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STILL CATCHY AS WELL 
THESE GUYS KNOW HOW TO 
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SNOTTY. MELODIC AND 
SUPER ENERGETIC PUNK ROCK 
FROM FINLANDS 
BEST KEPT SECRET! 


THIS ENDED UP BEING THE LAST 
ALBUM FROM THE MOST 
WELLKNOWN HARDCORE BAND 
FROM FINLAND. INTENSE HARD 
CORE FILLED WITH GREAT 
GUITAR MELODIES. 
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Was haben die folgenden Bands gemeinsam: 

Blumen am Arsch der Hölle, B.S.G., Bazookas, 
Boxhamsters, Brathseth, But Alive, Chung, 
Craving, Crowbar, Dackelblut, Devil in Miss Jones, 
Discount, Dr. Bison, the Ex, Flamingo 

Massacres, Girls Against Boys, 

Hat Horse Eat, Hillside, Hot 
Water Music, Kick Joneses, 

Kurort, Kurt, Leatherface, Life 
but how to live it, Lonely Kings, 

Megakronkel, Messerknecht, 

Muff Potter, Neurosis, N.R.A., 

Dimensional Man, Pale, Party Diktator, Pretty Girls 
Make Graves, Rhythm Pigs, Robocop Kraus, 
Simuinasiwo, Scumpies, Snuff, Spermbirds, 
Steakknife, Swoons, Victims Family, Youth 
Brigade, Zeni Geva - das kannst du dir nicht 
vorstellen? Na gut, ich will es dir sagen: Die haben 
alle auf der ein oder anderen TRUST-Party gespielt, 
wenn ich mich recht entsinne war die erste 1992 in 
Köln, ansonsten waren die noch in Augsburg, 
Bremen, Frankfurt, Karlsruhe und Venedig/Mestre. 
Warum ich das hier erwähne? Reine Angeberei, 
denk mal drüber nach - was aus manchen der 
ehemals coolen Punkbands (bzw. deren Mitgliedern) 


dann heute geworden ist.schon traurig und dann 

sie dir das Trust an, wir sind immer noch cool! Ha! 
Vielleicht hat es auch damit zu tun das ich mich im 
letzten Jahr mit meiner eigenen Kolumnengeschichte 
beschäftigte - warum das? Na weil die jetzt als Buch 
(Got Me? - Hardcore-Punk als Lebensentwurf, 
Verlag: mox & maritz, Isbn 978-3-934790-12-4) 
erschienen sind, besorg dir das mal, steht alles drin, 
ich weiss das, habs selber geschrieben, haha. 

Was ich schonmal in Trust # 60 im Oktober 1996 
schrieb: " Glaubt mir - oder glaubt denen und zahlt 
brav eure Rentenbeiträge in der Hoffnung in 35-45 
Jahren eure monatliche Rente zu bekommen - 
vergiss es!" Das war vor 12 Jahren schon alte 
"news" denn bereits in den 60igem gab es Experten 
die absehen konnten das es mit dem Rentensystem 
wie es damals erschaffen wurde in Zukunft nicht 
klappen wird (das wussten auch die 
verantwortlichen Politiker, aber das war denen egal, 
die wollten ja gewählt werden) - glaubt mir jetzt. 
Und, ist dir eigentlich klar wie krank es ist das 
verpacktes Wasser verkauft wird, bzw. du es kaufst? 
Es ist total krank, denn zumindest hier wo wir leben 
gibt’s das Wasser unverpackt viel besser - und 
natürlich günstiger. Das klingt "radikal" für dich, ist 
es nicht, es ist einfach nur normal. 

Radikal krank 




ist es das 

Millionen von Menschen Wasser in 

Flaschen verpackt kaufen, das dafür Energie 

verschwendet wird, das Wasser abzufullen, die 

Behältnisse herzustellen, zu transportieren und dann 
wieder den ganzem Plastikmüll (bzw. Pfandglas) 
einzusammeln. Ging mir ja Jahre selbst ja auch so, 
bis ich es vor ein paar Jahren geschnallt hab.... 
ofmals merkt man halt gar nicht das man schon 
Marketing-Opfer ist. Also, raus aus der Opfer-Rolle. 
Hier in Bremen findet im April ein 
"nichtatheistisches Festival" statt, zum Glück regt 
sich Widerstand dagegen, so hat der Schlachthof - 
nachdem er begriffen hat auf was er sich da 
eingelassen hat - alle Veranstaltungen abgesagt. 
Ausserdem gibt es eine aktive "no" Gruppe - richtig 
so. Als ich neulich mal wieder in Rage wegen all 


den Nichtateheisten der Welt war, dachte ich: 

"Wieso wird denn bei Gläubigen unterschieden, 
zwischen gemässigten und fundamentalistischen, bei 
Vergewaltigern macht man diese Unterscheidung 
doch auch nicht - gut, der Vergleich hinkt ein 
wenig, weil man da aber so gut drüber "streiten" 
kann, wollte ich den Gedanken hier mal so 
festhalten. In dem Zusammenhang sei hier nochmal 
ausdrücklich erwähnt das alle Glaubensströmungen 
menschliche Erfindungen sind, sonst nichts. 
Niemand wird als Christ, Jude, Moslem, etc. 
"geboren"... oder anders, wer meint es gäbe ein 
"Volk der >egal welcher Gläubigen< der irrt. 
Wahrscheinlich irrt ja jeder der den Begriff Volk 
überhaupt benutzt... auch hierüber kann man prima 
nachdenken bzw. sich streiten. 

Ich neige ja durchaus in letzter Zeit immer wieder 
und häufiger dazu mich über diese verdammten 
Nichtatheisten aufzuregen... obwohl es ja eigentlich 
gar nichts mehr zum Thema zu sagen gibt, das 
wurde im laufe der letzten 2000 Jahre schon alles so 
oft gesagt und neue Erkentnisse gibt’s da ja auch 
nicht, aber wahrscheinlich muss Ä 


W wieder 

® wiederholen. Dann machen wir das 

doch auch. 

Neulich stellte man mir bei einem Interview 
folgende Frage: "Würdest Du sagen, dass Punk und 
HC „moralische“ Werte vermitteln sollten? Wenn ja, 
welche?" 

Worauf ich antwortet: "Ja, die "Standardmoral" - 
vegetarische Ernährung - atheistisch - fair - ehrlich 

- (denen gegenüber die es "verdienen") - kritikfähig 

- bewußter bzw. kein Konsum - wiederbenutzen 

bzw. wiederverwerten - Autos vermeiden - Rad 
fahren - Leute nicht nach ihrer Herkunft, ihrer 
"Rasse" ihres Geschlechts, oder gar ihres Aussehens 
beurteilen, sondern an ihren 

Handlungen/Denkweisen, also was sie tun oder 
glauben - Umweltschutz - eigenen Geschmack in 
jeder Hinsicht zu haben bzw. zu entwickeln - und 
bei all dem den Spass nicht vergessen!" Das fast 
eigentlich so einiges ganz gut zusammen, so das ich 
das hier zum Abschluss ranhäng. 
































Fuck y*u I 4t iramt I -warnt 

Diesen netten Song der großartigen The Nobodys 
(gibt’s die eigentlich noch?) überspielte ich auf mein 
Mix-Tape für die Party zu meinem 30igsten 
Geburtstag. Ein schönes Fest war es, u.a. bekam ich 
die erste Trust Ausgabe im Original geschenkt und 
siehe da, das allererste Wort, was jemals im Trust 
gedruckt wurde, war das Wort “Gröhl”. Gut oder? 
Ich habe lange nicht mehr meinen Geburtstag größer 
gefeiert und da ich selber gerne auf Partys gehe, die 
meistens entweder den Anlass 

“Wohnungseinweihung” oder “Geburtstag” haben, 
fühlte ich mich verpflichtet, auch mal wieder zu 
feiern. Der Geburtstag selber bedeutet mir seit 
einigen Jahren genauso viel wie Weihnachten und 
Sylvester, d.h. ich kann mich noch gut an die Zeit 
erinnern, in der mit dieses Datum wichtig war, und 
wo ich darauf achtete, an diesem Datum was “tolles” 
zu machen. Heute ist es mir einfach nicht mehr 
wichtig. Ich hasse es nicht, aber es ist einfach nicht 
mehr wichtig. Wichtiger war für mich etwas 
anderes, noch nicht mal, dass wir mit der Band ein 
neues Lied geprobt haben, dass ich bei der nächste 
Probe mal vorschlage, vor den Auftritten in einer 
feuerfesten Schale die Bibel (oder das Buch „Die 5 
Weltreligionen“) in diese Schale zu legen, mit 
Spiritus zu übergießen und anzuzünden und erst 
dann auf die Bühne zu kommen, wenn alles 
verbrannt ist (na ja, lasse ich mir noch mal durch den 
Kopf gehen) und das ich beinahe den perfekten 
Titel für diese Kolumne gefunden habe (what about 
“Der Entbeiner”?), sondern eine Textstelle in einer 
Kolumne im letzten Razorcake. Dort schrieb 
jemand, den ich nicht kenne sinngemäß, dass früher 
in der Schule keiner mit den Strebern anhängen 
wollte. Dann wiederum, heute, Jahre später, wenn 
man älter wird, zu welchem Arzt will man gehen, 
wenn man krank ist? Zu dem, der gerade ebenso 
durchgekommen ist oder zu dem richtig gutem? Den 
Gedanken kann man weiterspinnen und dann wird er 
irgendwann ekelig, weil man dann automatisch bei 
Arbeitslose = Parasiten landet, aber ich fand den 
Ansatz irgendwie gut, nämlich dass man dieselbe 
Sache heute ganz anderes betrachtet als wie damals. 
Und zwar deshalb, weil ich selber aufgrund sehr 
guter Noten plus Abi-Schnitt immer in der Schule 
als Streber galt. Zumindest in der 5ten und 6ten 
Klasse war das auch wirklich der Fall. In der Zeit 
war es zumindest damals in NRW so, dass 
diejenigen, die ein nicht uneingeschränktes “Okay, 
geh Gymi” von dem Grundschullehrer bekommen 
hatten (und dazu zählte ich, da ich in der 
Grundschule ein sehr schlechter Schüler war), also, 
dass diese sich 2 Jahre lang auf dem Gymnasium 
bewähren mussten. Und da meine Eltern es gerne 
wollten, dass ich diese Schulform besuche, gab ich 


womöglich alles. Wir wollen jetzt nicht in die 
schmierigen Details gehen, aber falls es einen 
absoluten Depp gab, der fast immer sich angeboten 
hat, eine “Extraarbeit” zu machen, dann könnte es 
gut ich gewesen sein. Nachdem diese Zeit vorbei 
war, wurde das anderes, aber “gut bis sehr gut” blieb 
ich immer. Und wir wollen auch nicht meinen Eltern 
die “Schuld” geben. Und wir wollen noch eine 
Sache feststellen: das Problem war nicht, dass ich 
gut in der Schule war. Das Problem war eher, dass 
ich das machte, was meine Eltern von mir wollten 
und dass das auch noch klappte. Es wäre noch mal 
eine andere Sache, wenn ich das nicht gekonnt hätte 
und es wäre auch genau das gleiche gewesen, total 
anti zu sein, weil alles Schlechte von den Eltern 
kommt und nur noch blauzumachen. Mein Punkt ist: 
die Erkenntnis in Sachen “Meine Identitätsfindung” 
war, dass ich irgendwann immer sauer war, dass die 
Leute mich als Streber dissten, ich aber nie wusste, 
warum. Was wollten die von mir? War ich nicht 
auch der Typ mit den tollen Platten und der coolen 
Punkband mit 15? Der mit 13 im Krankenhaus war 
wg. Hansa und 2 Flaschen Schaumwein? Mir war 
das doch auch egal, was “die” machten. Mit der Zeit 
und völlig unsinnigerweise Jahre nach meiner 
Schulzeit regte ich mich immer noch drüber auf über 
die Disser von damals, obwohl alles längst vorbei 
war. Komisch oder? Irgendwann hat sich das gelegt, 
nachdem mir (und auch das wie und warum ist 
wieder eine andere Geschichte) folgendes klar 
wurde: die Personen selber, die mich immer dissten, 
um die ging es gar nicht. Instinktiv wusste ich ja, 
dass sie sogar Recht hatten. Denn ich selber habe 
mir nie Gedanken gemacht, ob ich gut oder schlecht 
sein wollte, ja, wie ich und was und warum ich 
eigentlich in der Schule war. Ich habe mich nie 
eigenständig selber dazu positioniert, wat ich in dem 
Laden eigentlich zu suchen habe. Ich habe das 
gemacht, was man von mir wollte, das was man von 
mir wollte, das konnte ich gut, und fertig. Natürlich 
kann man die Vergangenheit nicht ändern und 
natürlich kann man auch sagen, dass man eventuell 
zu jung war, aber trotzdem half mir die Erkenntnis 
“Man muss selber über sein Leben entscheiden, 
Fuck you I do want I want (und die Konsequenzen 
tragen)” für andere Ereignisse weiter. Ok, mir ist 
klar, dass Bad Religion in Interviews auch immer 
sagten, sie wären überhaupt nicht die coolen 
Fuckup-Kids gewesen, sondern auch Streber. Das 
fand ich immer toll, da dachte ich mir immer, cool, 
dann bin ich lieber so wie Bad Religion als diese 
bestimmte Frau, die mich immer disste (gerade 
deswegen ein “Danke an Kathrin S.”). Die 
Identitätsfindung im Punkrock ist aber größtenteils 
so klischeehaft wie im HipHop. Ob 50 Cent oder 
Roger Miret, ob 8 Mile Eminem oder John Joseph, 
ob Ice Cube oder Mike Ness, wir halten fest: alle 
sind a) von der Strasse, mit b) 11 im Knast und auf 
Drogen gewesen, haben c) nix in der Schule gelernt, 
denn d) Schule Alter? Wo gab’s in der Lower 
Eastside/South Central/Detroit/Fullerton in Eighty 
Two denn Schulen, I learned it on the streets, 
Digger. Natürlich gibt es solche Leute, keine Frage! 
Aber es hat den Anschein, als ob es nur die fucked 
up Kids gab, ganz arm usw. usf. Ich glaube denen 
das nicht. Bei Ice Cube weiß ich z.B., dass er gerade 
seinen Bachelor in Architektur an der Uni Arizona 
machte, als NWA mit “Fuck the Police” bekannt 
wurden. South Central LA? Ich denke, dass ist 
ähnlich wie bei der Konzerten an der Kasse mit 
Leuten diskutieren, die sagen, dass Konzert mit 6 
Euro sei “kommerziell”, sie hätten “kein Geld”, sie 
seien “arm” und wenn sie endlich zahlen, dann 
versaufen die ihr Geld und kaufen Merchandise. Oh 
Boy, wir haben andere Probleme, ich weiß, 
vielleicht waren diese Erkenntnisse ja “Nicht- 
Nachrichten”? Ein schöner Begriff, kürzlich gelesen 
auf der Homepage brandeins.de, wo festgestellt 
wurde, dass vieles, was im Nachrichtenteil unserer 
Tageszeitungen steht, so genannte Nicht- 
Nachrichten sind. Politiker X empört sich über einen 
Satz in der Rede von Politiker Y und fordert eine 
Entschuldigung, das geht eine Woche so, dann 
kommt der nächste Skandal usw. Ach, hier noch die 


Antwort auf die Frage, warum es so viele schlechte 
Musik und Bücher gibt (geklaut aus dem Buch „So 
viel Zeit“): Das große Problem von Halbtalentierten; 
zu viele Ideen, zu wenig Mut, es schlicht zu halten. 
Diese ganze Problematik zeigt sich noch in ganz 
anderen Bereichen, z.B. beim Bäcker. Ist euch mal 
aufgefallen, dass es kaum noch einfache belegte 
Brötchen gibt, einfach Brötchen, Butter, Scheibe 
Käse, Eins Zwanzig, tschüss? Nein, auf jedem 19 
Körner-Brötchen sind 3 Kilo Salat und Tomaten 
usw. Obwohl ich schon letztes Mal meinte, mich 
nicht mehr damit beschäftigen zu wollen, kommt es 
doch noch mal: immer diese Kindergarten- 
Vorwürfe, weil ich als Fanzine-Aktivist unwichtige 
Pissbands nicht kenn. Einzelkind? Nicht genug 
gewixxt? Verris von deiner Band/Label/Fanzine im 
Trust? Ich weiß es nicht, aber wenn ich mir 
vorstelle, ich wäre 36 und würde alles kennen, wie 
schlimm wäre das? Ich meine, diesen Bekannten im 
Umfeld, der gut Sachen am PC kann, da ist man 
dann auch froh, wenn der da was einstellt, seinen 
Kaffee trinkt und nach getanener Arbeit zügig die 
Wohnung verlässt? Und Musik-Auskenner braucht 
man auch genauso für so was. Ist natürlich ein 
schiefes Beispiel, weil es auch gar nicht stimmt, aber 
ihr wisst was ich meine oder? Um zum Ende zu 
kommen: Das Leben ist keine Excel-Tabelle, so von 
wegen, hier ist der Start, dann passiert das und das, 
so, ich verlängere meine Tabelle auf 50 Felder, hier 
kommt die gestrichelte Endlinie und dann rechne ich 
alles mit einer Formel zusammen und was dann 
rauskommt, ist auch das, was ich heraushaben 
wollte. Mit 18 Schule zu Ende, von 18-19 Zivi, 
dann Studium, jetzt mit Bachelor mit 23 fertig, in 
der Zwischenzeit Frau fürs Leben finden, dann Job 
in einer aufregenden Großstadt in der BRD oder 
Amsterdam, mit 28 mindestens ein Kind, mit 30 
Beförderung usw. Ich meine, dont get me wrong, ich 
bin für Sachen planen usw., aber die Sache ist doch: 
wenn oben beschriebene Lebensentwürfe denn auch 
wenigstens mal klappen würden, dass wäre toll. 
Aber sie klappen doch nicht! Wenn man sich 
umschaut, was für Dramen im privaten Umfeld 
passieren. Vieles Schlimme ist dort dabei, vieles, 
was man gerne verhindern würde. Dann wiederum: 
stell dir vor, dein Leben wäre wirklich eine Excel- 
Tabelle, du brauchst nur die richtige Formel- 
Kombinationen zu kennen und alles ergibt einen 
Sinn bzw. doom-core-mässiger: jemand anders hat 
die Formel und sagt sie dir nicht. Dann würde man 
ja dann auch sagen „Hey, irgendwie (!) ungeil“. Ich 
wünsche euch ein schönes Leben, Jan. 












DAS ABC BES 
CHRISTENTUMS 

(III) 

Das Buch Die Kirche im Kopf - Von „Ach Herrje /“ 
bis „Zum Teufel!“ klärt auf heiter-satirische Weise 
über das Christentum auf. 

Das 280seitige Werk der beiden Redakteure Carsten 
Frerk und Michael Schmidt-Salomon versteht sich 
als „Enzyklopädie für freie Geister und solche, die 
es werden wollen“. Das Lexikon erklärt, warum im 
christlichen Kulturkreis angeblich „alles Gute von 
oben kommt“, warum „Christstollen“ keine 
Katakomben im alten Rom sind und weshalb „Gott 
immer bei den stärksten Bataillonen ist“ („Heiliges 
Kanonenrohr!“). Dem TRUST haben die Autoren 
Auszüge aus dem Buch (jeweils ein Begriff pro 
Buchstabe) zu einer kleinen Serie zusammengestellt. 

J 

Judenhass: Antijudaismus ist - auch wenn dies heute 
gerne bestritten wird - ein elementarer Bestandteil 
des christlichen Glaubens. Es fiel den Judenhassem 
vergangener Tage nicht schwer, ihren Judenhass 
theologisch zu begründen. Hatten die Juden nicht 
selbst ihre Schuld bekannt, als sie den „Messias“ ans 
Kreuz brachten („Sein Blut komme über uns und 
unsere Kinder“, Mt 27, 25)? Hatte nicht schon Jesus 
selbst verkündet, die Juden hätten den „Teufel zum 
Vater“ (Joh 8, 44)? Wer wollte dem widersprechen, 
zumal die sprachliche Nähe von »=> , Judas “ und 
„Jude“ bestens geeignet war, das vorgefertigte Bild 
des geldgierigen, niederträchtig-teuflischen 
Schacherjuden in den Köpfen zu verfestigen. So 
formulierte beispielsweise Kirchenlehrer 
Gaudentius: „Alle Juden sind geizig, geldsüchtig 
und vernachlässigen die Armen - wie ihr 
Namensgeber Judas Ischariot.“ Pinchas Lapide 
bemerkte hierzu: „Hätte jener Ischariot Jakob, David 
oder Jonathan geheißen anstatt Judas - ein Name der 
nur allzu leicht zur Symbolgestalt aller Juden 
verallgemeinert werden konnte, wer weiß, wie 
vielen Juden vielleicht der Martertod von 
Christenhand erspart geblieben wäre.“ (Lapide, Wer 
war schuld an Jesu Tod?, S. 15) 

Dank der Gleichsetzung Judas = Jude, den 
vielfältigen Juden-Schmähungen vor allem im 
Johannesevangelium sowie der frei erfundenen 
Barabbasgeschichte avancierte der Hass auf das 
„Gottesmördervolk“ der Juden mehr und mehr zur 
Kirchendoktrin (siehe Czermak, Christen gegen 
Juden). Pogrome an Juden wurden über deren 
vermeintliche Hostienschändungen begründet. So 
zum Beispiel auch im niederbayerischen 
Deggendorf, wo man 1337 alle Juden umbrachte und 
daraufhin zu Ehren Gottes eine Wallfahrtskirche 
erbaute, ein Ereignis, das bis heute [!] im Rahmen 
der sog. „Deggendorfer Gnad“ pompös gefeiert 
wird. 

Luther, der Reformator, der so viel an der 
katholischen Kirche auszusetzen hatte, war mit dem 
christlichen Antijudaismus voll einverstanden. Dies 
bezeugt u. a. seine Hetzschrift Von den Juden und 
ihren Lügen , in der es heißt: „Darum wisse Du, 
lieber Christ, und zweifei nichts daran, dass Du, 


nähest nach dem Teufel, keinen bittem, giftigem, 
heftigem Feind habest, denn einen echten Juden 
[...]“ Luther verlangte, dass man die Juden 
vertreiben müsse, und gab seinen Anhängern einen 
verhängnisvollen, „teuren Rat“: „Erstlich, dass man 
ihre Synagoge oder Schule mit Feuer anstecke, und 
was nicht brennen will, mit Erde überhäufe und be¬ 
schütte, dass kein Mensch einen Stein oder Schlacke 
davon sehe ewiglich [...] Zum anderen, dass man 
auch ihre Häuser dergleichen zerbreche und 
zerstöre ...“ 

War es angesichts solcher Worte ein Wunder, dass 
der Judenhass des ■=> Nationalsozialismus bei den 
deutschen Christen so gut an kam? Wohl kaum! In 
gewisser Weise waren Hitler & Co. nur willige 
Vollstrecker einer Jahrhunderte alten Mordlust! Auf 
diese Weise wurde Hitler nicht nur von vielen 
deutschen Christen interpretiert, so sah er es wohl 
auch selbst: „ln den Evangelien riefen die Juden 
dem Pilatus zu, als er sich weigerte, Jesus zu 
kreuzigen: ‘Sein Blut komme über uns und unsere 
Kindeskinder! 4 Ich muss vielleicht diesen Fluch 
vollstrecken.“ (Hitler zitiert nach Heer, Der Glaube 
des Adolf Hitler, S. 343) 

K 

Kommunion: Ob sie nun an den ganzen Spuk 
glauben oder nicht, Eltern geben für das 
Initiationsfest der „Ersten Heiligen Kommunion“ 
ihrer Kinder in der Regel weit über 1000 Euro aus. 
Ungeachtet seiner blutrünstigen Bedeutung 
(O Kannibalismus ), die nur den wenigsten bewusst 
sein dürfte, ist das Fest bei den großen wie auch den 
kleinen Katholiken entsprechend beliebt: Die Eltern 
sehen ihre Kinder in adretten Kleidern (weißes 
Kleidchen / schwarzer Samtanzug), die Kleinen 
freuen sich über die Geschenke, die ihnen 
gewissermaßen als Kompensation für den lang¬ 
weiligen Kommunionsunterricht und die öden 
Stunden in der Kirche überreicht werden. 

Im Osten Deutschlands hat sich als alternatives 
Initiationsritual die freigeistige 

Jugendweihe / Jugendfeier eingebürgert. Manchem 
Konfessionslosen steht aber auch nach solchen 
„Weihen“ nicht der Sinn und er besucht mit seinen 
Kindern am „Weißen Sonntag“ lieber einen 
profanen Freizeitpark. Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass auch dies eine gute Alternative zur Kommunion 
ist, denn welches Kind denkt schon wehmütig an 
Hostien und Kirchenbänke, wenn es mit einer 
Zuckerwatte in der Hand vor einem Karussell steht? 
Und wenn die glückliche Familie dann doch noch 
ein wenig Bedarf an Gruseligem hat, so müssen 
Vater, Mutter, Kind nicht selber zu Kannibalen 
werden, ein Besuch der Geisterbahn tufs auch. 

I, 

Lust: Die Worte, die dem Religionsbegründer in der 
Bibel hinsichtlich seiner Einstellung zur Lust 
zugeschrieben werden, sind unterschiedlich. 
Einerseits erklärt er (in der „Bergpredigt“): „Wer 
eine Frau ansieht, ihrer zu begehren [weil er Lust 
hat], der hat schon mit ihr die Ehe gebrochen in 
seinem Herzen. Wenn dich dein rechtes Auge zum 
Bösen verführt, dann reiß es aus und wirf es weg! 
Denn es ist besser für dich, dass eines deiner Glieder 
verloren geht, als dass dein ganzer Leib in die Hölle 
geworfen wird.“ (Mt 5, 27-30) Dieser 

unverhohlenen Aufforderung zur Selbstkastration 
des Mannes steht partiell entgegen, wie er die 
praktizierte Lust einer Ehefrau bewertet: „Meister, 
diese Frau ist ergriffen auf frischer Tat im Ehebruch. 
[...] Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den 
ersten Stein auf sie.“ (Joh 8, 4/7) 

Bezeichnenderweise haben die „Kirchenlehrer“ die 
miesere Variante als die einzig wahre weiter 
verkündigt. 

Obwohl Martin Luther nach allen Zeugnissen kein 
‘Kostverächter’ war, die „Fleischeslust“ verdammte 
er mit voller Inbrunst: „Fleischlich gesinnt sein ist 
eine Feindschaft wider Gott [...]“ (Röm 8, 7), denn 
„die Erbsünde ist das sündliche Verderben, in 
welchem nach dem Fall Adams und dem Verlust des 
göttlichen Ebenbildes alle Menschen geboren wer¬ 
den, daher sie zu Glauben, Furcht und Liebe Gottes 
untüchtig und voller böser Lust sind und in solchem 


Stande Kinder des Zornes und des Todes.“ (Luther, 
Kleiner Katechismus, S. 58 ff.) Für einen 
ehemaligen Mönch, der Luther gewesen war, ist die 
Auffassung allerdings nicht verwunderlich. 

Aber: Der liebe Gott meint es gut mit uns und will 
nur unser Bestes (leider im wahrsten Sinne des 
Wortes!): „Das ist der Wille Gottes, euere 
Heiligung, dass ihr meidet die Hurerei, und ein 
jeglicher unter euch wisse sein Gefäß (d. h. seinen 
Leib) [es sind wohl eher die Genitalien gemeint] zu 
behalten in Heiligung und Ehren, nicht in der Brunst 
der Lust, wie die Heiden, die von Gott nichts 
wissen.“ (Luther, Kleiner Katechismus, S. 92, vgl. 
auch 1 Thess 4, 3-5) 

Also, da haben wir es: Heiligkeit oder Hurerei. 
Christen aller Länder, entscheidet euch: Ein 
christlicher Körper hat keine heidnische „Brunst der 
Lust“! Ohne diese „Brunst der Lust“ und ohne 
„fleischliche Gesinnung“ war die „geschlechtliche 
Vereinigung“ in der christlichen ^ Ehe erlaubt; für 
das Unchristliche war dann das verbotene Bordell 
vorgesehen, dort gab’s für die Hurenböcke die 
fleischliche Lust. Damit ist der Dualismus 
folgerichtig: Die Ehe verhält sich zum Bordell wie 
die Unlust zur Lust. 

Nun fehlt uns nur noch der Teufel, denn der lauert ja 
bekanntlich hinter allem, was einem braven 
Christenmenschen Spaß machen könnte. Den 
zaubert uns Doktor Martin Luther aus seinem 
Katechismus hervor, denn Gottes Willen kann nicht 
geschehen, „als da ist des Teufels, der Welt und 
unsers Fleisches Wille“ (Luther, Kleiner 
Katechismus, S. 178 ff.). Also heißen unsere 
Pärchen: Heiligkeit / Hurerei, Ehe / Bordell, 

Unlust / Lust, Gott / Teufel, Geist / Fleisch, 

Himmel / Hölle. 

Wenn die Konstruktion nicht im Prinzip so 
durchsichtig wäre, könnte man sagen, sie sei perfekt. 
Wer als christliches Kind das alles brav gelernt hat, 
der bekommt als Erwachsener damit richtig 
Probleme und für den ist es eben nicht 
‘durchsichtig’. Da die Lust nicht nur dem Teufel 
zugeordnet wird, sondern auch nur im „Ehevollzug“ 
erlaubt ist (so steht es tatsächlich im katholischen 
Katechismus und erinnert wohl nicht ohne Grund an 
den ‘Strafvollzug’), ist unter dem Verdikt der 
Monogamie und dem Verbot der ‘Untreue’ nach 
einigen Jahren des Ehevollzugs auch die Lust ‘zum 
Teufel gegangen’, d. h. abhanden gekommen. 

Und so schließt sich der Kreis des „schlechten 
Gewissens“, des „Messers im Kopf‘, dass wir uns 
selbst verbieten, was uns eigentlich Spaß macht und 
lust-ig sein sollte (^ Heidenspaß). 

M 

Martin, Sankt: einer der bis heute beliebtesten 
Heiligen, ist sein Festtag (=> Martinstag) doch mit 
feierlichen Umzügen und Zuckerbrezeln (für die 
Kinder) und Glühwein (für die Eltern) verbunden. 
„Sankt Martin war ein guter Mann“, singen die 
Kinder während des Latemenumzugs und viele von 
ihnen bewundern aufrichtig den römischen Soldaten, 
der da auf einem hohen Ross reitend, die abendliche 
Prozession anführt. Meist haben sie schon im 
Kindergarten die rührselige Geschichte vom 
barmherzigen Heiligen gehört, der einem frierenden 
Bettler angeblich die Hälfte (Frage: Warum 
eigentlich nur die Hälfte?) seines Mantels gab. Der 
heilige Martin war der Legende nach ein großer 
Spezialist in Wunderdingen, der nicht nur Tote 
erwecken konnte, sondern seine enormen 
Wunderkräfte beispielsweise auch einer kranken, 
von einem „bösen Geist besessenen“ Kuh 
angedeihen ließ. (Die Kuh sank daraufhin übrigens 
auf die Knie und küsste dem Heiligen die Füße [vgl. 
Deschner, Kriminalgeschichte, Bd. 3, S. 222].) Nicht 
so recht ins barmherzige Legendenbild passt, dass 
der hl. Martin von Tours (316-397) als Bischof 
20.000 Sklaven für sich schuften ließ und in aller 
Brutalität die Evangelisierung der gallischen 
‘Heiden’ vorantrieb. So können wir annehmen, dass 
der heilige Martin sein Schwert weit weniger zur 
mildtätigen Zerteilung seines Mantels benutzt hat als 
zur Vernichtung von Kulturen und Menschen, die 
nicht ins christliche Konzept passten. Kurzum: Ein 
Heiliger, wie er im Buche steht. 








VOR 20 JAHREN 



Auf dem Titelbild (diesmal auf nicht-gestrichenem Papier) Fireparty (wenn wir uns recht 
entsinnen von Ute Füsgen - heute M.A.D. - geknipst). 2 Seiten Leserbriefe mit diversem 
Inhalt. Dolf entlarvt das "Proletariat” als Deppen und erklärt den "mathematischen" Zusam¬ 
menhang von Reaktion und Konsequenz, Armin schreibt gegen Religion. Birdhouse 
werden befragt. Ein sehr provokativer Artikel von Bob Black mit der Überschrift 
"Feminismus als Faschismus", die "Coverband" wird befragt, Julian über Oliver 
Hassenkamp's "Schreckenstein" also Literatur, Chuck Dukowski von SST Records wird 
vors Mikro gezerrt, 2 Seiten zines. Interviews mit Ad/Ac Motörwelt und VA Bank (das 
war aus dem Mrr und von Susanne). Blacklist Mailorder wird kritisch vorgestellt. Zu Wort 
kommen noch die Leaving Trains und HDQ, ein kleiner Griechenland Szene-Bericht, 
Shred of Dignity - eine Art Skater-"Gewerkschaft" aus San Francisco werden 
gefeatured, Freie Radios und natürlich News & Termine. 9 Seiten Platten, gespielt 
wurden u.a.: Boskops, Drowning Roses, Cows, Les Thugs, Mega City Four, Mucky 
Pup, Negazione & Shudder to Think. In dieser Ausgabe hat sich auch Moses 
verabschiedet - (natürlich mal wieder) ohne wissen der "Redaktion" - so das 
"dummerweise" nur er zu Wort kam. Generell waren alle damals nicht unglücklich 
über sein ausscheiden, da es einfach zu viele Probleme mit ihm gab. Einziger (bzw. 
einige) Fehler, das die "Redaktion" nichts im Vorfeld drüber wußte und der Zeitpunkt sich 
"zufällig" mit der Abwesenheit großer Teile der "Redaktion" überschnitt, etwas befremdlich dann auch das er 


überall herumerzählte/schrieb das es das Trust nicht mehr geben würde. Das sein neues Fanzine in der ersten Ausgabe massig 


Artikel brachte die eigentlich für das nächste Trust bestimmt waren bedarf keines weiteren Kommentars. 



In folgenden Läden könnt Ihr das TRUST kaufen: 

Core Tex Rec.,Oranier»sstr.2 / Berlin - Groovy, Kurze Geismar Str. 6/Göttingen - Eldorado Rec., Unter den Schwibbögen 9 / 
Regensburg - Fligth 13, Nordstr.2 / Freiburg - Green Hell Rec., Achtermannstr. 29 / Münster - Ratzer Rec., Paulinenstr. 50 / 
Stuttgart - Rex Rotari, Försterstr.38 / Saarbrücken - Lonely Planet Boy, Am Dobben 75 / Bremen - Zentrum Schlachthof, 
Gartenfeldstr. 57 / Wiesbaden - Underdog, Ritterstr. 52 / Köln - Hot Shot Rec., Hanseatenhof 9 / Bremen - Aerobic Freaks 
Int., Gutenberg Str. 9 / Kassel - Burnout Rec. Zum grünen Jäger 21 / Hamburg - Stone Free Music, Poststr. 25 / Lippstadt - 
Rex Melodica, Obere Königstr. 3 / Bamberg - Vinyl Welt, Liepmannstr. 7b / Hannover - Concrete Jungle Store, Kernstr. 30 / 
Nürnberg - Fläming Star, Zindelstr. 6 / Essen -Kink Rec., Aistater Str. 33 / Heidelberg - Rattlesnake, Kirchgasse 3 / Wien - 
Yummy, Stumpergasse 31 / Wien - Zoff Records, Knochenhauerstr. 27/ Bremen - 96 Records, Brückstr. 27/Emden 
True Rebel Store - Grosse Bergstr. 193 / Hamburg - Bis aufs Messer, Marchlweskistr. 107 / Berlin - 

Wenn es im Laden eurer Wahl, oder in Deinem Laden, das Heft nicht gibt, kontaktiert uns !!! 

(Sollte es Laden geben die das Heft verkaufen und hier nicht aufgeführt sind - bitte melden ) 



Jeder kann das TRUST auf Konzerten und/oder an seine Freunde verkaufen! 
Für € 8.- (Vorkasse, incl. Porto) Schicken wir euch 5 Hefte 

Meldet euch!! 














Zuerst eine kleine Werbung in eigener 
Sache: Seit März gibt es das Buch 
"Got me?" von Dolf Hermannstädter 
(mox & maritz , 15,80 Euro) im gut 
sortierten Buchhandel. 

Eigenwerbung, Teil 2: Unser 
gelegentlicher Fotograf Christian 
Bendel stellt ab dem 30. Mai im Bad 
Taste in Hamburg St. Pauli 
Konzertfotografien aus. Die 
Vernissage beginnt um 21 Uhr 
(natürlich am 30. Mai, ihr Doofis). 
Vielleicht gibt es da dann auch ein 
paar mittlerweile aufgelöste Bands zu 
sehen. Zum Beispiel 

CRASH MY DEVILLE, 
GODSPEED YOU! BLACK 
EMPEROR, 

NOTHING IN COMMON, 
ENDSTAND, 

NO RESPECT, 

SYSTEM OF A DOWN, 
MODERN LIFE IS WAR 

und 

THE FORMAT. 

Für künftige Ausstellungen stehen 
folgende Bands ab jetzt wieder zum 
Abschuss bereit: 

HDQ 

und 

AMEBIX. 


FRIENDS FOR HIRE 

ersetzt. Tom Oakes hat 

THE HIGHER 

verlassen, 

DIATRIBE 

haben einen neuen Sänger namens 
Kris, der Mann mit dem poetischen 
Namen Dionysos Tinnitus gab seinen 
Platz bei 

VOLTRON 

an einen gewissen Kato ab, der zuvor 
bei 

SECRETUM 

schrie. Sepp ist bei 

JINGO DE LUNCH 
ausgestiegen, der neue Mann an der 
anderen Gitarre heißt Tico. Gitarrist 
Marvin ist bei 

BOOZED 

ausgestiegen, der Neue heißt Nico. 
Marc Orrell (Gitarre, Akkordeon) hat 
die 

DROPKICK MURPHYS 

verlassen, Tim Brennan wird ihn an 
der Gitarre ersetzen. Thomas Silver ist 
bereits seit Ende Januar kein 

HARDCORE SUPERSTAR 

mehr, dafür darf jetzt Vic Zino von 

CRAZY LIXX 

diese Ehre in Anspruch nehmen. Dass 


Bevor wir euch mit den schlechten 
Nachrichten der letzten Wochen in die 
Lektüre des Hefts entlassen, noch eine 
schöne Meldung: Arnim von den 

BEATSTEAKS 

hat seine Stimmband-Operation gut 
überstanden und ist schon wieder auf 
der Bühne zu sehen gewesen. 

Auch schön, wenngleich mit 
traurigem Anlass: das Konzert in Oslo 
am 31.5. unter der Brücke in 
Gamlebyen , das im Gedenken an 
Börre (SO MUCH HATE ) stattfindet. 
Für diesen Abend haben sich 
LIFE BUT HOW TO LIVE IT?, 
ANGOR WAT, 
ISRAELVIS, 

WITHIN RANGE, 
LEATHERFACE, 
COOLERKING 

und 

LOST LUGGAGE 

angekündigt. 

LIFE BUT HOW TO LIVE IT? 

spielen übrigens auch am 7.6. auf dem 
Tw-Fest in Frankfurt/Main. 

Gleich zehn Leute starben bei einem 
Punk-Konzert in Bandung in 
Indonesien. Anscheinend brach eine 
Massenpanik aus, als Besucher 



Einige Fotos müssten angesichts 
diverser Umbesetzungen eventuell 
revidiert werden. So ist Schlagzeuger 
Chris Summers bei 

TURBONEGRO 

gegangen und endgültig durch Tornas 
Dahl ersetzt worden. Dass die 
Tournee abgesagt wurde, lag aber an 
einer Erkrankung von Gitarrist 
Euroboy. 

Der Schlagzeuger von 

MONEEN, 

Peter Krpan , hat seine alte Band 
ebenfalls verlassen. 

VANNA 

müssen in Zukunft auf Brandon Davis 
verzichten, 

AMBER PACIFIC 
haben ihren Sänger Matt Young 
verloren, 

HE IS LEGEND 

haben sich von ihrem Gitarristen 
Mitch Marlow getrennt und ihn durch 
Worth Weaver von 


Jimmy Pursey bei 

SHAM 69 

ausgestiegen ist, wisst ihr ja schon seit 
einem Jahr. Nun hat er endlich ganz 
offiziell den Namen seiner neuen 
Band verkündet: 

DAY 21. 

Mit 


BAD RELIGION 

offenbar nicht ausgelastet ist Brooks 
Wackerman, der deshalb unter dem 
Namen 


KIDNEYS 

ein Nebenprojekt angeleiert hat. 
Offiziell ist jetzt auch, dass Rough 
Trade zu 100 % vom Independent- 
Vertrieb Groove Attack aufgekauft 
wurde. 

Etwas billiger, aber auch nur etwas, 
kam einen uns nicht bekannten 
Plattensammler der Erwerb der 
MISFITS- 

Single " Horror Business ": Für 
schlappe 13.500 Dollar ging der 
Zuschlag an ihn. 


versuchten, das Gebäude zu verlassen, 
in dem sich mehr als doppelt so viele 
Menschen wie offiziell genehmigt 
aufhielten. Mitte März soll in Moskau 
in der Nähe eines Konzerts mit 
NICHEGO HOROSHEGO 
ein SHARP-Skin von Nazis ermordet 
worden sein, so berichtet zumindest 
Igor von 

WHAT WE FEEL. 

Leider bestätigt sind folgende 
Todesfälle: Jakke Kaaso, Sänger von 

KAAOS 

starb bereits im November. Ende 
Januar erlag Sean Finnegan, in den 
Achtzigern Schlagzeuger von 

VOID, 

einem Herzinfarkt. Im März wurde 
Mike Conley von 

MIA 

Opfer eines Unfalls. 

Text: stone & dolf 
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Konzerte im 3uz 

Yellowstone 

Bergkamen 

25.4. Excrementory 
Grindfuckers 


Konzerte im My Way 
Freiburg 

14.4, The Intellegence 


14.4. The Carbonas 

23.4. This will destroy 
you 

26.4. Babybird 

9.5. Hex Dispensers 


Skeleton Witch, 

Deadborn, Retrace my 
Fragments 

10.6. Cryptopsy, Decrepit 
Birth, Unmercifui 

21.6. Heave n Shall 
Burn, Comback Kid, 
Darkest Hour, Maroon, 
uvm. 


26.4. Erfurt Besetztes 
Haus 

Allenation Mental, 
Sanitys Dawn, Verge On 
Reason, Osk 


Konzerte im Swamp 
Freiburg 

16.4, Holly Golighty 

27.4. Bioodshot Bill, 
Margarete Doll Rod 


Konzerte im Kato 
Berlin 

12.4. Evil Conduct 

31.5. Sondaschule, 
Wisecräcker 


Konzerte im K4 
Nürnberg 

11.4. My awesome 
Mixtape, Fonoda 

12.4. Holy Fuck, 
Elektronisch Rocken 

15.4. Cut City 

22.4. Gravenhurst, Polite 
Sleeper 

26.4. Death Angel, 
Demolition, Extrema 

7.5. Cursed 

21.5. Paper Chase 

30.5. Senor Coconut & 
his Orchestra 

8.6. Saturday looks good 
to me, Black Atlantic 

14.6. Armen Ra, 
Battlefields 

25.6. Comadre, 
Trainwreck 


10.5. Erlangen Scheune 
Sniffing Glue, the High 
Society 


Konzerte im Substage 
Karlsruhe 

20.4. Isis, Austerity 
Program, Jakob 

8.5. Hot Water Music, 
Rekorder 

28.5. Hate Eternal, 
Cephlid Carnage, 
Deadborn, Skeletonwitch 


Konzerte in der 
Beteigeuze Ulm 

10.5. Punishable Act, 
Freiboiter, Gim Fist, 
Payback 


25.-26.7. Großfehn Teich 
Goose, Turbostaat, Ghost 
ofTomJoad 


Konzerte im 
Schokoladen Berlin 

3.4. Frank Shinobi 

4.4. Surrounded 


30.4.-3.5. Altes Lager bei 
Jüteborg 
Flugplatzgelände 
Massacre, Iiidisposed, 
Houwitser, Deranged, 
Holocausto Canival, 

Grind Inc., Deniei Fiend, 
uvm. 


Konzerte im Juz 
Dampfmühle Verden 

5.4. Ni Ju San, Kreftich 

18.4. Radiobaghdad, Malt 
Liquor Riots, Crisis what 
Crisis 

9.5. Infame, Grade will 
faii, Never back Down 


Konzerte im 
Schlappohr Großfehn 

5.4. Morbid Minds 

26.4. Frogfly, Herb 

10.5. Dog Eared Pages 


Konzerte im Conne 
Island Leipzig 

1.4. F.S.K., Mense 
Reents 

6.4. Gogol Bordell, 
Skindred 

11.4. Misery Signal, 
August Bums Red, 
Emmure 

16.4. Isis, Kill the Thrill, 
Jakob 

18.4. Gore Gore Girls, 
Petting 

25.4. Parkway Drive, 
Bury Your Dead, Suicide 
Silence, To kill 


Konzerte im Fzw 
Dortmund 

10.4. Get Well Soon, 
Florian Horwath 

25.4. Japanische 
Kampfhörspiele, Keitzer, 
Mörser 

3.5. The Drift, Tv 
Buddhas 

9.5. Dead to Me, Insert 
Coin 

13.5. Chuck Ragan, 
Digger Barnes, Austin 
Lucas 

15.5. Blitzen Trapper 

16.5. Smoke Blow, Tony 
Gorilla 

22.5. Melt Banana, Ten 
Volt Shock 

23.5. Jupiter Jones 

26.5. Man Man 

2.6. Why?, Juiceboxxx 

13.6. Amanda Rogers 


4.4. München 
Orangehouse 
Final Prayer, Solid 
Ground, Miscreants, 
Deathspirit, Today We 
Rise 


Konzerte im 
Schlachthof 
Wiesbaden 

5.4. Rifles, Futureheads, 
Die Mannequin 

10.4. Hardcore Superstar 

20.4. Every time I die, 
Drop Dead, Gorgeous, 
Scary Kids scaring Kids 

22.4. Eläkelääiset 

23.4. Millencolin, Dead to 
Me, A day to remember 

24.4. Gravenhurst, 
Nervous Nellie 

4.5. Strike Anywhere 

12.5. Chuck Ragan 

17.5. Escapado, Captain 
Planet 

21.5. Bratze, Bonaparte 

22.5. New Amsterdams 

7,7. Converge, Integrity, 
Coliseum 


Konzerte im Paradox 
Ingolstadt 

4.4. Schelmish, Ingrimm 

10.4. Psychopunch, 
Wonderboys, Aimee 
Ca res 

19.4. Cor, Zaunpfahl, 
Sick of Society, Stereons 

25.4. Atomic, Tamad 

1.5. Lurkers, Tv Smith, 
Guitar Gangsters 


16.4. Osnabrück Bastard 
Club 

Boss Martians, Richie 
Hunter 


18.-19.7. Motocross 
Strecke Pößneck 
Pagan Altar, Melechesh, 
Denial of God, Farsot, 
Hellish Crossfire, Ophis, 
Noctural, Mirror of 
Deception, Zemial. 


Konzerte im 59 to 1 
München 

2.4. Hipshakes, Black 
Rose Band 

1.5. Guz, Ultrafair 

13.5. Hex Dispensers, 
Surfaholics 

4.6. Viva Lamercan 
Death Ray Music, 
Mojomatics 


Konzerte im Juz 
Oerlinghausen 

4.4. Binaire, Uniogistic, 
Ender Error 

25.4. Port Hope, Majorie, 
Pointless and Me 

3.5. Bagio, Boy Division 


20.-22.6. Scheeßel 
Beatsteaks, Billy Talent, 
Donots, T(I)NC, 
Millencolin, No Fx, 
Notwist, uvm. 


Konzerte im AK 47 
Düsseldorf 

3.4. Adam Bomb, 
Motorcity Brags, Wicked 
Kemao 

12.4. Lousy, Mad Pigs 

26.4. Sniffing Glue, Liebe 
Gaste 

30.4. Oiro 


Konzerte im Cafe Kult 
München 

6.4. Third Memory, 
Pangaea 

13.4. Glas & Ashes 

18.4. Polite Sleeper, 
Frivolvol 

21.4. Statues, Dirty 
Tactics 

9.5. Masshysteri, 
Hjertesto, Fluid 

13.5. Gregor Samsa 

25.5. Off Minor 

11.6. End of a Year 

19.6. Comadre, 
Trainwreck, Ghostchant 

5.7. Autistic Youth 


Konzerte im 
Rattenloch Schwerte 

18.4. Static Thought 

19.4. Cgrysalide, 
Muckrackers 

26.4. Terence Chili, 
Jokaz, Scr Squad 


19.4. Juz Bergisch 
Gladbach 

Planetakis, Malk, Bitbiitz 


5.4. Stuttgart Ju ha West 
Final Prayer, Solid 
Ground, Miscreants, 
Deathspirit, Today We 
Rise 


29.-30.8. Cammer 
Guts park 

Enablers, Woives in the 
Throne Room, We Insist, 
Antikaroshi, Ulme, 
Thepra, Jud, uvm. 


2.-3.5 Altes Lager 
Profanation, Drowned 
Child, Inferia, Mass 
Infection, Sikfuk, 
Deadborn, Flaying, Slit, 
uvm. 


Konzerte im Zwölfzehn 
Stuttgart 

4.4. Digger & the 
Pussycats, Marvin 
Firewall & Buddy 
Breslauer 

18.4. The Staggers 


Konzerte in der Au 
Frankfurt 

7.6. Life but how to Live 
it 


16.5. Dresden Az Conni 
Boiio, Diaro, Radio 
Burroughs 


Konzerte im Exzess 
Frankfurt 

9.4. Rumbie in the 
Hoods, Dominic 

12.4. Mischief Brew 

17.4. Year of no light 

31.5. Valise 


Schickt auch in 
Zukunft eure Gig 
Termine! 


17.5. Dresden 
Chemiefabrik 
Shokei, Patterns, Den of 
Thieves, Kids Expiode, 
Petethepiratsquid, Julith 
Krishun, Faicon Five, 
Tapes 


Konzerte im Exhaus 
Trier 

25.5. No Turning Back, 
Down to Nothing, Bleed 
into One 

30.5. Hate Eternal, 
Cephalic Carnage, 


Konzerte im Gleis 22 
Münster 

5.4. Fotos 

11.4. Brimstone Howl, 
Forbidden Tigers 


Alle Angaben wie 
immer ohne Gewähr! 


KONZI 


E-mailt alle Dates an 
dolf@trust-zine.de 
(damit sie im Heft 
erscheinen) 
sowie an 

joerg@trust-zine.de 
(damit sie aktuell! auf 
unserer Hompage 
erscheinen) 


1.5. Siegen-Mai Demo 

14.6. Konstanz-Contrast 

27.6. Knittlingen- 
Ceiiarium 

28.6. Bad Wildbad- 
Festival 


3.7. Göttingen-Juzi 

4.7. Wiesbaden- 
Kulturpalast 


19.5. Schorndorf- 
Manufaktur 

24.5. Saarbrücken- 
Garage 

25.5. Düsseidorf-Zakk 
Carsten Jahnke 


2.4. München-Ampere 

3.4. Nürnberg-Hirsch 

5.4. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

8.4. Bochum-Riff 

9.4. Münster-Sputnik 

10.4. Berlin-Festsaal 
Kreuzberg 

12.4. Bremen-Tower 


AG NOSTIC FRONT/DO 
OR DIE 

19.4. Bruckneudorf-Erbse 

20.4. München-Werk 

21.4. Lindau-Vaudeville 

22.4. Schweinfurt-Aiter 
Stadtbhf. 

26.4. Magdeburg-Froxi 
Arena 

29.4. Cottbus-Gladhouse 

30.4. Hameln- 
Regenbogen 

2.5. Berlin-So 36 

9.5. Bochum- 
Zwischenfall 

11.5. Passau-Festivai 

4.7. Roitzschjora-Festival 

5.7. Bremen 

19.7. Düsseldorf-Zakk 
Mad 


AIDS WOLF 

24.4. Köln-Kuiturbunker 

26.4. Bremen-Friese 

28.4. Hamburg- 
Hafenkiang 

29.4. Berlin-West 
Germany 

30.4. Leipzig-Zoro 

1.5. München-Under 13 

2.5. Krems-Festival 

4.5. Graz-Festival 
Paperandiron 


ANTITAINMENT 

5.4. Odenwald-Festival 

10.4. Frankfurt-0 25 

25.4. Nürnberg-K4 

26.4. Aachen-Az 

30.4. Hamburg- 
Störtebeker 

2.5. Rendsburg-T Stube 

3.5. Berlin-Festsaal 
Kreuzberg 

9.5. Bielefeld-Ajz 


ALIV SOUND SYSTEM 

3.5. Ulm-Roxy 

7.5. Köln-Sonic Ballroom 

9.5. Mannheim-Juz 

10.5. Stuttgart-Impuls 

12.5. Hannover-Chez 
Heinz 

15.5. Hamburg- 
Hafenklang 

16.5. Kiel-Alte Meierei 

17.5. Bremen-Nook 

21.5. Bielefeld-Ajz 

23.5. Berlin-Supamoily 
Patchanka 


ACROSS THE DELTA 

23.4. Düsseldorf-Pretty 
Vacant 

24.4. Hamburg-Astra 

25.4. Berlin-Schololaden 

26.4. Halle-Unikum 

27.4. Leipzig-Noch 
Besser Leben 

30.4. Linz-Festival 

17.5. Wiessen-Kiwi 

12.6. Wien-B 72 

28.6. Hotlabrun-Festival 
Mightytunes 


A SILVER MT. ZION 
ORCHESTRA 

3.4. Hamburg-Knust 

25.4. Leipzig-Ut 
Connewitz 


AL & THE BLACK CATS 

30.4. Bamberg- 
Hauptmoor Halle 
11.10. Berlin-So 36 
Mad 


ACTRESS 

4.4. Dresden-Az Conni 

5.4. Fulda-Cafe Panama 


AHEAD TO THE SEA 

5.4. Stuttgart-Kiste 

30.4. Heidelberg-Uni 


AND YOU WILL KNOW 
US BY THE TRAIL OF 
DEAD 


ASTEROID 

12.5. Lübbenau-Kulturhof 


ALEC EMPIRE 

1.4. Stuttgart-Die Röhre 


T 
















13.5. Chemnitz-Subway 
to Peter 

14.5. Leipzig-Nbl 

15.5. Krefeld- 
Kulturrampe 

16.5. Würzburg- 
Immerhin 

17.5. Hohenstein 
Ernsthal-Schützenahaus 

20.5. Weimar- 
Schützengasse 

22.5. Paderborn-Cube 
Rtt 

AS WE FIGHT 

9.5. Bad Oeynhausen- 
Druckerei 

10.5. Beriin-K17 

11.5. Hamburg- 
Headcrash 

21.6. Trier-Exhaus 
www.aswefight.com 

ATOMIC 

5.4. Wasserburg- 
Leonhard 

11.4. Köln-Tsunami Club 

12.4. Stuttgart-Keller 
Club 

18.4. Pfarrkirchen- 
Bogaloo 

25.4. Ingolstadt-Paradox 

10.5. Furth im Wald- 
Brauhaus 

16.5. München-Atomic 1 
Cafe 

13.6. Hamburg-Molotow 

14.6. Berlin-Magent 

22.6. Saarbrücken- 
Festival 

A TRAITOR LIKE 
JUDAS 

3.4. Wien-Viper Room 

5.4. Arnberg-Klärwerk 

17.5. Eibach Reiner- 
Feuerwehrhalle 

28.6. Helmstedt-Festival 
Mad 

A WHISPER IN THE 
NOISE 

2.4. Wien-Szene 

3.4. Linz-Kapu 

4.4. Tübingen- 

5.4. Freiburg-Auditorium 

6.4. Winterthur-Salzhaus 

7.4. Lausanne-Le 
Romandie 

8.4. Duedingen-Bad 
Bonn 

10.4. Giessen-Muk 

12.4. Berlin-Schokoladen 

A WILHELM SCREAM/ 
RED LIGHTS FLASH 

8.5. Stuttgart-Arena 

9.5. Schweinfurt-Alter 
Stadtbhf. 

13.5. Hamburg-Molotow 

14.5. Berlin-Magnet 

16.5. Wien-Arena 

25.5. München- 
Backstage 

26.5. Hannover-Chez 
Heinz 

27.5. Köln-Underground 
Muttis Booking 

B 

BABYLOVE & THE VAN 
DANGOS 

21.4. Köln-Mtc 

22.4. Berlin-So 36 

25.4. Magdeburg- 
Sackfabrik 

26..4. Chur-Palazzo 

27.4. Basel-Das Schiff 

4.5. Münster-Gleis 22 

8.5. Essen-Zeche Carl 

9.5. Soest-Schlachthof 

12.5. Stuttgart-Arena 

13.5. Eriangen-E Werk 

18.6. Kiel-Schaubude 

20.6. Dresden-Scheune 

21.6. Berlin-Festival 
Rocky Beach Club 

BACKFIRE 

23.5. Magdeburg-Blow 
Up 

24.5. Limbach-Festival 

29.6. Berlin-Cassiopeia 

19.7. Gehofen-Festival 

15.8. Torgau-Festival 

16.8. Villmar-Festival 
6.9. Wörgl-Festival 


Mad 

BAD MACHINE 

25.4. Neubrandenburg- 
Ajz 

26.4. Berlin-WaH 

27.4. Rosswein-Juz 

28.4. Chemnitz-Subway 
to Sally 

1.5. Wien-Arena 

2.5. Regensburg-Boiler 
Room 

3.5. Bellinzona-AI Persico 

4.5. Uster-Rock City 

5.5.Obermarchtal-Kreuz 

6.5. Ulm-Beteigeuze 

7.5. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

9.5. Kiel-Pumpe 
Rtt 

BAGIO 

3.4. Hamburg- 
Hafenklang 

2.5. Berlin-Auslan 

3.5. Oerlinghausen 

BAMBIX 

19.4. Braunschweig- 
Nexus 

24.5. Freiburg-Walfisch 

30.5. Hagen-Pelmke 

31.5. Trier-Exhaus 

7.6. Brand Erbisdorf- 
Festival 

14.6. Rastatt-Festival 

11.7. Wadern-Festival 

19.7. Ochtrup-Festival 
Muttis 

BANDA BASSOTTI 

1.6. Hamburg- 
Hafenklang 

2.6. Hannover-Chez 
Heinz 

6.6. Jena-Jg Stadtmitte 
Rocky Beach 

BEAR CLAW 

4.4. Berlin-Red Rooster 

5.4. München- 
Orangehouse 

7.4. Hamburg- 
Hafenkiang 

26.4. Freiburg-Kts 

BEATSTEAKS 

3.4. Kassel-Stadthalle 

6.4. Münster-Halle 
Münsterland 

7.4. Dortmund- 
Westfalenhalle 

9.4. Kempten-Big Box 

10.4. Stuttgart- 
Congresszentrum B 

12.4. Linz-Posthof 

15.4. Graz-List Halle 

17.4. Erfurt- 
Thüringenhalle 

14.5. Nickelsdorf-Festival 

13.6. Interlaken-Festival 

20.6. ScheeßeJ-Festival 

21.6. Neuhausen-Festival 

29.8. Berlin-Wulheide 
Kkt 

BEEHOOVER 

3.4. Stuttgart-Kap 
Tormentoso 

5.4. Winterthur-Gaswerk 

the BELLRAYS 

10.4. Bonn-Harmonie 

11.4. Erfurt-Engelsburg 

13.4. Flensburg-Volksbad 

14.4. Hamburg- 
Prinzenbar 

15.4. Dortmund-Fzw 

16.4. Stuttgart- 
Zwölfzehn 

2.5. Berlin-White Trash 
Muttis Booking 

BIG JOHN BATES & 

THE VOODOO DOLLZ 

7.5. Bochum- 
Zwischenfall 

8.5. Hannover-Mephisto 

9.5. Berlin-White Trash 

10.5. Hamburg- 
Drafthouse 

20.5. Schaffhausen- 
TapTab 

21.5. Stuttgart - 
Landespavilion 

22.5. Dornbirn- 
Spieiboden 


23.5. Saarbrücken-Roxy 

24.5. St Gallen- 
Grabenhalie 

26.5. Wien-B 72 

29.5. Dresden-Groove 
Station 

30.5. Bremen-Lila Eule 

31.5. Lübeck-Treibsand 
Trümmer 

BILLY NO MATES 

12.6. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

13.6. Flensburg-Volxbad 

14.6. Hamburg-Störte 

15.6. Berlin 

16.6. Hannover-Chez 
Heinz 

17.6. Fulda 

18.6. Bremen-Nook 

19.6. Nürnberg-K4 

20.6. Saarbrücken-Jz 
Folsterhöhe 

21.6. Frankfurt-Au 

BLACKMAIL 

28.4. Frankfurt- 
Batschkapp 

29.4. Köln-Prime 

30.4. Bochum-Zeche 

1.5. Hambürg-Übel & 
Gefährlich 

2.5. Hannover-Capitol 

3.5. Berlin-Postbahnhof 

4.5. Dresden-Alter 
Schlachthof 

5.5. München-Backstage 

6.5. Innsbruck- 
Weekender 

7.5. Zürich-Rote Fabrik 

BLACK MOUNTAIN 

30.5. München-59tol 

31.5. Berlin-Festsaal 
Kreuzberg 

1.6. Leipzig-Ut Connewitz 

2.6. Bielefeld-Forum 
Proton 

THE BLACKOUT 
ARGUMENT 

18.4. Würzburg-B Hof 

19.4. Haag-Böllerbauer 

20.4. Wien-Viper Room 
Avocado 

BLONDE REDHEAD 

8.4. Berlin-Postbhf. 
Mikrokultur 

BLOOD OF THE SUN 

20.4. Hamburg- 
Hafenklang 

22.4. Osnabrück-Bastard 

23.4. Hallein-Freysitz 

26.4. Luzern-Sedel 

27.4. Nürnberg-Kv 

28.4. Jena-Rosenkeller 

29.4. Berlin-WaH 

30.4. Schwerin-Doc K 

1.5. Berlin-Festival 

2.5. Lübbenau-Kuiturhof 
Vibra 

BLOOD OR WHISKEY 

8.4. Hamburg-Grünspan 

9.4. Bochum-Matrix 

10.4. Karlsruhe- 
Substation 

11.4. München- 
Backstage 

12.4. Glauchau-Alte 
Spinnerei 

Mad 

BOB MOULD BAND 

2.6. Frankfurt- 
Batschkapp 

3.6. Köln-Luxor 

4.6. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

7.6. Berlin-Postbhf. 
Target 

BONAPARTE 

5.4. Wien-Festival 

9.4. Nürnberg-Muz Club 

10.4. München-59tol 

11.4. Konstanz- 
Kulturladen 

12.4. Zürich-EI Lokal 

18.4. Bayreuth-Glashaus 

19.4. Luzern-Schüür 

26.4. Bern-Uni 

30.4. Hamburg- 
Hafenkiang 

1.5. Berlin 


21.5. Wiesbaden- 
Schiachthof 

22.5. Augsburg-Schaf 
Proton 

the BONES 

30.4. Bamberg- 
Hauptmoor Halle 

1.5. Wörgl-Komma 

2.5. München-Werk 

3.5. Köln-Essigfabrik 

8.5. Saarbrücken-Roxy 

9.5. Frankfurt- 
Batschkapp 

27.5. Stuttgart- 
Universum 

18.6. Dresden-Festival 

1.8. Leisnig-Festival 

2.8. Wacken-Festival 

9.8. Gipf Oberfrick- 
Festival 

15.8. Torgau-Festival 

5.9. Grevenbrück- 
Festival 

13.9. Gräfenhainichen- 
Festivai 

11.10. Berlin-So 36 
Mad 

The BOOZE BROTHERS 

3.4. Köln-Mtc 

5.4. Moers-Volksschule 

BORN FROM PAIN 

5.4. Limburg-Kalkwerk 

14.6. Köln-Essigfabrik 

4.7. Roitzschjora-Festival 

11.7. Wadern Büschfeld- 
Festival 

12.7. Meckersheim- 
Festival 

8.8. Höchstenbach- 
Festival 

9.8. Weinheim-Cafe 
Central 

13.8. Dinkelsbühl- 
Festival 

21.8. Magdeburg-Blow 
Up 

22.8. Usedom-Festival 

23.8. Hameln-Festival 
Mad 

BORN TO LOOSE 

15.7. Köln-Sonie 
Bailroom 

16.7. Verden-Juz 
Dampfmühle 

8.8. Berlin-WaH 

9.8. Bernau-Dosto 

12.8. Würzburg- 
Immerhin 

13.8. Bonn-Bia 

15.8. Dülmen-Neue 
Spinnerei 

16.8. Bocholt-Rock Rum 

18.8. Hamburg- 
Kaiserkeller 

19.8. Bochum- 
Zwischenfall 
City rat 

BOOZED 

3.4. Münster-Gogo 

4.4. Geislingen- 
Helfenstein 

5.4. Sarstedt-Klecks 

11.4. Ahaus-Logo 

12.4. Altenkunstadt- 
Nepomuk 

25.4. Trier-Exhaus 

1.5. Hamburg-Festivai 

10.5. Kuper-Melstrup 

16.5. Weinheim-Cafe 
Zentral 

24.5. Magdeburg- 
Sackfabrik 

30.5. Regensburg- 
Boilerroom 

31.5. Donauwörth-Juz 

26.7. Münsingen-Festival 

13.9. Sarstedt-Festival 

20.9. Greven-Festival 
www.boozed-rocks.com 

the BOTTROPS 

4.4. Frankfurt-Elfer 

5.4. Hamburg-Molotow 

6.6. Hagen-Peimke 

7.6. Ellerdorf-Festival 

4.7. Nordenham-Festival 

26.7. Behnkenhagen- 
Festival 

9.8. Kärnten-Festival 
Destiny 


BRATZE 

11.4. Kiel-Weltruf 

18.4. Osnabrück-Glanz 
und Gloria 

19.4. Erfurt-Besetztes 
Haus 

24.4. Berlin 

25.4. Greifswald- 
Geokeiler 

26.4. Neubrandenburg- 
Club Zebra 

20.5. Potsdam-Nil 

21.5. Wiesbaden- 
Schlachthof 

22.5. Hannover-Glocksee 

23.5. Leipzig 

24.5. Bremen-Campus 

28.5. Bielefeld-Kamp 

29.5. Düsseldorf-Pretty 
Vacant 

30.5. Künzelsau- 
Kokolores 

31.5. Cottbus-Gladhouse 

3.6. Marburg-Trauma 

4.6. Kassel-Arm 

5.6. München-Rote 
Sonne 

6.6. Bad Aibling-Festival 

7.6. Halle-Club Druschba 

13.6. Würzburg-Festival 

14.6. Bayreuth-Uni 

5.7. Lingen-Uni 
Proton 

BRING ME THE 
HORIZON 

21.8. Trier-Exhaus 

28.8. Münster-Festival 
Advocado 

the BRÜNETTES 

28.4. Berlin-Bang Bang 

29.4. Hamburg-Knust 

4.5. Köln-Stadtgarten 
2ftr 

BUBONIX 

1.4. Magdeburg-Blow Up 

2.4. Dresden- 
Chemiefabrik 

3.4. Berlin-White Trash 

4.4. Chemnitz-Bunker 

5.4. Gräfenhainichen- 
Makonde 

16.5. Rüsseisheim-Das 
Rind 

17.5. Quedlinburg-Kurze 
Reichenstr, 

29.5. Leoben-Kuke 

4.6. München-Sunny Red 

5.6. Koblenz-Circus 
Maximus 

15.8. Stemwede-Festival 

16.8. Villmar-Festival 
Amadis 

BUL BUL 

11.6. München-Feierwerk 

14.6. Berlin-Red Rooster 

15.6. Hamburg- 
Hafenklang 

C 

CAPTAIN PLANET 

25.4. Osterode-Juz 

26.4. Zittau-Quasimodo 

16.5. Hildesheim-Festival 

17.5. Wiesbaden- 
Schlachthof 

the CARBURETORS 

21.6. Rostock-Mau 

24.6. Hamburg- 
Hafenklang 

26.6. Berlin-WaH 

28.6. Stukenbrock- 
Festival 

Vibra 

CARTRIDGE 

10.4. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

11.4. Berlin-Magnet 

12.4. Leipzig-Cafe Panam 

13.4. München- 
Orangehouse 

14.4. Wien-Flex 

16.4. Innsbruck- 
Weekender 

17.4. Stuttgart-Schocken 

18.4. Frankfurt-Cookys 

19.4. Köln-Stereo 
Wonderland 

6.6. Bielefeld-Forum 

7.6. Dortmund-Live 
Station 
Mikrokultur 


CASHLESS 

19.4. Pattendorf- 
Tschabos 

25.4. Geestacht-Juz 

26.4. Bäumenheim-Juz 

28.6. Wörth-Festival 

18.7. Perach-Festival 

CATARACT 

4.7. Roitschjora-Festivai 

26.7. Weissenfeis- 
Festival 

12.8. Dinkelsbühl- 
Festival 

23.8. Usedom-Festival 

31.8. Abtsgmuend- 
Festival 

Mad 

CHEFDENKER 

17.5. Rosenfeld Isingen 
www.chefdenker.de 

The CHUCK NORRIS 
EXPERIMENT 

12.4. Elmshorn-Festival 

24.4. Ludwigsfelde-Nva 

26.4. Chemnitz-Bunker 

27.4. Stuttgart-Lka 
Longhorn 

28.4. Köln-Biue Shell 

29.4. Düsseldorf-Pretty 
Vacant 

30.4. Emsdetten- 
Plattendeck 

1.5. Darmstadt-Goldene 
Krone 

2.5. Essen-Turock 

3.5. Leipzig-Hellraiser 

11.10. Olbernhau-Juz O 

18.10. Wiesbaden- 
Kulturpalast 

14.11. Frankfurt-Festival 

15.11. Münster 
Rtt 

CHUMBAWAMBA/ 
BETTINA SCHELKER 

18.4. Berlin-Kesselhaus 

19.4. Hoyerswerda- 
Kulturfabrik 

20.4. Halle-Objekt 5 

23.4. Bremen- 
Schlachthof 

25.4. Geislingen-Rätsche 

26.4. Düsseldorf-Savoy 
Theater 

27.4. Straubing-Cairo 

COHEED AND 
CAMBRIA 

7.4. Köln-Lmh 

13.4. Berlin-Huxleys 

15.4. München-Georg 
Elser Halle 

16.4. Stuttgart-Longhorn 

17.4. Hamburg- 
Markthalle 
X-why-z 

COMEBACK KID 

21.6. Trier-Exhaus 

27.6. Montabaur-Festival 

28.6. Münster-Festival 
Avocado 

CONVERGE/ 

INTEGRITY/ 

COLISEUM 

7.7. Wiesbaden- 
Schlachthof 

8.7. Münster-Triptychon 

11.7. Bochum-Matrix 

20.7. Trier-Exhaus 

24.7. Genf-L Usine 

27.7. Wien-Arena 

29.7. München-Feierwerk 

30.7. Karlsruhe-Substage 

31.7. Hamburg-Knust 

2.8, Berlin-Kato 
Avocado 

COR 

4.4. Halberstadt-Salut 

18.4. Dessau-Beatclub 

19.4. Ingolstadt-Paradox 

22.4. Wien-Arena 

24.4. Luzern-Sedel 

25.4. Zürich-Dynamo 

3.5. Stralsund- 
Mankesche Wiese 

16.5. Düsseidorf-Ak 47 
14..6. Gräfenhainichen- 
Mankonde 

21.6. Stötterlingen- 
Festival 


8.8. Alsfeld-Hessenhalle 

9.8. Berlin-Festival 

30.8. Lichetenfels- 
Festival 

5.9. Barby-Festival 
Rtt 

the CREETINS 

4.4. Freren-Alte Molkerei 

12.4. Waldkirchen-Az 

25.4. Geesthacht-Juz 

12.7. Lindau-Vaudeville 
Destiny 

CRUEL HAND/ MILES 
AWAY 

11.4. Aschaffe nburg- 
Katakombe 

12.4. Lichtenstein-Jz Riot 

13.4. Weisswasser- 
Garage 

19.4. Essen-Cafe Nova 

20.4. Solothurn-Kofmehl 

30.4. Wien-Arena 

2.5. Berchtesgaden- 
Jugendheim 

4.5. Stuttgart-Juha West 
Avocado 

CRUSHING CASPARS 

4.4. Brandenburg-Hdo 

5.4. Hildesheim- 
Kulturfabrik 

12.4. Marienberg- 
Stadthalle 

18.4. Tangeln-Festival 

1.5. Rostock-Mau 

2.5. Wasserleben- 
Schützenhaus 

3.5. Stralsund-Festival 

24.5. Audigast-Festival 

13.6. Erfurt-Festival 

11.7. Öttersdorf-Festival 

12.7. Eilenburg-Festival 

25.7. Behnkenhagen- 
Festival 

1.8. Ehrenfriedersdorf- 
Festival 

8.8. Friesack-Festival 

16.8. Hohen Lobbese- 
Festival 

22.8. Usedom-Festival 

23.8. Ha mein-Rattenfest 

12.9. Gräfenhainichen- 
Oft 

13.9. Quedlinburg- 
Reichenstr. 

20.12. Rostock-Mau 
Mad 

CURSED 

5.5. Wien-Arena 

7.5. Nürnberg-K4 

8.5. Dornbirn- 
Schlachthaus 

9.5. Karlsruhe 

12.5. Hamburg- 
Hafenklang 

17.5. Berlin-Cassiopeia 

18.5. Mühlheim-Az 

CUT CITY 

11.4. Dresden- 
Groovestation 15.4. 
Nürnberg-K4 

16.4. Wien-Arena 

22.4. Esslingen-Komma 

23.4. Heidelberg-Zum 
Teufel 

Paperandlron 

The CUTE LEPERS 

10.5. Stuttgart-Kellerclub 

11.5. Beriin-White Trash 

13.5. Schwäbisch 
Gmünd-Esperanza 

15.5. Soloturn-Kofmehl 

17.5. Köln-Sonic 
Ballroom 
Muttis Booking 

D 

DATURAH 

28.4. Chemnitz-Ajz 

30.4. Erfurt-Besetztes 
Haus 

1.5. Halle-Reilstr. 

2.5. Dresden-Az Conni 

3.5. Berlin-Lokal 

17.5. München- 
Glockenbachwerkstatt 
Selma 

DEADBORN 

9.5. Würzburg-Akw 

10.5. Leipzig-Conne 
Island 


11.5. Hamburg- 
Markthalle 

14.5. Wien-Arena 

16.5. München-Feierwerk 

20.5. Martigny-Les Cave 
du Manoir 

28.5. Karlsruhe-Substage 

29.5. Bochum-Matrix 

30.5. Trier-Exhaus 

31.5. Kassel-K 19 

1.6. Erstfeid-Tic 
Avocado 

DEADLINE 

28.6. Gelsenkirchen- 
Festival 

18.7. Glaubitz-Festival 

19.7. Weinheim-Cafe 
Central 

21.7. Hannover-Chez 
Heinz 

22.7.Siegen-Vortex 

23.7. Graz-Postgarage 

24.7. München-Feierwerk 

25.7. Mössingen- 
Festival2.8. 
Großröhrsdorf-Festival 

5.9. Magdeburg-Festival 
Mad 

DEAD SEXY INC. 

4.4. Berlin-Kit Kat Club 

10.4. Berlin-Bassi 

11.4. Beriin-White Trash 

DEATH BEFORE 
DISHONOR 

27.6. Herne-Festival 

6.7. Roitschjora-Festival 

10.7. Hamburg- 
Hafenklang 

12.7. Karlsruhe-Festival 
Mad 

DEATH BY KITE 

1.4. Hannover-Labor 

3.4. Salzburg-Rockhouse 

4.4. Frankfurt-Bett 

5.4. Paderborn-Cube 

6.4. Düsseldorf-Damen 
und Herren 

Amadis 

DEATH BY STEREO 

6.7. Roitschjora-Festival 

7.7. Hamburg- 
Hafenklang 

11.7. Gerolstein- 
Nachtcafe 

12.7. Wadern-Festivai 

18.7. Dieburg-Traffic Jam 

23.7. Graz-Postgarage 

26.7. Lindau-Festival 

29.7. Marburg-Kfz 

30.7. Hannover-Chez 
Heinz 

Mad 

DEAD TO ME 

3.5. Palaghiaccio-Chiasso 

5.5. Aachen-Az 

7.5. Fulda-Kulturkeller 

8.5. Köln-Mtc 

9.5. Dortmund-Fzw 

11.5. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

12.5. Stuttgart-Arena 
Muttis Booking 

DECEMBER PEARLS 

4.4. Geislingen- 
Helfenstein 

12.4. Altenkunstadt- 
Nepomuk 

8.5. Münster-Gogo 

24.5. Chemnitz-Subway 
to Peter 

28.6. Stapelmoor- 
Festival 

www.desemberpearls.co 

m 

DEMENTED ARE GO 

4.4. Lichtenfels- 
Stadthalle 

1.5. Heilbronn-Stereo 
Total 

2.5. Regau-Pfarrsaal 

3.5. Sonthofen-Barfly 

28.6. Geisenkirchen- 
Festival 

6.7. Wien-Arena 

18.7. Riesa-Festival 
Destiny 

DER TANTE RENATE 


30.4. München- 
Backstage 

1.5. Landau-Fatal 

2.5. Tannhelm Egelsee- 
Schwarzer Adler 

9.5. Paderborn-Cube 

10.9. Köln-Sonic 
Ballroom 

11.9. Bonn-Mausefalle 
Amadis 

the DESTINY 
PROGRAM 

4.4. Berlin-Cassiopeia 

19.4. Schüttdorf- 
Komplex 

4.7. Roitzschjora-Festival 
Mad 

DEUS 

9.4. Saarbrücken-Proxy 

10.4. Mannheim-Alte 
Feuerwache 

14.4. Köln-Kulturkirche 

7.5. München-Kleine 
Elserhalle 

Target 

DEXTER JONES 
CIRCUS ORCHESTRA 

2.4. Kempten-RitterkeIler 

21.5. Kiel-Schaubude 

22.5. Duisburg- 
Steinbruch 

23.5. Dornstadt-Festival 

24.5. Köln-Blue Shell 

12.7. Sonderhausen- 
Festival 

Rtt 

The DICKIES/ 

PICKLED DICK 

31.7. Hamburg- 
Hafenklang 

2.8. Berlin-So 36 

4.8. Stuttgart- 
Kulturhausarena 
Mad 

DIE ART 

4.4. Dresden- 
Bärenzwinger 

5.4. Weimar- 
Schützengasse 

10.4. Rostock-Mau 

11.4. Wismar-Tiko 

12.4. Fürstenwalde-Club 
im Park 

30.8. Leipzig- 
Konsumzentralendach 

18.10. Tharandt- 
Kuppelhalle 

19.11. Chemnitz-Bunker 

5.12. Cottbus-Bebelclub 

6.12. Berlin-Franz 

18.12. Leipzig- 
Moritzbastei 

20.12. Dresden- 
Groovestation 
Amadis 

DIEGO 

9.5. Hamburg-Festival 

10.5. Rendsburg-T Stube 

28.5. Weimar- 
Schützengasse 

29.6. Leipzig-Nbl 

DIE FAHRT VON 
HOLZMINDEN NACH 
OLDENBURG 

18.4. Mannheim-Blau 

19.4. Düsseldorf-Linkes 
Zentrum 

DIMPLE MINDS 

3.4. Osnabrück-Bastard 

4.4. Aachen-Musikbunker 
18. .4. Potsdam- 
Lindenpark 
www.dimpleminds.de 

DINOSAUR JR 

20.5. Köln-Lmh 

21.5. Hamburg- 
Markthalle 

22.5. Schorndorf- 
Manufaktur 

23.5. München- 
Muffathalle 
Carsten Jahnke 

DISCIPLINE 

11.4. Gera-Untergrund 

26.4. Wien-Festival 

5.7. Roitzschjora-Festival 


13.9. Gräfenhainichen- 
Festiva! 

Mad 

DISTANCEIN 
EMBRACE 

5.4. Ostbevern-Festival 

19.4. Hamm-Festival 

2.5. Immenhausen-Akku 

3.5. Pforheim-HdJ 

10.5. Göttingen-Cafe 
Kreuzberg 

16.5. Hannover-Chez 
Heinz 

6.6. Kassel-K 19 

7.6. Fritzlar-Stadtbalfe 

12.6. Hamburg-Riff 

13.6. Kiel-Alte Meierei 

14.6. Oldenburg 

23.8. Werne-Festival 

6.9. Lünen-Festival 

10.10. Hannover- 
Sturmglocke 

11.10. Neubrandenburg- 
Zora 

18.10. Werl-Kulturbhf. 
www.distanceinembrace. 
com 

DONOTS 

23.4. Hamburg-Knust 

24.4. Berlin-So 36 

25.4. Hannover- 
Musikzentrum 

26.4. Chemnitz- 
Talschock 

28.4. Nürnberg-Hirsch 

29.4. Salzburg- 
Rockhouse 

30.4. Dornbirn-Conrad 
Sobm 

2.5. München-Backstage 

3.5. Solthurn-Kofmehl 

5.5. Zürich-Abart 

6.5. Frankfurt- 
Batschkapp 

7.5. Stuttgart-Die Röhre 

8.5. Düsseldorf-Zakk 

9.5. Bielefeld-Kamp 
Sparta 

The DRIFT 

3.5. Dortmund-Fzw 

5.5. Köln-Kulturbunker 

6.5. Frankfurt-Clubkeiler 

7.5. Esslingen-Villa 
Merkel 

8.5. Berlin-Schokoladen 

11.5. Wien-Arena 

12.5. München-Sunny 
Red 

DROPKICK MURPHYS 

4.4. Berlin-Columbiahalie 

5.4. Leipzig-Haus 
Auensee 

6.4. München-Zenith 

9.4. Stuttgart- 
Congresscentrum B 
X-why-z 

D-SAILORS 

8.5. Essen-Zeche Carl 

9.5. Neuss-Further Hof 

3.10. Haldensleben-Jfz 
Club 

Stahl Ent. 

DUB TRIO 

29.4. Köln-Mtc 

30.4. Offenbach-Hafen 2 

DYING FETUS 

31.5. Kassel-K19 

1.6. Erstfeld-TIc 

3.6. Wien-Arena 

14.6. Hünxe-Festival 

20.6. Kleinwernkheim- 
Festival 

21.6. Trier-Exhaus 
Avocado 

DYSE 

4.4. Dresden-Groove 
Station 

18.4. Leipzig-Zoro 

26.4. Salzwedel-Crazy 
World 

2.8. Brandenburg- 
Festival 

15.8. Stemwede-Festival 

16.8. Lommatsch- 
Festival 

22.8. Hohenstein-Festival 
Trümmer 

E 


EAGLE*SEAGULL 

24.5. Köln-G9 

25.5. Bremen-Lagerhaus 

27.5. Stuttgart-Schocken 

29.5. München-59tol 

31.5. Dresden-Beatpol 

1.6. Berlin-Magnet 
Target 

EARTHBEND 

8.4. Freiberg-Eac Club 

12.4. Greven-Kesselhaus 
Amadis 

EASTSIDE BOYS 

26.4. Wien-Festival 

24.5. Bremen-Festival 

31.5. Hannover 

8.8. Berlin-Festival 

9.8. Aisfeld-Festival 

30.8. Kunersdorf-Festival 

27.9. Berlin-Festival 

2.10. Leipzig-Conne 
Island 

Mad 

EINSTÜRZENDE 

NEUBAUTEN 

13.5. Offenbach-Capitol 

15.5. Hamburg- 
Laeiszhalle 

16.5. Leipzig-Haus 
Auensee 

17.5. München- 
Muffathaiie 

18.5. Köln-E Werk 

24.5. Berlin- 
Columbiahalle 

EMIL BULLS 

5.4. Berlin-Magnet 

6.4. Potsdam-Waschhaus 

17.4. Wien-Viper Room 

18.4. Pettenbach-Bauhof 

21.4. Köln-Underground 

22.4. Bochum.Matrix 

23.4. Weinheim-Cafe 
Central 

25.4. Magdeburg-Factory 

26.4. Erbendorf- 
Stadthalle 

27.4. Frankfurt- 
Nachtleben 

30.4. Sonthofen-Barfly 

1.5. Karlsruhe-Substage 

2.5. Ulm-Roxy 

3.5. Arnberg-Klärwerk 

4.5. Nürnberg-Hirsch 

15.5. München- 
Backstage 

20.5. Hamburg-Logo 
Target 

END OF A YEAR 

23.5. Giessen-Ak 44 

24.5. Freiburg-Kts 
Trapdoor 

ESCAPADO 

15.5. Dortmund-Bakuda 
Club 

16.5. Köln-Werkstatt 

17.5. Wiesbaden- 
Schlachthof 

19.5. Wien-Arena 

20.5. Hof-Haidt 

22.5. Schweinfurt- 
Stadtbhf. 

23.5. Leipzig- 
Kulturbundhaus 

24.5. Hannover-Chez 
Heinz 

25.5. Berlin-Cassiopeia 

29.5. Osnabrück-Kl. 
Freiheit 

30.5. Tübingen-Festival 

31.5. Bad Oldesloe- 
Inihaus 

19.7. Hademarschen- 

Festivai 

Ghvc 

EVANGELISTA 

5.5. Hamburg-Knust 

6.5. Berlin-Cafe Zapata 

8.5. Dresden-Beatpo 

11.5. Zürich-El Lokal 

12.5. München-Feierwerk 

28.5. Wien-Wuk 

EVERLAUNCH 

1.4. Dortmund-Fzw 

2.4. Köln-Underground 

11.4. Mannheim-Alte 
Feuerwache 

25.4. Wilhelmshaven- 
Asta 


2.5. Hamburg-Molotow 

3.5. Flensburg-Kühlhaus 

6.5. Hannover-Glocksee 

7.5. Düsseldorf-Pretty 
Vacant 

8.5. Frankfurt-Clubkeller 

9.5. Stuttgart-Keiierklub 

10.5. Viersen-Connys 
Come In 

16.5. Potsdam-Nil 

17.5. Berlin-Magnet 

18.5. Potsdam-Festival 

24.5. Benefeld-Festival 

31.5. Münster-Festival 

14.6. Bremen-Festival 

25.7. Weertzen-Festival 

16.8. Scheeßei- 
Eichenring 
Mightytunes 

EXITS TO FREEWAYS 

3.4. Linz-Stadtwerkstatt 

4.4. Wien-Shelter 

5.4. Berlin-Schokoladen 

6.4. Potsdam 

27.4. Hamburg- 
Markthalle 
Mightytunes 

EXPLOSIONS IN THE 
SKY 

9.5. Berlin-Lido 

10.5. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

21.5. Köln-Kulturkirche 

22.5. Heidelberg- 
Karlstorbhf. 

23.5. München-Feierwerk 
Mikrokultur 

F 

FIDGET 

4.4. Kronach- 
Struwwelpeter 

10.4. Beriin-White Trash 

11.4. Hamburg- 
Headcrash 

13.4. Köln-Underground 

14.4. Stuttgart- 
Zwölfzehn 

18.4. Mönchengladbach- 
Jam 

21..4. München-Ampere 

13.6. Nordhorn-Festival 

14.6. Voerde-Stockumer 
Schule 

28.6. Konstanz- 
Kulturladen 

13.9. Düsseldorf-Festival 

27.9. Cottbus-Gladhouse 

18.10. Viersen-Connys 
Come In 

25.10. Königshofen- 
Kulturschock 

Stahl Ent. 

FINAL PRAYER 

16.4. Stuttgart- 
Kulturhausarena 

17.4. Nürnberg- 
Löwensaal 

30.5. Immenhausen- 
Akku 

31.5. Aschaffenburg- 
Katakombe 

10.7. Hamburg- 
Hafenklang 

12.7. Gelsenkirchen- 
Festival 

8.8. Berlin-Festival 

22.8. Hameln-Festival 

27.9. Darmstadt- 
Oettinger Villa 
Mad 

FIRE IN THE ATTIC 

18.4. Beriin-White Trash 

23.4. Hamburg-Knust 

25.4. Hannover- 
Musikzentrum 

3.5. Markersdorf-Festival 

8.5. Stuttgart-Kulturhaus 
Arena 

16.5. Leer-Juz 

17.5. Hamburg- 
Headcrash 

18.5. Kiel-Pumpe 

19.5. Hannover-Chez 
Heinz 

21.5. Erlangen-E Werk 

23.5. Feldbach-Festival 

24.5. St. Pölten-Festival 

27.5. Giessen-Muk 

28.5. Koblenz-Circus 
Maximus 

29.5. Bielefeld- 
Falkendom 



30.5. Jülich-Kulturbhf. 

31.5. Chemnitz- 
Talschock 

13.6. Köin-Essigfabrik 

14.6. Nickelsdorf-Festival 

the FIRST STEP/ GET 
THE MOST 

22.4. Bremen- 
Schlachthof 

25.4. Rosswein-Juha 

26.4. Nürnberg- 
Kunstverein 

27.4. Stuttgart-Juha 
West 

Avocado 

The FLATLINERS 

8.5. Kön-Mtc 

9.5. Schweinfurt-Alter 
Stadtbhf. 

18.5. Koblenz-Circus 
Maximus 

19.5. Kiel-Pumpe 

22.5. Stuttgart- 
Universum 

23.5. Regau-Pfarrsaal 

24.5. Feldbach-Festival 

25.5. Wien-Arena 

26.5. München-Feierwerk 

29.5. Nyon-Usine 

30.5. Bern-Wasserwerk 

31.5. Lindau-Vaudeville I 

2.6. Krefeld-Kulturrampe 

3.6. Hamburg-Molotow 

6.6. Berlin-Cassiopeia 

7.6. Eierdorf-Festival 
Muttis Booking 

FLIEHENDE STÜRME 

29.4. Hannover-Mephisto 

30.4. Frankfurt-Gewölbe 

1.5. Wiesbaden- 
Kulturpalast 

2.5. Rostock-Ms Stübnitz 

3.5. Halle-Hafenstraße 

4.5. Bochum- 
Zwischenfall 

7.5. Berlin-WaH 

9.5. Bremen-Nook 

10.5. Chemnitz-Subway 
to Peter 

11.5. Leipzig-Wgt 

FLOGGING MOLLY 

11.5. Berlin-Columbia 

13.5. Köln-Lmh 

14.5. München- 
Muffathalle 

15.5. Wien-Arena 

19.5. Zürich-Voikshaus 

20.6. Neuhausen-Festival 

21.6. Saarbrücken- 
Garage 

22.6. Scheeßel-Festival 

28.6. Münster-Festival 

14.8. Salzburg-Festival 
Creative Talent 

FLUID 

12.4. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

27.4. Weimar-Gerber 

9.5. München-Cafe Kult 

11.5. Mannheim-Festival 

21.5. Leipzig-Ut 
Connewitz 

29.8. Cammer-Festival 

FORMER CELL MATES 

28.5. Bremen-Nook 

29.5. Hamburg-Beat Club 

30.5. Beriin-WaH 

1.6. Dresden-Az Conni 

2.6. München-Feierwerk 

3.6. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

4.6. Giessen Ak44 

5.6. Würzburg-Immerhin 

6.6. Siegen-Vortex 

7.6. Trier-Exhaus 

8.6. Aachen-Az 

FOTOS 

2.4. Berlin-Postbhf. 

3.4. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

4.4. Kö!n-G9 

5.4. Münster-Gleis 22 

9.4. Dresden-Starciub 

10.4. Erlangen-E Werk 

11.4. Augsburg-Ostwerk 

14.4. Wien-Flex 

15.4. München-59tol 

16.4. Innsbruck- 
Weekender 

17.4. Stuttgart-Schocken 


18.4. Frankfurt-Cookys 

19.4. Hannover-Glocksee 

25.4. Rostock-Mau 

26.4. Bremen-Tower 

11.5. Passau-Festival 

23.5. Leipzig-Festival 

24.5. Dardesheim- 
Festival 

6.6. Bielefeld-Forum 

7.6. Dortmund-Live 
Station 

22.8. Elend-Festival 
Mikrokultur 

FRANCESCO 

18.7. Ibbenbüren-Juz 
Scheune 

22.7. Heidelberg-Zum 
Teufel 

26.7. Wiener Neustadt- 
Treibwerk 

23.8. Usedom-Festival 
Rocky Beach 

FRAU DOKTOR 

25.4. Rüsselsheim-Rind 

9.5. Köln-Mtc 

10.5. Rüdesheim-Hajos 

11.5. Trier-Miez 

FRONTKICK/ THE 
LOVED ONES 

19.5. München-59tol 

20.5. Sch weinfurt-Alter 
Stadtbhf. 

21.5. Hamburg- 
Headcrash 

22.5. Berlin-Lido 

23.5. Essen-Cafe Nova 

6.6. Neuwürschnitz- 
Festival 

26.7. Behnkenhagen- 
Festival 

15.8. Villmar-Teils Beils 
Destiny 

F-THREE 

12.4. Bremen- 
Schiachthof 

1.5. Kiel-Schaubude 

3.5. Kassel-Bazille 

4.5. Nürnberg-Roter 
Salon 

30.5. Elmshorn-Lights 

31.5. Jena Cafö Wagner 

18.7. Ibbenbüren-Juz 
Scheune 

22.7. Heidelberg-Zum 
Teufel 

26.7. Wiener Neustadt- 
Triebwerk 

16.8. Hannover-Festival 
Rocky Beach 

The FUTUREHEADS 

3.4. Berlin-Postbhf. 

4.4. München-Backstage 

5.4. Wiesbaden- 
Schlachthof 

6.4. Hamburg-Markthalle 
X-why,z 

G 

the GEE STRINGS 

18.4. Eisenach- 
Schiachthof 

19.4. Oschatz-E Werk 
www.geestrings.de 

GENETIKS 

16.4. Bremen-Nook 

17.4. Hamburg-Das Riff 

19.4. Potsdam-Black Fleg 

24.4. Remseck-Impuls 

25.4. Passau-Zakk 

26.4. Nürnberg-K4 

GENGHIS TRON 

19.5. Köln-Underground 

20.5. Berlin-Cassiopeia 

21.5. München-Feierwerk 

GHOST OF TOM JOAD 

11.4. Bielefeld- 
Ringiokschuppen 

12.4. Kaiserslautern- 
Kammgarn 

10.5. Emsdetten-Festival 

24.5. Wermeldirchen-Az 

31.5. Münster-Festival 

28.7. Großefehn-Festivai 
6.9. Rheine-Festival 
Sparta 

GIRLS IN HAWAI 

22.4. Heidelberg- 
Karistorbhf. 


23.4. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

25.4. Berlin-Lido 

26.4. Dresden-Star Club 

28.4. Wien-Chelsea 

29.4. München-Ampere 

30.4. Leipzig-Nato 

9.5. Beverungen-Festival 
Mikrokuitur 

GOGOL BORDELLO 

4.4. Berlin-Postbhf. 

6.4. Leipzig-Conne Island 
Karsten Jahnke 

GO JIMMY GO 

12.4. Berlin-Schokoladen 
Muttis 

GRAVEYARD 

5.4. Ludwigslust-Piano 
Bar 

6.4. Rostock-Ms Stübnitz 

7.4. Freiberg-Arena 

11.4. Neukirchen- 
Sägewerk 

12.4. Würzburg- 
Immerhin 

13.4. Fürth-Kunstkeller 

14.4. Berlin-Columbia 

16.4. Hamburg-Logo 

22.4. Zürich-Mascotte 

24.4. Düdingen-Bad 
Bonn 

26.4. Köln-Underground 
Rtt 

GRINGA LOCA 

1.5. Dortmund-Fzw 

6.5. Berlin-Lovelite 

12.5. Hamburg- 
Kaiserkeiler 

Rtt 

GUERILLA 

31.5. Würzburg-Akw 

GUTS PIE EARSHOT 

5.4. Kiel-Alte Meierei 

12.4. Steyr-Röda 

21.4. Wien-Arena 

2.5. Freiburg-Waidsee 

16.5. Murnau-Schallkanai 

GUZ & DIE AVERELLS 

17.4. Wien-Ostklub 

18.4. Graz-Forum 

23.4. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

24.4. Bremen-Lagerhaus 

25.4. Berlin-Luzia 

26.4. Hamburg-Pudei 

28.4. Hannover-Chez 
Heinz 

29.4. Leipzig- 
Moritzbastei 

30.4. Nürnberg-K4 

1.5. München-59tol 

2.5. Stuttgart-Zwölfzehn 

3.5. Thun-Mokka 

8.5. Bern-Cairo 

9.5. St Gailen-Palace 

10.5. Zürich-El Lokal 
Trümmer 

H 

HARDCORE 

SUPERSTAR 

8.4. Berlin-Knaack 

9.4. Hamburg-Logo 

10.4. Wiesbaden- 
Räucherkammer 

11.4. München-59tol 
X-why-z 

HATE ETERNAL/ 
CEPHALIC CARNAGE/ 
SKELETONWITCH/ 
DEADBORN 

9.5. Würzburg-B Hof 

10.5. Leipzig-Conne 
Island 

11.5. Hamburg- 
Markthalle 

14.5. Wien-Arena 

16.5. München-Feierwerk 

20.5. Martigny-Les Caves 
du Manoir 

28.5. Karlsruhe-Substage 

29.5. Bochum-Matrix 

30.5. Trier-Exhaus 
Avocado 

HELLDRIVER 

5.4. Cottbus-U Boot 

12.4. Elmshorn-Festival 


18.4. Dibbesdorf-Roter 
Kosar 

19.4. Berlin-Clash 

26.4. Recklinghausen- 
Komma 

30.5. Eimshorn-Cuit 

the HIDDEN CAMERAS 

25.4. Krems-Festival 

26.4. Schorndorf- 
Manufaktur 

28.4. München- 
Freiheizhalie 

29.4. Köln-Gloria 

1.5. Berlin-Maria 
Queerbeat 

HIP BONE SLIM & THE 
KEE TREMBLERS 

11.4. Kartsruhe-Alte 
Hackerei 

12.4. Stuttgart- 
Schlesinger 

13.4. Hamburg- 
Hafenklang 

14.4. Münster-Gleis 22 

15.4. Köin-Sonic 
Ballroom 

17.4. Berlin-White Trash 

18.4. Wilhelmshaven- 
Kling Klang 
Trümmer 

HOO DOO GIRL 

8.4. Bonn-Bia 

9.4. Winterthur-Gaswerk 

10.4. Bern-Cairo 

11.4. Rorschach- 
Mariaberg 

12.4. Luzern-Jazzkantine 
Trümmer 

HORSE THE BAND 

10.4. Frankfurt-0 25 

15.4. Enns-Ciub Hort 

16.4. Dornbirn- 
Schiachthaus 

30.4. Wien-Arena 

9.5. Bielefeld 

23.5. Trier-Exhaus 

24.5. Bochum-Matrix 

25.5. Karisruhe-Jubez 

27.5. Berlin-Cassiopeia 
Avocado 

HUDSON FALCONS 

30.4. Moers-Volksschule 
Südring 

2.5. Heinsberg-Inside 

15.5. Graz-Musichouse 

24.5. Chemnitz-Ajz 

29.5. Berlin-WaH 

30.5. Bernau-Dosto 

31.5. Massing-Treff 

3.6. Würzburg-Immerhin 

5.6. Essen-Panic Room 

6.6. Dülmen-Neue 
Spinnerei 

7.6. Bocholt-Rock Run 
Cityrat 

I 

IGNITE/ TERROR/ 
STRUNG OUT/ DEATH 
BEFORE DISHONOR/ 
BURN THE 8 TRACK 

8.4. Mannheim- 
Feuerwache 

11.4. Köin-Essigfabrik 

13.4. Saarbrücken- 
Garage 

14.4. München- 
Backstage 

15.4. Wien-Arena 

16.4. Stuttgart- 
Kulturhausarena 

17.4. Nürnberg- 
Löwensaai 

18.4. Berlin-So 36 

19.4. Berlin-So 36 

20.4. Leipzig-Werk 2 
Mad 

The INDECISION 
ALARM 

16.5. Bergkamen- 
Yeilowstone 

29.5. Würzburg- 
Immerhin 

30.5. Bremen-Nook 
Muttis Booking 

ISIS 

15.4. Hamburg-Übei & 
Gefährlich 

16.4. Leipzig-Conne 
Island 


17.4. Bielefeld-Forum 

20.4. Karlsruhe-Substage 

22.4. Wien-Arena 

23.4. München-Feierwerk 

25.4. Zürich-Mascotte 

I WALK THE LINE 

23.5. Fiensburg-Volxbad 

25.5. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

27.5. Chemnitz-Ajz 

28.5. Berlin 

29.5. Kassel-K19 

30.5. Köln-Sonic 
Baiiroom 

31.5. Leipzig-Ut 
Connewitz 

J 

the JESSICA 
FLETCHERS 

3.4. Salzburg-Rockhouse 

4.4. Dornbirn-Spielboden 

5.4. St. Peter-Höller 

9.4. Wien-Flex 

16.4. Graz-Ppc 

17.4. Innsbruck-Pmk 
Bögen 

18.4. Kiagenfurt-Pankraz 

19.4. Afienz-Sublime 
Mightytunes 

JINGO DE LUNCH 

2.5. Hamburg-Fabrik 

7.6. Eilersdorf-Festival 

JUD 

27.4. Köln-Underground 

28.4. Konstanz-Kantine 

30.4. Berlin-Cafe Zapata 
Amadis 

JUNIUS 

1.4. Hamburg-Astra 

2.4. Braunscheig-Nexus 

3.4. Berlin-Bang Bang 
Club 

4.4. Dresden-Az Conni 

5.4. Heilbronn-Mobilat 

9.4. Graz-Forum 

10.4. München-Sunny 
Red 

11.4. Stuttgart-Juha 
West 

12.4. Laufen-Biomill 
Selma 

JUPITER JONES 

11.4. Neuss-GSS Haus 

12.4. Bad Kissingen- 
JuKuz 

Sparta 

K 

KAFKAS 

11.4. Basel-Hirscheneck 

12.4. Bremgarten 
Mondo Bizarro 

die KASSIERER 

12.4. Münster- 
Sputnikhalle 

16.5. Heidelberg-Halle 02 

17.5. Nürnberg-Z Bau 

27.6. Gelsenkirchen- 
Festival 

25.7. Benkenbagen- 
Festival 

23.8. Hameln-Festival 

29.8. Aachen- 
Musikbunker 
23.10. Bochum-Bhf. 
Langendreer 

8.11. Berlin-So 36 
Mad 

KATE MOSH 

9.5. Münster-Amp 

10.5. Magdeburg-Projekt 
7 

17.5. Rostock-Mau 

22.5. Karlsruhe-Substage 

23.5. Nürnberg-Stereo 
Amadis 

KEEGAN 

3.4. Oberhausen- 
Druckluft 

11.4. Köln-Tsunami 

15.5. Koblenz-Circus 
Maximus 

KICK JONESES 

17.5. Frankfurt-Au 

KIDDRASH/ DIRTY 
TACTICS 


29.4. Berlin-Subversiv 

30.4. Braunschweig- 
Nexus 

9.5. Mühlheim-az 

10.5. Mannheim-Juz 
Trapdoor 

KIND IM MAGEN 

4.4. Ulm-Eden 

12.4. Meppen-Jam 

24.4. Bremen-Moments 

30.4. Dortmund-Festival 

9.5. Essen-Zeche Carl 

10.5. Essen-Julius Leber 
Haus 

17.5. Zittau-Emii 

22.5. Pfaffenhofen- 
Festival 

30.5. Grävenbroich-Juz 

22.8. Kaiserslautern- 
Kammgarn 

23.8. 

Georgsmarienhütte- 

Festival 

13.9. Helgoland-Festival 

KÖPPERNJUGEND 

10.4. Giessen-Muk 

15.4. Mainz- 
Kunstakademie 

L 

LAIBACH 

22.5. München-Werk II 

23.5. Genf-L Usine 

26.5. Berlin-Udo 

28.5. Wien-Arena 
Ibd 

LESBIANS ON 
ECSTASY 

3.5. Linz-Kapu 

5.5. Beriin-Festsaal 
Kreuzberg 

8.5. Hamburg-Headcrash 

9.5. Köln-Tsunami 

10.5. München- 
Registratur 
Queerbeat 

The LONG BLONDES 

2.5. Osnabrück-Glanz & 
Gloria 

4.5. Hamburg-Knust 

5.5. Berlin-Lido 

6.5. Köln-Luxor 

7.5. München-Atomic 
Target 

LOS FASTIDOS 

18.7. Lindau-Vaudeville 

19.7. Schwäbisch 
Gmünd-Festival 

20.7. Schopfheim- 
Festival 

27.7. Benkenhagen- 
Festival 

31.7. Nürnberg-Desi 

1.8. Großröhrensdorf- 
Festival 

3.8. Darmstadt-Öttinger 
Villa 

5.8. Köln-Sonic Ballroom 

6.8. Oberhausen- 
Drucktuft 
Muttis Booking 

The LOS 
PLANTRONICS 

23.8. Hohenstein-Festival 

28.8. Beriin-WaH 

29.8. Rostock-Ajz 

30.8. Oberhausen- 
Festival 

Vibra 

M 

MADBALL 

21.6. Trier-Exhaus 

23.6. Marburg-Kfz 

27.6. Montabaur-Festival 

28.6. Münster-Festival 

30.6. Stuttgart- 
Kulturhausarena 

4.7. Roitschjora-Festival 

15.8. Torgau-Festival 
Mad 

MAD SIN 

12.4. Erfurt- 
Thüringenhalle 

8.5. Tögingn-Siio 

9.5. Attnang-Festivai 

5.7, Roitschjora-Festival 

15.8. Dinkelsbühl- 
Festival 

16.8. Hannover-Festival 


27.9. Leipzig-Conne 
Island 

MAKE IT COUNT 

26.4. Magdeburg-Froxi 
Arena 

19.7. Gehofen-Festival 

25.7. Leipzig- 
Kulturbundhaus 
Mad 

MAMA ROSIN 

1.5. Winterthur-Kaserne 

2.5. Bern-Kairo 

3.5. Veka-Glarus 

9.5. Bern-Kairo 

16.5. Bern-Kairo 

17.5. Frutigen-Festival 

23.5. Bern-Kairo 

30.5. Bern-Kairo 

MATULA 

2.5. Sulzbach- 
Rosenberg-Hängematte 

3.5. Waldshut-Juz 

12.5. Hamburg-Festival 

8.6. Freiburg-Kts 

9.6. Ravensburg-Cafe 
Balthes 

10.6. Linz-Kapu 

11.6. Passau-Zack 

12.6. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

13.6. Hof-Grüne Haidt 

15.6. Berlin-Subversiv 

16.6. Hamburg-Rote 
Flora 

19.6. Kiel-Alte Meierei 

20.6. Oberhausen- 
Druckluft 

21.6. Höhr Grenzhausen- 
Tenne 

MA VALISE 

28.4. Reutlingen- 
Nepomuk 

29.4. Augsburg- 
Mahagoni Bar 

30.4. Oberhausen- 
Druckluft 

1.5. Essen-Zeche Carl 

2.5. Karlsruhe-Toilhaus 

3.5. Mannheim-Juz 

4.5. Stuttgart- 
Laboratorium 

8.5. Hamburg- 
Hafen klang 

9.5. Neu Tramm-Raum 2 

10.5. Berlin-Supamolly 

11.5. Siegburg-Cashbah 

12.5. Leverkusen- 
Kulturausbesserungswerk 

13.5. Otterberg-Kukuc 

14.5. Düsseldorf-Zakk 

15.5. Bielefeld- 
Kulturkombinat 

16.5. Hannover- 
Circuszeit am Pavillion 

17.5. Köln-G9 

18.5. Velbert-Flux 

21.5. Bochum-Festival 

22.5. Dresden-Institut 

23.5. Dresden-Schiff 

24.5. Dresden-Groove 
Station 

25.5. Leipzig-Festival 

26.5. Jena-Rosenkeiler 

27.5. Halle-Objekt 5 

28.5. Ulm-Festival 

29.5. Erlangen-E Werk 

30.5. München-Feierwerk 

31.5. Frankfurt-Exzess 

26.6. Berlin-Institut 
Cultur Fraincaise 

27.6. Lärz-Festival 
www.mavalise.com 

MEDIENGRUPPE 

TELEKOMMANDER 

10.5. Wien-Fluc 

24.5. Bremen-Festival 
Proton 

MELT BANANA 

17.5. Hamburg-Obel & 
Gefährlich 

22.5. Dortmund-Fzw 

MELTDOWN/ REIGN 
SUPREME/ BITTER 
END 

30.5. Saalfeid-Klubhause 

14.6. Luzern-Sedel 

16.6. München-Feierwerk 

21.6. Nordhausen- 
Destille 


25.6. Hamburg- 
Hafenklang 

28.6. Rosswein-Jh 

29.6. Herne-Festival 
Avocado 

MINUS 

3.5. Dortmund-Live 
Station 

4.5. München-59tol 

5.5. Berlin-Magnet 
Target 

MISERY SIGNALS/ 
AUGUST BURNS RED/ 
EMMURE/ BURN 
DOWN ROME 

7.4. Giessen-Muk 

8.4. Bremen-Schlachthof 

10.4. Berlin-Magnet 

11.4. Leipzig-Conne 
Island 

14.4. München-Feierwerk 

15.4. Traunn-Spnnerei 

16.4. Wien-Arena 

18.4. Oberentfeldne- 
Poröm Pöm Pöm 

20.4. Bochum-Matrix 
Avocado 

MIT 

4.4. Köln-Bogen 2 

5.4. Darmstadt-603 qm 

11.4. Dortmund-Suite 23 

12.4. Hamburg- 
Hafenklang 

18.4. Leipzig-Sweat 

19.4. Berlin-Scala 

24.4. Paderborn-Cube 

25.4. Heidelberg-Teufel 

26.4. München-Feierwerk 

23.5. Bayreuth-Glashaus 

24.5. Augsburg-Schaf 
Proton 

MOLOTOV JIVE 

1.4. Dortmund-Fzw 

2.4. Köln-Underground 

3.4. Paderborn-Cube 

4.4. Leer-Juz 

5.4. Bremen-Lila Eule 

MOTHER MISERY 

11.5. Berlin-WaH 

12.5. Lübbenau-Kulturhof 

13.5. Halle-Unikum 

16.5. Seübersdorf- 
Festival 

17.5. Leoben-Kuke 

21.5. Hildesheim-Veb 

22.5. Hannover-Rocker 

23.5. Osnabrück- 
WestWerk 

Rtt 

MOTORPSYCHO 

17.5. Berlin-Postbhf. 

18.5. Köln-Lmh 

20.5. München- 
Backstage 

30.5. Bremen- 
Schlachthof 

31.5. Hamburg-Fabrik 

19.7. Burg Herzberg- 
Festival 
Powerline 

The MOVEMENTS 

29.5. Kassel 

31.5. Fürth-Kunstkeiler 

4.6. Saarbrücken-Garage 

5.6. Frankfurt-Clubkelier 

6.6. Schopfheim-Irrlicht 

7.6. Bad Aibling-Festival 
6.11. Bielefeld 

Rtt 

MUFF POTTER 

7.5. Berlin-Lido 

8.5. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

9.5. Kaiserslautern- 
Kammgarn 

10.5. Münster-Skaters 
Palace 

11.5. Jena-Kassablanca 

4.6. Rostock-StadthaIle 

5.6. Hannover-Arena 

6.6. Kiel-Ostseehalle 

8.6. Bielefel- 
Seidenstickerhalle 

9.6. Saarbrücken- 
Saarlandhalle 
Sparta 

MY AWESOME 
MIXTAPE 


5.4. Karlsruhe-Kohi 

9.4. Darmstadt-Oettinger 
Villa 

10.4. München-Feierwerk 

11.4. Nürnberg-K4 

12.4. Halle-Unikum 

13.4. Leipzig-Nbl 

14.4. Chemnitz-Subway 
to Peter 

15.4. Duisburg- 
Steinbruch 

16.4. Hamburg-Pooca 

17.4. Berlin-Schokoladen 
Labile 

N 

NAPALM DEATH/ 

SUFFOCATION/ 

WARBRINGER 

10.5. Berlin-So 36 

11.5. Gelsenkirchen- 
Festival 

25.5. Luzern-Schüür 

26.5. Lindau-Vaudeville 

27.5. Saarbrücken- 
Garage 

28.5. Nürnberg-Hirsch 

29.5. Stuttgart 

3.6. Hannover- 
Musikzentrum 

4.6. Leipzig-Conne Island 

7.6. Hamburg 
Mad 

NAVEL 

10.4. Genf-Letage 

11.4. Aarau-Flüssenplatz 

12.4. Solthurn-Kofmehl 

16.4. Lausanne-BL 

17.4. Luzern-B 59 

18.4. Biel-Gaskessel 

19.4. Basel-Kaserne 

24.4. Wien-Chelsea 

25.4. Graz-Ppc 

29.4. Zürich-Mascotte 

1.5. Hamburg-Grüner 
Jäger 

2.5. Bochum-Matrix 

4.5. Köln-Underground 

6.5. Berlin-Magnet 

7.5. München-59tol 

9.5. Eichstädt-Festival 

22.5. Chemnitz-Suway to 
Peter 

23.5. Erfurt-Centrum 

24.5. Leipzig 

26.5. Stuttgart-Kellerclub 

27.5. Nürnberg-Hirsch 

28.5. Würzburg-Akw 

29.5. Innsbruck- 
Weekender 

30.5. Salzburg-Agre 

NEGATIVE APPROACH 

21.6. Trier-Exhaus 

28.6. Münster-Festival 
Avocado 

NINETEEN REASONS 

23.4. Nürnberg-Klüpfel 

24.4. München-Sunny 
Red 

26.4. Töging-Silo 

30.4. Haundorf-Blaue 
Traube 

14.6. Hainsfarth-Festival 

1.8. Schierling-Festival 

NO FX 

13.6. Nickelsdorf-Festival 

15.6. Interlaken-Festivai 

20.6. Scheeßel-Festival 

21.6. Neuhausen-Festival 
Destlny 

NORTON 

25.4. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

26.4. Beriin-Köpi 

27.4. Hamburg- 
Hafenklang 

1.5. Lübeck-Treibsand 

2.5. Weikersheim-W 71 

3.5. Eisenberg- 
Wasserturm 

4.5. München-Feierwerk 

NO SHAME 

25.4. Neubrandenburg- 
Ajz 

26.4. Berlin-WaH 

27.4. Rosswein-Juz 

28.4. Chemnitz-Subway 
to Peter 

1.5. Wien-Arena 

3.5. Bellinzona-Ai Persico 

4.5. Uster-Rock City 


5.5. Obermarchtal-Kreuz 

6.5. Ulm-Beteigeuze 

7.5. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

9.5. Kiel-Pumpe 

5.7. Nordenham-Festival 
Rtt 

NO TURNING BACK/ 
DOWN TO NOTHING 

18.4. Nordhausen- 
Fischbüchse 

19.4. Limbach-Juha 

20.4. Hannover-Chez 
Heinz 

22.4. Berlin-Cassiopeia 

23.4. Weimar-Gerber 3 

12.5. Mönchengladbach- 
Projekt 42 

13.5. Hamburg- 
Hafenklang 

14.5. Paderborn-Sappho 

15.5. Nürnberg- 
Kunstverein 

16.5. Lichtenstein-jz 

18.5. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

19.5. München-Feierwerk 

24.5. Wien-Viper Room 

25.5. Trier-Exhaus 
Mad 

The NOTWIST 

24.4. Steyr-Röda 

27.4. Graz-Orpheum 

28.4. Wien- 
Radiokuiturhaus 

9.5. Berlin-Volksbühne 

16.5. München- 
Muffathalle 

30.5. Neustreiitz-Festivaj 

31.5. Düdingen-Bad 
Bonn 

20.6. Wiesbaden- 
Schlachthof 

21.6. Neuhausen-Festival 

22.6. Scheeßel-Festival 

15.7. Feldkirch-Festival 

NO USE FORA NAME 

9.4. Köln-Lmh 

12.4. Hamburg- 
Markthalle 

13.4. Berlin-Udo 

14.4. Schweinfurt-Alter 
Stadtbhf. 

15.4. München- 
Backstage 

16.4. Klagenfurt-Stereo 
Club 

17.4. Wien-Arena 

20.4. Zürich-Abart 

23.4. Lindau-Vaudeville 
Destiny 

O 

OBTRUSIVE 

3.5. Nürnberg-K4 

OFF MINOR 

8.5. Berlin-Subversiv 

25.5. München-Cafe Kult 

30.5. Freiburg-Kts 
Trapdoor 

OLD TIME RELIJUN 

25.4. Leipzig-Ut 
Connewitz 

26.4. Bremen-Friese 

27.4. Berlin- 
Westgermany 

30.4. Halle-Kino Le Bim 
Puschen 

The ORDINARY ME 

1.2. Hofheim-Mts 

3.2. Frankfurt- 
Nachtleben 

ORGIN/ IMPALED/ 
HOUROF PENANCE 

30.5. Protzen-Festival 

10.6. München-Feierwerk 

13.6. Hünxe-Festival 

21.6. Trier-Exhaus 
Avocado 

OUT OF LUCK 

1.5. Heilbronn-Stereo 
Total 

8.5. Straubing- 
Tiefenrausch 

13.6. Berlin-WaH 

14.6. Chemnitz-Subway 
to Peter 

P 


PANTEON ROCOCO 

14.6. Berlin-Wulheide 

15.6. Interlaken-Festivai 

18.6. Dornbirn- 
Messehalle 

19.6. Bamberg-Arena 

20.6. Neuhausen-Festival 

21.6. -Festival 

22.6. Scheesel-Festival 

23.6. Koblenz-Sporthalle 

24.6. Ingolstadt-Arena 

27.6. Braunscheig-Vw 
Halle 

28.6. Bremerhaven- 
Festival 

25.7. Köln-Festival 

8.8. Eschwege-Festivai 

9.8. Rothenburg-Festival 
RockyBeach 

The PAPER CHASE 

10.5. Hannover-Bad 

19.5. Hamburg- 
Hafenklang 

20.5. Freiburg-Kts 

21.5. Nürnberg-K4 

22.5. Berlin-Lokal 

26.5. Leipzig-Conne 
Island 

28.5. Wien-Chelsea 

29.5. Graz-Forum 

30.5. Darmstadt- 
Oettinger Villa 

PARACHUTES 

16.2. Wippenfürth-Alte 
Drahtzieherei 

8.3. Alfeld-Juz 

25.3. Saarbrücken- 
Garage 

26.3. München- 
Backstage 

27.3. Wiesbaden- 
Schiachthof 

28.3. Münster-Sputnik 

29.3. Erbendorf- 
Stadthalle 

4.4. Oberhausen- 
Zentrum 

5.4. Wittlich-Hdj 

11.4. Köln-Sonic 
Bailroom 

12.4. Essen-Nova 

PARKWAY DRIVE/ 
BURY YOUR DEAD/ 
SUICIDE SILENCE/ TO 
KILL 

18.4. Bruchsal-Fabrik 

19.4. Münster- 
Sputnikhalle 

21.4. Hamburg-Logo 

24.4. Berlin-Magnet 

25.4. Leipzig-Conne 
Island 

26.4. Oberwart-Aho 

28.4. München-Feierwerk 

29.4. Zürich-Abart 

30.4. Saarbrücken-Roxa 

9.5. Köln-Underground 
Avocado 

PASCOW 

22.2. Tübingen- 
Eppiehaus 

8.3. Kiel-Alte Meierei 

14.3. Hagen-Pelmke 

15.3. Aurich-Juz 

20.3. Leipzig-Zoro 

22.3. Rastatt-Art 
Canrobert 
Mondo Bizarro 

The PAUKI 

25.4. Dresden-Louse 

26.4. Leipzig-Villa 

PETER PAN 
SPEEDROCK 

30.4. Stuttgart- 
Schlesinger 

3.5. Bischofswerda- 
Eastclub 

23.5. Winterberg- 
Bikepark 

24.5. Schaffhausen- 
Chäller 

27.6. Finowfurth-Festival 

28.6. Saarwellingen- 
Festival 

15.8. Torgau-Festival 

13.9. Sarstedt-Festival 
Muttis Booking 

PETERS 

3.4. Berlin-Schokoladen 

4.4. Bielefeld-Kamps 


5.4. Hannover- 
Kulturpalast 

6.4. Hamburg-Prinzenbar 

11.4. Kiel-Schaubude 

12.4. Dresden-Scheune 

14.4. Köln-Kulturbunker 

15.4. Siegen-Vortex 

16.4. Frankfurt-Elfer 

18.4. Nürnberg-Muz 

19.4. Landau-Fatal 

21.4. Hamburg-Knust 

PENDIKEL 

10.5. Hannover-Bad 
Amadis 

22 PISTEPIRKKO 

1.4. Zürich-Rote Fabrik 

2.4. St Gallen-Pallace 

3.4. Wien-B 72 

4.4. Salzburg-Arge 

5.4. Dresden-Puschkin 

6.4. Leipzig-Mortizbastei 

8.4. Erlangen-E Werk 

9.4. Jena-Rosenkeller 

10.4. München- 59tol 

11.4. Bielefeld-Forum 

12.4. Cottbus-Gladhouse 

13.4. Hamburg-Knust 

26.4. Berlin-Magnet 

30.4. Freiburg-Cafe 
Atlantik 

Proton 

PLANLOS 

11.4. Krefeld-Kufa 

18.4. Wuppertal-Börse 

19.4. Vechta-Gulfhaus 

9.5. Essen-Zeche Carl 

24.5. Wiesbaden- 
Kulturpaiast 

30.4. Düsseldorf-Zakk 

6.6. Jena-Rosenkeller 

7.6, Espenau-Festival 

8.8. Alsfeld-Hessenhalle 
Vibra 

POLITE SLEEPER 

10.4. Göttingen- 
Theaterkeiler 

11.4. Bremen-Spedition 

16.4. Passau-Zakk 

17.4. Wien-Fluc 

18.4. München-Kafe Kult 

19.4. Esslingen-Komma 

20.4. Würzburg-Cairo 

22.4. Nürnberg-K4 

25.4. Dresden-Az Conni 

26.4. Leipzig 

27.4. Berlin- 
Westgermany 
Seima 

POOSTEW 

30.4. Jüterbog-Festival 

POTHEAD 

4.4. Erfurt-Hsd 

5.4. Andernach-Juz 

11.4. Osnabrück- 
Rosen hof 

18.4. Karlsruhe-Substage 

23.5. Saarbrücken-Roxy 

24.5. Aschaffenburg- 
Coios Saal 

14.6. Hohenlobbese- 
Pottstock 

Boom Town 

PRESENCE OF MIND 

12.4. Elmshorn-Kaz 
18.4 Adorf-Rockhof 

19.4. Göttingen-Cafe 
Kreuzberg 

26.4. Berlin-Magnet 
www.presenceofmind.de 

the PRICK 

25.4. Kiel-Schaubude 

26.4. Rostock-Jaz 

2.5. Tübingen-Epple 
Haus 

Rtt 

PSYCHIC TV 

9.5. Linz-Posthof 

12.5. Leipzig-Kuppelhalle 

13.5. München- 
Backstage 

Ibd 

Q 

R 

RADIOBAG HD AD/ 
CRISIS WHAT CRISIS 

9.4. Köln-Sonic Bailroom 


11.4. Hagen-Pelmke 

12.4. Leipzig-Zoro 

13.4. Berlin-Twh 

14.4. Falkensee-Baracke 

16.4. Dresden-Az Conni 

17.4. Göttingen-Juzi 

18.4. Verden-Juz 

19.4. Lüdingshausen-Exil 

The REAL MCKENZIES 

3.7. Berlin-So 36 

18.7. -Festival 

27.7. Benkenhagen- 
Festival 

Muttis Booking 

REJECTED YOUTH 

9.5. Wien-Arena 

27.7. Behnkenhagen- 
Festival 

RIOT BRIGADE 

19.4. Bieiefeld-Ajz 

26.4. Ravensburg-Juz 

30.5. Potsdam-Archiv 

31.5. Würzburg-Akw 

ROTTEN SOUND/ THE 
OCEAN/ VICTIMS/ 
TRAP THEM 

2.4. Wien-Arena 

3.4. Zürich-Dynamo 

5.4. München-Feierwerk ; 
Avocado 

RUSTICATE 

30.5. Rosswein-Juz 

31.5. Hermsdorf-Juz 
www.rusticate.com 

S 

SCOTT KELLY 

20.4. Dortmund 

22.4. Leipzig-Ut 
Connewitz 

23.4. Jena-Rosenkeller 

24.4. Hamburg- 
Hafenklang 

25.4. Berlin-Cafe Zapata 

the SEWER RATS 

18.4. Bocholt-Rockrun 

19.4. Berlin-WaH 

22.4. Chemnitz-Subway 
to Peter 

27.4. Neumünster- 
Waldital 

28.4. Minden-Hamburger 
Hof 

29.4. Stuttgart-Club Prag 

30.4. Winterthur- 
Gaswerk 

8.5. Töging-Silo 

10.5. Uim-Hemperium 
Cityrat 

SHE-MALE TROUBLE 

6.7. Roitschjora-Festival 

8.8. Rothenburg-Festival 
Xno 

SHIT AND SHINE 

20.5. Hamburg- 
Hafenklang 

21.5. Leipzig-Ut 
Connewitz 

23.5. Dresden-Star Club 

24.5. Berlin-Festsaal 
Kreuzberg 

25.5. Dortmund-Fzw 

SIENA ROOT 

21.5. Hildesheim-Veb 

23.5. Dornstadt-Festival 

20.7. Breitenbach- 
Festival 

23.8. Emsdetten-Festival 
Rtt 

die SKEPTIKER 

26.7. Rostock-Festival 

27.9. Leipzig-Werk 2 

6.11. Eberswalde-Exil 

7.11. Cottbus-Gladhouse 

8.11. Magdeburg- 
Sackfabrik 


SLACKERS 

27.2. Dresden- 
Groovestation 

1.3. Aflenz-Sublime 

2.3. Olten-Schützi 

3.3. Wien-Arena 

4.3. München-Feierwerk 

5.3. Köln-Underground 

6.3. Hamburg- 
Hafenklang 

11.3. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

12.3. Wiesbaden- 
Schlachthof 

13.3. Stuttgart- 
Landespavillion 
Muttis 

SLEEPING PEOPLE 

17.4. München-Sunny 

18.4. Leipzig-Zoro 

20.4. Würzburg-Cairo 

SOCIETYS PARASITES 

16.4. Köln-Sonic 
Ballroom 

17.4. Schaffhausen-Tap 
Tap 

18.4. Weikersheim-W 71 

19.4. Davos-Box 

25.4. Berlin-Cassopeia 

26.4. Waldkirchen-Az 

27.4. Wien-Arena 

29.4. Stuttgart-Club Prag 

30.4. Hannover-Mephisto 

1.5. Bielefeld-Kamp 

2.5. Frankfurt-Au 

3.5. Nürnberg-K4 

9.5. Flensburg-Volxbad 

11.5. Erfurt-Ilvers 
Muttis 

SOUNDS LIKE 
VIOLENCE/FIDGET 

10.4. Berlin-White Trash 

11.4. Hamburg- 
Headcrash 

13.4. Köln-Underground 

14.4. Stuttgart- 
Zwölfzehn 

21.4. München-Ampere 
Four Artists 

STATUES/ DIRTY 
TACTICS 

18.4. Karlsruhe-Alte 
Hackerei 

21.4. München-Cafe Kult 

22.4. Leipzig-Liwi 

23.4. Berlin-Subversiv 

24.4. Hamburg- 
Hafenklang 

28.4. Kiel-Alte Meierei 

30.4. Potsdam-Black Fleg 

1.5. Mannheim-Juz 

2.5. Osnabrück-Bastard 
Trapdoor 

STEAKKNIFE 

9.5. Kaiserslautern- 
Kammgarn 

21.5. Düsseldorf-Linkes 
Zentrum 

22.5. Hamburg- 
Headcrash 

23.5. Leipzig 

24.5. Berlin-Lokal 

19.7. Ochtrup 
Wellbergen 

6.9. Rheine-Festival 

STEREO TOTAL 

4.4. Mannheim- 
Maimarktclub 

23.5. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

18.7. Piankenfels-Festival 
Powerline 

STINKY LOU AND THE 
GOON MAT 

8.4. Genf-L Usine 

19.4. Berlin-Bassy 
Cowboy Club 

STRAWBERRY 

BLONDES 

24.4. Nünrberg- 
Kunstverein 


25.5. Vietach-Cafe 
Hinkhofer 

27.4. Wien-Festival 

30.4. Konstanz-Contrast 

1.5. Stuttgart-Festival 

2.5. Mannheim-Juz 

3.5. Lugano-Festival 
Muttis Booking 

STRIKE ANYWHERE 

2.5. Saarbrücken-Roxy 

4.5. Wiesbaden- 
Schlachthof 

5.5. Bochum-Matrix 

13.5. Hamburg-Gr. 
Freiheit 

14.5. Berlin-Postbhf. 

15.5. München-Georg 
Elser Halle 

16.5. Wien-Arena 

25.5. Flensburg-Volxbad 
Destiny 

the STYLES 

26.4. Dortmund-Fzw 

2.5. Köln-Mtc 

3.5. Stuttgart-Kellerciub 
Muttis Booking 

SUPERVOSS 

12.4. Löningen-Speed 

25.4. Bremen-Meisenfrei 

26.7. Berlin-WaH 

31.7. Hamburg-Riff 

1.8. Emden-Cafe 
Grusewsky 

6.9. Bremerhaven- 
Festival 

8.11. Barnstorf-Jz 
www.supervoss.de 

T 

TACKLEBERRY 

11.4. Berlin-Subversiv 

12.4. Suelze- 
Kaffeegarten 

25.4. Braunschweig-B 58 

2.5. Berlin-Linse 

8.6. Hamburg-Rote Flora 

20.6. Rendsburg-T Stube 

TALCO 

8.5. Pfarrkirchen-Bogaloo 

9.5. Berlin-So 36 

10.5. Eichstätt-Festival 

11.5. Aulendorf-Real 

12.5. Stuttgart-Festival 

15.5. Bielefeld-Kamp 

16.5. Bochum-Bhf. 
Langendreer 

17.5. Kassel-Barracuda 
Bar 

27.7. Benkenhagen- 
Festival 

15.8. Villmar-Festival 
Muttis 

TEAMKILLER 

25.4. Oettingen-Juz 

11.7. Darmstadt-Krone 

12.7. Karlsruhe-Festival 
Mad 

THIS IS HELL 

29.4. Bochum-Matrix 

5.5. München-Backstage 

8.5. Lindau-Vaudeville 
Destiny 

THROUGH THE EYES 
OF THE DEAD/ THE 
BREATHING PROCESS 

4.4. Karlsruhe-Substage 
Avocado 

TIME AGAIN 

20.5. Zürich-Dynamo 

21.5. Stuttgart 

23.5. Neukirchen- 
Sägewerk 

24.5. Feldbach-Festival 

25.5. Dresden- 
Chemiefabrik 

26.5. Hamburg-Molotow 

31.5. Berlin-Ciash 

2.6. Wien-Arena 

3.6. München- 
Orangehouse 


4.6. Schweinfurt-Alter 
Stadtbhf. 

5.6. Köln-Mtc 
Muttis Booking 

TITO + TARANTULA/ 
JENSON 

30.4. München- 
Backstage 

1.5. Passau-Redoute 

2.5. Wien-Szene 

3.5. Düsseldorf-Polo 
Event 

4.5. Graz-Orpheum 

6.5. Nürnberg-Hirsch 

7.5. Innsbruck-Treibhaus 

8.5. Dornbirn-Conrad 
So hm 

9.5. Luzern-Schüür 

10.5. Aarburg- 
Moonwalker 

11.5. Bern-Bierhübli 

13.5. Berlin-Kesselhaus 

14.5. Halle-Steintor 
Variete 

16.5. Dresden-Star Club 

17.5. Jena-Kassablanka 

19.5. Hamburg-Fabrik 

21.5. Hannover- 
Musikzentrum 

22.5. Köln-Lmh 

23.5. Kaiserslautern- 
Kammgarn 

24.5. Ludwigsburg-Scala 

25.5. Bochum-Zeche 

27.5. Frankfurt- 
Batschkapp 

28.5. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

Vibra 

TO KILL 

18.4. Bruchsal-Fabrik 

19.4. Münster- 
Sputnikhaile 

21.4. Hamburg-Logo 

24.4. Berlin-Magnet 

25.4. Leipzig-Conne 
Island 

28.4. München-Feierwerk 

29.4. Zürich-Abart 

30.4. Saarbrücken-Roxy 

2.5. Pforzheim-HdJ 

9.5. Köln-Underground 

10.5. Darmstadt-Krone 
Avocado 

TOKYO SEX 
DESTRUCTION 

8.5. Köln-Tsunami 

9.5. Hamburg-Molotow 

10.5. Berlin-Bassy 

11.5. Dresden-Beatpo! 

12.5. Chemnitz 

13.5. Neu Ulm-Salon 
Hansen 

14.5. München-59tol 
Proton 

TOTAL KONFUS 

3.5. Dresden- 
Chemiefabrik 

11.5. Oschatz-E Werk 

14.6. Leipzig-Liwi 
Rocky Beach 

TRAKTOR 

25.4. Cottbus-Gladhouse 

26.4. Berlin-Magnet 

29.4. Chemnitz-Ajz 

2.5. Frankfurt-Elfer 

3.5. Moers-Volksschule 

TRASHMONKEYS 

2.4. Köln-Lmh 

3.4. Berlin-Postbhf. 

4.4. Marburg-Asta Party 

18.4. Hamburg-Molotow 

6.6. München-Festival 

27.6. Lochen-Festival 

23.8. Cuxhaven-Festival 
Four Artists 

TRIP FONTAINE 

1.4. Wien-Arena 

2.4. Graz-Sub 

4.4. Bielefeld-Forum 

5.4. Dortmund- 
Uvestation 


25.4. Köln-Werkstatt 

26.4. Paderborn-Cube 

30.5. Tübingen-Festival 
Redfield 

TRUCKFIGHTERS 

21.5. Gütersioh-Die 
Weberei 

23.5. Osnabrück- 
Westwerk 

6.6. Kiel-Festival 
Rtt 

TURBO AC'S 

5.7. Roitzschjora-Festival 

16.7. Hannover-Labor 

18.7. Dieburg-Festival 

26.7. Behnkenhagen- 
Festival 

Muttis Booking 

TURBONEGRA 

2.10. Berlin-WaH 

3.10. Hamburg-Molotow 

4.10. Köln-Underground 

6.10. Augsburg-Kerosin 

7.10. Aschaffenburg- 
Colos Sali 

9.10. Erfurt-Engelsburg 

10.10. Weinheim-Cafe 
Central 

11.10. Osnabrück- 
Festival 

12.10. Wunstorf-Festivai 

TURBOSTAAT 

5.4. Göttingen-Musa 

6.4. Münster-Halle 
Münsterland 

7.4. Dortmund- 
Westfalen ha He 

17.4. Erfurt- 
Thüringenhalle 

18.4. Darmstadt-Vilia 

19.4. Hannover-Korn 

9.5. Passau-Festival 

10.5. Mainz-Festival 

20.6. Scheeßel-Festival 

28.6. Hof-Festival 

10.8. Eschwege-Festiva! 

22.8. Wernigerode- 
Festival 

U 

UN KUARTITO 

1.4. Erlangen-E Werk 

2.4. Kempten-Ritterkeller 

3.4. Stans-Pod Lampou 

4.4. Kitzbühl-Highway 

5.4. Aflenz-Sublime 

9.4. Stuttgart- 
Landespavillion 

10.4. Konstanz- 
Kulturladen 

11.4. Lindau-Vaudeville 

12.4. Jena-Kassablanca 

14.4. Reutlingen- 
Nepomuk 

15.4. Augsburg- 
Mahagoni Bar 

16.4. Fribourg-Centre 
Fries 

18.4. Thun-Mokka 

19.4. Jona-Zak 
Rocky Beach 

The UNSEEN 

25.7. Wittlich 
Bausendorf-Festivaf 

26.7. Lindau-Festival 

27.7. Benckenhagen- 
Festival 

Muttis Booking 

URLAUB IN POLEN 

16.4. Nürnberg-Muz Club 

17.4. Dresden-Puschkin 

18.4. Göttingen-Kino 
Lumire 

19.4. Hannover-Faust 
Proton 

US BOMBS/ 

DEADLINE/ 
DARBUSTERS/ RADIO 
DEAD ONES 

1.4. Stuttgart- 
Wagenhalle 

2.4. Luzern-Schüür 


10.4. Aachen-Musibunker 
Mad 

V 

VERLORENE JUNGS 

27.6. Erfurt-Centrum 
Mad 

W 

WE ARE SCIENTISTS 

29.4. Heidelberg- 
Karlstorbhf. 

5.5. Leipzig-Conne Island 

6.5. Berlin-Postbhf. 

8.5. Stuttgart-Röhre 
Wizard 

WISECRACKER 

24.5. Würzburg-B Hof 

31.5. Beriin-Kato 
Ushi 

X 

XIU XIU 

1.5. Krems-Festival 

2.5. Berlin-Magnet 

5.5. Hamburg-Molotow 

12.5. Düdingen-Bad 
Bonn 

Puschen 

Y 

YAKUZI 

4.4. Geislingen- 
Rätschenmühle 

19.4. Seebach-Holzwurm 

23.4. Aachen- 
Malteserkeller 

25.4. Idar Oberstein-Juz 
Depot 

2.5. Köln-Underground 

3.5. Hilden-Are 51 

10.5. Horb-Seewald 

12.5. Hamburg-Festival 

17.5. Annaberg-Alte 
Brauerei 

14.6. Ettlingen-Kaserne 

11.7. Birkenfeld-Festival 

27.7. Saarbrücken- 
Festival 

Z 

ZDOBSIZDUB 

11.4. Wien-Ostclub 

12.4. Innsbruck- 
Treibhaus 

14.4. München-Ampere 

16.4. Aschaffenburg- 
Colosaal 

17.4. Berlin- 
Kuiturbrauerei 

18.4. Hamburg-Übel & 
Gefährlich 

23.4. Köln-Underground 

25.4. Dornbirn- 
Spielboden 

26.4. Leipzig-Ut 
Connewitz 

8.8. Jena-Kassablanca 
Agents4Music 

ZWEI TAGE OHNE 
SCHNUPFTABAK 

1.6. Dresden-Az Conni 

2.6. München-Feierwerk 

3.6. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

4.6. Giessen Ak44 

5.6. Würzburg-Immerhin 


E-mailt alle Dates an 
an 

dolf@trust-zine.de 
(damit sie im Heft 
erscheinen) 
sowie an 

joerg@trust-zine.de 
(damit sie aktuell auf 
unserer Hompage 
erscheinen) 


Bitte schickt auch in 
Zukunft eure 

Tourneepläne!!! 

Alle Angaben wie immer 
ohne Gewähr!! 





Erich Keller (FEAR OF GOD) 

„HC is over. Now go home“ 



Fear of God war eine Schweizer Noise-Band, die es 
in den 80igern gab. Die Band wurde trotz ihres über¬ 
sichtlichen musikalischen Outputs sehr oft geboot- 
legt. 2003 fand eine kurze Reunion statt, bei der es 
Auftritte in Deutschland, der Schweiz , Belgien und 
Italien gab. Sänger der Band war Erich Keller, der 
in den 80igern auch das Label Off the Disk Records 
machte, das Fanzine Megawimp herausgab und um¬ 
triebiger Aktivist war. Heute betreibt Erich einen tol¬ 
len Blog namens www.goodbadmusic.com, wo er 
seltene Tape- und Vinyl- Veröffentlichungen zum kos¬ 
tenlosen Download zur Verfügung stellt und dabei 
Anekdoten zu den Bands von „damals“ ein fließen 
lässt. Schaut es euch an, es lohnt sich! Kontakt zu 
Erich Keller ist über diesen Blog möglich, dort gibt 
es auch eine Verlinkung zu einer „mexikanischen“ 
MySpace-Tribute Seite seiner alten Band. 

Gründe für dieses Interview waren zu einem das ge¬ 
plante Re-Release seiner alten Band Fear of God 
(deren Diskographie-Doppel-LP „Zeitgeist“ wird 
2008 als CD auf Relapse Records wiederveröffent¬ 
licht werden), zum anderen ein grundlegendes Inte¬ 
resse von mir an einigen von Erichs Positionen in 
dem umfangreichen von ihm verfassten Booklet zur 
„Zeitgeist“ Platte. Zum Beispiel sagte Erich dort: 

„Nur schon die Sache mit den Splatterfilmen, die 
damals noch ein Schattendasein fristeten und gera¬ 
de in der Noisecore-Szene starken Anklang fanden 
(inzwischen ist auch ihre Ästhetik bis nach Holly¬ 
wood vorgedrungen). Das modernekritische, sozial- 
revolutionäre Element von *Night ofthe living Dead\ 
die existenzialistische Gedärmeerfahrung (‘Man Eu¬ 
ter’) oder der Angriff auf den kapitalistischen Kon¬ 
sumkonsens in ‘Dawn of the Dead y : Nichts davon 
spiegelte sich in den Rezeptionen der Bands wieder, 
die einzig die derbe Form dieser Filme aufnah- 
men - Carcass und Konsorten blieben artige Äffchen, 
die nachzumalen versuchten, was ihnen der Labo- 
rateur vorgesetzt hatte. So ergötzten sich also auch 
Vegetarierinnen und Vegane an Splatterfilnten; Man 
wollte im täglichen Leben zwar Lederschuhe nicht 
mal an fassen, fand es aber toll, wenn die Innereien 
auf der Leinwand noch dampfend verzehrt wurden. 
Auch hier wurde schnell klar, welche Lesart sich 
durchsetzen würde. Der Beliebigkeitswahn natürlich, 
die Angewohnheit, von allem nur noch die Oberflä¬ 
che wahrzunehmen und ihre Erscheinungen wild 
durcheinander zu bringen. (...) Wir blieben Idioten. 
Wir richteten uns ein in unserer Szene, verzichteten 
für ein, zwei Jahre auf den Mehrwert, bis die ersten 
Aufstandsverwalter den neuen, lukrativen Fischteich 
gesichtet hatten. Aus den Idioten wurden so Dumm¬ 
köpfe. “ 

Kann man da nicht plump zurückfragen: Die Kul¬ 
turindustrie reagiert schnell auf Subkulturen und 
entnimmt die Oberflächlichkeiten - deshalb kann es 
dann doch eigentlich egal sein, denn unsere Inhalte 
kriegen und wollen sie eh nie? Das Interview wurde 
von mir mit Erich an einem Samstagnachmittag 
Ende Januar 2008 in einem Auto auf einem Park¬ 
platz in Darmstadt geführt. 



Sag mal, und mit Relapse Records, ist das noch in 
der Warteschleife, dass Relapse die CD von euch 
rausbringen bzw. parallel mit Ipecac? 

Nee, Relapse haben später angeklopft, übrigens auch 
Nuclear Blast. Also z.T. hatte es mit einem Desinter¬ 
esse unsererseits zu tun, dass wir das nie weiter ver¬ 
folgt haben, z.T. waren aber auch einfach falsche Er¬ 
wartungen mit im Spiel. Und wie gesagt, du bist da 
nicht auf dem Laufenden bezüglich Ipecac. 


Ja, hallo Erich, 

Ja, hallo Jan! 


Ah, ist da was dran, dass die „Zeitgeist“ als CD- 
Re-Release auf dem Mike Patton Label Ipecac Re¬ 
cords rauskommen wird? 

Nee nee, das hat sich längst erledigt, es war mal ge¬ 
plant, bei Ipecac, das ist aber nix draus geworden. Vor 
Allem wegen mir zuletzt, weil ich das verbummelt 
habe, aber auch, weil das Interesse beiderseits nicht 
mehr richtig groß war, nachdem wir 2003 zusammen 
aufgetreten sind. Das war etwas, haha, seltsam. 


Von denen oder von euch? 

Von beiden Seiten, also ich denke, es gibt Bands, da 
ist der Name größer als das, was sie effektiv verkau¬ 
fen. Und bei Fear of God ist das der Fall. Ich denke 
nicht, dass wenn man das heute noch mal herausbrin¬ 
gen würde, dass ist sowenig an Material... also, ich 
meine, wir waren ja nur einmal im Studio damals... 


Habt ihr bei denen angefragt oder kamen die auf 
euch zu? 

Nee, das war schon von denen, als Mike Patton noch 
bei Faith No More war, also was ich so hörte, die ha¬ 
ben in Zürich im Hallenstadion gespielt, und er muss 
von der Bühne runter nach Fear of God gefragt haben. 


Dafür gibt’s ja aber jede Menge Platten von euch... 

Ja, gibt’s, jeder Furz ist irgendwann mal gebootlegt 
worden oder von uns als Live-Aufnahmen herausge¬ 
kommen, es gibt glaube ich zwei offizielle Liveplat¬ 
ten, die wir veröffentlich haben, und da gibt’s halt dann 
jede Menge Bootlegs, das steht alles in einem krassen 
Missverhältnis, die offiziellen Releases im Vergleich 
zu den Bootlegs, das ist irgendwie schon ein bisschen 
der Hammer. 


Echt? Geil! 

Ja, was im Publikum zu ziemlicher Konsternation ge¬ 
führt haben muss, die kannte natürlich niemand. Und 
ich habe halt immer wieder gehört, dass er sich für die 
Band ziemlich interessiert. Dazu kam, dass er irgend¬ 
wann Dave angeschrieben hat und... 


Ah, Dave Philips von Fear of God? 

Ja genau, Dave macht ja so Experimental-Musik und 
Mike Patton ja auch, die haben sich dann gekannt. Was 
letztendlich übrig geblieben ist, also, die CD ist nie 
erschienen, was sich aber doch noch ergeben hat, war, 
das Mike Patton Fear of God gecovert hat für so eine 
Tribute-CD. 


Die Label-Macher denken sich dann ja wahrschein¬ 
lich, wow, Fear of God (FOG) ist so oft gebootlegt 
worden, das ist fast so krass wie bei den Misifts, da 
ist Potenzial, mit denen müssen wir was machen. 
Jetzt sind aber Relapse oder Ipecac schon professi¬ 
onelle Indie-Labels. Und FOG bzw. du haben ja 
durchaus ihre Wurzeln im DIY-Punk. Ist mit dem 
Ideal nicht schon ein Scheitern im Metal-Business 
vorprogrammiert? 

Mich hat das immer erstaunt, dass Musiker immer was 
in FOG gesehen oder gehört haben, was ich selber gar 
nicht höre und da sind dann auch viele Fans... Es gab 
ja auch von Free-Jazzern Angebote, FOG-Projekte zu 
machen, das ist auch mal was angelaufen, das war 
schon 1990, das waren so Free-Jazzer aus der Schweiz, 
die mich auch eingeladen haben für so ein Projekt, da 
ist aber auch nichts draus geworden. Letztendlich ist 
das Meiste daran gescheitert, glaube ich, dass wir uns 
nicht wirklich darum gekümmert haben. 


Der Tribute Sampler an Fear of God, wo auch z.B. 
Saalschutz euren Song „Pelzfotze“ gecovert haben? 

Ja genau. 


Die Version des Songs soll ja ziemlich ungewöhn¬ 
lich sein, aber ich habe leider den Sampler noch 
nie gehört? 

Ziemlich klasse ist der geworden, da sind 80 verschie¬ 
dene Künstler drauf, also Künstler muss man die ja 
nennen, das sind ja keine Bands, und die covern halt 
80 Stücke. 


Also auch in deren jeweils eigenen Stil? 

Absolut, da ist alles dabei, von Piano-Musik bis hin 
zu irgendwelchem Getöse. 


Guido Lohm, Sänger bei der Kölner Grindcore- 
Band World Downfall, hat mir mal erzählt, dass er 
Anal Cunt und Fear of God in Leipzig 1990 gese¬ 
hen hat und dass da 
500 Leute waren, 


Wann ist denn der raus gekommen? 

2003 oder 2004, dass weiß ich jetzt 
nicht mehr, aber das kann man 
rausfinden. 



„Erich Keller“ gerufen haben, kannst du dich dar¬ 
an erinnern? Hat das eventuell auch mit einem ge¬ 
wissen Nachholbedarf des Ostblocks zu tun, dass 
da so viele Besucher waren? 

Ja, erinnern tue ich mich daran, dass da halt super vie¬ 
le Leute waren, ja. Das war auch das einzige Konzert, 
bei dem ich mitgewirkt habe, wo ich mich nicht hab 
draußen blicken lassen können, weil ich dauernd be¬ 
lästigt worden bin. Die wollten Autogramme und so... 

Echt, Autogramme? Wahnsinn! 

Ja, wirklich, und mir war das sehr unangenehm, weil 
ich ja aus Prinzip keine Autogramme gegeben habe, 
und das haben die nicht verstanden, die meinten, das 
wäre ne arrogante Haltung von mir, dabei war ja ei¬ 
gentlich genau das Gegenteil intendiert. Daran erin¬ 
nere ich mich, ich hab dann gesagt, ja, ich gebe dir ein 
Autogramm, wenn du mir auch eines gibst von dir. 

Ha ha, super! Und, hat der das dann gemacht? 

Ach, ich hab dann irgendwann aufgehört damit, ja, 
die haben das gemacht, aber mir ist all diese Art von 
Fan-Unterwürfigkeit zuwider. Ja, das war ganz ko¬ 
misch. Aber der Grund, warum so viele Leute da wa¬ 
ren, das war wirklich Nachholbedarf, das war unmit¬ 
telbar nach dem Mauerfall. Es gab ja auch in der DDR 
einen ganz bekannten Radio-Sender, DT 64 oder so, 
und die müssen ganz massiv FOG gespielt haben. Zu 
DDR-Zeiten habe ich auch schon Fanpost bekommen, 
die ist immer geöffnet bei mir angekommen, die wur¬ 
de immer aufgemacht. Und es gibt auch Geschichten, 
z.B. Olaf, der Sänger von Flächenbrand, der ist ja in 
den Westen geflüchtet und hatte ein Tape von Fear of 
God auf der Flucht dabei und ja, es gab halt einfach 
Leute, die waren total verrückt drauf und das war ih¬ 
nen wirklich wichtig, und so hat die Band auch eine 
riesige Verbreitung gehabt, vor allem in diesen Ost¬ 
blockländern bzw. ganz am Ende der Ostblockzeit hat¬ 
ten solche Tapes eine ungeheure Verbreitung erfahren. 
Das betrifft natürlich auch ganz viele andere Bands, 
FOG ist nur eine dieser Bands. FOG hat wahrschein¬ 
lich damals auch als Projektionsfläche optimal funk¬ 
tioniert, ich meine, das ist ja bis heute so, dass die 
Band unheimlich offen für Interpretationen ist. Es gibt 
ja auch Geschichten, dass bei den Pogromen in Hoy¬ 
erswerda und Rostock die Faschos FOG gehört haben 
in den Autos, das kenne ich von Augenzeugenberich¬ 
ten... 

Ui! Das ist ja ziemlich... irritierend. 

Ja, das ist irritierend. Mir wurde auch der Vorwurf ge¬ 
macht, dass auf der offiziellen Live-Platte, die wir ge¬ 
macht haben... also, da ist so ein umgedrehtes Kreuz 
drauf, mit einem Kreis drum herum und.... 

Oh nee, ein Hakenkreuz-Vorwurf? 

Nee nee, um den Kreis ist so ein Bild von Jesus und 
Judas; mit ein bisschen Fantasie könnte man da nun 
ein Keltenkreuz drin sehen, was natürlich totaler 
Schwachsinn ist. Man sieht, es ist offen für Interpreta¬ 
tionen, das Ganze. Aber mir ist das rätselhaft, wir wa¬ 
ren politisch immer ganz eindeutig positioniert, aber 
ich meine, so ist das halt, die Leute sehen das, was sie 
sehen wollen. 



Würdest du sagen, man kann allgemein von drei 
Epochen bei FOG sprechen, eurer aktiven Zeit in 
den 80igern, dann die Bootleger-Zeit in den 90igern 
und dann die Reunion 2003? 

Hmh, wobei, da gab es dazwischen auch noch Zeiten, 
wo FOG noch mal zusammengekommen ist, in den 
90igern, da gibt auch Tapes, die aber nie veröffentlich 
wurden, das war alles ganz schlecht. Ich würde sagen, 
es gab eine FOG-Zeit und das 
war die Zeit bis 1988. Dort hat 
es funktioniert, dort hat es in die 
Zeit reingepasst und die Sache 
2003, das war ein großer Feh¬ 
ler. 

Oh, das würdest sagen, dass 
die Reunion ein großer Fehler 
war? 

Ja, definitiv. 

Wenn wir mal gerade einen 
Break machen, wir sitzen ja 
hier in einem Auto in Darm¬ 
stadt... 

Ja, und es qualmt hier drinnen 
auch ganz schön, lassen wir mal 
ein bisschen frische Luft rein. 

Äh, tut mir leid... Also Darm¬ 
stadt 2003, da war bzw. soll¬ 
tet ihr hier spielen, da gibt’s 
ne ganz lange Indymedia-Sei¬ 
te dazu. Warum habt ihr dann 
doch nicht hier gespielt, wür¬ 
dest du sagen, das war auch so 
eines der Konzerte, die zu deiner Auffassung bei¬ 
getragen haben, dass die ganze Reunion ein Fehler 
war? 

Nee, das würde ich nicht sagen. 

Oder vielleicht auch verschiedene Erwartungen von 
beiden Seiten, vielleicht, dass ihr dachtet, da kommt 
durch die ganzen Bootlegs ein grosses Interesse auf 
euch zu und das war dann gar nicht so? 

Ja, das war bestimmt ein Teil davon, dass man das 
wirklich überschätzt hat, halt wie ich das eben schon 
gesagt habe, der Name der Band, oder... Man muss es 


da am Schluss gespielt, weil der halt die Band von 
früher kannte, aber das ganze Publikum kannte uns 
gar nicht, und wir waren halt wirklich die einzige Band, 
die da gespielt hat, die auf keinerlei Publikumsreso¬ 
nanz gestoßen ist... Das war schon irritierend. 

In Italien war das dann anders? Hast du dann da 
deine alten Kontakte aktiviert, also in Italien lief 
das doch über den Cripple 
Bastards-Typ? 

Nein, das sind neue Kontak¬ 
te, wir hatten früher zu die¬ 
sen Leuten keinen Kontakt, 
das auch aus politischen 
Gründen, das sind halt Leu¬ 
te, die nicht unbedingt so 
denken wie wir. 

Ich hab mich gewundert, 
ich kenne eure erste Single 
als Repress auf dem Label 
von dem Sänger von Cripp¬ 
le Bastards, dieses EU 91 
Serbian League Label 
und.... 

Ja eben, das war der Kom¬ 
promiss, dass da eben nicht 
Serbian League drauf stehen 
durfte, d.h. das ist ohne die¬ 
se Serbian League. 

Weil, ich weiß nicht, ich 
habe mal einen neueren 
Tourbericht von Cripple 
Bastards über deren Ami- 
Ostküstentour 2003 gelesen und irgendwie hauen 
die ja schon diverse nationalistische Töne raus, das 
passt alles irgendwie nicht zum Gesamtbild. 

Hmh, ja, das ist so, aber weißt du, wenn man als Band 
ne Platte bei einem Label herausbringt, dann kann ei¬ 
nem das ja letztendlich scheißegal sein, was der Typ 
von dem Label so denkt. Ich finde eigentlich, das soll¬ 
te man so handhaben, ich meine, natürlich, es fällt 
immer etwas auf die Band zurück und ja, dass muss 
man sich im Vorhinein überlegen, ob man damit leben 
will und wir haben darüber auch gesprochen und uns 
war das eigentlich total wurscht, weil die einzige Art, 




so sagen: der Name der Band, der schwingt in so einer 
Szene oder Generation mit, die nicht mehr die Leute 
sind, die heute wirklich auf Konzerte gehen. Die Leu¬ 
te, die auf Konzerte gehen, interessieren sich nicht für 
diese alten Bands. Das ist eigentlich auch richtig, wir 
haben uns damals auch nicht für diese alten Bands 
interessiert. 


in der man wirklich was herausbringen kann, wo man 
100 % dahinter stehen kann, ist, es selber herauszu¬ 
bringen und wenn wir es selber nicht herausbringen 
und es dann nicht gerade Rock’o’Rama ist, dann ist 
das eigentlich wurscht, was für ein Label das ist. Und 
drum haben wir das dann auch gemacht. Und Guilo 
war total interessiert, und hat das gepuscht und so... 


Ha ha! 

Und diese Sache in Darmstadt, dass kann man, glaube 
ich, im Internet nachlesen, das war eine absolute ba¬ 
nale Auseinandersetzung, die dann aufgebauscht wor¬ 
den ist, aber ich würde das jederzeit genauso machen, 
wie ich das damals gemacht habe. 

Ihr habt doch dann noch in Italien gespielt und in 
Belgien auf einem Festival? 

Ja genau, einmal mit Melvins und Tomahawk in Zü¬ 
rich und dann in Belgien auf einem Festival, das war 
das Schlimmste. 

Wieso? 

Ganz katastrophal, da waren halt diese Metalcore-Leute 
da, und die wussten überhaupt nicht... Also, das war 
auch so ne Geschichte, der Veranstalter lädt uns ein 
als Headliner oder als Co-Headliner, wir haben dann 


Stimmt, der hat euch ja dann auch interviewt für 
sein Label-Seite? 

Ja genau, dass war auch kein schlechtes Interview. 

Stimmt, es ist ein sehr gutes Interview. 

Na ja, und wir haben dann so gedacht, wir waren ja 
auch wieder neu in dem Ganzen drin, wir hatten auch 
gar keine Alternativen gehabt, hätte es die gegeben, 
dann hätten wir auch eventuell was anderes gemacht. 

Du hast ja schon in den 80iger Jahren Fanpost be¬ 
züglich FOG bekommen; steckte nicht dann doch 
bei der Reunion ein wenig der Gedanke in Sachen 
„finanzielle Erwartungen und Lebensunterhalt ver¬ 
dienen“ dahinter? 

Also für mich was das klar, dass das nicht so wird, 
aber es stimmt, da gab es auch andere Erwartungen 
innerhalb der Band, die darauf auch vielleicht gehofft 
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T-Shirt rumposen. Und frag mal die Bands von früher, 
was die für Musik gehört haben, die haben alle das 
gehört. Oder das erste Minor Threat-Video, wenn du 
da genau hinschaust, siehst du superviele langhaarige 
Metal Fans... 


haben, das war auch schon früher in den 80igem so. 
Aber in den 80iger Jahren haben wir uns ja aufgelöst, 
weil sich der Erfolg eingestellt hat und man könnte 
sagen, dass 2003 ein großer Teil des Klimas innerhalb 
der Band genau dem gegenteiligen Effekt geschuldet 
war, nämlich dass dieser Erfolg sich nicht so unmit¬ 
telbar schnell eingestellt hat. Ich meine, eigent¬ 
lich war das Ganze schnell vorbei, das war ja höchstens 
ein halbes Jahr und es gibt ja kaum Bands, die inner¬ 
halb eines halben Jahres so eine Aufmerksamkeit er¬ 
regen. 

War denn FOG 2003 besser als in den 80igern? 

Nein nein, weit davon entfernt! 

Weil es dann irgendwie professioneller war? 

Nein nein, das hängt überhaupt nicht zusammen, also 
ich kann mir die Aufnahmen nicht anhören, ich schä¬ 
me mich für die neuen Aufnahmen! 

Weil ihr dann da einen professionellen Trommler 
gehabt habt? 

Nee, also, die Band hat überhaupt nicht zusammenge¬ 
spielt, ich meine, in den 80igem war niemand tech¬ 
nisch gut, aber es hat als Band irgendwie funktioniert. 
Und es gibt Bands, die können nicht gut spielen, aber 
zusammen kriegen sie eine Wucht hin. So war das in 
den 80igern. Und 2003, also okay, es war schon bru¬ 
tal... Also in Italien z.B., da sind die Leute wirklich 
aus der Halle raus... Das war so brutal, vor allem auch 
mit dieser Verweigerungshaltung, das war früher auch 
schon... Die Leute waren einfach überfordert, und auf 
die ganzen Rituale haben wir konsequent verzichtet, 
also kein Gespräch mit dem Publikum, nix, einfach 
diese Walze über das Publikum, und der Sound war 
einfach extrem. Also, das ist ein Tape, was noch hör¬ 
bar ist. Aber trotzdem... 

Das ist ja schon skurril, da fährt man nach Italien 
zu den Fan-Nerds und kommt dann nicht an? 

Na ja, es gibt ja auch immer die paar Unentwegten, 
und vielleicht macht man es halt dann für die, die wa¬ 
ren auch aus dem Häuschen und haben sich unwahr¬ 
scheinlich bedankt, da sind auch Kontakte entstanden, 
die bis heute anhalten, aber die Masse der Leute woll¬ 
te halt diesen Kindergarten-HC, wo man mitsingen 
kann und wo der Sänger das Mikro ins Publikum hält... 
Ich meine, dass ist das Absurde an der Band, wir woll¬ 
ten uns auch früher nie mit dem Publikum gemein 
machen. 

Apropos Kindergarten-HC, auf der Amebix „Ari- 
se“ gibt es einen Song namens „Fear of God“ und 
in den Linernotes zu der CD auf Alternative Tenta- 
cles steht sinngemäß, dass die Band von Erich Kel¬ 
ler mit dem gleichen Namen mehr Platten als Ame¬ 
bix verkauft hat, „so be it“... Der Bandname kommt 
dann von diesem Amebix-Song? 

Nee, das war anders, wir hießen ja vorher „Bunch of 
Lies“ und ich kann irgendwann an und meinte, lasst 
uns das Ganze doch FOG nennen und hinterher fiel 
mir der Song ein... 

Amebix ist aber schon eine Lieblingsband von dir 
oder? 

Ja, auf jeden Fall, das war damals wirklich spektaku¬ 
lär, das muss man wirklich sagen, wenn man die live 
erlebt hat. 

Du hast ja auch Kontakt zu denen? 

Ja, durch Besuche und so, Rob ist ja jetzt Schwert¬ 
schmied... 

Ach, der Keyboarder? 

Nee, der Bassist und Sänger... Wir haben dann ja auch 
1986 in Basel ein Konzert für die organisiert. Stell dir 
das mal vor, wenn die heute spielen würden, damals 


waren da ca. 40 Leute, ja, und da hat sich dieser Kon¬ 
takt immer weiter verfestigt, ich habe sie ja auch in¬ 
terviewt für mein Fanzine 1985. 

Stimmt, du warst ja damals auch als Konzert-Ver¬ 
anstalter aktiv. Auf deinem Blog erzählst du auch 
von einem Konzert, was ihr mit Heresey und Con- 
crete Sox 1986 gemacht habt. Die damaligen Bands 
sind ja heute allesamt Klassiker, wenn man die heu¬ 
te veranstalten würde, dann muss man ja 
mindestens eine Null bei den Besucherzahlen dran 
hängen. Wie war das denn damals? 

Heresey und Concrete Sox haben vor maximal 20 zah¬ 
lenden Leuten gespielt... So war das damals, das war 
total neu. Man hatte auch noch keine Bezeichnung für 
die Musik, z.B. nannte man das damals ja auch noch 
Speedcore, weil es einfach unklar war, wie man das 
jetzt nennen soll. Plötzlich war da eine Form von Mu¬ 
sik oder eine alte Form, aber völlig verschärft...Und 
die Grenzlinie zwischen Punk und Metal war selten so 
unklar wie da. 

Vielleicht bin ich zu jung, als ich 1991/92 mit der 
Musik in Kontakt kam, da gab’s auf jeden Fall 
schon die Grenzlinien, die zwei Lager, Punk vs. Me¬ 
tal... Vielleicht gab’s das damals nicht, ich weiß es 
nicht. 

Also, es waren schon Gegensätze, ich meine mehr, es 
hätten keine sein müssen, musikalisch hat sich viel 
gekreuzt, ja, aber das Publikum war strikt getrennt. 

Irgendwie stehen sich da 
doch auch zwei verschie¬ 
dene Haltungen gegenü¬ 
ber, Punk als die Ama¬ 
teure, die Metaller als 
die Techniker, ich gebe 
ganz offen zu, ich weiß es 
nicht... Aber mir kommt 
es vor, dass die einen es 
nicht konnten, aber es 
trotzdem machten, die 
anderen konnten es und 
machten es natürlich 
auch, ha ha... 

Es ist nicht immer so ge¬ 
wesen. 

Wie gesagt, mir kommt es so vor... 

Naja, weil du es nicht kennst. 

Deshalb frage ich ja, haha. 

Eben, also, man sagt ja, dass Punk die Reaktion auf 
die Rock-Dinosaurier war und so kann man sagen, dass 
diese New Wave of British Heavy Metal die Emeue- 
rungsbewegung im Metal war, die den Punk aufge¬ 
nommen hat, mit einer kurzen Verzögerung. Das sind 
teilweise die gleichen Leute, einige der NWOBHM- 
Bands waren vorher in Punkbands... Und wenn du dir 
das anhörst, der heutige Metalsound hat dort die Form 
bekommen, die er eben heute hat. 1980 kam die erste 
Iron Maiden raus, dass wurde als Punk beworben, 1977 
die AC/DC Single, das nannte man Punkrock... 

Ja gut, aber eventuell dann doch nur als Marke¬ 
ting-Strategie, weil das damals dann der neue Trend 
war? 

Ja natürlich als Marketing-Strategie, aber wenn es nicht 
irgendwie gestimmt hätte, hätte man es nicht machen 
können. 

Iron Maiden fallen mir zu NWOBHM auch als ers¬ 
tes ein, aber von denen zu Circle Jerks z.B. sehe 
ich da irgendwie keine Verbindung. 

Na ja, das liegt aber glaube ich daran, dass du diesen 
selektiven Blick hast, guck dir z.B. das Deep Wound 
Foto an von 1982, wo sie mit dem Venom Black Metal 


Ok... Wobei, es ist ja auch ganz interessant, du sagt 
ja in euerm „Zeigeist“-Booklet, dass eure Musik 
Noise und nicht Grind ist. 

Genau, der Begriff Grind ist dann aufgekommen, als 
wir uns aufgelöst haben, aber wir haben den immer 
abgelehnt. 

Was heißt denn dann Noise, also so Richtung 
„7 Minues of Nausea“? Die Band „Genocide Asso¬ 
ciation“ aus Florida erwähnst du ja auch als Vor¬ 
bild, total geile Beschreibung, „Musik, die sich sel¬ 
ber auffrist“. Die kennt ja heute keine Sau mehr. 
Ja, wie man heute weiß, war diese Band nicht aus Flo¬ 
rida, sondern ein Projekt von Digby von Earache Re¬ 
cords aus Birmingham, das hat man aber damals nicht 
gewusst, dass war so ein Witzprojekt, Kalv von Here¬ 
sey machte da noch mit, glaube ich... Die haben das ja 
wiederholt gemacht, z.B. eine japanische Band ganz 
schlecht aufgenommen und als eigene Band verkauft. 
Ich habe damals ja auch so eine Phantasie-Band ge¬ 
habt, bevor es Fear of God hab, und zwar Atta... 

Ach, die eine Split mit Patereni gemacht haben? 

Ja, beim Label vom Matthias Weigand (Ecocentric 
Records). Das Wesentliche in der Zeit war, dass es 
plötzlich nicht nötig war, ein Instrument zu können 
für ne Band. Berühmt in der Zeit war auch das Metal- 
Zine „Metal Prophecy“, der Herausgeber nahm ein¬ 
fach die Di sch arge-Platte auf 45 rpm auf, machte dazu 
ein Democover und schickte das an die Zines und be¬ 
kam überall gute Kritiken. Damals waren die Ohren 
halt einfach noch nicht gespitzt, man 
hat noch nicht verstanden, was man 
gehört hat. 

Auf deinem „Good Music for bad, 
bad Times“-Blog tummeln sich ja 
teilweise ganz illustre Leute wie Vic 
Bondi und Steve Albini. Siehst du 
deinen Blog als so eine Art Ersatz 
zu deinem damaligen Megawimp- 
Zine? 

Nein, nicht in Zusammenhang mit 
dem Fanzine, der Blog ist was ande¬ 
res, da kann man ja direkt antworten 
und kommentieren. Am Anfang habe 
ich mir das ein wenig selbstironisch 
so vorgestellt: „Jetzt guckt mal alle, 
was es für Musik gibt, von der ihr keine Ahnung habt“. 
Mittlerweile ist der Blog recht groß geworden und er 
ist ein schönes Tummelfeld, wo sich die Generationen 
überkreuzen. Bei mir ist das ja so, ich laufe ja nicht 
permanent mit dem ganzen Gedächtnis an früher her¬ 
um, dass muss ja aktiviert werden, und durch die Mu¬ 
sik kommen ja aktive Erinnerungen und die ganzen 
Geschichten hoch, pathetisch gesagt kämpfe ich ge¬ 
gen das Vergessen an. 

Das Fanzine und das Label hast du doch mit dem 
Thomas Molch zusammen gemacht? 

Ja beides, Label und das Fanzine. 

Seid ihr heute noch befreundet? 

Nein, Thomas Molch ist ein Riesenarschloch, das 
kannst du auch ruhig so abdrucken. Er hat kürzlich 
über Ebay versucht, Mastertapes von FOG zu verkau¬ 
fen, das ist jetzt eine Woche her, und wir haben die 
Tapes jetzt wieder, nur weiß er noch gar nicht, dass 
wir die haben. 

Und wie war das bei eurem Label „Off the Disk“? 

Er war der Lethargische und Unkreative, hatte 
allerdings das Geld, und ich hatte die Connections. 
Die guten Bands hab auch ich an Land gezogen bzw. 
habe das Wissen gehabt, um z.B. das Infest-Master¬ 
tape so gut wie es jetzt klingt, verbessern zu können. 


OFF 
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Eure Diskografie ist ja echt der Hammer, Stikky, die Infest - Slave, Mor¬ 
bid Angel, Rupture, Siege... Wahnsinn, warum habt ihr aufgehört? 

Thomas wollte es professionalisieren, während ich mehr und mehr in die 
linke Szene abgerutscht bin. Ganz am Schluss sind dann die Platten rausge¬ 
kommen, die er machen wollte, diese ganz schlechten Sachen wie Red Fisher 
und so. 

Die Band Siege wird ja immer hoch gelobt, ich finde das immer skurril, 
von denen ist ja außer einem Demo-Tape fast nix raus gekommen, ich 
habe dieses Lost and Found-Teil, ja, ist schon geil aber... Wie kann man 
Jüngeren erklären, warum gerade Siege so Kult geworden sind? 

Die einzige Vinyl-Veröffentlichung von Siege waren die Songs auf dem 
„Cleanse the Bacteria“-Sampler von Pushead, aber das dauerte so lange mit 
der Platte, da war die Band schon aufgelöst, als die herauskam. Siege waren 
und sind bis heute die Band, die einfach besser, schneller und tighter wa¬ 
ren... Ich weiß von Leuten, die damals in Boston waren, dass die sich das 
auch nicht erklären konnten. Ich meine, ich versteh auch nicht, warum die 
Leute FOG Kult finden, ich kann auch heutige Kult-Bands nicht verstehen, 
ist alles ne Geschmacksfrage. 

Du hattest dann ja Kontakt zur autonomen Szene und hast dich irgend¬ 
wann aus den Zusammenhängen gelöst, siehst du dich denn heute noch 
als politischer Mensch? 

Was heißt das, ein politischer Mensch? 

Hm, vielleicht in der Mindestfassung, dass man kritisch das Zeitgesche¬ 
hen verfolgt, maximal wahrscheinlich, dass man aktiv an gesellschafts¬ 
kritischen Aktionen beteiligt ist? 

Das mache ich aber nicht. 

Aber damals schon? 

Ja. 

Aber das versteh ich immer nicht, die Leute haben die Schnauze voll 
vom Mainstream und gehen in den Underground, stellen dort dann fest, 
dass da auch konservative Arschlöcher genauso wie im Mainsteam vor¬ 
handen sind, deshalb ist der Untergrund dann genauso Scheiße wie der 
Mainstream und man geht dann raus und dann? 

Hmh, nee, bei den wenigsten Menschen ist das doch so, ich meine, man hat 
doch nicht zuerst ein Konzept im Kopf und dann kommt das in ein Gefäß, 
das läuft doch meistens andersrum. Man wird von irgendwas angezogen, 
vielleicht von einer Frau, die man gesehen hat, die einem gefallt, oder von 
einem Mann, von irgendwas wird man wie von einem großen Magnet ange¬ 
zogen. Dann verändert man sich, aber man verändert auch die Strukturen, in 
denen man sich bewegt... Das ist alles bis zu einem gewissem Punkt sehr 


Du magst ja diese Aussage der Circle Jerks in dem Film „American 
HC“ sehr, also dieser letzte Kommentar am Ende: „HC is over. Now 
go home.“ Was findest du daran so erfrischend? 

Erfrischend find ich daran nichts; es bringt halt auf den Punkt, wie ich 
das selber sehe. Niemand hätte das damals so gesagt, da sich eine schlei¬ 
chende Transformation ereignete, es war nicht alles von heute auf mor¬ 
gen anders. 

Glaubst du, es ist bei Musik möglich, diese auch gut zu finden, weil 
man die Texte gut findet oder hört sich das in deinen Ohren be¬ 
fremdlich an? Es ist ja der alte Widerspruch der HC-Bewegung, 
dass über das Medium Musik transportiert werden soll, dass alles 
viel mehr als nur Musik sein soll... Sicher, man wird von der Musik 
angezogen, aber kann man nicht sagen, wenn man Musik genauso 
wie Malerei, Literatur oder Theater als Kunst (schlimmes Wort, ich 
weiß) ansieht, dass Kunst immer ein „Freiheitsversprechen“ bein¬ 
haltet und insofern findet man doch in der geilen Musik von AC/DC 
auch immer dieser „Fuck you all“ wieder? Oder ist alles letztendlich 
nur Musik der weißen gehobenen Mittelschicht? 

Natürlich gibt es das, dass man sich von Texten, manchmal gar bloß von 
Textzeilen angezogen fühlt und sich dadurch die Musik auflädt, dass sie 
dadurch eine Aura bekommt. Meine Erfahrung ist die, dass gerade diese 
Musik aber den unsichersten Platz in der persönlichen Geschmacksge¬ 
schichte hat, während bei mir Musik, die sich mir nicht primär über 
Texte vermittelt hat, von größerer Dauer ist. Ich denke nicht, dass das 
ein Widerspruch ist, es ist viel eher eine Programmatik, oftmals auch 
ein Betrug. Vieles davon hat mit Phantasien von Macht und Kontrolle 
zu tun, mit einer Sehnsucht nach einem „Authentischen“, einem „Gan¬ 
zen“; siehe die Politsekten von links bis rechts. Der überrationale Ein¬ 
schuss an Phantasie, an Projektion und Hoffnung, der da geschieht, die¬ 
ses Injizieren von „Bedeutung“, verpufft früher oder später. Die meisten 
Leute richten sich dann damit ein, werden zynisch, verharren in einer 
musealen Einstellung zur Musik ihrer Adoleszenz („früher war alles bes¬ 
ser“; 40jährige in Hellhammer-Shirts), andere wenden sich total ab 
(manchmal die interessanteren Köpfe). Ich denke, ich hab für mich ei¬ 
nen Umgang gefunden, der mit dem Begriff der Ironie zu beschreiben 
sein könnte. Nicht „It’s only Rock’n’Roll, but I like it“, sondern „It’s 
only Rock’n’Roll, but it likes me“, ha ha. Du nennst es Freiheitsverspre¬ 
chen, ich sehe es eher von der dunklen Seite des Freiheitsbegriffs her. 
Die Vorstellung davon, was Freiheit (als Entkoppelung von Disziplinie¬ 
rung, direkt erfahrener Macht und Willkür, von Kleinheit und Hilflosig¬ 
keit) ist, verändert sich - eine Tatsache, die gerade Linke in ihrer linki¬ 
schen Art nicht sehen und ein religiöses Verständnis von Freiheit entwi¬ 
ckelt haben (Freiheit als Ende der Geschichte, um auf Foucault 



Interview: Jan Röhlk 
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offen, bis halt irgendwann ideologische Verkrustungen eintreten, die 
alles starr machen... 


Du meinst „Political Correctness“? 

Wenn man das so sagen will, von mir aus PC, oder 
diese ganzen Polit-Phantasmagorien, wie die Anti- 
Deutschen, dieser Schlagschatten der Antiimps, 
usw. Alle diese degoutanten Sekten. 

Aber das gab’s doch damals noch nicht? 

Stimmt, aber als das aufgekommen ist, das 
war für mich das Ende und der Zeitpunkt, 
an dem ich mich endgültig abgewendet 


anzuspielen). So kommt es, dass die Rebellion dieser Musik sich 
in stets wandelnden Zeichen ausdrückt: von der Freiheit auf 
dem Mofa, der Freiheit in den Mollakkorden bei Black 
Sabbath, der Freiheit der Körper im Hardcore bis hin 
zur Freiheit des Konsums, der Intimrasur und der 
veganen Heilsversprechen. Man kann das alles 
L schaurig ernst nehmen, wenn man möchte, 
k Ich glaube nicht, dass dies an sich klas- 

k ^k senspezifisch ist und mit Hautfarben, 

respektive deren Wahrnehmung, 
dürfte es auch kaum etwas zu 
tun haben. 


habe, um da mal das Bonmot von Karl 
Marx zu zitieren, da ist die Geschichte 
wirklich zweimal wiedergekommen und 
zwar zum zweiten Mal als Komödie, und 
das interessiert mich bis heute nicht, dieses 
Komödiantenstadel. 


Wie kann man sich denn Erich Keller in den 
90iger Jahren vorstellen, nachdem du mit der 
autonomen Szene gebrochen hast? 

Ach, gebrochen, das ist so ein hartes Wort, das hört sich immer 
so an, als ob man seinen Parteiausweis zerrissen hat oder so. Ich war 
einfach raus aus ganzen Sache, in der zweiten Hälfte der 90iger Jahre habe 
ich mich mehr und mehr von dem Ganzen entfremdet. Es sind schlimme 
Dinge passiert, mit mir und mit anderen, wir haben uns verrannt in etwas. 
1998 habe ich mit 30 dann auf dem zweiten Bildungsweg meine Matura 
nachgeholt (Anmdas Abi), dann hab ich Geschichte, Wirtschafts- und So¬ 
zialgeschichte und Germanistik studiert und arbeite heute als Historiker. 





Eigentlich wollte ich sie ja endlich mal 
sehen, diese Band, die - dazu später 
mehr - für eine explosive Bühnen-Show 
bekannt ist, mit der sie ihren wüsten 
No-Wave-Spazz-Rock kredenzen. Das 
neue Album „Wars e * muss als weiterer 
gelungener Schritt im Rahmen dieses 
musikalischen Projekts gewertet 
werden, reifer vielleicht, aber nicht 
milder, konzentrierter, aber nicht 
gelassener. Sie waren in Berlin, ich 
nicht - schwierig, sich zu treffen. Aber 
es gibt ja Telefone, weshalb ich eines 
kühlen Wintertages in Berkeley anrief 
und mit dem Mann sprach, der sich 
Vice Cooler nennt. 

Ich wollte euch eigentlich in Berlin sehen, das 
hat aber nicht funktioniert. Wie war denn die 
Tour? 

Vice: Wir waren sechs Jahre nicht in 
Mitteleuropa. Es fühlte sich an, als sei es erst 
zwei Jahre her. Es war lustig. Die Leute haben 
sehr positiv reagiert. 

Warum habt ihr so lange gebraucht, wieder 
nach Europa zu kommen? 

Wir sind alle extrem beschäftigt 
die ganze Zeit. Wir haben 
andere Bands. Weasel, unser 
Schlagzeuger, produziert 

ziemlich viel und spielt viele 
Shows. Steve geht zur Schule, 
ich habe eine Band ... 

Da Hawnaytroof... 

Genau, und Steve und ich sind 
außerdem in der Band KIT und 
haben in letzter Zeit viel 
gemacht. Und XBXRX sind 
ziemlich viel auf Tour, in 
Mexiko und den USA, was 
einfacher zu machen ist. Dann 
konnten wir in England touren, 
wo wir nie waren, deswegen 
haben wir das gemacht und so 
weiter. 

Gab es ernsthafte 

Verletzungen auf dieser Tour? 

Ja, ich bekam fünfmal einen Schlag (blows) an 
den Kopf, was mich gegen Ende der Tour etwas 
benommen gemacht hat. Das waren alles 
Unfälle, aber es tat weh. Der letzte hat mich 
wirklich aufgeregt. Weißt du, wir verletzten 
uns nicht mehr so oft. Wir versuchen wirklich, 
das zu vermeiden. Es macht keinen Spaß und 
das Touren schwierig. 

Ich las von einer XBXRX-Show, wo ihr alle 
nach drei Minuten außer Gefecht gesetzt 
wart... 

Ja, das ist wahr. Wenn das das erste Mal 
passiert, ist es in der Rückschau lustig, aber 
nach dem dritten oder vierten Mal denkst du: 
Das ist Scheiße. Es ist nicht wirklich lustig. 


Schmerzen zu haben.. Wir sind auch keine 
gewalttätigen Leute. Wir sind eher passive 
Typen. 

Ihr seid im allgemeinen ernster geworden? 

Nicht im allgemeinen. Es ist einfach... Arm zu 
sein und nicht versichert ist Scheiße. Verletzt zu 
werden kostet viel Geld. Und wir haben lieber 
Spaß. 

Viele US-Amerikaner haben keine 
Krankenversicherung, nicht wahr? 

Eigentlich niemand. 

Das ist hart. Aber ihr lebt von der Musik? 

Ja, wir leben alle von der Musik, deswegen sind 
wir die ganze Zeit so beschäftigt. Wir verdienen 
nicht viel Geld. Die andere Seite ist, dass es 
etwas ist, was wir sowieso machen würden, 
weil wir es wirklich, mögen. Es ist wirklich 
jeden Monat ein Kampf. Ich habe in Berlin mit 
Leuten über ihre Mieten gesprochen, und es ist 
so billig. Ich habe ein wirklich kleines Zimmer, 
und das kostet 550 Dollar im Monat. Und ich 
kenne Leute, die buchstäblich einen Schrank 
haben, der 600 Dollar kostet. 


ist jeden Monat schwierig, aber es funktioniert 
immer, weil wir die ganze Zeit arbeiten. Ich 
schreibe auch und fotografiere. Gerade hat 
mich ID, ein englisches Magazin, gefragt, ich 
schreibe hin und wieder für den San Francisco 
Bay Guardian, ich habe für VICE geschrieben, 
darüber wie es ist, als Teenager zu touren. 
Wofür steht der Name XBXRX? 

Der steht für gar nichts, das ist einfach 
Babysprache. 

Auf „Wars" gibt es keinen Hinweis darauf, 
wer was spielt oder wer in der Band ist. Das 
ergibt eine etwas mysteriöse Aura... 

Wir wollen nicht unbedingt mysteriös wirken. 
Keine unserer Platten hat Credits. Unser Ansatz 
ist, dass es um die Band als Ganzes gehen soll. 


nicht um die Individuen. Was der einzelne 
spielt, ist relativ unwichtig im Vergleich zu 
dem, was die Band ist. Wir hatten viele 
Mitglieder, die in den letzten zehn Jahren 
kamen und gingen. Und wir hatten nie das 
Gefühl, dass uns dieser Aspekt jemals negativ 
beeinträchtigt hat. Wir denken einfach, dass es 
etwas Größeres ist. 

Bist du das einzige konstante Mitglied der 
Band? 

Wir sind seit ein paar Jahren ein festes Trio. 
Steve und ich haben die Band damals 
gegründet. Weasel ist seit der Hälfte der Zeit 
dabei. 

Ihr habt in Alabama angefangen und seid 
dann vor etwas mehr als fünf Jahren nach 
Oakland gezogen. Wahrscheinlich, weil da 
mehr los ist. 

Das ist ein Teil davon. Wir hatten viele Freunde 
hier. Zuerst kamen wir einfach für den Sommer 
zu Besuch. Unsere Bekannten haben uns sehr 
stark ermutigt, hierherzuziehen. Wir konnten 
bei ihnen wohnen, sie haben Shows für uns 
gebucht, ich bekam Jobs, ich habe nicht mal 
etwas suchen müssen, es passierte einfach. Es 
schien insgesamt sinnvoller, musikalisch, 
künstlerisch, persönlich. Und in Alabama 
kannten wir keine Leute mehr, die 
waren alle weggezogen, das war 
eine Sackgasse. 

Wie ist es jetzt in Oakland? Die 
Stadt wird ja teilweise... 

Gentrified? Ja. Es ist seltsam: Es 
wird gentrifiziert, aber die 
Verbrechensrate steigt. Die 
Mordrate in Oakland ist gerade 
wirklich hoch. Es ist verrückt, weil 
die Stadtplaner ein paar Condos 
(Apartmenthäuser) bauen ließen, 
und die Immobilienpreise 
schossen in die Höhe. Deswegen 
dachten sie, sie müssten noch 
mehr bauen. Sie brechen sogar das 
Gesetz. In Gegenden, wo es nur 
zweigeschossige Häuser geben 
darf, bauen sie sechsgeschossig. 
Und wenn Leute dagegen protestieren, sagt die 
Stadt: Oh, das könnt ihr nicht machen. Dann 
sagen die Bauherren: Aber sie stehen schon da, 
und die Stadt sagt, Okay... Es ist total korrupt. 
Sie haben die Bürgermeister geschmiert. Totaler 
Wahnsinn. Steve und ich hatten ein altes Haus 
in Oakland in einer sehr netten 
Künstlernachbarschaft. Und alle Künstler 
wurden hinausgeworfen, wir waren die 
einzigen, die übrig waren. Wir hatten einen 
Keller, wo wir einen Haufen Platten 
aufgenommen haben, wir hatten einen 
Proberaum und wir konnten zu jeder Tageszeit 
aufnehmen. Das war eine Art kreatives 
Zentrum für viele Leute in Oakland. Bands 
kamen, um aufzunehmen, es gab viele Partys. 





















Dann wurde das Grundstück aufgekauft und 
jemand von der Baugesellschaft kam und sagte: 
Entweder bezahlen wir euch dafür, dass ihr 
geht, oder ihr werdet vertrieben - was wollt 
ihr? Wollt ihr uns verarschen? Wir sind seit 
fünf Jahren hier. Totaler Wahnsinn. Wir haben 
die Auswirkungen der Gentrifizierung am 
eigenen Leib erfahren. Das Haus ist vorbei, ein 
Condo soll dort nächstes Jahr gebaut werden. 


Gibt es denn so viele Leute, die in diesen 
Condos leben wollen? 

Die Nachfrage lässt nach, aber sie bauen immer 
noch welche, ich weiß nicht warum. Die Dinger 
sind außerdem wirklich hässlich. Sie reißen 
diese ganzen wirklich alten Victorians ab, 
schmeißen lokale Geschäfte raus, vetreiben die 
Anwohner. Es ist ein Ergebnis des Neunziger- 
Jahre-Sitcom-Fernsehens. Seitdem wollen die 
ganzen reichen Leute, die früher in den 
Vorstädten gewohnt haben, in der Stadt 
wohnen, weil sie denken, dass es cool ist, in 


einem Künstlerviertel zu leben - und dann 
vertreiben sie die Künstler und die Kunst. 

Und was ist deine Perspektive? 

Ich bin gerade nach Berkeley gezogen, was das 
gleiche ist, nur fünf Blocks weiter, aber es ist 
eine andere Stadt. 

Ist das nicht noch 
teurer? 

Ein bisschen. Ich hatte 
Glück. Ich habe ein 
cooles 

Haus, wo 
schon ein 
Freund von 
mir wohnte. 

Steve hat 
gerade gar 
keine 

Unterkunft, 
er schläft 
bei 

Freunden 
auf der 
Couch. 


Was machst du in den 
nächsten Monaten? 

Jetzt habe ich Freunde 
hier, die Band High Places aus New York. Sie 
sind wirklich gut. Ich hänge mit ihnen ab, 
vielleicht machen wir ein bisschen Musik 
zusammen. Ich versuche ein Album fertig 
aufzunehmen, an dem ich seit eineinhalb 
Jahren arbeite. Und heute Abend spiele ich mit 
KIT. Mit Kit nehmen wir ein paar Singles auf. 
Ich habe ein paar Artikel geschrieben. Einen 
hab ich direkt nach der Tour geschrieben, wir 
kamen um acht Uhr Abends an, um acht Uhr 


morgens musste ich den Text abgeben. Wir 
schalten eigentlich nie runter. Manche Leute 
sagen: Hey, XBXRX haben seit Monaten nichts 
gemacht, arbeitet ihr nicht an Sachen? Oh 

Mann, wir arbeiten an so vielen Sachen. Ich 
komme eigentlich fast nie dazu, mal 

abzuhängen. 

Diese Sache mit den Singles... 
Ihr habt mit XBXRX viele 
Singles aufgenommen, mit 
KIT nimmst du gerade 
mehrere auf. Verkauft ihr 
viele davon? 

Von manchen haben wir 7000 
Exemplare verkauft, von 
manchen 500. Ich verstehe 
wirklich nicht, warum sich 
welche verkaufen und andere 
nicht, das ergibt nie Sinn. Wir 
machen sie einfach aus Spaß 
oder wenn wir ein paar Songs 
herumliegen haben. Vielleicht 
bringen wir einen Auftritt im 
Vera in Groningen auf der 
letzten Tour. Sie haben es 
aufgenommen und es klingt 
wirklich fucked up. Steve hat 
es im Auto angemacht und wir 
haben gefragt: Welche Band ist das? Es klang 
ganz anders als in unseren Köpfen. Das machen 
wir vielleicht. Wir machen eine Single mit 
Japanther, die wir aufnehmen müssen. Und wir 
machen ein neues Album. Deswegen müssen 
wir viel dafür schreiben. Wir machen die 

ganzen neuen Sachen mit Kalimba und Midi- 
Synthesizer. Ziemlich cool. 

stone 
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zb die neue Splitsingle von Japanische Kampfhörspieie und 

Are You God? (Brasilien) oder eine andere schöne Platte aus dem 

laskat-Sortiment. . —wmmmr" 

li in Iimi lllllillliniITT—III > Alle Infos unter: www.baskat.net 
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wie zu jeder Jahreszeit heiße Stoffe aus aem ffause 
Grinddesign, wie zb das Modell „Skull" 


> Alle Modelle unter: www.grindkauf.de 
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Katharina, Matze, Iffi, Jobst, Marek und Ajka / Minsk 





RUSSLAND ODER 50/ TEIL 1 

On the road: 
Marek (Bass) 
Iffi (Schlagzeug) 
Matze (Gitarre) 
Ajka (Fahrerin) 
Kath (Merch) 
Ich (Gitarre, Gesang) 

Wahrscheinlich geht das nicht nur uns so, aber der Anfang von Touren 
verschiebt sich immer. Dabei ist diese Tour (gezwungenermaßen) die best 
geplanteste, die wir je machen. Das hängt damit zusammen, dass wir 
nicht nur in unsere zweite Heimat Polen, sondern mit Weißrussland und 
Russland auch zwei Länder bereisen für die man nicht nur Visa braucht, 
sondern auch „offizielle" Einladungen. So sind wir also schon Wochen 
vor Tourbeginn mit weitaus mehr beschäftigt als „nur" Tour buchen. 
Weissrussland erscheint noch human und wir brauchen für die drei Tage 
Aufenthalt keine offizielle Einladung eines weissrussischen Staatsbürgers, 
sondern müssen nur eine Adresse angeben und einen mehrseitigen und 
erstaunlich detaillierten Visumsantrag ausfüllen. Zusätzlich noch 65.- Eur 
Gebühren. Und nach einer Woche ist das Visa im Reisepass! 

Ganz anders Russland. Ohne die richtigen Papiere läuft nix. Unser 
Freund Sasha von S/T-Demo-Records hat sich aber im Vorfeld (wenn 
auch recht kurzfristig) um alles gekümmert und mit weiteren 45.- Eur 
Gebühren und einer weiteren Woche Wartezeit, sitzen wir jetzt mit Visa 
für die beiden Länder im Pass im total vollgepackten Bus gen 
Wroclaw/Polen. Trotz allem hab ich das Gefühl, dass noch einiges auf 
uns zu kommen wird... und mein Gefühl trügt mich leider nicht. Doch 
dazu später mehr. 

FREITAO, 16. MÄRZ *007: BERLIN, DE - WROCLAW, PL 

Recht frohen Mutes sitzen wir in der Freitag-Nachmittag-Rush-Hour von 
Berlin und bis zur Stadtgrenze von Berlin brauchen wir ca. genau so 
lange, wie für die restlichen 400 km nach Wroclaw, so dass wir viel zu 
spät ankommen und von unserem alten Kumpel und Konzertveranstalter 



Hubert erstmal gerügt werden. Kennt er aber schon von uns. Also alles 
halb so wild. THE NOW-DENIAL, die uns die nächsten 4 Tage in Polen 
begleiten, sind bereits am Cut. Außer den beiden deutschen HC- 
Dampfwalzen spielt die polnische Screamo-Band BONITO an diesem 
Abend noch ihr letztes Konzert. NOW-DENIALs erstes Polen-Konzert 
ever rockt wie Sau und wir haben danach einen sehr schweren Stand. 
Zudem kommen wir bei diesem ersten Konzert noch nicht so richtig in 
Schwung. Schade. Wir haben trotzdem Spass und die ca. 80 Zuschauer 
sind ganz 

zufrieden. 

Immerhin hat ja 
eine der ganzen 
Bands ein sehr 
gutes Konzert 
abgegeben. 

Nach dem Spielen 
hängen wir mit 
den NOW 

DENIAL-Boys 
aus, Hubert 
interviewt uns für 
seine 

Radiosendung 
und die 

vorwiegend schwarz-gekleideten 
und gedreadlockten polnischen Crustpunks trinken mit der Sauffraktion 
unserer Bands diverse Alkoholika in der Bar des autonomen Zentrums. 
Die Edger entziehen sich dieser Idylle recht früh und verziehen sich in die 
(leider komplett unbeheizten) Schlafräume. 


Monster, The Now Denial / Polen 


SAMSTAC,17. MÄRZ 2007: WROCLAW, PL - RZESZOW, PL 

Früh auf stehen! Vor uns liegt eine gar nicht so weite, aber extrem lange 
Fahrt ins südostpolnische Rzeszow. Die Nacht war zu kalt und zu kurz. 















Nach dem Ausladen steht unser tägliches Real-Life-Tetris an: Das 
Beladen des Vans mit Fullstack-Gitarren-Backline, 8xlO"-Ampeg-Box, 4 
Gitarren, Schlagzeug, Tonnen an Merch und und und. Entlohnt werden 
wir mit einem üppigen und leckerem Frühstück, dass dem sehr guten 
vokü-esquen Abendessen des Vortags in nichts nachsteht. 

On the road. Bis Krakau gute Autobahn. Pommes- bzw. Piroggi-Pause in 
einer Raststätte, die sich wenig von (ost-)deutschen unterscheidet. Die 
letzten 170 km sind Landstrasse und eindeutig befinden wir uns in 
Gegenden, die schon mal bessere Zeiten gesehen haben. Ich habe das 
Gefühl, dass es nicht nur am zugegebenermaßen schlechten Wetter liegt, 
dass hier alles grau und leblos wirkt. Kompensiert wird das anscheinend 
durch das vermehrte Aufstellen von Kruzifixen und den Bau von Kirchen 
um der streng katholischen polnischen Landbevölkerung zumindest zu 
vermitteln, dass es nach dem Tod besser wird. Kann man den Leuten hier 
nur wünschen. 



TAT , „ ~ Monster / Polen 

Die Wegbeschreibung m Rzeszow ist eher so |___ 


semigut und so kommen wir erst nach einigen Telefonaten mit 
Veranstalter Gustav im Absinth-Klub an. Netter, recht schicker kleiner 
Keller-Club mit kleinem Konzertraum. Ausladen. Essen - gut, aber zu 
wenig. Drinks müssen wir selbst zahlen. Naja. Eine Gesangsanlage ist 
noch nicht da, kommt irgendwann, muss aber dann erst noch von Marek 
und seinen Zauberwerkzeugkasten zusammengebastelt werden. Da wir 
zum Teil eh schon auf der „Bühne" sind, beschliessen wir auch als erstes 
zu spielen. Der Raum ist gut gefüllt. Wir sind ganz ok und es gibt einige 
polnische Provinz-Pogotänzer, über die ich während des Spielens 
wirklich lachen muss. Nach uns spielen ROMEO MUST DIE. Deren 
Mischung aus Grind-, Hard- und Crustcore ist zwar ganz gut, aber geht 
mir schon wegen der Lautstärke ganz schön auf die Nerven! Und das 
schon am zweiten Tourtag! Wie soll das bloß weitergehen. NOW- 
DENIAL gucke ich mir aus genau diesem Grund kaum an und verziehe 
mich lieber etwas in den zu kalten, aber dafür ruhigen Bus. 

Das Konzert ist früh zu Ende und wir können die Sachen bis zum 
nächsten Tag im Absinth-Klub lassen. Auch gut. Die Sauffraktion gibt 
sich ganz schön die Kante. Matze, gebürtiger Pole, unterhält sich mit 
jungen Punks mit schlechten Zähnen und wir plaudern noch etwas mit 
dem gebrochen deutsch sprechenden Gustav über sein Arbeitslosenleben 
und seinen Job als Vinyl-DJ. Ich bin dann noch etwas geschockt, dass 
Gustl, den ich locker auf 40 geschätzt hätte, jünger als ich ist. Netter Kerl 
aber. 



Spät geht es für die beiden 
deutschen Bands in zwei 
winzigkleine 
Einzimmerwohnungen in recht 
zentralen Plattenbausiedlungen. 
Die „MONSTER-Wohnung" 
beherbergt neben uns noch den 
Gastgeber, seine zwei Hunde und 
eine Katze. Das Tetris-mäßige 
Packen des Busses kommt 
uns nun auch bei der 
Schlafplatzeinteilung zugute und kein qm des Zimmers bleibt ungenutzt. 


SONNTAG, 18.3. 2007: RZESZOW, PL - LUBLIN, PL 

Wir schlafen und duschen gut. Anschließend geht es zum gemeinsamen 
Frühstück mit NOW-DENIAL in Gustavs Einzimmer-Wohnung. 
Wahnsinn. Knapp 20 Leute auf 12qm. Gut gesättigt machen wir uns auf 
dem Weg zum Absinth-Klub und laden ein. 



Anschließend geht es noch in einen extra für uns geöffneten Hinterhof- 
Plattenladen, wo Plattennerd Iffi massenhaft polnische New Wave- 
Scheiben der frühen 80er einkauft und wir noch zwei Plattenspieler und 
einen Verstärker für die weissrussischen Punks besorgen. Beides ist dort 
extrem schwer zu bekommen und wir freuen uns hier noch ein paar 
billige Exemplare zu bekommen. Die selbstgemalten South-Park- und 
Tribal-Shirts und die Reggae-Amulette lassen wir im Laden. So im 
Nachhinein wäre das doch ein ganz nettes Souvenir gewesen. 

Die Fahrt nach Lublin ist nicht weit. Dort angekommen wird mir von der 
zweiten Rückbank aus bewusst, dass nicht unbedingt die 
Wegbeschreibungen schlecht sind, sondern Beifahrer und Kartenleser 
Marek ab und an Probleme mit rechts und links hat. Macht nichts, denn 
irgendwie kommen wir ja dann doch immer an. NOW-DENIAL, die uns 
aufgrund nur polnischer Wegbeschreibungen hinterfahren, haben sich 
inzwischen angewöhnt nicht sofort auf das Blinken unseres Vans zu 
reagieren. Clevere Typen. 

Das Konzert findet in einer leer stehenden „Villa" statt, die sich Tektura 
nennt. Draussen regnet es und drinnen riecht es extrem nach Chlor. Die 
Deutschen sind wenig erfreut, dass auf einen Sonntag 6 Bands spielen, 
aber Veranstalter Michal lässt MONSTER & NOW-DENIAL als 3. und 4. 
spielen. Immerhin. Gut 160 Leute zwängen sich in den Raum und es gibt 
gutes und viel Essen. Die polnische Abiturienten-Poppunk-Band FRESH 
PANTS weiß trotz „Karma Chameleon"-Cover nicht zu überzeugen. Die 
Ex-SEHC-Band CRUSH ALL FAKE (!) spielt anschließend ihr 
Abschiedskonzert. Auch ok. Anschließend wir. Und endlich haben wir 
anscheinend zu unserer alten Form gefunden und spielen (vielleicht auch 
dank umgestellter Setlist) ein grandioses Konzert mit bombiger 
Publikumsresonanz, viel Schweiß und aufgeplatzten Blasen. Es geht echt 
total ab. Insgeheim denken wir, dass NOW-DENIAL es nach uns total 
schwer haben. Ham se aber nicht, sondern rocken wieder wie Sau... 
Wahnsinn. Lublin wird ein Highlight der Tour bleiben. Glücklich, aber 
müde ertragen wir sogar noch gefühlte 2 Stunden der eigentlich gar nicht 
schlechten Melody-HC-Band BOMB THE WORLD, sowie ca. 60min. 
Umbau und 20min. Show der HC-Band THE LAST BELIEVER, von 
denen mir die avantgardistische Frisur und das PENNYWISE-Tattoo des 
Sängers am besten gefallen. 

Ein Spätkauf ist um die Ecke und die Alkolol-Fraktion lässt es ordentlich 

krachen. Ich bin 
müde und 

schlafe 
,,Sidestage" auf 
sinem Stuhl ein. 
Durch Van- 
Beladen auf 
schlammigen 
Boden und die 
Kälte bin ich 
edoch schnell 
* wieder 
hellwach. 
Anschließend 

geht es zu Michals 1-Zimmer-Wohnung, in der wir, NOW-DENIAL und 
noch einige andere unter gebracht sind. Mit etwas Glück erwische ich 
noch eine 1,20m lange Matratze zum Pennen. Iffi, der sternhagelvoll ist, 
nimmt noch den Nachtbus nach Warschau, um Kath am nächsten Tag 
rechtzeitig vom Bahnhof abzuholen. 


MONTAG, 19.3.2007: LUBLIN, PL - WARSCHAU, PL 

Eigentlich habe ich nicht schlecht geschlafen und wundere mich nach 
dem Aufwachen über den Schaschlik-Geruch aus der Küche. Noch ist mir 
nicht nach den ultrafettigen Soja-Spiessen, aber ich bin beeindruckt von 
der Masse, die da durch die Pfanne gezogen wurde und nach einem 
Kaffee zieh ich mir ein paar rein. Nebenbei gucken wir einige Fotos von 
gestern an und hören INTEGRITY. Guter Tagesanfang. 

Nach Warschau ist es nicht allzu weit, also begleiten wir Michal noch zu 
seiner Gerichtsverhandlung. Michal wurde vor IV 2 Jahren von 
Mitgliedern der ultrarechten und an der polnischen Regierung beteiligten 
Partei „Liga der polnischen Familie" wegen eines Konzertplakats 
angezeigt. Abgebildet waren dadrauf neben Jesus und einem Kreuz, noch 
3 Nägel, ein Hammer und die Worte „Do it yourself". Die Anklage lautet 
auf „Verletztung der religiösen Gefühle"! So viel zur freien 
Meinungsäußerung im EU-Land Polen! 

Glücklicherweise wird Michal mangels Beweisen freigesprochen, nicht 
aber ohne sich noch eine ellenlange Litanei über echte christliche Werte 
anzuhören. Trotzdem Glück gehabt. 

Das hatten wir aber nicht mit unserem Parkplatz. Halteverbot. 100 Zloty 
ärmer, Bob Marleys „Gold Collection" in der Anlage und NOW-DENIAL 
im Schlepptau machen wir uns auf den Weg gen Warschau. 













Polizei / Polen 


STRA2 

miejska 


Für die 180km Fahrt brauchen wir etwa 4 Stunden. Schnell ausladen und 
die Zeit noch für einen Besuch bei Mama (Marek), Schlafen (Ajka) und 
einen Gang durch die im Krieg völlig zerstörte, aber originalgetreu 
wieder aufgebaute Altstadt (der Rest) nutzen. Wir haben total Glück und 
jemand verteilt mit Helium gefüllte Werbeballons auf der Strasse. 
Helium-Stimmen sind ähnlich wie diese riesigen Sonnenbrillen ein 
Garant für Spass. Den haben wir also. Matze dreht den Ovo-Lacto-Typen 
Zapiekanka an, der Rest isst Frytki. Zurück am Club Aurora treffen wir 
Iffi mit Kath. Ich bin erstaunt, dass auf einen Montag abend doch so viele 
Leute zum Warsaw Mosh Day No. 19 kommen. Das Essen ist gut, die 
erste Band (HARD TO BREATHE) leider nicht. Anschließend wieder 
BOMB THE WORLD, die Matze und ich inzwischen richtig geil finden, 
und THE LAST BELIEVER. NOW-DENIAL rocken wieder wie die Hölle, 
müssen sich aber mit ein paar übereifrigen Mosh- und Pogo-Typen 
rumärgern. Stimmung trotzdem 1A! Wir danach 
auch. Anscheinend 
haben wir unsere 
Tour-Form 
gefunden. Macht 
sauspass und wir 
spielen sogar 

„Safari Woman". 

Nach der Show 
machen wir den 
Van grenzfertig 
(Merch, Platten und 
CDs soweit nach 
hinten wie 

möglich), denn am 
nächsten Tag 

wollen wir um 7.30 Uhr los. Ab zur Wohnung von Aneta und Patrik. 
Patrik war eigentlich für das Konzert zuständig, liegt aber seit 2 Wochen 
mit gebrochenem Fuss im Bett und wir sehen ihn mitten in der Nacht 
zum ersten Mal, plaudern etwas und legen uns auch bald schlafen. Ajka 
und Marek pennen bei Mareks Mutter und wir sind für 8 Uhr morgens 
zur Weiterfahrt verabredet. 



DIENSTA6, 203.2007: WARSCHAU, PL-GRODNO, BY 

Es wird etwas später. War ja eigentlich klar, trotzdem standen wir recht 
pünktlich im Regen und ohne Frühstück vorm Haus. Die Wärterin in 
dem Apartmenthaus, die ich in der Nacht schon bemitleidet habe, sitzt 
immer noch in ihrer Box und sieht ultrafertig aus. Würde mich nicht 
wundem, wenn die da 24h-Schichten schieben... krass. 

Irgendwann geht's los. Unsere Mägen knurren, doch weder der straffe 
Zeitplan noch Marek lassen eine Frühstückspause zu. Jedenfalls nicht 
bevor wir ordentlich was geschafft haben. Das ist nach ca. 3 Stunden 
Fahrt der Fall und wir fallen über einen Dorf-Lidl her und kaufen 
irgendwelche obskuren Lebensmittel. Die Veganer (Ajka & ich) schauen 
etwas in die Röhre, aber ist ja unsere Entscheidung... Die polnischen 
Strassen werden Richtung Weissrussland nicht wesentlich besser und für 
die ca. 230km brauchen wir etwa 5 Vi Stunden. Gegen 2 kommen wir an 
der Grenze, vor der uns der Organisator der weissrussischen Konzerte 
schon gewarnt hat, an und halten seine Einschätzung von 2 bis 5 Stunden 
zur Einreise für deutlich übertrieben. Immerhin haben wir ja Visa und 
diverse Versicherungen... Dass das den weissrussischen Beamten so 
ziemlich scheissegal ist, haben wir dann schmerzlich am eigenen Leib 
erfahren. Zuerst kaufen wir noch diverse Versicherungen und Formulare 
(hielt sich alles noch im Rahmen) und kriegen nach ca. 2 Stunden einen 
Stapel russischer Formulare in die Hand gedrückt, die wir ob unseres 




Equipments ausfüllen sollen. Wir erwidern kurz, daß wir kein Russisch 
können und auch Probleme mit den kyrillischen Buchstaben haben, aber 
das interessiert niemanden. Mit Hilfe einiger mit an der Grenze 
wartenden Polen, die Russisch können, schaffen wir es dann die 
Formulare nach bestem Wissen und Gewissen auszufüllen. Mir wird 
bewusst, dass wir ohne unsere Polen hier völlig aufgeschmissen wären... 

Jedenfalls geben wir 
die Formulare stolz 
ab, nur um dann zu 
hören, dass 

irgendetwas falsch 
ist. Diese Prozedur 
wiederholt sich 
mehrer Male und die 
Stunden ziehen ins 
Land. Nach weiteren 
3 Stunden kommt 


einer dieser weissrussischen 
Grenzer mit den grotesk 
großen Mützen zu uns und 
drückt uns die gleichen 
Zollerklärungs-F ormulare, 
die wir nach 3 Stunden 
endlich korrekt in Russisch 
ausgefüllt haben, auf 
Deutsch in die Hand! Wir 
müssen etwas lachen und 

winken ab, dass wir das alles jetzt schon fertig haben. Der humorlose 
Weissrusse macht uns aber in gebrochenem Englisch deutlich, dass wir 
als Deutsche diese deutschen Formulare auszufüllen haben. Mit einem 
„Verstanden?" auf Deutsch sowie einem extrem bösen Blick, überzeugt er 
uns die ganze Arbeit noch mal zu machen. Was solLs... Ajka und Marek 
verschwinden immer mal wieder in diesem Zollhäuschen und müssen 
immer wieder irgendetwas Neues machen. Um etwa 20 Uhr (wir sind seit 
14 Uhr an derselben Stelle) ist offensichtlich eine Wachablösung und die 
neue Mannschaft wundert sich etwas über uns und fragt, was wir hier 
machen würden... als ob wir uns, dass in den letzten 6 Stunden nicht 
schon oft genug gefragt hätten. Jedenfalls können weder die noch wir so 
richtig verstehen, was das Problem ist und so geht es dann doch plötzlich 
recht fix. Die neue Garde bringt einen törichten Drogen-Retriever, der 
natürlich nix findet. Dafür ist das Herrchen aber auf unsere CDs und 
Merch gestossen, beweist aber ein grosses Herz und lässt uns passieren. 
In der Zwischenzeit haben wir übrigens per SMS erfahren, dass das 
Konzert, was zum Glück nur 20km hinter der Grenze in Grodno ist, schon 
längst angefangen hat und um 22 Uhr zu Ende sein muss. Zudem gibt es 
noch eine Stunde Zeitverschiebung. Also rasen wir ganz schön erleichtert 
nach Grodno. Am Ortseingang erwartet man uns mit einem großen 
Mönster-Schild und wir müssen uns extrem beeilen. Was folgt ist das 
schnellste Konzert, was wir je gespielt haben. Um viertel vor zehn sind 
wir da, sehen noch ein Lied der letzten Band, laden in Windeseile mit 
Hilfe einiger 

arbeitswütiger 
weissrussischer 
Punks den Van aus, 
bauen unseren 

Scheiss auf und sind 
um kurz nach zehn 
schon wieder aus 
dem Laden raus! In 
der Zwischenzeit 
haben Ajka und Kath 
alle Hände voll mit 
T-Shirt- und CD- 
Verkauf zu tun und 
wir spielen ein ziemlich 
Kids haben außerordentlich viel Spaß und wir sind froh hier zu spielen! 
Ach ja, es gibt noch einen lustigen Zwischenfall mit Matze. Wir haben ja 
hinten im Bus keine Heizung und in der letzten Reihe ist es extrem 
fußkalt. Da Matze und ich da meist sitzen, sind wir entsprechend und zu 
recht am jammern. Heute ist Matze besonders jammerig und 
offensichtlich nicht ganz bei Sinnen. Jedenfalls empfehlen Iffi und ich ihm 
doch einfach Iffis Schmerzsalbe auf die Füße zu schmieren, die 
produziere ja auch Wärme! Obwohl wir beide schon oft genug Zeuge von 
Matzes... na ja, nennen wir es mal „Leichtgläubigkeit" geworden sind, 
glauben weder Iffi noch ich ernsthaft, dass er sich das Zeug auf die Füße 












schmiert. Tut er aber. Zweimal sogar, weil es 5 min. nach der ersten 
Salbung noch keine Wirkung gezeigt hat. Aber wer so Schmerzsalbe a la 
Voltaren kennt, weiß, dass es nun mal etwas dauert. Auch Iffis Salbe zeigt 
nach ca. 15 min. Wirkung! Matzes Füße werden zwar nicht warm, 
brennen aber voll! Der Plan ist voll aufgegangen! Und das beste an der 
Sache ist, dass Spielen, also Schwitzen, das Ganze die nächsten 4 Tage 
noch weiter brennen lässt! Heute jedenfalls sind Matzes Füße nach dem 
Konzert krebsrot! Hihi... 

Nach dem Konzert helfen uns wieder freundliche Weißrussen beim 
Laden und wir fahren zum Bahnhof vom Grodno um aus riesigen 
Orginal-Armee-Warmehalteeimern ein gutes Nudelgericht und Tee 
serviert zu bekommen und ein wenig mit den extrem netten 
weißrussischen Punks und HC-Kids auszuhängen! Supernett! 

Zum schlafen geht es in eine stilechte Plattenbausiedlung, wo 
Veranstalter Dima und sein Bruder eine sehr stylische und grosse 3- 
Zimmer-Wohnung ihrer Eltern übernommen haben. Die langweiligen 
Deutschen und Polen gehen früh schlafen und die Weißrussen betrinken 
sich noch lange in der Küche. 


MITTWOCH 22 . 3 . 2007 : CRODNO BY - BARANOWICE, BY 

Heute ist nicht nur Ajkas Geburtstag, sondern auch Zeit für ein 
entspanntes Frühstück und einem langen Gespräch mit unserem 
zukünftigen neuen Freund Gourski, der uns viel über Weißrusslands 
Politik und Szene erzählt. Es muss komisch sein in einem Land zu leben, 
das quasi offiziell die „letzte" Diktatur Europas ist. Sowohl Antifa- 
Geschichten, als auch Punk- und HC-Konzerte haben einen komplett 

anderen Stellenwert als im 
vergleichsweise freien 

Deutschland. 

Nach dem Frühstück verkaufe ich 
Dima meine Ersatzgitarre, weil es 
verdammt schwer ist an halbwegs 
vernünftiges Equipment zu 
kommen. Er ist sehr glücklich für 
die alte, aber fitte Epiphone Les 
Paul Studio nur 150$ 
zahlen zu müssen. Ich 
bin ab sofort ohne 
Ersatzgitarre, aber zufrieden, jemandem geholfen zu haben. 

Mit Ruslan und Gourski, den wir ab sofort nur noch Gurki nennen, geht 
es am späten Mittag nach Baranowice (oder so ähnlich). Der Zustand von 
Weißrusslands Strassen erstaunt uns alle, denn sie sind gut. Nach 
Ostpolen haben wir wirklich desaströse Zustände erwartet, aber im 
Vergleich zu seinem westlichen Nachbarland spielt Weißrussland in einer 
anderen Liga! Ansonsten ist es außerordentlich flach, was mir tendenziell 
nicht so gut gefällt. Außerdem wirkt das Land im Vorbeifahren 
irgendwie leer... 

In Baranowice verfahren wir uns erstmal, um schlussendlich in der 
Wohnung von Veranstalter Dima Skoo zu landen. 9. Stock Plattenbau. 
Geile Aussicht. Gutes Essen. Kaffee. Halva. Und ein Haufen offensichtlich 
bekiffter minderjähriger Weißrussinen, die wie paralysiert vorm 
Fernsehen sitzen und eine Art Sandmännchen anstarren. Crazy Shit. 

Das Konzert heute findet in einem echten Rockclub statt. Türsteher, 
Gesichtskontrolle, Barfrauen, die wohl sonst eher wenig mit Punk am Hut 



haben und eine weißrussische NewGrunge-Vorgruppe hindern uns 
trotzdem nicht daran Spass zu haben. Zudem helfen die netten 
weißrussichen Jugendlichen wieder beim Aus- und Einladen und Ruslans 
Band, I KNOW, spielt auch noch. Sound ist scheiße, macht aber nix. Wir 
spielen als Letztes und der Sound on stage ist noch beschissener und wir 
kommen nicht so richtig in Schwung. Dennoch ein Konzert mit zwei 
Highlights: 1. Wir überreichen Ajka eine Tafel Schokolade als 
Geburtstagstorte (etwas veganeres war nicht aufzutreiben) und die 
Jugend brüllt unisono „Happy Birthday" auf russisch. 2. Unser neuer 
irrer Freund Gurki reißt sich seine Sporthose auf und dived mit blankem 
Arsch. Klingt eigentlich,nach ner Panne-Aktion, aber war witzig. 

Nach dem Konzert geht es direkt nach Minsk (2 Std.). Bei unserer 
Minsker Herbergsmutter Zolta gibt es Suppe, Fernsehen und für mich 
zum Schlafen eine zu kurze Couch. Aber wir sind hundemüde und alles 
klappt gut. 

DONNERSTAG, 23.03.2007: BARANOWICE, BY-MINSK, BY 

Am nächsten Tag dauert es lange, bis alle in Schwung kommen und das 
Wetter ist scheiße. Trotzdem treffen wir mit Gurki und Zolta im 

Schlepptau unseren 
Freund Ruslan und 
kriegen eine Führung 
durchs nur im 
Zentrum schicke 
Minsk. Die Mischung 
aus stalinistischer 
Architektur und dem 
Versuch die eigene 
nationale Identität zu 
demonstrieren, hat 
schon einen gewissen 
Reiz. Weißrussland 
befindet sich ja 
ohnehin in einer krassen politischen Situation: Präsident 
Lukaschenko kann man wohl getrost als den letzten europäischen 
Diktator bezeichnen. Die weißrussische Bevölkerung ist anscheinend 
recht resigniert. Unsere Punkfreunde sowieso. Aber trotzdem noch mit 
genug Wut und Unzufriedenheit um sich nicht aufzugeben. Außerdem 
hat eine so krasse Regierung ja auch positive Auswirkungen auf eine 
politische Gegenkultur. Da ist das wenigstens mit den Feindbildern 
einfacher. 

Das Konzert findet in der Kantine des Minsker Flughafens statt. Außer 
uns spielt Gurkis Band Pull Out An Eye und wie bereits gestern I Know. 
Die Weißrussen kaufen schon wieder wie bekloppt Merch. Unsere Show 
ist dafür genial.130 Kids drehen durch, diven, circlepitten und Gurki 
tanzt aufgrund der tags zuvor verlorenen Wette um den Text von 
Roxettes The Look nackt. Wir diven auch. Geil. Komplett 
durchgeschwitzt und glücklich fahren wir noch mal zu Zolta, trinken 
Kaffee, kaufen ein, machen Restbusiness mit Ruslan und uns dann gegen 
halb drei auf den weiten Weg gen Moskau. Ajka am Steuerrad, ich als Co- 
Pilot. Straßen sind ok. Russischer Dancefloor im Radio und Danzigs How 
The Gods Kill halten uns wach. 

Ende Teil 1 
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ABO-SERVICE 

Ab sofort könnt Ihr bequem abonnieren, ohne das lästige Verlängern alle 6 Ausgaben. Die alte Abo- 

Form bleibt natürlich bestehen. 


Ich bestelle das Trust frei Haus für 14.- € pro Jahr (6 Ausgaben) (Ausland 22.- €) mit dem Recht, jederzeit schriftlich zu kündigen. 

Das Abo verlängert sich jeweils um ein Jahr. 

Das Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Hefte bekomme ich auf ausdrücklichen schriftlichen Wunsch zurück. Ansonsten werden die verbleibenden Ausgaben zugestellt. 
Bitte liefert das Trust ab Nummer_an: 

(bitte eintragen, wenn du nichts einträgst beginnt dein Abo mit der zuletzt 
erschienen Ausgabe) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Ort 

□ Ermächtigung zum Bankeinzug von jährlich 14.- € (gilt nur für Inland Abos) 


Bankleitzahl 

Konto-Nr. 

Geldinstitut 



Datum, Unterschrift 


□ Test-Abo frei Haus für 14.- € pro Jahr (6 Ausgaben) (Ausland 22.- €) 

Das Abo wird nicht automatisch verlängert, du mußt also selbst immer wieder neu bestellen. Mit welcher Nummer dein Abo ausläuft kannst du an der Zahl links unten auf dem Adressenaufkleber 
ersehen. 

Ich zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

□ bar (beigelegt) (bei "Einschreibe"-Briefen, unbedingt Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!!) 

□ per VR-Scheck (beigelegt) 

□ überweise auf das Konto 81 0 55 19 03 der Stadtsparkasse Augsburg, BLZ 720 50 000 (Abo wird bei Eingang des Geldes gültig) 

Mit meiner zweiten Unterschrift nehme ich zur Kenntnis, daß ich meine Bestellung innerhalb von 8 Tagen schriftlich widerrufen kann. 


2. Unterschrift 

Bitte zweimal unterschreiben 


Abos können nicht per Nachnahme oder auf Rechnung bestellt werden. 
Eine Probeausgabe gibt es gegen die Einsendung von € 3.-- in Briefmarken. 
Wenn ihr direkt überweist schickt bitte einen Beleg von eurer Überweisung mit, dann wird die Bestellung schneller bearbeitet. 

GESCHENKABO 

Du bist bereits Trust-Abonnentln/Leserln und willst deinem/r besten Freundin nicht immer alles erzählen, sondern mit ihm/ihr reden? Dann ist das 
GESCHENKABO genau das richtige. Kostet sogar nur 'nen Zehner (nur für Abonnenten), verlängert sich nicht automatisch & weder dir noch ihm/ihr 
entstehen irgendwelche Verpflichtungen. 


□ Geschenkabo frei Haus für 11.- € pro Jahr (6 Ausgaben) (Ausland 19.- €) Das Geschenkabo kann nur von Abonnenten verschenkt werden ! 

Das Abo wird nicht automatisch verlängert, sondern läuft nach einem Jahr aus, kann dann verlängert werden oder in ein reguläres Abo umgewandelt werden. 

Ich zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

□ bar (beigelegt) (bei "Einschreibe"-Briefen, unbedingt Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!!) 

□ per VR-Scheck (beigelegt) 

□ überweise auf das Konto 81 0 55 19 03 der Stadtsparkasse Augsburg, BLZ 720 50 000 (Abo wird bei Eingang des Geldes gültig) 

Bitte liefert das Trust ab Nummer_an: 

(bitte eintragen, wenn du nichts einträgst beginnt dein Abo mit der zuletzt 
erschienen Ausgabe) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Ort 


Name, Vorname (des Abonnenten der Verschenkt) 


Datum, Unterschrift 


Mit meiner Unterschrift nehme ich zur Kenntnis, daß ich meine Bestellung innerhalb von 8 Tagen schriftlich widerrufen kann. 


Unterschrift Schenkersin 
Bitte unterschreiben 


TRUST, Postfach 11 07 62, 28087 Bremen 























sounds of 



Wenn man über ein Label spricht, gibt es einen historischen 
Aspekt. Warum du es damals gegründet hast, was dich heute es 
noch machen lässt. Fangen wir also von vorne an - wie kam es 
zur Slice 49 Single? 

Ich bin vor 12 oder 13 Jahren nach Kassel gezogen und war schon immer 
musikinteressiert. Dort war ich in verschiedenen Konzertgruppen aktiv 
und beschloss, ein Fanzine zu machen, bekam aber von den Bands 
immer die gleichen Antworten, so dass ich darauf relativ schnell keine 
Lust mehr hatte. Mit einem Bekannten, mit dem ich Konzerte, damals 
noch vornehmlich Deutschpunk, organisiert habe, kam ich auf die Idee, 
dass es cool wäre, eine Single zu veröffentlichen. Da wir uns nicht 
einigen konnten, ein Label zu gründen, wurde es zwei. Meines hieß 
damals Sabotage, was witzig ist, weil es ja 
jetzt in Bremen ein gleichnamiges Label gibt, 
ich meine, es gibt weltweit mehr als 30 Labels, 
die so heißen. So kam es dann zur Giftgas 7" 
sowie eine weitere 7" mit der Kasseler Band 
Fishbird. Das war ok, aber nicht richtig gut, 
ich fand den Namen des Labels dann auch 
nicht mehr so zutreffend. Es sollte mehr ,ich' 
sein und nicht nur ein Vehikel für die Bands 
meiner Freunde. So kam es zum heutigen 
Labelnamen und der von dir erwähnten Slice 
49 Single und einer LP mit Prison 11. Damals 
gab es viele aktive Leute, die aber nicht in der 
heutigen Weise miteinander vernetz waren, 
die Infrastruktur war weniger ausgeprägt - es 
war schwieriger, eine Platte herauszubringen. 
Was genau war schwieriger? Heute hast 
du vor allem mehr Erfahrungen. 

Zum Beispiel ein Presswerk zu finden, weil es 
keine Computer gab und man so von Fland via 
Brief kommunizieren musste. Vermeintlich 
kann heute ein jeder ein Cover via Photoshop 
zusammenbasteln, damals gab es das nicht, 
da mussten Graphiker her, um das zu machen, 
oder allein die Frage woher bekommst du 
Plattencover, wer druckt die... 

Hat dir da jemand besonders geholfen? 
Ich habe mir fast alles selber angeeignet, weiß 
aber auch nicht mehr, woher welcher Tipp 
kam. Klar hat man Gespräche geführt, aber 
am Ende musste man alles selber machen. 
Ich hatte da viel Kontakt zu Ritchie von 
Screaming Apple, der mir mit vielen Tipps zur 
Herangehensweise geholfen hat und mit dem 
ich heute noch befreundet bin. 

Und damals hast du noch unter dem 
Namen Ralf Gürtler agiert, wie kam es 
zu dem Pseudonym, unter dem du dich ja 
auch nennen lässt? 

Ich hatte damals eine Zeit lang mit den Dog 
Food 5 an den ,fake' Keyboards gespielt, d.h. es 
stand ein nicht angeschlossenes Keyboard auf 
der Bühne. Ich tat so, als ob ich spielen würde, 
was in Bremen die Lowlanders, dermaßen 
begeisterte, dass sie mir nach dem Konzert zu 
meinem Keyboardspiel gratulierten. Bei Dog 
Food 5 hatte jeder einen Künstlernamen, da 
habe ich mir auch einen gesucht. Das ist zwar 
nicht der coolste, aber besser als all die, die ich 
in meiner Kindheit verpasst bekam. 

In der Chronologie des Labels gab es 
dann - noch unter den ersten zehn Platten 
- einen relativ großen Namen - Frankie 
Stubbs. Würde ich jetzt ein Label machen 
wollen, käme er wahrscheinlich nicht auf die Idee, bei mir eine 
Platte herausbringen zu wollen. Wie ist das genau gelaufen? 

Ich mag sehr unterschiedliche Bands und Musik, aber zwei der für mich 
wichtigsten Bands sind EA80 und Leatherface. Es war demnach immer 
mein Traum, mit denen etwas zu machen. Und ich habe dann, was 
man auch später sieht, immer die Leute gefragt, mit denen ich etwas 
machen will. Leatherface hat in dem Sinne natürlich nicht geklappt, 
aber es war so, dass sie sich reformiert hatten, auf Tour wollten, aber 
keine Platte am Start hatten. Ich habe damals, am 1. Januar H, ein Fax 
an Frankie, dessen Nummer ich hatte, geschickt. Zwei Tage später kam 
die Antwort wieder per Fax, dass dies kein Problem sei, lass' uns eine 
Soloplatte machen , ich gehe dann und dann auf Tour. 

Diese glückliche Fügung kann als entscheidend für die weitere 
Labelarbeit gewertet werden, da du dich auf diese Platte 
berufen kannst, wenn du mit anderen Musikern sprichst? 

Ich denke für mich ja. Ein Aspekt bestand darin, dass diese Platte 2/3 
Jahre bevor all die Amis ihre Soloplatten veröffentlichen herauskam. 
Ansonsten haben andere Bands mit ihren Platten auf meinem 


I ITT erscheint es müßig, sich über diejenigen, die Tonträger 
V-/ 1 L verlegen, Gedanken zu machen, agieren sie sowieso nur als 
Mittelsmänner und sind beliebig austauschbar. Manchmal gelingt es jedoch 
Labelbetreibern, ein eigenes Genre mitzuentwickeln, was auch nach dem 
Zenith der Veröffentlichungen als Blaupause für diese Richtung von Musik 
steckt. Dies wurde von mittleren bis größeren Unternehmen erreicht, ob 
man da nun an Subpop oder Lookout denken mag, die Liste könnte jeder 
hier aus dem Stehgreif um Seiten füllen. 

Sehr viel interessanter sind in meinen Augen jedoch die kleineren Ein¬ 
oder Zweimannbetriebe, die auf einer niedrigeren Popularitätsstufe 
ansetzen und dennoch und trotzdem hochwertige Releases anbieten. 
Hochwertig im Bezug auf den Inhalt, hochwertig im Bezug auf Verpackung 


und Artwork und letztlich zusammen hochwertig im Bezug auf den 
eigenen Anspruch. Eine Ausnahmestellung nimmt in diesem Rahmen 
seit vielen Jahren das Kasseler Label Sounds of Subterrania ein, von dem 
in Trustkreisen zumindest Joachim und ich eine erquickliche Anzahl von 
Platten kauften und schätzen. Aufgrund der absonderlichen Bandbreite des 
Labelprogramms - siehe Interview - würde ich sogar die Aussage stützen, 
dass es sich um Deutschlands führendes Plattenlabel (für mich) handelt. 
Neben allseits beliebten und renommierten Musikern gibt es auch eine 
interessante Auswahl zunächst völlig unbekannter Bands, die aber in ihrem 
jeweiligen Genre alle äußerst überzeugende Arbeit aufzunehmen wissen. 
Von Hardcore bis Psych, Devo-New Wave bis Gainesville, Garagenpunk bis 
Akustik: Und das von einem(l) Mann aus Kassel(l). 

Grund genug, mit Gregor, dem Labelchef, ein Gespräch zu führen; selbiges 
war so lange geplant und klappte aus dem ein oder anderen Grund nie, 
dass ich jetzt um so glücklicher bin, in einem arabischen Restaurant in 
Wiesbaden dieses geführt zu haben. Am Ende des Artikels finden sich noch 
einige Empfehlungen zu S.-o.-s.-Releases. Reinhören etc. wie zu erwarten 
unter: www.soundsofsubterrania.com: Interview von Daniel. 






I 



subterrania... 


Label ähnlichen Einfluss auf die weitere Labelarbeit 
genommen. Von der Frankie Stubbs 10" wissen zwar die 
Cracks, dem Rest ist dies aber egal. Für mein persönliches 
Selbstbewusstsein war es sehr gut, das wurde gestärkt. 
Und in gewissen Kreisen hat man damit einen kleinen 
Namen. Dass hebt sich aber ein wenig damit auf, dass 
die Leute dann mit den anderen Labelsachen nichts 
anfangen können. 

Du wirst von dieser Platte auch einige verkauft 
haben 

Ja, 2000 Stück. 

Was auch ein finanzieller Kraftakt ist, selbiges zu 
stemmen. Wie bist du in die Lage gekommen, dass 
durchzuführen... 

Ich arbeite komplett ,nebenher', indem ich Behinderte 
betreue und alles Geld, was reinkommt, stecke ich ins 
Label. 

Ein sehr ernstes Hobby? 

Eher einer Berufung, die ich versuche, mit anderen 
Mitteln zu finanzieren. 

Das hat sich ja seitdem entwickelt, über 90 Platten. 
Kannst du dich aus den Einnahmen, die du erzielst, 
refinanzieren? 

Teilsteils. Im Moment ist sehr viel herausgekommen, 
da steckt auch privates Geld mit drin. Wenn man auch 
so Sachen macht wie die Melt Banana Platte (Platte hat 
ein ,Wackelcover' Anm.), die kann man nicht so einfach 
finanzieren. 

Was heißt das? 

Das ist einfach zu teuer - das ist ein Mittelklassewagen, 
den die Platte gekostet hat. Dass kriegst du durch die 
Verkäufe, wie sie heute existieren, nicht mehr rein. 
Wenn du aufwändige Special Editions machst, die 
dieses Wort auch verdienen, musst du das irgendwie 
anders machen, weil es mit den normalen Geldern aus 
Plattenverkäufen nicht finanzierbar ist. Ich denke, dass 
ich bei vielen Platten mit zu den teuersten Labels gehöre, 
was Spezialplatten betrifft. Bisher gab's auch noch kein 
Limit, was Auflagen etc. betrifft.. 

Aber es gibt auch zeitliche Grenzen, die ein 
Einpersonenbetrieb erfüllen muss. 

Aber dafür bringe ich auch nicht so viele Platten heraus. 
Ich mache das schon gezielt und versuche, für den 
jeweiligen Künstler auch etwas zu finden, was zu ihm 
passt. 

Aber es kommt ja auch Geld zurück... 

...was ich wieder in neue Platten stecke. 

Wie verhält sich das mit den Leuten, deren Platte 
du herausbringst? Die wollen doch auch etwas 
davon sehen. Wie sehen die Deals aus? 

Die sehen in der Regel immer gleich aus, kommt aber noch 
auf die Band an und inwiefern wir Zusammenarbeiten. Im 
Grunde läuft es wie bei den meisten anderen Labels auch 
über Freiexemplare, womit sie vergütet sind und man 
sich keinen Kopf um die Abrechnung machen muss. Mit 
den Frei-Copys sind die Bands auch besser bedient, da sie 
direkt das Geld haben und auch einen höheren Anteil. 

Im Vergleich zu früher: Was hat sich am Stellenwert 
verändert, deiner grundsätzlichen Haltung 
gegenüber dieser Arbeit? 

Sehr viel. Ich bin natürlich in vielen Arbeitsabläufen 
professioneller geworden, wobei ich weit davon entfernt 
bin, wirtschaftlich professionell zu arbeiten. Ich habe 
Respekt von vornherein vor großen Namen verloren, 
was ich gut finde: Ich habe vor vielen Leute Respekt 
gewonnen, weil ich sehe, dass sie für etwas sehr hart 
arbeiten. Ich versuche auch Dinge nach einer gewissen 
Ideologie zu beurteilen. 

Ideologie? 

Den politischen Aspekt meine ich damit nicht allein, das 
ist klar, sondern wie die Einstellung von den Leuten ist. 
Wenn du eine Hobbyband hast, ist das o.k. und auch 
unterstützenswert und ich mag auch die Musik. In Zeiten, 
wo aber mit Plattenverkäufen kein Geld zu verdienen ist, 
müssen gewisse Anforderungen an Leute gestellt werden 
und auch an Bands. Die müssen nicht rund um die Uhr 
spielen, ich habe auch Bands, die von vornherein gesagt 
haben, dass sie nur 5 Konzerte im Jahr spielen werden. 
Die Ernsthaftigkeit, mit der sie an ihrer Musik arbeiten, ist 
entscheidend, wie sie selber reflektieren, was sie da tun. 
Nehmen sie sich zu ernst oder können sie sich auch mit 
einem Augenzwinkern betrachten? Man muss die Sache 
ernst nehmen, die man tut. Da musste ich auch sehr viel 
Lehrgeld zahlen, indem ich Leuten vertraut habe, die 


Dinge komplett anders sehen und mich daher enttäuscht 
haben. 

Wie kann ich mir das besser vorstellen? 

Wenn sich eine Band nach einer Platte schnell auflöst, 
es Hick-hack um die Anzahl der Freicopys gibt, andere 
Vorleistungen nicht bezahlt wurden. So etwas ist 
enttäuschend: Du kannst uns ja finanzieren, denn wir 
haben kein Geld, etc etc (Bandnamen auf Wunsch von 
Gregor nicht erwähnt) 

Aber wie gut kann man die Leute kennen? Wie 
kannst du ihre Einstellung überprüfen? Mal 
schnell nach Schweden geflogen, um Murder by 
Guitar (Spitzenband, Spitzenplatte, Anm.) näher 
auszuchecken? 

Das stimmt, ist aber auch ein gutes Beispiel, weil bei 
denen einige Telephonate gereicht haben. Die Leute 
haben schon in zahlreichen anderen Bands gespielt, 
ich kannte sie vorher flüchtig über diese. Aufgrund 
ihrer langen Erfahrung hatte ich da schon ein gewisses 
Vorschussvertrauen. Ich konnte ihre Arbeit, auch die (in 
den Bands) davor, annehmen - das sind Familienväter, 
mit denen ich dann gesprochen habe, „ wie könnte das 
denn laufen". Man kann zunächst nur sagen, dass man 
ihre Musik gut fände, aber nach einer Stunde am Telefon 
merkst du schon, was Sache ist. Die 5 Konzerte im Jahr, 
die sie ansagen, die werden sie aber auch spielen, weil 
sie sich vorher schon Gedanken darüber gemacht haben. 
Da ist ein Wort ein Wort. Und Rückschläge sollten dazu 
da sein, sein Einstellung zu überprüfen, sich kurz die 
Zähne zu putzen und dann neu anzulaufen. 

Kein Mensch hat beliebig viel Zeit. Wie schaffst 
du es, in unterschiedlichen Musikbereichen eine 
relativ hohe Qualität bei deinen Releases aufrecht 
zu halten? Wie selektierst du, denn ich nehme 
nicht an, dass du den ganzen Tag Demos anhören 
kannst. Von Now Denial bis Sixtiespowerpop bis 
Gainesville: Wie geht das? 

Ich kann die Frage ein wenig zurückgeben. Im Ox war 
ja neulich ein kleines Interview mit (Trust) Joachim, wo 
es um Musikbegeisterung (Und sein Buch ,They could 
have been bigger than EMI') ging. Er hat da drei, vier 
Sachen zu seinem Buch gesagt: Wenn du Fan einer 
Sache bist, saugst du alles auf. Und jeder hat seinen 
persönlichen Standard, an dem er feststellt, „das finde 
ich gut, das schlecht". Und so geht's mir. Ich kriege kaum 
Demos zugeschickt und vermute, dass kaum ein Label in 
Deutschland so wenig Demos erhält. Im Jahr vielleicht 10. 
Ich glaube auch, dass mein Label Musikbegeisterte - um 
nicht zu sagen Nerds - interessiert, aber ich vermute der 
normale Klischeemusikhörer blendet mein Label aus. 
Aber eine Band will ja auch, dass ihre Leute und 
Fans ihre Musik hören. Oder eben Leute, die 
ähnliche Musik hören, weswegen man sich ja eher 
ein Label sucht, was für genau eine Musikrichtung 
steht, um so diese Synergien auszunutzen. 

Bei Now-Denial mache ich die Platte ja zusammen mit 
Sabotage, so dass es da nicht zutrifft. Franz deckt ja 
schon ein bestimmtes Klientel ab. Meistens ist es ja so, 
dass ich die Bands anrufe und frage, ob ich mit ihnen 
eine Platte machen kann. Ich sage ihnen, so und so bin 
ich und sie können sich dann anschauen, was ich wie 
gemacht habe. Und da fällt ihnen das Unterschiedliche 
auf, was sie wieder interessant finden können. Dass 
es von Vorteil sein kann, auch einmal nicht in einem 
Klischee gefangen zu sein. Ob das finanziell von Vorteil 
ist - es geht um die andere Aussicht. 

Aber ich kann summieren, dass du alle deine Bands 
aus einem Fan-tum heraus selbst ausgesucht und 
angesprochen hast - und nicht andersherum. Und 
erstaunlich, dass die Bands in dieser Form darauf 
eingehen, denn einen gewissen Erfolg möchten sie 
natürlich alle haben. 

Das ist das schwierige und auch der Konflikt, in dem ich 
stehe. Was ist Erfolg? Es ist leichter, Leute von etwas 
zu überzeugen, wenn man davon glüht. Und die Bands 
machen vielleicht eher etwas mit jemandem, den sie als 
Fan erkennen und wissen, dass dieser dann auch bereit 
ist, Schritte, zu gehen, die sonst vielleicht nicht dazu 
gehören. Auf der anderen Seite steht aber der Käufer 
und der ist überwiegend konservativ eingestellt, was sein 
Kaufverhalten betrifft, um ein deutsches Sprichwort zu 
zitieren: Was der Bauer nicht kennt, das frisst er nicht! Es 
ist der Kampf gegen die Windmühlen! 

Was wäre das? Wenn ich in der Band x spiele, 
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welchen Schritt gehst du, den die anderen nicht gehen würden? 
Andere bringen auch Platten raus und haben einen Vertrieb hinten 
dran. 

Nehmen wir Now Denial als Beispiel, Ich hatte mit Chris gesprochen und 
die bekundeten Interesse, auch einmal anders wahrgenommen zu werden. 
Ich denke, dass Now Denial die führende deutsche Hardcoreband ist, 
abwechslungsreich, gute Texte, haben was Zu sagen, da gibt es im Moment 
keine andere Band! Aber die haben das Problem, nur im Crustbereich, 
respektive politischen Bereich wahrgenommen zu werden: Sie sind aber 
mehr Und dann ist es leicht, wenn ich sage, vielleicht kann ich eine andere 
Tür aufstoßen, darauf einzugehen, ohne die anderen zu verprellen. Labels, 
die nur eine bestimmte Richtung hatten, waren irgendwann ausgebrannt, 
das zeigt doch die Geschichte. Nach 5 Jahren will das meist keiner mehr 
hören. 

Machst du immer eine Platte pro Deal? 

Ja, es sei denn, es gibt spezielle Projekte wie z.B. mit Arnos. Ich will aber 
auch über das Spektrum des Plattenherausbringens da sein, eher auch als : 
Management; ich will, dass die Bands auf Tour kommen, entsprechendes 
Merchandise haben, dass die Band vorankommt. Eine Platte ist ein 
Fragment einer ganz bestimmten Zeit, aber icll bin ja auch Fan von 
Livemusik, richtig berühren tut in den meisten Fällen die Energie auf und 
von der Bühne. 

Lassen wir mal die aktuellen Releases weg, welche 2-3 Platten 
möchtest du unseren Lesern ans Herz legen und warum? 

Die Band, die ich allen ans Herz legen möchte, sind die Colombian 
Neckties, weil sie lange bei meinem Label dabei sind und .die mir auch am 
meisten zurückgegeben haben; die Touren z.B. so geplant haben, dass ich 
dabei mitfahren kann. Die ich in den Top3 der besten Garagenbands der 
Welt sehe, ohne das sie je die Anerkennung erfahren zu haben, da sie nicht 
den gängigen Klischees entsprechen. Es gab nach den New Bomb Turks 
nur wenige Bands, die ansatzweise in ihre Nähe kamen, aber die Leute 
hören lieber so einen Dreck wie die Bones. Die letzte Platte ,Takeaw|y' 
wäre daher meine Empfehlung. Was Bitarrenmusik betrifft würde ich den 
Leuten die Stereotypes oder die Carnation ans Herz legen. Beide Bands mit 
mauen Verkaufszahlen, muss man sagen, die, wie ich finde, hervorragende 
Gitarrenplatten gemacht haben, die |ich evtl, auf einem anderen Label 
auch besser verkauft hätten. Ähnlich geht das mit der Grey Goose 
- Eine meiner Wahlen - 

Eine sehr schlecht verkaufte Platte % Hätte nur No Idea draufgestanden, 
dann waren 5-6000 weg gewesen. Eine perfekte Platte für das Label. 

Warum hat Var die nicht herausgebracht? Die sind von da, Wollard 


hat produziert? 

Warum? Ja, ich glaube, weil die raus aus dem Konzept wollten, was No 
Idea darstellt. "Ich dachte, dass Leute, die solche Musik hören, es auch 
mitbekommen, wenn diese Musik auf einem anderen Label herauskommt. 
Das haben aber nur die DieHard Hot Water Music Fans mitbekommen... 

*hüstl*. Ich hatte die CD zur Rezension und musste die LP 
nachkaufen. 

Nummer Drei fehlt noch.es gibt so viele Bands, man will ja auch eine 

mennen, die nicht so bekannt ist. So Sachen, wo ich sehr stolz drauf bin, 
die auch dem Label viel gebracht haben, sind BBQ, Frankie Stubbs, Devil in 
Misss Jones, Kommando Sonne-nmilch - ich kann mich nicht entscheiden. 
Vielleicht würde ich als dritte Platte: Arnos empfehlen - diese Platte bricht 
aus jeglichen Szenearchetypen heraus und ist doch so sehr Untergrund. 
Sie ist nett und fuck you zugleich, Es gibt verschiedene Lesarten und vor 
allem sie ist ehrlich. 

Ich frag ja immer Bands diese Frage... welchen Musiker einer 
aktuellen oder alten Band würdest du gerne für eine Sommertour 
ersetzen? 

(sofort) Max Roach. (so und jetzt mal schön selber googlen...) 

(Schlussmonolog:) 

Um mein Label zu verstehen, ist es wichtig - und da sehe ich eine gewisse 
Seelenverwandschaft, um mal jetzt richtig zu schleimen, zum Trust - dass 
es um Musik und die Ernsthaftigkeit dahinter geht. Es sind nur die Sachen, 
wenn es um Kunst geht, gut - welche kompromisslos gemacht werden. 
Ob es das Schreiben oder bildende Kunst, Film oder Architektur ist, es ist 
immer verkehrt, ohne sich aufdrängende Gegebenheiten Kompromisse 
einzugehen. Das soll auch: mein Label kennzeichnen, auch wenn! das 
wirtschaftlich ein Fiasko darstellt, da es in unsere Zeit nicht reicht, eine 
gute Platte herauszubringen, die sich dann von selbst verkauft. Es streut 
nicht weit genug, die Leute nehmen das nicht mehr wahr. Ich hoffe, in 
gewisser Form auch wegweisendeJ>latten veröffentlich zu haben, so z.B. 
Kommando Sonnenmilch, eine der besten deutschsprachigen Platten der 
letzten 10 Jahre; vielseitig, keinem Genre zurechenbar. Es ist wichtig Dinge 
zu tun, die man machen will. Als Gegenentwurf, Dinge schaffen, die keiner 
vorher geschaffen hat. Daher auch diese Special Editions, die Melt Banana 
mit dem Wackelcover, die Monsters mit dem Puzzle, die Arnos mit dem 
Vierfachklappcover... die Kamikaze Queens mit dem Strumpfband. Die 
einzelne Platte kann und sollte vielleicht auch ein Denkmal für die Band 
sein. Es gibt ein riesiges Angebot, aber wo sind die guten Platten? Wenn 
die Leute in 20 Jahren noch froh sind, diese meine veröffentlichte Platte zu 
besitzen, dann habe ich etwas besonderes erreicht. 


Cntic's choice (Joachim, Trust) 


Critic's choice (Daniel, Trust): 

1. CROW(w)S - Durty Bunny LP (SOS 039) 

Ein Seitenprojekt von Chris Wollard (Hot water Music, Draft) und 
anderen Alteingesessenen Floridianern. Die andere Seite der Medaille 0 
reflektiert und/oder positiv wirken, wird hier zurückgebellt), extrem ai 
und sauer bolzen die Herrschaften eine klassische, aber dennoch s< 
'erwachsene' Ami-Punkrockscheibe hervor, die von der Songstrukti 
Chicagoer Naked Raygun bzw. Pegboy erinnert; nicht ganz so hymne 
der Track "Waiting for the bleeding" hätte ebenso auch eine 7" auf Qul 
sein können. Wenn Wollard mit heiserer Stimme "shake that ass - sj 
ins Mikro röhrt bleibt meine Handfläche nicht offen, sondern gebä 
wird so schnell wohl nichts mehr veröffentlichen können^ 
eine eher ausgedehnte Zeit auf Staatsurlaub gegangei^äQjHgjPP 
tragisch sein mag, der Band hier allerdings die Eir^HraHMP^i 
unter die Nase reimt. 

2. GREY GOOSE - 'til the medicine takes LP (Si 

Gleiche Stadt, aber abweichendes Genre. Auch 
aber als elegische Gitarrenrockplatte für zugeschnef 
Autofahrten, beste Leatherface-Platte außerhalb von 
spröder Charme, kleine Melodien, von ruhiger raucht 
Wieder mit Bill Clower (s. Crows) an den Drums, wied» 
existierende Band. Wenn es das Genre AOP (im Si: 

Erwachsene...) gäbe, all denen die sich davon angesproch» 
dies nicht zugeben wollen oder können: Dies Platte hier, 
sind geschlagen, einfach weiterlaufen. 

3. NOW DENIAL - Mundane Lullabye LP (SOS 086) 

Deutschlands führende Hardcoreband. Bums-aus-zacl 
internationalen Vergleich stand, fette Produktion 
Musikalisch etwas rockiger, so in Richtung der Poison Idea^ 
dazu ein hiervon variierender, derb röchelnder Sänger, 

Songstrukturen aber immer in einem klaren Kontext: Kein sti 
sondern eine zeitgemäße Form von nicht anbiederndem F 
Charts-inkompatibel. Verweise auch auf die Rezension von An@p*^s irmiet 
Trust, auch wenn dieser die Now Denial näher bei ColiseMm &ls ei i “f&nfetry" 
& From Ashes rise verortet, was ich anders herum hören %ÜE^:"TfFiabhängig 
davon ein Brett, ein Meilenstein, ein voller Kühlschrank. 


1. FRANKIE STUBBS - same 10" (SOS 009) 

patherface hin oder her...ich mag sie. Und vor allem mag ich Sänger, die nicht 
i können (siehe David Thomas). 

|ibbs zieht einfach mal die Electro-Stecker aus Leatherface und und kredenzt 
ptik-Gitarre und etwas Piano ein Meisterwerk, was seinesgleichen sucht. 


> würden auch als P unk Songs funktionieren (spricht für die Qualität), 
faltende „unplugged" Atmosphäre der Killer vor 
| ten gehechelt und gekeuchten Songs, die ich 
Vibriert aus allen Poren. Allein schon ein Songs 
den meisten durch die Elvis Presley Version 
nmt ehrlich, als würde jemand kilometerlang 
fjl ||j^ hr damit seine Aufwartung zu machen. Ich 
long 

Wk 

:eberrys LP (SOS 022) 

[n können wie die Sau, wissen wir alle 
Switch Trout). Dass ich seit Urzeiten 
^wenige. Doch Sixties Retros hin oder 
»lasen. Ohne weitere Infos würde die 
durchgehen. Mit dem Unterschied, 
sie ausschließlich eigene Songs 
Writing zwischen Beatles, Kinks 
Vorgänger (Come To Play) noch 
;iger Mod (Secret Affair, Jolt etc.), 
Beat Platte aufgenommen, die 
»no. Respekt, Verneigung und: 


4. MURDER BY GUITAR - On parade LP (SOS 084) 


% 

* <SOS 066) 

^ _ ^over-Artwi^ Label, zum anderen eine 

Achterbahn-FäRrt durch mein^JTfgend. Diese Belgier schaffen aus dem Start 
alfemr wRsich End-Siebzif^/Jülfang Achtziger geliebt habe. 
J)a i fa^ijsbr^ncie daran ist, das* eg^wilfli^keffirtvftx innerhalb der einzelnen 
jplst und somit etwa^pöllif e^fcifs^fin Fetzen Talking Heads, ein Spritzer 
Devo. Ey grade,f4l|%h^eli I^^ment alte PIL vorbei um sich in den Stranglers 
a#^lqg^^fe>tltrPlatte. 

4. HOLIDAY FUN CLUB - same LP (SOS 092) 

5. CRO(W)S - Durty Bunny LP (SOS 039) 
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Will Barnes 

Klimawandel und Kapital 


(Vorspann vom Eurozine): Ein indisches Kind verbraucht heute ein 
Neunzigstel der Energie seiner amerikanischen Altergenossen. 
Vergleiche wie dieser lassen an dem weit verbreiteten Konsens zweifeln, 
es sei die Aktivität des Menschen an sich, die für die globale Erwärmung 
verantwortlich zeichnet, schreibt Will Barnes. Das eigentliche Problem 
seien vielmehr die Formen des Konsums und der diesen zugrunde 
liegende Typus der gesellschaftlichen Entwicklung. 

Kapitalistische Kriminalität 

Mit der unschätzbar wertvollen Beihilfe moderner Wissenschaft und 
Technologie begeht das Kapital zurzeit ein Verbrechen, für das es keinen 
Namen gibt und für dessen Ungeheuerlichkeit in der Vergangenheit und - 
abgesehen von den literarischen Holocausts anti-utopischer 
Sciencefiction - bis heute kaum Bilder gefunden wurden. 

Der kapitalistische Prozess, sei er nun expandierend oder schrumpfend 
oder von Krisen geschüttelt, intensiviert und verschärft den ökologischen 
Verfall lediglich. Die geistlose und über die Maßen zerstörerische 
Missachtung der ökologischen Konsequenzen der profitablen Jagd nach 
auszubeutenden “natürlichen Ressourcen” hat beispielsweise zur 
Nutzung kohlenwasserstoffbasierter fossiler Brennstoffe und damit zu 
einer Erderwärmung geführt, die die Polkappen schmelzen und den 
Meeresspiegel ansteigen lässt und so zahllose Küstenbewohner auf der 
ganzen Welt in ihrer Existenz bedroht. Sie hat die Abholzung tropischer 
Wälder veranlasst, die die Menschheit am Ende eines unermesslichen 
medizinischen Reichtums berauben wird. Sie ist für den Tagebau und den 
Kahlschlag riesiger Landstriche verantwortlich, die die Wüstenbildung 
begünstigen und die insgesamt zur Verfügung stehende landwirtschaftlich 
produktive Fläche dezimieren. Sie hat eine Biotechnologie geschaffen, 
die sich hauptsächlich auf Gentechnik konzentriert und Transgene 
produziert hat, die sich durch natürliche Interspezieskreuzungen 
verbreiten, wodurch resistente Supergetreide und Superschädlinge 
entstanden sind, die wiederum den Einsatz weiterer chemischer Gifte, 
sprich Herbizide und Pestizide, erfordern, die ins Grundwasser, in 
Wasserstraßen und Ozeane gelangen und die Nahrungskette vergiften. 
Die profitable Jagd nach nutzbaren “Ressourcen” der Natur hat weiterhin 
zur Industrialisierung der Geflügel- und Viehproduktion geführt, die im 
Interesse eines enorm gewachsenen Weltmarktes für den Fleischkonsum 
(Huhn, Rind, Schwein) lebensbedrohliche Arten antibiotikaresistenter 
Bakterien (E. coli, Campylobacter et cetera) und hochgradig pathogene, 
potenziell pandemische Viren hervorgebracht hat. Sie hat die massive 
und verbrecherische Ausrottung tierischer Spezies und mikrobiotischer 
Lebensformen zur Folge, was in außerordentlicher Weise der Grundlage 
des Lebens selbst zuwiderläuft. In kurzen Worten, die Jagd nach 
auszubeutenden “natürlichen Ressourcen” für die global agierende 
kapitalistische Produktion hat eine geologische und biologische 
Regression erzeugt, die auf eine Umkehrung der über Tausende und 
Millionen von Jahren verlaufenen natürlichen Evolution hinausläuft. 

Neue Spezies entstehen und verschwinden: Menschen, abrupte 
Klimawandei und die - in geologischen Maßstäben gemessen seltenen - 
Naturkatastrophen, die von jenseits der Erde aus dem Sonnensystem 
kommen, bringen Tod und gelegentlich auch Massenvernichtung. Doch 
wenn der arktische Pdtarbär ausstirbt (weil er von seinen 
Nahrungsquellen abgeschnitten wird, wenn infolge der globalen 
Erwärmung die Packeisfelder schmelzen, auf denen er bisher große 
Distanzen zurückgelegt hat, und weil seine Jungen früh sterben, wenn 
sich PCBs aus industrieller Emission, die in der Arktis^ in der weltweit 
höchsten Konzentration niedergehen, in der Muttermilch anreichern), 
bedeutet dies den unnötigen Verlust einer majestätischen Kreatur, und 
zwar den endgültigen. Eine ausgerottete Spezies taucht in der Evolution 
kein zweites Mal auf Und dennoch ist dieser nicht intendierte und nicht 
erwünschte Verlust nicht von gleicher Art und Größe wie jener, auf den 
die bürgerliche Zivilisation unwissentlich zusteuert Das Problem liegt 
darin, dass die spezifisch kapitalistischen gesellschaftlichen 
Umwandlungen von einer objektiven Logik getragen werden, deten 
Resultat notwendigerweise die Zerstörung der natürlichen Welt in ihrer 


Autonomie, ihrem inneren Zusammenhang und ihrem Anderssein ist, also 
in ihrer abiotischen Kohärenz als Leben und als Voraussetzung 
insbesondere für das menschliche Leben: Es ist die natürliche Welt als 
Totalität der Natur der Erde (der Natur der Erde als Totalität und in ihrer 
Totalität), auf die die kapitalistische gesellschaftliche Umwandlung abzielt. 
Die gewaltigen Kapitalbewegungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
können nur einen Vorgeschmack auf eine Zukunft liefern, in der die Natur, 
weil für das Kapital Rohstoff der Warenproduktion, im besten Falle eine 
kontinuierliche und noch weiter gehende Homogenisierung erfährt. Wobei 
Homogenisierung im minimalistischsten Sinne die fortschreitende 
Zerstörung ökologischer Vielfalt, die Zerstörung spezienspezifischer 
ökologischer Nischen und in der Folge die Ausrottung von Arten bedeutet. 
Als Erstes zieht dies den Verlust der Natur als ästhetisch schöne 
Umgebung und als Kontext nach sich, in dem der Mensch und andere 
Lebensformen existieren. Zweitens zeichnet sich die Homogenisierung 
der Natur durch die Herausbildung und massive Verbreitung einer 
begrenzten Anzahl dominanter Arten aus (zum Beispiel Kojoten, Ratten, 
Stare und Kakerlaken), die durch ihre enorme Fähigkeit, sich an 

zerrüttete Habitate anzupassen, zunehmend störend auf die 
Lebenspraktiken anderer Arten einwirken werden. Drittens bedeutet 
Homogenisierung das allmähliche Verschwinden der eigentlichen, 
organischen Grundlagen für die menschliche (und allgemein tierische) 
Gesundheit und Medizin, wenn Zentren der Biodiversität (beispielsweise 
der Regenwald im Amazonasgebiet) verloren gehen oder kollabieren. 
Viertens wird die Homogenisierung der Welt, durch die Bewegung des 
Kapitals herbeigeführt, zur Entstehung einer Natur mit zwei Extremen 
tendieren: verunstaltete Rohstoffbecken (abgeholzte Wälder, offene 
Minen, desertifiziertes Grasland) am Anfang eines 

Warenproduktionszyklus und verseuchtes Ödland und Müllhalden (mit 
Abfällen aufgefüllte Feuchtgebiete, verfallene Stadtzentren, riesige, mit 
Plastikabfall bedeckte Ozeanflächen) am Ende des Zyklus, also nach 
Verbrauch der Rohstoffe und Waren. Die Menschen, die auf diese Art und 
Weise in der Natur agieren und interagieren, werden sich über mehrere 
Generationen hinweg zu einer organisch, physiologisch und vielleicht 
sogar anatomisch und morphologisch degenerierenden Spezies 
entwickeln. 

Voraussetzung für eine homöostatische, biosphärische Natur (also Natur 
als selbstregulierende Totalität, die ihre einzelnen Momente intern zu 
modifizieren und zu regulieren in der Lage ist, um angesichts äußerer 
Veränderungen, steigender UV-Strahlung zum Beispiel, ihre Stabilität und 
ihr Gleichgewicht zu wahren) ist eine ausreichende innere Vielfalt. Dazu 
gehören neben anderen Faktoren und Beziehungen unterschiedliche 
Klimasysteme und -zonen, eine Vielzahl regionaler Landschaften und, 
ganz zentral, eine riesige Palette unterschiedlicher Lebensformen. 
Dennoch ist es genau diese innere Vielfalt, die durch die Bewegung des 
Kapitals zerstört wird, und zwar unabhängig vom Klimawandel, und es 
sind gerade die selbstregulierenden Fähigkeiten der Natur und des 
Lebens, die sich über viele Millionen Jahre herausgebildet haben, die nun 
im Begriff sind zu verschwinden. 

Klimawandel 

An diesem Punkt ist es wichtig zu erkennen, dass die Kriminalität des 
Kapitals über die gewaltigen und potenziell zerstörerischen Probleme 
hinausgeht, die infolge des Klimawandels auftreten. Selbst wenn die 
global agierenden Gesellschaften des Kapitals den derzeitigen 
Klimawandel auf eine Art und Weise in den Griff bekommen, der es ihnen 
erlaubt, die “Errungenschaften” des Kapitalismus (gewaltige 

Reservearmeen für die Industrie und sächliches Vermögen in Form von 
bebauter Umwelt, Produktionsmitteln und den Massen der zirkulierenden 
Waren) unter kapitalistischen Bedingungen zu erhalten, so ist der oben 
beschriebene allgemeine ökologische Kollaps der kapitalistischen 
Entwicklung selbst inhärent, namentlich der praktischen Degradierung der 
umgebenden Natur zu Rohmaterial für die kapitalistische Produktion. 
Widmen wir uns dennoch hier und jetzt dem Klimawandel. Die Erde, wie 
wir sie unmittelbar wahrnehmen, was wir als Biosphäre bezeichnen, stellt 





eine Einheit dar, deren unterschiedliche Teilsysteme (Wetter, Ozeane, 
Atmosphäre, abiogene Materie, organisches Leben einschließlich des 
Menschen) voll integriert und voneinander abhängig sind. Sie ist ein 
selbstregulierendes “System”, dessen innere Vielfalt (also genau das, 
was das Kapital ohne Rücksicht auf den Klimawandel im Begriff ist zu 
zerstören) eine eigene Kohärenz herstellt und die Erhaltung des Lebens 
auf der Erde sichert. Als “äußere Hülle” der Erde reguliert dieses System 
den konstanten Zustrom von Energie aus dem Weltraum (Solarenergie), 
von dem es abhängig ist. Im Laufe geologischer Zeitalter hat sich die 
Beschaffenheit der Biosphäre der Erde, ihre Zusammensetzung, qualitativ 
verändert, und damit auch ihre Struktur (beziehungsweise die “Gesetze”, 
die ihr “Verhalten” bestimmen). Gleiches wäre für jede sich entwickelnde, 
echte Totalität der Fall. Die Grundlage für die Erde als 
selbstregulierendes System ist physikalisch zu verstehen: Aus dieser 
Perspektive ist die Erde ein Energiesystem, das Selbstanpassungen 
vornimmt, um das Energiegleichgewicht zu erhalten (der Zustrom von 
Sonnenenergie entspricht auf lange Sicht dem Abfluss derselben). Der 
Mechanismus dieser Anpassung ist Klimawandel, und Klima ist der 
unmittelbare Ausdruck dieser Beschaffenheit der irdischen Biosphäre. 

Um Klima und Klimawandel zu begreifen, müssen wir die 
Umgestaltungen der geografischen Verfassung der Erde im geologischen 
Zeitrahmen betrachten. Die Erde mit ihren ungefähr 3,8 Milliarden Jahren 
ist Schätzungen zufolge fast genauso alt wie das Sonnensystem selbst, 
doch ernsthafte geologische Datierungen setzen erst vor 570 Millionen 
Jahren mit der Entstehung wirklich komplexer, hoch entwickelter 
Lebensformen ein (Fische, Insekten, Reptilien). Für die gesamte 
geologische Zeitspanne von damals bis in die Gegenwart können wir 
“kalte” und “warme” Klimamodi auf der Erde belegen. Dazu bietet sich ein 
einfacher Bestimmungsfaktor an: das Vorhandensein von Eis - wobei die 
Spanne von Zeiten mit starker Vergletscherung (ausgehend von den 
Polen mit ihren permanenten Eiskappen) bis zu Phasen reicht, in denen 
es selbst in großen Höhen nur jahreszeitlich bedingt kalt ist. Die größte 
Rolle bei der Entstehung starker Kälte und insbesondere der 
Vergletscherung spielen tektonische Aktivitäten, die Landmassen von der 
Größe eines Kontinents zu verschieben in der Lage sind. Vergletscherung 
nämlich entsteht nur dann, wenn es ganz in der Nähe der Pole oder auf 
den Polen Landmassen gibt. Es ist davon auszugehen, dass es im 
Verlauf dieser unvorstellbar langen geologischen Zeitspanne 
phasenweise Landmassen in der Nähe oder auf den Polen gegeben hat 
und phasenweise nicht. 

Antarktika hat sich von dem alten Großkontinent Gondwana abgelöst (der 
das heutige Australien, Antarktika, Südamerika, Afrika, Kleinasien und 
Arabien umfasste) und vor über dreißig Millionen Jahren seine derzeitige 
Position eingenommen. Als es den von uns so benannten Südpol 
erreichte, hatte die Vergletscherung (als Reaktion auf tektonische 
Veränderungen, das Anheben der Platte und Vulkanismus) bereits 
begonnen. Die Entstehung des Südpolarmeers als offene Wasserstraße 
(mit den begleitenden Winden) um den Südpol herum hat zur Isolierung 
der Antarktis geführt und eine atmosphärische Barriere gegen 
Wettersysteme jenseits des Kontinents geschaffen. Bis vor kurzem hat 
die Antarktis ihr Klima weitgehend selbst gemacht, ein sehr kaltes und 
trockenes Klima, das wiederum zur Abkühlung einer Erde beigetragen 
hat, die bis dahin (vor der Abtrennung und der Drift Antarktikas) warm und 
feucht war, als nämlich Gondwana hauptsächlich aus gemäßigtem 
Regenwald bestand. Vor ungefähr zwanzig Millionen Jahren (nach der 
Entstehung der Kontinente, wie wir sie heute kennen) ist die Erde in eine 
bis heute andauernde Periode erheblich verminderter tektonischer 
Aktivität eingetreten, sodass diese in der jetzigen geologischen Zeit nur 
noch geringe Auswirkungen auf die Bildung des Klimas hat. (Mit der 
Kontinentaldrift wurden gewaltige Landmassen in die Nähe der Pole 
befördert, wodurch es, bedingt durch die exzentrische Umlaufbahn der 
Erde, zum zyklischen Auftreten der Eiszeiten kam.) Die kühleren, 
trockeneren Bedingungen haben sich insbesondere in Afrika bemerkbar 
gemacht. Unter diesen sich neu formierenden klimatischen Verhältnissen 
sind einige Spezies, vor allem einige der wirklich großen Arten (Vorfahren 
vieler großer Säugetiere, die wir heute kennen und die nur noch 
zwergenhafte Ausführungen ihrer Ahnen sind), ausgestorben und neue 
sind entstanden. Dazu gehören auch hominide Linien einschließlich 
solcher mit größeren Gehirnen, die allem Anschein nach unsere 
Vorfahren sind. 

Vor ungefähr zweieinhalb Millionen Jahren hat sich die dynamische 
Klimastruktur, die “Gesetze”, die die jüngste geologische Epoche 
charakterisieren, zu stabilisieren begonnen. Wie also sieht die geologisch 
betrachtet “heutige” klimatische Struktur aus? 

Um diese Frage beantworten zu können, müssen wir auf physikalische 
Theorien zurückgreifen, die sich die Lösung des Problems der 
wiederkehrenden Eiszeiten (Vergletscherung) zum Ziel gesetzt haben. 
Unser heutiges Verständnis von der Vergletscherung in der geologischen 
Zeit, in der wir leben (und die vor ungefähr fünfzehn Millionen Jahren 
langsam begonnen hat), geht grob von drei großen Zyklen aus, die die 
klimatische Variabilität der Erde steuern. Die Umlaufbahn der Erde um die 
Sonne ist eine Ellipse, deren Exzentrizität in Zyklen von 100 000 Jahren 
variiert. Am Punkt der größten Entfernung von der Sonne, die bestimmt 
wird durch eben jene Exzentrizität der Erde, erreichen 20-30 Prozent 
weniger Strahlung (Hitze) die Erde als am Punkt des geringsten Abstands 


zwischen Erde und Sonne. Es ist also das Verhältnis von Sonne zu Erde, 
das in den letzten zwei Millionen Jahren in regelmäßigen Abständen 
Eiszeiten hervorgebracht hat. Der zweite Zyklus ist durch die Neigung der 
Erde auf ihrer Achse, die Erdschiefe, bedingt. Diese Neigung bestimmt, 
wo die größte Sonnenstrahlung auf die Erde trifft. Die Veränderung des 
Neigungswinkels verläuft in Zyklen von 42 000 Jahren. Während sich die 
Erde um die Sonne dreht, entstehen durch ihre Neigung die Jahreszeiten. 
Der dritte, kürzeste Zyklus von 19 000 bis 23 000 Jahren hängt mit dem 
“Schwanken” der Erde, Präzession genannt, zusammen. Diese entsteht 
durch die ungleiche und nicht-zentrierte Verteilung der magnetischen 
Masse zwischen innerstem Erdkern und Mesosphäre und bewirkt 
durchschnittlich alle 21 700 Jahre eine Verlagerung des “echten 
(himmlischen) Nordens” (Norden hier im Unterschied zum geografischen 
Nordpol bestimmt durch die Erdachse) vom Polarstern zur Wega. Diese 
Verlagerung hat Auswirkungen auf die Intensität der Jahreszeiten (zum 
Beispiel heiße Sommer, extrem kalte Winter). Wie bei allen orbitalen 
Zyklen werden die Schwankungen der Strahlungsmenge, die die Erde 
erreicht, durch die (mehr oder weniger große) Menge jener Gase 
verstärkt, die die Sonnenstrahlung in der Atmosphäre festhalten, 
insbesondere des Kohlendioxids. 

Wir wissen, dass sich mit Beginn der gegenwärtigen Erwärmung, also 
des derzeitigen Interglazials (die letzte Eiszeit endete vor ungefähr 11 
600 Jahren), die ersten “archaischen”, noch staatenlosen 
Gemeinschaften bildeten. In der Frühzeit dieses Interglazials (das durch 
die Erwärmung infolge der Treibhausgasemissionen in den letzten 150 
Jahren eine effektive Verlängerung erfährt) entstanden zum ersten Mal in 
der Geschichte die Grundzüge sesshafter, landwirtschaftlicher 
Gesellschaftsformen, Staat und Zivilisation. 

Bezogen auf die letzten über zwei Millionen Jahre der “gegenwärtigen” 
geologischen Zeit sind historisch entstandene Wettermuster, zum Beispiel 
die Regelmäßigkeit der Jahreszeiten mit je eigener, vorhersagbarer 
Struktur, heute in Auflösung begriffen. Wettermuster, die über 
Jahrtausende Bestand hatten, verlieren ihre Gültigkeit, und “das Wetter” 
selbst wird weniger vorhersagbar. Klimatische “Regime”, die für 
bestimmte geografische Regionen charakteristisch waren (zum Beispiel 
gemäßigte Regionen mit milden Sommern und kalten Wintern), verlieren 
die sie definierenden Merkmale, die Regime werden “elastischer”. Diese 
Destabilisierung unter den Bedingungen eines durch globale Erwärmung 
angetriebenen Klimawandels begünstigt das immer häufigere Auftreten 
von Wetterextremen (Verstärkung der Hurrikane im Golf und der El-Nino- 
Effekte), weil sich durch die Erwärmung der Feuchtigkeitsgehalt der 
Atmosphäre radikal erhöht und so extremes Wetter produziert. (Die 
Unvorhersagbarkeit und die Radikalität der globalen Erwärmung ist mit 
Beispielen für eine aus historischer Sicht festgestellte “Normalität” 
durchaus vereinbar, beispielsweise mit der extremen Kälte im letzten 
Winter in Moskau. Außerdem sei angemerkt, dass solche Extreme nicht 
fix sind. Was heute als Extrem gilt, mag in fünf Jahren “normal” sein, und 
was dann extrem ist, ist heute vielleicht schlichtweg unvorstellbar. 
Theoretisch ist die einzige Voraussetzung für eine solche Erwärmung, 
dass die jährliche Durchschnittstemperatur des Planeten über Jahre 
hinweg schnell ansteigt.) 

Die Folge: eine “neue Natur”? 

Klimawandel und insbesondere Erderwärmung kann, wie wir sie heute 
verstehen, abrupt auftreten, über Jahre und Jahrzehnte und nicht über 
Jahrtausende (oder gar über Hunderttausende oder Millionen von 
Jahren). Ein abrupter Klimawandel kennt bestimmte “kritische Punkte”, 
die den Wandel “erzwingen”. Unter den gegenwärtigen geologischen 
Bedingungen gibt es drei Komponenten des selbstregulierenden Systems 
der Erde, die für die Entstehung einer, wenn man so will, “neuen Natur” 
maßgeblich sein werden, also für ein neues Regime des Klimas, der 
Jahreszeiten und des Wetters. Es sind dies das Anhalten der 
thermohalinen Zirkulation im Nordaltantik (afso des Golfstroms, der 
Europa erwärmt und dessen Ausbleiben für Großbritannien und 
Nordeuropa katastrophale Folgen hätte), die Zerstörung des 
Regenwaldes im Amazonasgebiet und die Freisetzung von Gashydraten 
(Clathraten in Form von in Eiskristallin gefangenem Methan, einem 
kohlenstoffbasierten Gas) aus den Meeresboden. Alle drei drohen infolge 
der aus der weltweiten kapitalistischen Aktivität resultierenden 
Erderwärmung wahr zu werden. : Eine ausreichende Erwärmung 
beispielsweise (sagen wir, nicht später als 2080) könnte genügend Eis 
vom grönländischen Eisschild abschmelzen, um den nordatlantischen 
Golfstrom zum Erliegen zu bringen (durch die Schmelze wird Süßwasser 
in den Strom eingespeist, einem riesigen Förderband für heißes Wasser 
aus dem Golf, wodurch das schwerere, weil salzighaltige Golfwasser 
verdünnt wird und daher nicht mehr im Gebiet von Island auf den 
Meeresgrund absinkt, wodurch der Strom wiederum kein warmes Wasser 
mehr mit sich reißen und somit effektiv zum Stillstand kommen würde). 
Das Anhalten des Golfstroms würde zu einer Abkühlung führen, die 
wiederum das Abschmefzen des Eisschilds stoppen Könnte, was die 
Strömung auf lange Sicht wieder in Gang setzen und eine erneute 
Erwärmung hervorrufen würde. Dieser Prozess könnte sich über 
Jahrhunderte fortsetzen, bis die Eisreserve einen Schwellenwert erreicht 
hat, an dem nicht mehr genug Süßwasser abgegeben werden kann, um 



die Zirkulation anzuhalten. Eine solche klimatische Pendelbewegung ist 
eine mögliche und unter den gegenwärtigen Bedingungen 
wahrscheinliche Folge der Erwärmung. Sie bedeutet jedoch nicht die 
gesetzmäßige Entstehung einer “neuen Natur”, beispielsweise eines 
“warmen” oder “kalten” Klimamodus; besser gesagt, solange die 
Pendelbewegung anhält, kann sich ein neuer Modus nicht etablieren, da 
das Klima zumindest in einigen Teilen der Welt weiterhin zwischen den 
beiden Modi schwankt. (Andererseits stellt die massive Freisetzung von 
Clathraten aufgrund einer ausreichenden Erwärmung der Ozeane, die ein 
Artensterben vom Ausmaß des permotriassischen Massensterbens zur 
Folge hätte, einen diesmal abrupten Wandel dar, der in wenigen 
Jahrzehnten ein neues Klimaregime herbeiführen könnte.) 

Stellen wir die Überlegungen zur Ausgestaltung einer “neuen Natur” für 
einen Moment zurück und wenden wir uns einigen Charakteristika der 
zurzeit stattfindenden Erderwärmung zu. Dazu gehören unter anderem 
eine steigende Häufigkeit und Intensität extremer Wetter (Eisstürme, 
Hurrikane oder Wirbelstürme und Tornados, die aus Hurrikanen 
entstehen, et cetera), der Anstieg der Meeresspiegel und möglicherweise 
die Abkühlung Nordeuropas (ganz zu schweigen von den andernorts 
nach Norden in gemäßigte Zonen vordringenden subtropischen 
Jahreszeiten und Temperaturen). 

Selbst für den unbeteiligten Beobachter in den Vereinigten Staaten ist 
eine qualitative Häufung extremer Wetterlagen seit den 1980er-Jahren 
feststellbar. Im Jahr 2005 zum Beispiel hat der Nordwesten der USA eine 
schwere Winterdürre erlebt, in den westlichen Staaten gab es im Juli eine 
Rekordhitzewelle, im Südwesten wurden durch die deutliche Zunahme 
von Winterstürmen Rekordmarken an Regen und Schnee erzielt, die 
zentralen Staaten litten im Sommer unter extremer Dürre, der Süden und 
Südosten verzeichnete eine Rekordzahl an Hurrikanen - vierzehn 
insgesamt, von denen sieben als stark eingestuft wurden - und im 
Nordosten gab es Fluten im April und Rekordniederschläge im Oktober. 
In zwanzig Jahren wird der steigende Meeresspiegel ein Viertel der 
Landmasse Bangladeschs überfluten, und Dhaka, heute zirka 220 
Kilometer vom Meer entfernt, wird bis auf 100 Kilometer an die 
Bengalische Bucht heranrücken, dreißig Millionen Menschen werden 
vertrieben werden, zahllose sterben. Schon heute sind die 
Süßwasserquellen südlich von Dhaka zunehmend salzig geworden, das 
Wasser ist kaum noch trinkbar. Auch Teile von Sydney, angefangen beim 
Hafen, werden in zwanzig Jahren unter Wasser stehen. Während wir 
diesen Text schreiben (28. Februar 2007), beträgt die Temperatur in 
London (auf 51,52° nördlicher Breite) 8 Grad Celsius, in der Gegend von 
Moosonee (51,31° nördlicher Breite) im Osten Ontarios an der Südspitze 
der James Bay liegt sie bei -13 bis -10 °C. Beides sind ungefähre 
jahreszeitliche Durchschnittswerte. Und während London aufgrund seiner 
dichten Bebauung vielleicht 6 °C generiert, spiegelt Moosonee das 
Schicksal Londons unter den Bedingungen eines Stillstands der 
thermohalinen Zirkulation im Nordatlantik. 

Der Klimawandel - von Menschen gemacht? 

Der überwältigende Konsens unter Wissenschaftlern und Sprechern 
kapitalistischer Staaten (der selbst in den USA, Australien und 
Bangladesch, die zu den schwergängigsten Ländern gehören, widerwillig 
akzeptiert wird) lautet, im Sinne des Verursacherprinzips zeichne “der 
Mensch” für den durch Erderwärmung induzierten Klimawandel 
verantwortlich. 

Die Beweise sind nicht zu widerlegen, doch die Zuschreibung der Schuld 
und die Identifizierung des haftbar zu machenden Verursachers ist 
effektiv ideologisch und dient der Verschleierung der wahren Täterschaft 
und Verantwortung. Doch zuerst die Beweise. 

Vom Beginn des derzeitigen Interglazials vor 11 600 Jahren bis gegen 
Ende des 18, Jahrhunderts sind die durchschnittlichen globalen 
Oberflächentemperaturen sehr, sehr langsam, aber stetig gestiegen. 
Dieser Anstieg, das sei gesagt, ist relativ, in einem Diagramm der 
Durchschnittstemperaturen ab dem Peak der letzten Eiszeit (dem letzten 
glazialen Maximum) vor 22 000 Jahren isTder zunehmende Anstieg ab 
zirka 9600 v. Chr. bis 1760 unserer Zeit nichffeststellbar. Betrachtet man 
aber die durchschnittliche globale Oberflächentemperatun von 1760 bis 
1870, steigt die Linie in einem Winkel von 15 Grad an. Zieht man den 
Temperaturanstieg von 1760 bis in die Gegenwart heran, wächst der 
Steigerungswinkel auf ungefähr 45 Grad. Geht man weiter zurück und 
verzeichnet die Durchschnittstemperaturen von 8000 v. Chr. bis in die 
Gegenwart, zeigen die letzten 235 Jahre einen fast vertikalen Anstieg. 

Man beachte die Daten: Wie bereits erwähnt, datieren wir um das Jahr 
8000 v. Chr. den Beginn der ersten sesshaften, landwirtschaftlichen 
Lebensformen, der sozialen Untergliederung und der Bildung von 
Staaten. 1760 wiederum markiert den Beginn der Mechanisierung der 
westlichen Industrie (namentlich im kapitalistischen England). Die ersten 
sesshaften Lebensformen und das .dadurch bedingte Wachstum der 
Bevölkerung hatten einen vom Menschen gemachten {Ausstoß wün 
Methan (CH 4 ) und Kohlendioxid (C0 2 ) in die Atmosphäre zur Folge, der 
zwar vor 1760 eine Vergletscherung nicht hätte aufhalten können, der 
aber auf kurze Sicht zunehmend bemerkbar war. Die Entwicklung 
kapitalistischer Industrieproduktion nach 1760 jedoch hat den chemischen 
Aufbau der Welt realiter verändert: Die C0 2 -Werte in der Atmosphäre 


schwanken, im geologischen Maßstab betrachtet, zwischen Tiefständen 
von 200 Teilen pro Million (ppm) zu Zeiten massiver Vergletscherung und 
Höchstwerten von 280-300 ppm während der warmen Interglaziale. 
Heute liegt die C0 2 -Konzentration in der Atmosphäre bei etwas über 380 
ppm und steigt mit einer für geologische Standards außergewöhnlichen 
und noch nie da gewesenen Rate, ohne dass zum jetzigen Zeitpunkt ein 
Ende in Sicht wäre. Die besten Schätzungen verorten den kritischen 
Punkt (eine qualitative Beschleunigung der Eiskappenschmelze) bei nur 
480 ppm, die selbst mit modernen Emissionsreduktionen noch vor 2080 
erreicht sein könnten. Hier haben wir also den größten Beweis für die 
anthropozentrisch induzierte Erderwärmung. 

Wenden wir uns zweitens der Zuschreibung der Täterschaft und 
entsprechend der Verantwortung für den Klimawandel zu. Das 
Intergovernmental Panel on Climate Change, auch Weltklimarat genannt, 
erklärt uns, “der Mensch” und “sein” Handeln verändere das Klima. In 
diesem Zusammenhang ist das äußerst schlichte, aber vielleicht nahe 
liegende Argument vorgebracht worden (wenn auch nicht vom IPCC), die 
schiere Größe der Erdbevölkerung von 6 Milliarden Menschen und die 
aus dem Handeln dieser Massen resultierenden Emissionen trügen eine 
direkte Verantwortung. Zwar könnte der Wunsch nach menschlicher 
(sowie tierischer und pflanzlicher) Lebensqualität sehr wohl einen Grund 
für die Eindämmung des Bevölkerungswachstums liefern, globale 
Erwärmung jedoch entsteht nicht einfach als Folge der Aktivitäten der 
Menschen, und seien es noch so viele, unabhängig vom Grad ihrer 
gesellschaftlichen Entwicklung: Ein indisches Kind (wobei der indische 
Subkontinent zu den am dichtesten besiedelten Regionen der Erde zählt 
und Indien das Land mit der zweitgrößten Bevölkerung der Welt ist) 
verbraucht heute pro Jahr ein Neunzigstel der Energie seiner 
amerikanischen Altersgenossen. Das Problem liegt also in der Art und 
Weise des Verbrauchs, in der ineffizienten Energienutzung (ganz zu 
schweigen von der Energieverschwendung) und in der Art der 
Entwicklung, die dem Verbrauch zugrunde liegt. 

Wenn wir uns auf die Ebene eines Verstehens erheben, auf der es intuitiv 
offensichtlich ist, dass die menschliche Bevölkerung, sei es im 
zeitgenössischen oder im historischen Rahmen (über die letzten 10 000 
Jahre betrachtet), oder beides, weder der Akteur noch, in der 
Konsequenz, verantwortlich für den Klimawandel ist, haben wir eine 
Täuschung bereits aufgelöst. “Der Mensch” (hier im Sinne der 
menschlichen Bevölkerung im Allgemeinen) ist ein rein formales Konzept 
ohne eindeutigen realen Referenten. Vielleicht ist es dann das 
“industrielle System”. Oder vielleicht “der Mensch” innerhalb des 
“industriellen Systems”. Doch in beiden Fällen haben wir es mit leeren 
Abstraktionen zu tun. Das eigentliche Thema ist vielmehr die historisch 
spezifische Konstellation verschiedener Gruppen lebender Männer und 
Frauen, die innerhalb dieses “industriellen Systems”, das heißt der 
kapitalistischen Produktionsweise, arbeiten. Genauer gesagt geht es um 
die Gruppe, die die Produktion beherrscht. Die Rede ist also von den 
Personifikationen ökonomischer Kategorien, den Kapitalisten (sowie den 
Klassen, die sie hinter sich herziehen). Kapitalisten (und Staaten, die 
ansonsten disparate oder konkurrierende Kapitale zusammenbringen) 
treffen Entscheidungen über die Allokation von Geldern und Kapital, 
darüber, welche “natürlichen Ressourcen” wie ausgebeutet und genutzt 
werden, und über die Technologien, mit denen dies geschieht. Dennoch 
stellt der Klimawandel nicht nur diese Entscheidungen in Frage, sondern 
das gesamte System der sozialen Beziehungen. In diesem Sinne ist es 
das Subjekt Gesellschaft (als Teil der Natur, der diese dennoch lediglich 
als Rohmaterial für die Warenproduktion wahrnimmt), das als Akteur die 
Verantwortung für den Klimawandel trägt. Nicht “der Mensch” verändert 
die Biosphäre; diese Veränderung ist vielmehr ein Produkt seiner eigenen 
vergegenständlichten und entfremdeten Macht. Diese Macht ist Kapital: 
Unter den Bedingungen der kapitalistischen Produktionsweise ist das 
eigentliche Subjekt der menschlichen Gesellschaft das Kapital (wahre 
Vorherrschaft). 

Zum “Preis” verheerender menschlicher und sozialer Kosten könnte ein 
abrupter Klimawandel die Geografie und Soziologie des 
gesellschaftlichen Zusammenlebens verändern: eine über Jahrzehnte 
hinweg qualitativ ansteigende Reglementierung und Unterdrückung der 
eigenen Bevölkerungen, um für drakonische Einschränkungen des 
Energieverbrauchs Gefügigkeit herzustellen; Dürre und Hunger, 
massenhaftes, unnötiges Sterben; Entvölkerung der Küstengebiete auf 
der ganzen Welt, erzwungene Umsiedelung, Entstehung riesiger 
Grenzzonen am Rande der Zivilisation und Vertriebenenlager entlang der 
Staatengrenzen, Millionen von Flüchtlingen in elenden 
Lebensbedingungen ohne Hoffnung, Rohstoffkriege zwischen den 
Staaten, ethnische Säuberungen und Genozide als Normalfall des 
täglichen Lebens. 

Dennoch, während das Kapital den ökologischen Kollaps, den es durch 
seine eigene Bewegung erzeugt und in dem der Klimawandel stattfindet, 
nicht wird abwenden können, so kann es doch, und wird es unserer 
Ansicht nach, Mittel und Wege finden, mit der durch die Erwärmung 
ausgelösten Klimakrise umzugehen. Was immer geschehen mag, die 
sozialen Beziehungen innerhalb der kapitalistischen Produktionsweise 
werden im Mahlstrom des Klimawandels weder aufbrechen noch 
verschwinden.* Die eigentliche Frage ist, ob das Kapital - unter 



unvorstellbaren menschlichen Kosten - die Bedingungen diktieren wird, 
unter denen es diesem Wandel begegnet, oder ob wir das tun sollten. 

Aus dem Englischen von Heike Steffen 

* Im imperialistischen Zentrum des globalen Kapitalismus, das von der 
rückständigsten, starrsinnigsten aller Regierungen geführt wird, hat sich 
das Kapital bereits zu Wort gemeldet. Während wir diesen Text 
verfassen, wird die TXU Corp., ein in Texas ansässiger Energiekonzern, 
an eine Gruppe privater Finanzinvestoren verkauft. Es ist dies das größte 
Private-Equity-Geschäft aller Zeiten. Die neue Investorengruppe hat 
versprochen, acht von elf geplanten Kohlekraftwerken nicht zu bauen und 
die Investitionen in Windkraft und Energieeffizienz zu erhöhen, um so den 
Schadstoffausstoß qualitativ zu senken. Zur gleichen Zeit haben die 
Regierungen von fünf westlichen Bundesstaaten, darunter Kalifornien, 
unabhängig von der Bundesregierungeine Vereinbarung zur Minderung 
der Treibhausgasemissionen unterzeichnet. 
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ENERGIA INAGOTABLE CD 

Ska-Punk Explosion mit Pipi (ex Ska-P) 


4 new recordings out of 2008 and 13 songs 
played live, loud and fast. Also 2 new exclusive 
videoclips as multimedia bonus. 


HEREWEGO 


HERE WE GO CD 

Ska-Rocksteady-Reggae in einer neuen Liga 


With this, their second full-length release, 
thee Widows get ready to rock your ass with 
a sonic blast of 60's garage-meets-psychobilly. 


BELLA CIAO CD 

Best Of der Combat-Folk Helden aus Italien 


Blackout with The Black Halos. “ f 
After having enjoyed a 6 week North American 
Tour with Social Oistortion, The Black Halos are 
now set to release their fourth album < 

“WE ARE NOT ALONE" which is scheduled for j 
March. '08. The band will embark on a * ] 

Canadian/American tour before heading to 
Europe this spring, where PEOPLE LIKE YOU 
arepaving the way, also available: 
the entire Black Halos Catalogue. 


im Vertrieb von 


www.peoplelikeyourecords.com 

www.hotterthanheil.de 
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Ich kann mich noch gut an das erste Konzert 
erinnern, welches ich von euch besucht habe. 
Das war vor fast drei Jahren, als' ihr 
zusammen mit The Gazoz, einer ehemaligen 
Band von Edi und Tamer, die heute Teil von 
MIT sind, in Köln gespielt habt. 

Ihr und die Jungs von MIT waren damals 
noch ziemlich am Anfang, bis heute scheinen 
sich MIT und die Jolly Goods nahezu parallel 
entwickelt zu haben und immer wieder 
schneiden sich eure Bandgeschichten ... 

Tanja Pippi: Gut beobachtet Herr 

Musikjournalist! Tatsächlich haben die Jolly 
Goods und die MITs eines Tages begonnen 
Musik zu machen. Es entwickelte sich bald zu 
einem manischen Wettstreit der beiden Bands. 
MIT gewannen, klar sie sind ja auch Männer. 
Sie brachten zuerst eine EP heraus. Seither rede 
ich kein Wort mehr mit dem lieben Edi. Wir 
allerdings konnten als erste einen Longplayer 
auf den Markt werfen. Somit sind wir mal 
mindestens gleich auf. 

Du hast es bereits erwähnt, was die 
Veröffentlichungen angeht waren MIT euch 
voraus. Seit November vergangenen Jahres ist 
nun auch euer schon angesprochenes Debüt 
und die dazugehörige Singleauskopplung 
erhältlich. „Her.Barium", so heisst das erste 
Album, hat dann auch durchweg gute 
Kritiken erhalten, so manch einer aus der 
Presselandschaft sieht in euch gar das 
Comeback des Grunge. Wie groß ist der 
Anteil der Produzenten Moses Schneider und 
Tobias Levin am Sound der Platte? Beide 
haben sich in den letzten Jahren vor allem mit 
Produktionen für Tocotronic, die Beatsteaks 
und Kante einen Namen gemacht und dürften 
ihre Handschrift auch auf „Her.Barium" 
verewigt haben - oder täusche ich mich da ? 
Tanja Pippi: Die beiden Herren in diesem Fall 
Produzenten zu nennen, ist etwas gefährlich. Es 
könnte leicht der Eindruck entstehen, sie hätten 
unsere Platte produziert. Wir haben uns Tobias 
und Moses nur als Mischer gewünscht. Beide 
mochten den Grundsound den wir in einem 
Studio live eingespielt hatten und vorallem wie 
frei, simple und roh wir klingen. Beiden 
verstanden sofort worum es uns ging und es 
gab wenig zu klären. Wiedermal alles total 
langweilig. Berühmte Produzenten, wow. 

Was meint ihr, spielt heutzutage, in dem Fall 
die Musik, wirklich immer noch die 
Hauptrolle bei der Entscheidung ob wir einen 
Künstler gut finden, oder doch eher das Imag 
? 

Tanja Pippi: Ich finde, dass jeder f 
automatisch ein sogenanntes Image i 
Bühne, das CD-Cover, in die Musik 
immer er auch macht bringt, 
funktioniert es über Inhalt, aber aü 
Auftreten, sei es verkleidet, ungesch 
nackt. In diesem Fall Musik und ||| 

Image sind untrennbar. Bei dem 
Musik vertstehen kommt ein Im 
ehesten über den Inhalt 
Bühnenpräsenz. Wir wollen ur 
Musik ausdrücken und da 
Wesen, unsere Gefühle, 
automatisch mit. So gesell 
sogenannte Image in der 
gesamten Kunstgeschichte Mj 
Hand mit der vom Künstl; 

Kunst. 

Apropos Image: Angy, aufjjj 
sprachst du davon, das 
besonderes sei in einer Bl 
nur aus Frauen besteht. 

Die Meinung scheinen 
zu teilen, 


s für dich nichts 
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Bericht über euch 









|h mal ein paar Monate 
yusiker geben zwar oft und 
Soll das sie alles, was nicht 
'Musikmachen an sich zu tun 
Sich interessieren würde, oft 
Setzten Monaten jedoch hat 
mit Menge getan, zu viel um 


unerwähnt, das ihr weiblich seit - und jung 
noch dazu ... 

Angy: Leider werden die meisten Artikel 
immernoch von Gender-Diskurs- 

unaufgeklärten Menschen geschrieben, so zum 
Beispiel eine Story über die Blood Red Shoes 
und uns in der Spex. Wir schrieben dem Autor 
des Textes daraufhin auch diesbezüglich einen 
Leserbrief. Der Redakteur bemerkte in seinem 
Artikel, er bewundere es, dass die Sängerin 
von den Blood Red Shoes es ganz 
selbstverständlich nimmt die Frontfrau an 
Gitarre und Gesang zu sein. 

Verkehrte Welt! 

Es war noch nie ein Problem für Musikerinnen 
sich sebstverständlich zu nehmen. Das Problem 
obliegt dem Musikjournalismus bzw. dem 
Publikum. Und das ist was ich mit: »Finde ich 
nicht besonders in einer Band die nur aus 
Frauen besteht zu spielen« gemeint habe. 


Ihr gre 
zurück, 

Tanja Piff 
nach Au 
Begriff 
geworfen j 
betitelt. W£ 
sind wir Fa 
haben in de 
dieser Vergiß 
einfach steil gj 
ohne den Hii 
kennen.... 

Lasst uns no 
zurückgehen. N 
gerne zu Protok 
primär mit dem 
hat, nicht sonder 
gar nerve, in den 
sich bei euch eine 


ft gerne auf die Riot Grrrl-Bewegung 
eminismus spielt eine große Rolle ... 

?i: Wir treten damit eigentlich nicht 
jsen. Unsere Plattenfirma hat den 
Riot Grrrls in die Runde 
nd seither werden wir gerne so 
inden das nicht schlecht, natürlich 
3 von Bands die starke Meinugnen 
wir uns wiederfinden. Nur ist 
ch sehr zweifelhaft, wenn es 
Kunden wird uns so zu betiteln, 
tergrund dieser Bewegung zu 


daran desinteressiert zu sein: Ihr habt bei 
Louisville Records unterzeichnet, eure Platte 
wurde veröffentlicht und die Promo-Arbeit 
fing an. Nicht zu Vergessen das ihr jetzt mehr 
Konzerte spielen könnt, eure erste mehrtägige 
Tour, viel rumgekommen seit. 

Angy: Das hat meiner Meinung nach alles viel 
mit Musik zu tun. Es gab Interviews, unser 
Song kommt in manchen Radios, es kommen 
mehr Leute zu unseren Konzerten. Nicht 
sonderlich spannend, wir machen einfach unser 
Ding und fühlen uns unterstützter bei dem was 
wir tun. Das ist toll. Das Problem ist nur, dass 
die Leute die nichts verstehen, nichts verstehen. 
Wir erklären Journalisten unser Ding und am 
Ende schreiben sie nur, dass wir brüllen, laut 
sind, klein und schöne Haare haben. 
Oberflächlicher Journalismus - auch Faulheit 
genannt... 

Kann man das so stehen lassen, das es erst 
richtig losging nachdem du nach Berlin 
gezogen bist, Tanja? Eure 
Entwicklung vereinfacht 
und beschleunigt, auch 
vor allem was das 
Drumherum Abseits der 
Musik angeht, hat der 
Umzug doch mit 
Sicherheit ? 

Inwiefern schlägt sich 
das in Musik und Texten 
wieder ob man nun in 
einer Metropole wie 
Berlin oder einem wenige 
hundert Seelendorf wie 
Rimbach, eurer hessische 
Heimat wohnt ? 

Tanja Pippi: Ich bin aus 
sehr privaten Gründen 
nach Berlin gezogen. 
Unabhängig von unseren 
Kontakten zum Geschäft 
mir der Musik. Das war 
sowieso äußerst 

unspektakulär eine 

bekannte Musikerin von 
uns, Hans Unstern, gab 
unser Demo Louisville 
und die fanden es super, 
fertig. Ich denke die Band 
leidet eher unter der 
räuumlichen Distanz. 
Zum Beispiel können wir 
nicht mehr so regelmässig 
Proben. 

Du wohnst in Berlin, wie 
du schon sagtest, Angy 
noch in Hessen. 
Ist euer, von uns 
Musikjournalisten oft 
Dorf Rimbach, 

die (Ein)öde, die den Antrieb hinter eurer 
Musik darstellt oder wie definiert ihr diesen 
Begriff ? 

Tanja Pippi: Alles scheint still zu stehen. Nichts 
bewegt sich. Ich schreibe Texte, male Bilder, 
singe und schreie um diesem Gefühl zu 
entgehen. 

Ich wandere in meinem Kopf. 

Somit ist es doch Teil des kreativen Prozesses. 
Ein Zwiespalt also, wie hörten sich unsere 
Songs ohne tagtägliche Belanglosigkeit an? 

Wir meinen damit Oednis auf Vielerlei Arten, 
überall im Alltag - unabhängig davon ob man 
nun in einem Dorf oder einer Metropole wohnt. 
Einöde fängt an im Kopf des Menschen der sich 
langweilt und verloren fühlt. Eine grössere 
Stadt kann helfen, muss aber nicht. 

Auf jeden Fall bietet eine Großstadt schon an 
sich mehr Möglichkeiten Langeweile gar nicht 


herbeizitierte 











erleben um einen rasenden Reporter zu 
beeindrucken? 

Wird die Tapete in meinem Zimmer den 
Klimawandel standhalten? 

Oder wird sie sich grün färben? Die 
Zukunftsmaschine hat ihre grossen Pläne 
wahrscheinlich ohne uns gemacht. 


erst aufkommen zu lassen oder zumindest zu 
bekämpfen. In Berlin, Tanja, hast du diese 
und nutzt sie auch. Du bist Mit-Organisatorin 
der alle zwei Wochen stattfindenden 
Akkustik-Konzertreihe „Acoustic 

Wednesday" im Berliner Club „Ä". 

Nebenbei fotografierst du viel, eine erste 
Vernissage von dir fand vor kurzem statt. Für 
diverse Artworks, zum Beispiel von euren 
Platten oder Flyern, zeichnest du dich 
ebenfalls verantwortlich 

Tanja Pippi: All diese Dinge haben den gleichen 
Ursprung: Ich habe das Bedürfnis etwas zu 
erschaffen, mich auszudrücken, zu kotzen. 
Dafür nehme ich gerne jedes Ventil. Artwork, 
Fotografie, Musik. 

Letzteres ist mir dabei das liebste Abenteuer. 

Ihr habt jetzt zwei Touren hinter euch, eine 
kleine mit Killed By 9V Batteries, dem folgte 
anschließend eine erste längere durch große 
Städte in D, A und CH zusammen mit der 
Kölner Electro - Künstlerin Dillon. 
Zwischendurch ging es gar bis nach Paris. Seit 


Tanja Pippi: Unterwegs zu sein macht uns, wie 
wohl jeden anderen Musiker auch, besonders 
froh, denn es ist die Art wie wir es mögen 
unsere Songs zu präsentieren. Live, echt, 
brüllen, zertrümmern, weg. 

Jolly Goods auf Platte zu hören ist echt hart, 
aber live kann es schon mal unerträglich 
werden. 

Weitere Konzerte sind längst gebucht, so 
werdet ihr unter anderem erstmals für einen 
Gig in Schweden spielen und die WDR- 
Rocknacht mit Bands der Größenordnung The 
Hives und Velvet Revolver. 

Da zwickt man sich sicher schon mal... 

Tanja Pippi: Das neue Jahr ist ein fieses 
hinterhältiges Scheusal, es definiert sich über 
Zeit und wir stellen immer wieder fest, dass 
selbst wir dieser Einheit unterlegen sind. 

So müssen wir langweilige Pläne machen wie 
wann und warum wir wohin gehen um neue 
Lieder auszuprobieren. 

Welches Festival wird wohl ohne hoppelnde 
Eichhörnchen zwischen den Zelten 


Text: Kevin Goonewardena 

Fotos: David Biene [live ] / Joa la rock 


ihr zufrieden ? 


auskommen? Und welche Story müssen wir [shooting] 
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DEMNÄCHST 


MONOCHROME - CACHE 

CD /LP 

■» AB MAI 2008 ERHÄLTLICH 


HAIRCUTS - 

M0T0RPSYCH0 ON FILM 

2 DVD 

■* AB MAI 2008 ERHÄLTLICH 


STUTTGART - SCHOCKEN 
LUXEMBURG - D:QLIQ 
PARIS - NOUVEAU CASINO 
SOLINGEN - COBRA 
HAMBURG - GRÜNER JÄGER 


MOTORPSYCHO - NEW ALBUM! 
LITTLE LUCID MOMENTS 


STICKMAN RECORDS 

www.stickman-records.de 
stickman@stickman-records.de 
Im Vertrieb von Indigo. 


• AM 28.3.2008 ERHÄLTLICH 

CD/DOPPEL-LP 


■* www.motorpsycho.fix.no 
■* www.monochromepopqroup.com 


| TOUR MOTORPSYCHO - MAI 2008 

i 

SA 

17.5 

BERLIN - POSTBAHNHOF 

SO 

18.5 

KÖLN - LIVE MUSIC HALL 

Dl 

20.5 

MÜNCHEN - BACKSTAGE WERK 

FR 

30.5 

BREMEN - SCHLACHTHOF 

SA 

l 

31.5 

HAMBURG - FABRIK 

TOUR MONOCHROME - MAI 2008 
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Captain Planet 

Unterm Pflaster ] 7‘ 


emowürstchen 
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Antifaschistisches Info Blatt Nr. 

76/77 

Das Antifaschistische Info Blatt 
jeweils mit zwei interessanten 
Schwerpunkt-Themen und einigen für 
Nicht-Szene-Kenner weniger 

spannende regionale Berichte. Die Nr. 
76 beschäftigt sich ausführlich mit 
Weltverschwörungen: Der 11. 

September kommt vor und die 
"zionistische Lobby", Esoterik und die 
"Protokolle der Weisen von Zion". 
Und der Tod von Rudolf Hess 
natürlich, dem angeblich "guten 
Nazi". Das lohnt sich zu lesen, ist 
zumeist interessant geschrieben und 
lehrreich. Ein weiteres interessantes 
Thema: Die Selbstdefinition der 
Antifa - geht es zu vielen Leuten vor 
allem um Randale und wenig um 
Inhalt? Als Außenstehender würde ich 
sagen: Ja. In der Nr. 77 geht es dann 
vor allem um Militarismus - von den 
Landser-Heftchen über die "Deutsche 
Militärzeitschrift" bis hin zur 
Bundeswehr. Recht "amüsant" ist 
auch der Bericht über den V-Mann- 
Skandal in Nordrhein-Westfalen. Da 
arbeite ein rechtsextremer Dealer dem 
Verfassungsschutz zu. Die regionalen 
Artikel sind dagegen eher für 
Menschen gedacht, die sich schon 
länger mit der Szene als Ganzes 
beschäftigen. Da fehlen mir 
persönlich die Kenntnisse außerhalb 
der Region Berlin/Brandenburg. 
Lesenswert aber allemal. 

(dietmar) 

Für 3,10 Euro pro Ausgabe unter: 
Antifaschistisches Info Blatt, 

Gneisenaustraße 2a, 10961 Berlin 

BOWL #1 

Ein neues Fanzine mit 
Themenausgabe und es erinnert an 
Blurr, Drachenmädchen und 
Olivenfee. Das ist ja schon mal ein 
guter Ausgangspunkt. Auch 

Themenschwerpunkt werden gesetzt, 
hier „Heimat“. Jede Menge Essays, 
Geschichten und Kolumnen gibt es zu 
Thema. Dabei werden Imre Kertesz 
genauso herangezogen, wie Adorno. 
Das Zine versucht ein möglichst 
breites Spektrum und viele 
verschiedene, subjektive 

Herangehendweisen für den Begriff 
„Heimat“ zu finden. Auch Interviews 
gibt es, so Alan von Milemarker und 
Monochrome. Sehr gelungen, 
abwechslungsreich und damit kein 
bisschen langweilig! 

(andreas) 

myspace.com/bowlazine 

FLEX - US Hardcore Discography # 
3 

Wahnsinn, nach Jahren kommt hier 
die ultimative gedruckte Übersicht 
über den US Punk und Hardcore von 
1975 - 2008 mit Schwerpunkt auf 
Ende 70iger bis Mitte 90iger um die 
Ecke. 800 Seiten stark, Format A 4 
(8.25" x 11.7"), mehr als 1000 neue 
Reviews (Sprache ist übrigens 
Englisch und Deutsch), komplette 
Überarbeitung der alten Ausgaben des 
Buches, der Flex-Hefte #1 - #10 und 
der online Seiten. Ok, schön aus der 
Waschzettelinfo abgeschrieben, aber 
was will man zu dem Opus Magnum 
ernsthaft schreiben außer „Must- 
have“? Es ist bestimmt eine 
Heidenarbeit gewesen, diese dritte 
Ausgabe mit insgesamt 7000 Reviews 


(die 2-sprachig sind und mit Sleeve 
picture, Track-Liste und den 
Collector-Scum-Infos über 

Vinylfarben, Pressungen, Reissues, 
Inserts bla kommen) 

zusammenzustellen, Herausgeber 
Burkhard aus Berlin dankt auch 
seinem Schreiber-und Helfer-Netz, 
dabei tut sich Kollege KHS vom Plot / 
jetzt OX als besonders fleißig hervor. 
Wahnsinnig ist die Ramones- 
Abteilung und die Seiten über die 
Misfits! Ansonsten ist alles drin, was 
ich gesucht habe, Infos über Fear z.B., 
super. Manchmal ist mir nicht ganz 
klar, warum z.B. bei einer Band wie 
Bad Religion alle Scheiben inkl. der 
Majors aufgelistet sind und bei Green 
Day es nach den ersten Lookout 
Singles dann aufhört, genauso fehlt 
mir bei RKL die Auflistung der 
letzten Epitaph-LP (j a ok, dazu war 
ich zu faul), aber klar: heul doch, 
wahrscheinlich fehlten einfach 
Schreiber für diesen Bereich! Dieses 
Teil brauchen (und haben) die 
gottverdammten Plattensammler eh 
schon alle, es ist aber auch ein tolles 
Nachschlagewerk und ich würde mal 
den alten Spruch bringen: get your 
copy today. Nachteil: Only 60 left 
now (Stand: Anfang 2008), ah, shit, 
gerade noch mal nachgeschaut, 
currently out of stock. Wird wohl 
nachgedruckt werden? (jan) 

43 EUR, 

http://flexbook3.googlepages.com, 
flexbook3@googlemail.com 

HEADACHE # 1 

Debüt-Ausgabe des Ego-Zines aus 
Hannover, cool. In schönem Layout 
geht’s in diesem A 5er auf knapp 40 
Seiten in erster Linie um die 
Eindrücke des Autors von seinem 
England-Trip, dazu passend ein Cider- 
Test (schlimmes Getränk). Die 2 
gefeaturten Kurzgeschichten namens 
„Müll“ und „Auf dem letzten Meter“ 
waren nicht so mein Fall, viel besser 
die herausgekotze Szenekritik „Viel 
Lärm um nichts neues“. Paar Reviews 
und nen okay Bickles Cab Interview 
runden ein Heft ab, was in der Form 
das N.Punkt nicht ablösen, aber dem 
doch nahe kommt als klassisches 
„Mein Welt und ich“ Ego Zine 
Format. Daumen hoch und so. (jan) 
2,50 EUR, Pain of Mind, 
Haltenhoffstr. 14, 30167 Hannover 

HOT TOPIC Popfeminsmus heute 
Sonja Eismann 

Sonja Eismann ist neben Kerstin 
Grether (womit ich die beiden 
keineswegs qualitativ vergleichen 
will) die Verkörperung der weiblichen 
Musikjoumalistin mit feministischem 
Anspruch an sich selbst. Lange Jahre 
bei der Intro tätig bereitet sie sich 
gerade darauf vor ein eigenes 
Lifestyle-Magazin namens Missy zu 
etablieren, das an US-amerikanische 
Großfemzines wie Bust oder Venus 
angelehnt ist. Auch in Hot Topic 
bezieht sie sich auf US-amerikanische 
Reader, die im Sinne der Cultural 
Studies Wissenschaft und Popkultur 
verknüpfen. Die Wissenschaft kommt 
in ihrer eigenen Zusammenstellung 
zwar viel zu kurz um in deren 
Fußstapfen zu treten, dennoch halte 
ich ihr Buch für extrem lesenswert, 
relevant und es nimmt sicherlich eine 
Vorreiterstellung auf dem deutschen 


Literaturmarkt ein. Die Gedanken die 
mehr oder weniger bekannte Stimmen 
der feministischen Szene zu Themen 
wie Sexualität, Körperbildem oder 
auch Feminismus und Musik äußern 
sind keineswegs homogen und dass 
macht den Reiz des Bandes aus. Auch 
vom Schreibstil heben sich einige 
durch ihren Witz ab, hier sei auf 
Rösingers Artikel zur Boheme 
verwiesen, kratzen aber nur an der 
Oberfläche (ihre Gedanken heben sich 
nicht von denen ab die Fran Lebovitz 
30 Jahre früher äußerte und die Dame 
ist sicherlich keine Feministin), 
anderen fehlt es an narrativen 
Elementen dafür aber nicht an 
Quellen, was sie zerstückelt 
erscheinen lässt, was vor allem bei 
Elke Zobls Beitrag zu Fanzines 
auffallt. Bei aller Kritik lege ich das 
Machwerk des weiblichen 
Meinungspluralismus jedem 

popkulturell interessierten Menschen 
ans Herz, da man es gut durcharbeiten 
kann obwohl wie gesagt die Genialität 
der Artikel stark fluktuiert, 
(alva) 

ISBN 978-3-931555-75-7 
Ventil Verlag / Ventil-verlag.de 

MAXIMUMROCKNROLL # 296 

January & # 297 February 
In the January issue are letters, 
columns, political news and reviews 
of records, books, Films and zines. 
Scenereport from Ecuador, 
Interviews: Kykloppien Sukupuutto, 
Hellshock, Eddy Current Supression 
Ring, Bastard Sons of Apocalypse, 
Cinecyde, Punch in the Face, The 
Voids, Mario Panciera (the guy who 
did the book "45 Revolutions") and 
the Story of The System and 
Anathema both by Lance Hahn. Cool 
doublespread of photos from the 
Latino Fest in Chicago. 

In the # 297 you find all the same 
Standards. Scenereport from Texas 
and these Interviews: The 

Contaminators, Obstruction, I Walk 
The Line, Thrillhouse Records, 
Utopia, Marie Kanger-Bom 
(photographer) Plus a "the story of' 
Oipolloi (by Lance Hahn). 


Nice doublespread of old photos . 
Nowadays one does not neccessarly 
read Mrr from cover to cover (at least 
not me!), but there is still tons in there 
that is a good read and most of the 
people have great attitudes - and they 
have new coördinators, again. It was 
probably never so cheap to get... so 
get your copy. 

152 pages, newsprint for 6.- $ 
(surface) or 10.- $ (air). 

(dolf) 

Mrr, P.O. Box 460760, San Franciso, 
CA 94146-0760, Usa 

OX #76+CD 

Das Coverfoto ist schlimm. Gleich am 
Anfang durchdringt mich Parkinson 
Blick und erzählt, wie er Punk wurde, 
hehe. Daneben wieder diese immer 
kürzer werdenden Interviews und 
Artikel von Bands, die manchmal 
vielleicht ein sechstel der Seite 
bekommen, um auch unbedingt noch 
in der Ausgabe irgendwie abgehakt zu 
werden. Schrecklich. Jedenfalls gibt 
es neben den ausführlichen und wie 
immer viel zu gnädig besprochenen 
Review Teil noch Comics, Dates, 
News, Kolumnen, Rezepte, 
Geschichten, Artikel und Interviews 
mit zum Beispiel Flogging Molly 
(hört die etwa jemand? Hehe...), John 
Robb erzählt vom Punk in England 
und seinem Buch (sehr interessant!), 
Akimbo blödeln rum, Heaven Shall 
Bum, Cloak/Dagger (leider so 
kurz...), Favez (zu kurz!), Envy, For 
Against, Cock Sparrer erzählen vom 
neuen Album und warum sie doch 
noch eine Platte gemacht haben, 
Accidents (geiles Album, kurzer 
Artikel), Enon, Alex Hacke von den 
Neubauten erzählt, wie das mit den 
Supportem läuft und was Dave 
bedeutet, Freak Accidents erklären, 
was so alles scheiße laufen kann, 
Cheeks, Tony Shaw undunund. 
Außerdem interessant: Michael 

Klarmann und natürlich Tom Tonk. 
130 Seiten, viel drin. Die CD Beilage 
ist Schrott. 

(andreas) 

ox-fanzine.de, Ox-Fanzine, Postfach 
110420, 42664 Solingen 
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PANZERKNACKER #17 
Dieses Mal aus Berlin serviert uns 
Opa Knack ein reichhaltiges Menü 
aus größtenteils Kurzgeschichten und 
handverlesenen Interviews, 

Reiseberichten (top sein 

Urlaubsbericht aus Sardinien), 
Reviews und Konzertberichten. Cool, 
weil ungewohnt HC im PK das 
Gespräch mit Dean Dirg (aber außer 
ihrem Style und der gewiss geilen 
Musik nix zu sagen, na, macht ja auch 
nix, schreiben ja keine Bücher) und 
Civil Victim, eine HC-Band aus 
Konschtanz. Die Punks werden 
bedient mit den Briefs, die mich 
unsagbar langweilen. Gut das 
Doppelinterview mit den Chefs vom 
Back to Future und Force Attack 
Festival! Witzig zu lesen die 
Erlebnisse der Redaktion beim Rock 
am See Festival und Klaus Fricks 
Reisebericht, this time in Vietnam, 
Jimmy Cliff-Style. Noch mehr Musik- 
Content ist drin plus halt Stories von 
Falk Mittelfinger, Parki vom FC Zine 
und jetzt beim Ox, Meia auch wieder 
dabei, Yeah! Ey, das Hakenkreuz im 
Gewinnsuchrätsel am Ende (in einem 
Foto sollte man ein Hakenkreuz 
finden) haben 4 Leute in Frankfurt 
nicht gefunden, wo war dat? Das 
Layout und den Style kennt man ja 
beim PK, sicheres Layout im 77iger 
Style. Gut! 

(jan) 

3 EUR, PK-Verlag, Postfach 36 04 2, 
10974 Berlin 

PUNK ROCK Die ganze Geschichte 
John Robb 

Was kommt dabei raus wenn man mit 
112 Leuten die zum Großteil bereits 
76/77 (und zuvor) bei der Entstehung 
von Punk dabei waren (also Fans, 
Fanzine Schreiber, Musiker, 
Veranstalter, Manager...) Interviews 
zum Thema fuhrt und diese dann in 
Themenblöcken zusammenfasst? Über 
500 Seiten meist sehr seichte Kost, 
leider. Stellenweise sind die Aussagen 
der Leute einfach sowas von 
belanglos.... gut, das war auch ein 
Ansatz von John Robb [der Autor 
spielte selbst 77 bei den The 
Membranes und seit den Neunzigern 
bei Goldblade] mal "die anderen" und 
nicht immer nur John Lydon, Captain 
Sensible, Malcom McLaren usw. zu 
Wort kommen zu lassen - das ist ihm 
gelungen. Der Vorteil ist das es oft 
sehr leicht zu lesen ist "wir trafen uns 
dann bei X im Keller um ein bisschen 
rumzuhängen und Bier zu trinken" 
sowas kann man lesen wollen, muss 
man aber nicht. Ansonsten, wenn man 
es dann geschafft hat sich durch das 
Buch zu kämpfen, gibt es immer 
wieder mal interessante, oft auch sehr 
widersprüchliche Aussagen und 
Informationen über eine Zeit in der es 
bei Punk offensichtlich oftmals drum 
ging bei Top of the Pops aufzutreten, 
in die Charts zu kommen und ein 
vernünftiges Management zu haben 
das einem einen tollen Plattenvertrag 
bei einer grossen Firma besorgt. Klar, 
da waren auch Inhalte, Revolution - 
zumindest sang man davon und 
kleidete sich auch schonmal anders - 
diese aber auch zu leben? Bei sehr 
vielen weit gefehlt, die 
Drogeneskapaden sind da wohl noch 
am authentischsten... aber wer weiss, 


ich war damals nicht vor Ort. Zum 
Glück tauchten dann relativ schnell 
Crass auf und redeten Klartext. 
Ansonsten gibt’s viel Gesülze von 
irgendwelchen Mulitmillionären zu 
hören, welches, ich zumindest, nicht 
mehr hören kann. Interessant da in 
diesem Buch ja nur Briten (ausser 
Rollins - warum grade der?) zu Wort 
kommen, das der US Punk hier 
ziemlich aussen vor gelassen wird. 
Eines wird deutlich, Punk gab es max. 
2 Wochen oder vielleicht 6 Monate, 
dann war die Luft raus... sagen die, 
bei denen sie raus war bzw. die dann 
mal mit dem Geldverdienen anfangen 
wollten. Ob in so ein Buch dann so 
Quatsch wie "New Romance" auch 
reinmuss - wahrscheinlich, warum 
sonst der Untertitel "Die ganze 
Geschichte". Überhaupt ist auffällig 
das der Autor, der hin und wieder mal 
wirklich kompetente Texte zu den 
Themenblöcken schreibt, nicht 
wirklich Stellung bezieht (ausser das 
er natürlich gegen Nazis ist und war... 
wer nicht), das muss auch nicht seine 
Aufgabe sein, könnte es aber. Grade 
wenn man sich einige der Aussagen 
der Leute die damals "Oi" erfanden 
oder in entsprechenden Bands spielten 
reinzieht. Hätte Robb einfach den 
ganzen überflüssigen Füllmüll 
weggelassen und das ganze auf 
wichtige Aussagen gekürzt wäre ein 
sehr viel interessanteres und 
spannenderes Buch daraus geworden. 
So ist es halt wieder einmal eine leicht 
strukturierte Ansammlung von "Oral 
History" und die Länge des ganzen 
nimmt einem wirklich den Spass am 
lesen. Immerhin ist es wirklich gut 
übersetzt, sonst wäre es ganz 
unerträglich geworden. Ich bereue 
nicht das ich das Ding durchgeackert 
hab, aber ob ich das guten Gewissens 
wirklich anderen Leuten raten soll.... 
befurchte nicht. Kommt drauf an wie 
wichtig dem Leser die Geschichte ist. 
Was mich stört ist das nach den 
Namen nicht immer steht welche 
"Funktion" die Person hat, klar, man 
muss nicht unbedingt bei Gien 
Matlock in Klammem Sex Pistols 
dazuschreiben, aber das John Watford 
bei Argy Bary sang - kann ich mir 
einfach nicht merken... und jedesmal 
vome in der Beteiligten-Liste 
nachzusehen kostet auch immer Zeit 
und nimmt Lesespass. Naja, immerhin 
bekommt man für 19,90 Euro 528 
Seiten zu lesen, viel Wort fürs Geld. 
Broschur, (dolf) 

Ventil Verlag, Augustinerstr. 18, 
55116 Mainz, www.ventil-verlag.de 
Isbn 13:9783931555764 

PUNK IS DAD #6 

Das Fanzine kostet 2 Euro und enthält 
unter anderem einen schönen 
Rückblick auf die Regensburger Danz 
und deren Konzerte, Artikel zu 
Fußball, kritische Infos zur NPD 
zwecks Aufklärung, ein Interview mit 
Fine Print aus Regensburg, Kolumnen 
(Tobi über die Strapazen bis es zum 
neuen Punk Is Dad kam), Reviews, 
ein bisschen lustiges zu Herrn Stoiber, 
Konzertberichte, geradezu 

unglaubliches über die Kosten des 
Papstbesuches und noch einiges mehr. 
Die Rubrik Sport bzw. genauer: 
Fußball fällt mir hier zu groß aus, 
haha. Aber gut. Ein nettes kleines 
Fanzine. 


(andreas) 

Punk Is Dad, Beskidenstraße 10, 
93057 Regensburg 

PUNKROCK#5 

DIN A 5, 108 Seiten Punkrock. Als 
erstes Danke für den Tipp, sich mal 
um die Musik des Amis Kinky 
Friedmann zu kümmern! Dann noch: 
wenn der Sänger von den Nazi Dogs 
in dem Interview das als Witz meinte, 
von wegen „Punk soll 
provozieren... .für Chaos, 

Provokation, Zerstörung... Punk stand 
nicht für Tierrechte, C02- 
Verminderung und Müsli-Dreck“, 
dann Glückwunsch. Falls - was eher 
zu befürchten ist - das Gegenteil der 
Fall ist, und wenn ein ca. 35 jähriger 
noch so denkt, dann: Beileid. Randale 
wiliste? Geh doch ins Stadion! Ich 
meine, ja, ich weiß, was du meinst, 
aber diese Assi-Form von Punk, die 
wahrscheinlich und gerade ihre 
Zerstörungswut noch in AZs 
auslassen, das war’s und ist es nicht, 
was mich bei Punk anzog. Ansonsten 
schöne Nummer, gutes Antitainment- 
Gespräch, interessant das mit The 
Spook (2001 als Vorband vor den 
Dickies richtig gut, passt, dass die bei 
Fiend Force landen). Den „Nazi Punks 
Fuck Off! Artikel über die Oi!-Szene“ 
fand ich gut, warum wurden nur die 
Antworten so kurz angerissen? 
Lustiger Bericht über die Tattoo- 
Convention in Frankfurt, interessant 
aber auch mit viel „Gähn“ die Rüde 
Boys Historie, ich finde, wenn schon 
denn schon, dieses ganze Gelaber 
immer mit Roots in 69 Jamaica, dann 
zweite Ska-Welle-Clash-Ruts kann 
ich ja schon als Non rüde Boy 
auswendig mitsprechen. Ein Bericht 
über Ska ohne Verweise auf SFA - 
Rudeboy! Skinhead! Asshole, MDC- 
S.K.I.N.H.E.A.D. und Propagandhi - 
Ska sucks darf nicht sein; wenn man 
schon sagt, dass Ska irgendwann in 
London 1977 sich mit Punk 
vermischte - der Name ist gefallen, 
Clash, The Ruts -, dann muss man da 
aber auch weitermachen... Skinheads 
wurden nicht immer als Bereicherung 
in der Szene gesehen (MDC), 
Operation Ivy / Mighty Mighty 
Bosstones-Ska-Core wurde nicht 
immer als positive Entwicklung 
beurteilt (SFA). Meine 2 Cents dazu. 
Olaf von Stage Bottle erklärt, was 
"Sometimes Antisocial, But Always 
Antifascist" bedeutet, nämlich 
exzessiv und ruhig auch mal prollig 
feiern, aber immer gegen Nazi sein 
und was gegen die tun. Dazu wie 
immer beim Punkrock interessante 
Kolumnen plus die Fanzine-übliche 
Reviewabteilung von neuen 
Sportwagen, Freunden, äh ihr wisst, 
schon, ZinesPlattenDVDs. Ich grüsse 
Bocky und Herrn Obnoxious an dieser 
Stelle! (jan) 

2,50 EUR, Postfach 10 05 23 68005 
Mannheim 

RAZORCAKE #42 

Another excellent issue of the direct 
contestant to Maximum Rock'n'Roll. 
Since this is L.A. and not San 
Francisco the cover comes in full 
color and on glossy paper but inside 
recycled newspaper style sheets are 
still valued. Columnist Jim Ruland 
aka Lazy Mick dwelves on the 
influence On the Road had on him and 
















GETITNOW! 

hoT TO LAND SOMEWHERE 




I take it as a specific US-American 
experience because 1 was kinda bored 
out of my skull reading Kerouac. 
Either way we find illustrations by the 
stunning Cristy C. Road (notice the 
pun) for that one and I love stumbling 
upon her work more and more 
because alongside Nikki McClure she 
truly is the most on-the-theme 
illustrator in punk these days. Maddy 
writes about why Nirvana fans are 
better than Pearl Jam fans and 1 can 
only agree wholeheartedly. In general 
the columns stick out much more than 
the interviews but that might also be 
because I am not into the same bands 
as the Razorcake staff apparently is. 
114 fullsize pages for 4$ plus postage. 

(alva) 

PO Box 42129 / LA, CA 90042 / USA 

RENFIELD# 18 

Glückwunsch, das Renfield ist 
volljährig geworden und das in der 
neuen alteN Heimat Berlin. Wir 
gratulieren! Und danke für das nette 
Review von unserer Arbeitsausgabe! 
Drin in dem sympathischen DIN A 
5er sind allerlei informativ-lustig 
verfasste Live-Berichte, Interviews, 
Short stories zu / über / mit Kina, The 
Twang, Empty Trashcan being kicked, 
Kinski, Zentrale Randlage. Der selbst 
ernannte claim „Krims-Krams-Rock- 
n-Roll“ als thematisch übergreifender 
Zusammenhalt der Berichte passt. 
Einzig das teilweise etwas 


schrabbelige Layout macht es gerade 
bei den Reviews etwas schwer, dem 
Lauf der Dinge zu folgen. Ansonsten 
weiter so! (jan) 

1 EUR, T. Kegler, Bänschenstr. 25, 
10247 Berlin 

THE SHRAMPS 

Dietmar Dath & Daniela 
Was ist noch ekelerregender als 
Musikjoumalismus? Kunstmagazine. 
Warum also diese beiden Genres 
versuchen zu verknüpfen und das 
auch noch als dekonstruktivistisch zu 
verkaufen? Daniela Burger hat Cover 
gestaltet, von Bands die wir alle 
kennen, von Alben, die nicht 
existieren. Den Teil des Heftes mag 
ich, da sie die Austauschbarkeit und 
dadurch paradoxerweise gerade die 
besondere Eigenheit dieses Metiers 
aufzeigen. Diese Alben wurden dann 
rezensiert in der Intention eine 
Persiflage auf den Musikjoumalismus 
und seine Daseinsberechtigung 
abzugeben. Ja, man könnte teilweise 
tatsächlich glauben man habe es hier 
mit keinen Fakes zu tun, aber wenn 
tatsächliche Rezensionen schon 
Brechreiz hervorrufen, warum sollten 
fiktive das nicht viel mehr tun, da sie 
auch nicht weniger oder mehr 
unterhalten können? Teilweise sind 
die Rezensionen auch bodenlose 
Frechheiten (Ani DiFranco) und somit 
reihen sie sich ein in den als arrogant 
entlarven Jargon des Feldes. Wer auf 
Metanarration steht kann sich dieses 


WAKE UP AND LIVE 

#7 

Diego aus Portugal, einst 
Mitglied der Youth 
Crewler POINTING 
FINGER, kommt hier 
mit der siebten Ausgabe 
seines Straight Edge 
Zines um die Ecke, alles 
in Englisch verfasst und 
thematisch geht es um 
die drei Kreuze. 
Interviews mit True 
Colours, Go it alone, 
Hoods up, Go for broke 
(nanü, deutsche Edge- 
Band aus Hamburg, nie 
von gehört, aber cool, 
dass ich von denen zum 
ersten Mal etwas in 
einem Zine aus Portugal 
erfahre), und Broken 
Distance werden über ihr 
Leben, ihr Dasein als 
Edger befragt, kommt 
aber unklischeehaft 
rüber. Dann noch einige 



Kolumnen (gähn, is the edge still 
dull?), die üblichen Reviews neuer 
Singles auf Crucial Respone und zum 
Abschluss ein ungewöhnliches 
Interview mit In My Eyes aus Boston, 
da es hier um Genre-fremde und 
endlich mal interessante Themen geht: 
Nutten und Fights, äh ja. 

Full size, 44 pages, copied, cut and 
paste, musik-typisches Layout. Diego, 
I know you cant read this, i liked your 
zine, hey, cant do nothing wrong with 
naming a zine after a top Youth of 
Today Song, also i would like to 
admit that the clock and the map I 
watch everyday showes me a different 
time and a different place then „1988 
New York City CBGB Pose“, ha ha. 
Lets keep trading! 

(jan) 

3 EUR, Diego Narcisco, Urb. QT. 
Pinheiro, LT 13, Montenegro 8005- 
267 Faro, Portugal, 

narcicos@gmail.com, 
myspace.com/wakeupandlive 


Heft getrost antun, ansonsten kann ich 
keine Empfehlung aussprechen. 

(alva) 

ISBN 978-3-935843-99-7 
Implex-Verlag / Verbrecher-Verlag / 
verbrecherei.de 


UNDERDOG #22+CD 
Das Underdog bietet in der Regel 
reichlich interessante und meist 
lesenswerte Berichte, Artikel und 
Interviews. So gibt es dieses Mal ein 
Artikel zu 30 Jahren RAF, der sich 
unter anderen mit den Todesarten der 
Häftlingen (Baader, Ensslin, Meinhof 
etc.) beschäftigt und einige 
Unklarheiten kritisch hinterfragt. 
Gleich danach dann ein sehr 
informativer Artikel zu Veganismus. 
Hass und Inferno werden ausführlich 
befragt und erzählen einiges. 
Außerdem reichlich Reviews, News, 
Infos und die Krieg den Palästen 
Kolumne. RAF, Inferno und 
Veganismus sind sehr lesenwert. 2,50 
EUR. 

(andreas) 

underdogfanzine.de, Fred 
Spenner, Narzissen weg 
21,27793 Wildeshausen 
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WELS MUSIC UNLIMITED 


HÖHEPUNKTE KALIFORNISCHER. MUSIKEKZEUGUNG 



Es war mein drittes Music Unlimited - und 
vieles sprach dafür, dass hier ein einsamer 
Höhepunkt meiner ganz persönlichen 
Konzertgeschichte stattfinden würde, eine 
Kulmination jahrelanger Beschäftigung mit 
verschiedenen Musizierweisen, die sich an 
eben nicht zuletzt einem Ort zu einem kaum 
entwirrbaren Knäuel verflochten und mich 
immer wieder überraschten, angefangen 
wohl mit „Nothing Show" von Idiot Flesh, 
die mich mit dem darauffolgenden Album 
„Fancy" auf das Vaccination-Label und damit 
weitere Exponenten der Oaklander Szene 
stieß, und von dort aus ging es immer weiter 
und hörte bis beute nicht auf Umso mehr ein innerer Vorbeimarsch dann 
dieses Festival, bei dem sich Musiker und Publikum vermischen, weil die 
Musiker immer auch Fans sind, der Rahmen überschaubar genug, und sich 
2007 sowieso alles schon aus der Nachbarschaft kannten, aber in so geballter 
Konzentration Cso und so) daheim nur selten au feinandertreffen. Und der 
kleine Stone mittendrin - ich sag euch, das war was... 

Nun aber doch noch ein wenig Geschichte: Zum ersten Mal war ich 2005 
nach Wels in Oberösterreicb zum Music Unlimited gefahren, weil dort eine 
Aufführung von „Electric Ascension" stattfand, für die das ROVA Saxophone 
Quartet aus der Bay Area, dessen Mitglied Larry Ochs wiederum das Festival 
kuratiert hatte, unter anderem Nels Cline eingeladen batte, der auch noch in 
zwei weiteren Gruppen auftrat. Schön, dass auch noch das Tin Hat Trio dabei 
war, Trevor Dunn's Trio Convulsant und etliche andere, aber nicht zuletzt war 
ich wegen Nels Cline dort. Für das nächste Jahr war dann für das 20. Music 
Unlimited ein kaum weniger aufregendes Programm annonciert: Fred Fritb 
spielte an allen drei Abenden, Cbarming Hostess waren dabei, The Ex, wieder 
Carla Kiblstedt, die im Vorjahr als Teil von Tin Hat sowie im Duo mit Satoko 
Fujii aufgetreten war. 

Cbarming Hostess, Carla Kiblstedt - das reicht auch zurück in die Jahre, in 
denen ich die Szene in Oakland entdeckte, in der sich auch neben Idiot Flesh 
so erfreuliche Formationen wie Ninewood, Mumble & Peg, Giant Ant Farm, 
GrndNtl Brnds, Eskimo berumtrieben, deren Aktivitäten sich wiederum 


zurückfübren ließen und überschnitten mit 
Bands wie Fibulator, Molecules und so weiter 
und so fort. 

Deswegen war klar, dass ich dabei sein wollte, 
als zu lesen war, Carla Kiblstedt würde 2007 
das Music Unlimited XI kuratieren. Kiblstedt 
sorgte zu diesem Anlass dankenswerterweise 
für einen Auftritt von Sleepytime Gorilla 
Museum, bei denen sie mitspielt und mit 
Teilen deren Belegschaft sie auch Cbarming 
Hostess zur „Bigband" machte, engagierte 
Secret Chiefs 5 von Ex-Mr.-Bungle Trey 
Spruance, rief die kürzlich aus alter Liebe 
_ wiederformierten Molecules herbei, ließ Faun 
Fables antreten, die mit Sleepytime Gorilla Museum eng verhandelt sind, und 
karrte noch einen ganzen Schwung weiterer Nachbarn aus Oakland und 
Umgebung heran. Dass ich das nochmal erleben durfte - war ich doch 
eigentlich auch immer gern vor Ort, um all d^s zu sehen, was sich aber in 
einigen Fällen gar nicht, in anderen eben nur sehr sporadisch ereignete. 

Was genau an jenem Ort so anders oder zumindest immer wieder aufregend 
ist, ließ sich theoretisch nur ansatzweise klären (wie die Interviews mit Carla 
Kiblstedt und Dan Ratbbun, Nils Frykdabl und Michael Mellender zeigen), 
wird aber zumindest skizzenhaft klarer, wenn man sich vor Augen führt, was 
dort so im Einzelnen geschieht. Dass hier die ganz großen Namen fehlen 
mögen, aber so etwas wie eine Community besteht, innerhalb derer das 
spontane gemeinsame Musikmachen Alltag ist, zahllose Projekte gedeihen, die 
zwischen Americana und freiem Spiel kaum etwas auslassen. 

Das setzte sich in Wels unmittelbar um in ein gemeinsames Fest voller 
eupbosirierender Momente - denn schließlich hat man ja auch zuhause kaum 
Gelegenheit drei Tage lang auf einem Fleck zu bocken - während es draußen 
stürmt und schneit, zumal - und einander in Ruhe zuzubören. 

Der Reigen wurde von Gino Robair (Schlagzeug) und John Butcher (Saxofon) 
im freien Flug der Einfälle eröffnet, „klassische" freie Improvisation, das 
Forschen nach neuen Klängen, die Bearbeitung von Instrumenten mit anderen 
Mitteln, die Sprengung jeglicher Form. Dann kam das Violet Quartet mit 
Christof Kurzmann, John Tilbury, Stevie Wisbart und Werner Dafeldecker, 
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dann das Ben Goldberg Quintet, unter anderem mit Carla Kiblstedt, Devin 
Hoff und Ches Smith," die im weiteren noch ein paarmal zu hören sein würden, 
beides schon eher freier Jazz, weiters das etwas anstrengende Trio Bolivar Zoar 
und schließlich ein äußerst kurzweiliger Auftritt der Molecules um Ron 
Anderson, die mit den Mitteln von Hardcore Rock zerlegten und dabei Teile 
der Jazz-Geschichte gleich noch mit. Gegen Ende gab es ein ergreifend 
schepperndes „Lonely Wornan" COrnette Coleman) zu hören. Das war dann 
allerdings in seiner Spazzness selbst für das durchaus belastbare Publikum etwas 
zu viel des Guten, weshalb die Halle nur schwach besetzt war. 

Der zweite Tag begann mit einem Gesangsstück von Lisa Bielawa, die für 
Kiblstedt die „Kafka Songs" komponiert hatte, die letztes Jahr aufgeführt 
wurden - von der Geiger und Sängerin souverön gespielt und zugleich 
gesungen, in ebenjenem Pavillon, in dem Bielawa ihr „CoIIective Cleansing" 
zeigte. 

Danach machten sich Matthias Bossi (auch einer der beiden Schlagzeuger von 
Sleepytime) und Scott AroendoU (häufig als Schlagzeuger mit Nels Cline zu 
hören) im Kornspeicher, einer weiteren externen Spielstätte, dran, über ein 
kleines Motiv zu improvisieren. 

Auch der Samstagabend begann improvisationslastig mit Ellery Eskelin, 
Andrea Parkins und Jim Black, das Duo Marina Rosenfeld und Christof 
Kurzmann reduzierte im Anschluss noch weiter, Larry Ochs & Drumming 
Core mit den Schlagzeuger Scott Amendola und Donald Robinson sowie 
Trompeter Natsuki Tamura und Pianistin Satoko Fujii verfolgten Free Jazz 
und Improv in offenen Kompositionen, dann kam der ätherische Folk von 
Faun Fables, deren Anführerin Dawn McCarthy über eine ganz und gar 
beeindruckende Stimme verfügt, die auch auf dem grandiosen Album „The 
Letting Go" von Bonnie „Prince" Billy zu hören ist (bitte: wer es noch nicht 
getan hat, höre dieses Album - es ist ein Klassiker!). Mit Meredith Yayanos, 
Kirana Peyton und dem schon etwas länger beteiligten Nils Frykdabl 
(Sleepytime Gorilla Museum) stellte sie die neue Besetzung der Band vor und 
wirkte innerhalb des doch recht avantgardistischen Programms seltsam aus der 
Zeit gefallen, mit wallenden Kleidern, Flöten und Klageliedern über Reisende. 
Aber ganz toll! Das Finale des Abends dann mit den grandiosen Secret Chiefs 
3, die nach Angaben von Trey Spruance viel zu selten spielen, was sich 
nunmehr ändern soll - was wünschenswert wäre, denn ihre Mischung aus 
arabischer Melodik, surfenden Gitarren und Heavy-Metal-Cut-Up-Techniken 
war äußerst einnehmend- Musiker wie Ches Smith und Shahzad Ismaily, die 
beide zu den meistbeansprucbten Musikern des Festivals gehörten und sich in 
den unterschiedlichsten Settings bewährten, machten den Auftritt zu einem 
veritablen Erlebnis in erhabener Lautstärke. 

Sonntag, leichte Katerstimmung, große Vorfreude. Und ein Beispiel für den 
Community-Gedanken: In der Galerie der Stadt Wels ist Carla Kihlstedts 
„Sympathy And Difference" zu hören. Auf die Ecken und Ränder des Raums 

Yard, Book OfKnots und 


verteilt sitzen die meisten der an diesem Wochenende auftretenden Musiker, 
sortiert nach Instrumentengruppen, wobei zu den gewohnten Instrumenten 
Dinge wie Flaschen und Gläser kommen. Ein Gesangstrio, zwei Glasorgeln, ein 
Flaschenblaskreis, ein Violinentrio (an den Wänden Bilder einer Ausstellung 
über Branding - so und so: als Marken und als Brandzeicben, das Nike-Symbol 
Gesichter eingebrannt) spielen bereits, als das Publikum den Raum betreten 
darf Was zunächst kunstvoll esoterisch anmuten könnte, entwickelt sich mit 
sparrnungsreichen Intervallen zu einem humorvollen Stück, in dessen Verlauf 
sich die Musiker gar schelmisch zuprosten. 

Dann Waren Devin Hoff (Bass) und Ches Smith (Schlagzeug) an der Reihe, die 
im Kornspeicher als Good For Cows eine beeindruckende Vorstellung gaben, 
athletisch; behände zwischen subtilem Spiel und Free-Metal-Ausbrüchen 
changierend, die Grenzen zwischen Komposition und Improvisation 
konsequent zum Ausgangspunkt erklärend- Hier ließ sich hören wie wenig 
sich diese Musiker um Genres scheren: Von Jazz bis Heavy Metal reicht das 
Material ihrer Musik. 

Der letzte Abend begann wundersam anders: Wu Fei aus Peking, die singt und 
die alte chinesische Harfe Gu-Zheng spielt, spielte zarte Kompositionen mit 
gelegentlichen Exkursen ins Freie. Danach folgte ein Ausflug in den Free Jazz 
mit dem niederländischen Trio aus Michiel Braam, Wilbert de Joode und 
Michael Vatcher, zupackend, kraftvoll, bevor Carla Bozulich die Bühne betrat, 
mit einem beeindruckenden Aufgebot an Begleitmusikern, die zwar sämtlichst 
irgendwann schon einmal Teil ihrer Entourage waren, aber hier erstmal 
gemeinsam die Sängerin begleiteten. Tara Barnes, Marika Hughes, Shahzad 
Ismaily, Ches Smith und Carla Kihlstedt unterlegten einen Sound, wie ihn 
vermutlich Velvet Underground vergeblich versuchten, auf Band zu bannen, 
krachend, pulsierend, intensiv. Bozulich, angesichts dessen beinahe zu Tränen 
gerührt, polarisierte zwar, gehörte für mich aber zu den unverzichtbaren 
Bestandteilen des Festivals. Neben dem alten Fibbers-Song „Arrow To My 
Drunken Eye" und dem Low-Song „Pissing" stach vor allem ein ganz neues 
Stück heraus, das laut Shahzad Ismaily bald auf einer neuen Platte zu hören 
sein wird - kompakt, laut, treibend, toll. 

Terrie Ex und MoelStaiano (früher auch mal Schlagzeuger bei Sleepytime und 
zum ersten Mal außerhalb der USA zu sehen) mochte ich mir danach nur 
auszugsweise anhören. Ich wartete auf Sleepytime Gorilla Museum. Und das 
war ein Fest. Nach dem Einzug der Musiker in einer unglaublichen 
Lumpenprozession zwangen sie das Publikum in die Knie. Laut, komplex, hart, 
aber auch von verblüffender Schönheit und überraschendem Humor. Darauf 
hatte ich ungefähr seit zehn Jahren gewartet. Ein Fest. So sehr, dass ich am 
nächsten Morgen glatt meinen Zug verpasste, aber das ist eine andere 
Geschichte... 

Dank sei gesagt an Wolfgang Wasserbauer, Österreichs Antwort auf Buzz 
Osborne, und das Team vom Alten Schlachthof für dieses Ereignis! 
ielt mit der Creme der stellen können. 


CARLA KIHLSTEDT 


KEINE HIERACHIEN 

Eigentlich wollte ich Carla Kihlstedt treffen, als ich 
im September für drei Wochen in der Bay Area war, 
um über das anstehende Music Unlimited zu 
sprechen, etwas zu erfahren über die besonderen und 
allgemeinen Umstände des Musikerlebens in San 
Francisco, über die Vereinbarkeit „esoterischer" 
Free-Improv-Welten mit Prog-Rock, den auch 
Metaller gutfinden können, über Willie Nelson und 
Van Fialen - was aber nicht ging, weil sie just am 
Tag meiner Ankunft für genau die Zeit verreiste, die 
ich blieb. Weshalb wir uns später telefonisch 
unterhielten, Carla Kihlstedt zwischen einem Berg 
von Projekten, teils mit dem Festival verbunden, 
dass sie letztes Jahr kuratierte, teils mit neuen 
Alben, die die produktive Violinistin und Sängerin 
aufgenommen hatte. Mir begegnete sie zuerst bei 
Tin Hat Trio, ein Folk-Klez-Jazz- 
Kammermusikensemble, mittlerweile nur noch Tin 
Hat, außerdem spielte sie in früheren Inkarnationen 
von Charming Hostess (wieder die Vaccination- 
Connection) und gründete Sleepytime Gorilla 
Museum mit. Außerdem betreibt sie die Band 2 Foot 



Avantgarde. So war sie bei der Finspielung von 
„Electric Ascension" involviert, erst kürzlich 
erschien ein Album mit Improvisationen, die sie mit 
der japanischen Pianistin Satoko Fujii einspielte. 
Eine unglaubliche Musikerin, soviel steht fest. 
Womit bist du gerade beschäftigt? 

Carla Kihlstedt: Willst du das wirklich wissen? 
Ich versuche viel Geld aufzutreiben, schreibe 
Anträge für ein Projekt und ich arbeite an den 
letzten Grafiksachen für die neue 2-Foot-Yard- 
Platte, die morgen früh ins Presswerk muss, 
und ich versuche alles für die Sleepytime-Tour 
zusammenzubekommen und noch eine Million 
anderer Dinge, die ich zeitgleich tun muss. 

Ihr geht also auf eine komplette Tournee mit 
Sleepytime. 

Alles ist schon nach Europa verschifft. 

Ihr scheint eine Menge Dinge zu brauchen 
für eure Konzerte. 

Wir haben viele selbstgebaute Instrumente, so 
dass die Clubs sie uns nicht zur Verfügung 


Ich warte schon so lange darauf, euch zu 
sehen. 

Wir haben es ein parmal versucht. Jetzt 
kommen wir zum zweiten Mal, und es ist 
finanziell kaum machbar, vielleicht kommen 
wir plus minus Null raus, was fantastisch wäre, 
aber wir werden nicht mit Geld 

herauskommen. Es ist ein bisschen unhandlich. 
Ich wünschte, wir könnten einfach unsere 
Instrumente auf den Rücken packen und uns 
ins Flugzeug setzen, um rüberzukommen. Aber 
bei uns muss alles etwas schwieriger sein. 
Reden wir über das Unlimited. Ich war in den 
letzten Jahren dabei, du hast dort auch 
gespielt. Deswegen haben sie dich 

wahrscheinlich eingeladen. 

Ich denke ja. Ich war drei Jahre in Folge da, und 
ich war dort mit sehr unterschiedlichen 
Projekten. Ich war dort mit 2 Foot Yard und Tin 
Hat, habe mit Fred Frith improvisiert und mit 
Satoko Fujii, was eine andere Art zu 
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improvisieren ist. Ich habe die „Kafka-Songs" 
(von Lisa Bielawa) gemacht. Ich denke, weil ich 
meine Finger in sehr unterschiedlichen Arten 
von Musik habe, dachten sie, dass das gut 
wäre... 

Auf deiner Homepage ist ein Zitat von dir: 
„Musik ist ein wirklich sicherer und spaßiger 
Ort, um alle Möglichkeiten emotionaler 
Extreme zu erforschen, sowohl für mich als 
Performerin, als auch für das Publikum. 
Musik ist ein Medium, wo du tatsächlich nach 
dem Song fühlst, dass du auf eine Art kleine 
Reise gegangen bist. Es ist ein Ort, wo 
Menschen die Extreme von Emotionen 
erforschen könne, die in manch anderem 
Medium vielleicht gefährlicher sind." Wenn 
man so ein Festival kuratiert... Das Music 
Unlimited ist ja schon eine Art Jazz-Festival... 
Eine Art, aber ich denke, das Tolle an diesem 
Festival im Unterschied zu anderen Jazz- 
Festivals in Europa ist, dass sie es „Music 
Unlimited" nennen und es wirklich meinen. Es 
hat keine ästhetischen Leitlinien hinsichtlich 
dessen, was sie angemessen finden oder was sie 
ihrem Publikum zumuten. Als Teil des 
Publikums habe ich Dinge gesehen, die völlig 
sanft und melodisch waren und ich habe 
absoluten Krach gehört. Und ich habe alles 
dazwischen gesehen. Und es scheint, dass sie 
ein Publikum entwickelt haben, das bereit ist, 
in all diese Extreme zu gehen und bereit für die 
unterschiedlichsten Sachen ist. Das sagte 
Wolf gang als wir anfingen, uns darüber zu 
unterhalten. Er sagte, wir versuchen wirklich, 
kein Jazz-Festival oder nur ein 
Improvisationsfestival zu sein - sie wollen nicht 
einsortiert werden. Deswegen haben sie ein 
wirklich interessantes Publikum entwickelt, das 
genau deswegen nach Wels kommt, nicht, weil 
es eine bestimmte Sache sehen will. Und ich 
denke, das trifft auf viele Jazz-Festivals nicht 
zu. 

Ich stimme dir da zu und denke auch, dass die 
interessantesten Dinge im Jazz außerhalb des 
Jazz stattfinden. 

Ich sollte eine Art Essay einschicken für das 
Programmheft. Und einer der zentralen Punkte 
ist, dass diese Begriffe dir nicht helfen, Musik 
zu hören. Sie helfen nur, Musik zu verkaufen. 
Sie helfen dir nicht als echtem, gegenwärtigem 
Hörer. Und Musik hat mehr mit Hören zu tun 
als mit Bezeichnung. 

Deine Künstlerauswahl hat einen starken 
Fokus auf der Bay Area... 

Das kam einfach so. Ich hätte auch gern ein 
Festival gehabt, das nicht so sehr amerikanisch 
ist, aber es ist schwierig, weil man damit 
beginnen muss, was einem am nächsten ist. Es 
ist viel hin und her, weil viele Leute, die ich 
gern eingeladen hätte und die nicht Amerikaner 
sind, keine Zeit hatten. Es ist also eine 
Mischung aus meiner Wunschliste und 
Logistik. Jetzt ist es schon stark auf die Bay 
Area konzentriert, weil meine Verbindungen 
hier so stark sind. 

Ich bin ja sehr froh darüber, weil ich auf diese 
Weise endlich Sleepytime Gorilla Museum, 
Faun Fables und die Molecules, die sich vor 
zehn Jahren aufgelöst haben, zu sehen 
bekomme. 

Genau, ich wollte auch Leute einladen, die 
normalerweise nicht in so einem Kontext 
spielen. Weniger offensichtliche Musiker, 
denen ich die Gelegenheit geben wollte. Es war 
wirklich hart, ein Dreitagefestival zu buchen. 
Es wäre viel einfacher gewesen, einen Monat 
zu buchen. Drei Tage sind wirklich nicht viel. 
Deswegen musste ich ein paar Entscheidungen 


treffen, die für mich 
unbequem waren. 

Ich denke, dass die 
Szene in der Bay 
Area eine 

Herangehensweise 
teilt, die sich von 
Chicago, New York 
oder Berlin 

unterscheidet - so 
wie diese Szenen 
ihre Eigenheiten 

entwickelt haben. 

Ich denke nicht, 
aber ich weiß nicht 
genau, was du 
meinst. Wenn ich 
vergleiche, wie Faun Fables, Ben Goldberg, 
Larry Ochs und Sleepytime Gorilla Museum 
komponieren und spielen, dann sind das völlig 
unterschiedliche 
Herangehensweisen. 

Ich sehe nicht 
wirklich einen 

einheitlichen Ansatz 
im Programm. Dann 
ist da Wu Fei, eine 
chinesische Gu- 
Zheng-Spielerin, 
dann ist da Lisa 
Bielawa. Es ist ein 
ziemlich weites 
Spektrum von 

Konzepten und 
Musik. Ich bin nicht 
sicher, wie ich das 
beantworten kann. 

Ich denke, es gibt in der Bay Area vielleicht 
andere Traditionen, weniger Scheu vor Van 
Halen... 

Hahahaha... 

Viele Musiker, 
die ich dort 
kennen gelernt 
habe, hatten da 
einen sehr 

entspannten 
Umgang mit 

verschiedenen 
Musikstilen, keine 
Hierarchien. 

Ich kann das einfach 
nicht. Ich kann einfach 
keine Hierarchien 

entwickeln und an sie 
glauben. Ich denke, dass 
Hierarchien meistens 
auferlegte Strukturen 
sind, die wir benutzen, 
um zu rechtfertigen, was 
wir denken. Und für mich 
ist das kein Weg zu 
existieren. Und es gibt 
einige Improvisatoren hier 
in der Bay Area - ich nenne 
keine Namen -, für 
die freie 

Improvisation die 
einzig akzeptable 
Weise ist, Musik zu 
machen. Und es gab 
sogar Leute, die mich 
im Internet Verräter 
genannt haben, weil 
ich nicht nur 
improvisierte Musik 
spiele sondern auch 
Klassik spiele und 
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Songs schreibe und singe. Ich glaube einfach 
nicht daran. Ich kann nicht hinter so einer 
Haltung stehen. Es ist so traurig, es schneidet 
dich von so vielen verschiedenen Perspektiven 
ab. Jede Art von Musik hat so viel zu bieten. 
Einen perfekten Pop-Song zu schreiben, ist so 
schwer. Wenn du einen perfekten Pop-Song 
hörst, ist das eine unglaublich befriedigende 
Erfahrung auf eine Weise, die es sonst nicht 
gibt. Und dann gibt es fantastische 
Improvisatoren wie Fred Frith und es ist die 
erstaunlichste spontane Komposition, die du je 
gehört hast. Dann wieder etwas zu hören, was 
eine sehr rigorose Struktur hat, wie manches 
von den Secret Chiefs 3, ist ebenfalls eine sehr 
kraftvolle Sache. Ich könnte nie guten 
Gewissens einen ganzen Ansatz von Musik 
abschreiben. Innerhalb jedes vorhandenen 


Ansatzes gibt es Leute, die es wirklich ernsthaft 
betreiben, und andere, die einfach eine Struktur 
ausfüllen. Ich glaube eher an intuitive Urteile 
über Musik. 

Wie ist deine Verbindung zu Carla Bozulich? 

Wir haben oft zusammen gespielt, es gibt ein 
Live-Album, auf dem ich spiele, ich war mit auf 
Tour in ihrer Band. Ich glaube, das erste Mal, 
das wir zusammen gespielt haben, war eine 
Tour ihrer Band mit 2 Foot Yard und seitdem 
bewundern wir uns gegenseitig. Ich bin ein 
großer Fan von ihr. 

Und ihr seid beide große Fans von Willie 
Nelson. 

Ja, genau. 

Und ihr habt ihn beide auf Platten (auf „Red 
Headed Stranger" von Carla Bozulich ist er 


ebenso zu hören wie auf „The Rodeo 
Eroded" von Tin Hat Trio). 

Vor ein paar Monaten habe ich mit ihm 
gespielt, auf einer Hochzeit. Ich stand auf der 
Bühne neben ihm und das war so so toll... Er ist 
ein Held von mir. Es gibt eine Menge Country 
Musik, die ich mir nicht anhören kann, aber 
dann hörst du Willie Nelson und es ist so 
transzendent, seine Phrasierung als Sänger und 
Gitarrist ist so tief und so rein und schön - 
absolut transzendente Musik. Es geht nicht um 
die Art von Musik, die er spielt, sondern um 
die Haltung und den Geist, den er entwickelt 
hat. Du kannst Menschen nicht nach der Musik 
beurteilen, die sie spielen. 

Er hat sogar eine Reggae-Platte aufgenommen. 

Ich hab ein bisschen Angst davor, hahaha... 


SLEEPYTIME GORILLA MUSEUM 



Eine Menge Musik 
in der Musik 

Zum Gespräch nach dem Soundcheck am letzten 
Tag des Festivals, dessen krönender Abschluss der 
Auftritt von Sleepytime Gorilla Museum, 
umwerfende Nachfolger der großartigen Idiot Flesh, 
war, traf ich mich mit Dan Rathbun, Nils Frykdahl 
(beide vorher bei den besagten Idiot Flesh) und 
Michael Mellender, seit drei Jahren bei Sleepytime 
Gorilla Museum (im folgenden SGM genannt) und 
zuvor unter anderem in der Band Schloss, von 
denen noch ein Album im Polymorph-Studio der 
Veröffentlichung harrt (neben einem von Idiot 
Flesh), das Rathbun mit zwei Kollegen betreibt und 
in dem u.a. beinahe das komplette Programm das 
hier im Heft des öfteren gewürdigten Labels 
Vaccination Records entstand. 


kaum getourt. Danach haben wir sehr viel 
gespielt. 

Ihr wart sehr viel in den Staaten unterwegs. 

Dan: Wir touren die ganze Zeit in den Staaten, 
jedes Jahr drei bis fünf Monate. 

Ihr habt damals gesagt, ihr hättet mit Idiot 
Flesh aufgehört, weil es zu groß wurde? 

Dan: Richtig. Weil es genau das wurde, was wir 
bekämpfen wollten, gemäß den Prinzipien von 
Rock Against Rock. Die Band wurde langsam 
Rock und musste deswegen aufgelöst werden. 
Und dann habt ihr die RAR-Koalition 
verlassen? 

Dan: Nein, wir betrachten, das, was wir 


begannen, war einer der philosophischen 
Gedankengänge, nicht zu rocken. Und es gibt 
ein paar Songs auf der ersten CD, die ganz 
eindeutig nicht rocken. 

Das stimmt. Musikalisch seid ihr über die 
Jahre wesentlich dunkler, düsterer geworden. 

Nils: Manchmal habe ich den Eindruck, dass es 
wirklich dunkel ist, die Songs handeln von 
potenziell traurigen Dingen wie dem Tod und 
irgendeiner Art von Finalität. Und am nächsten 
Abend denke ich, dass wir so albern sind, wir 
sind eine Comedy-Truppe. 

Dan: Ich denke, dass die dunkelste Zeit ganz 
am Anfang war. Idiot Flesh hatten sich zu 



SGM begannen 1999, gleich nach dem Ende von 
Idiot Flesh? 

Dan: Direkt danach, ja, nach sechs Monaten 
begannen wir zu proben, aber dann haben wir 
ein Jahr lang geprobt und komponiert, ohne 
überhaupt aufzutreten. Bis 2002 haben wir 


machen, immer noch als Rock Against Rock, 
mit einer neuen, weniger rockigen Band. 

Man könnte allerdings sagen, dass ihr 
rockiger seid, als Idiot Flesh. Musikalisch 
konzeptioneller... 

Dan: Ja... Wer weiß, was es wirklich ist. Aber 
als wir aus Idiot Flesh kamen und diese Band 


einem Punkt großer Albernheit entwickelt und 
wir zogen das wieder zurück. Unsre ersten 
SGM-Touren und Alben waren viel ernster. 
Und langsam entwickelte es sich wieder in 
Richtung Albernheit. Das ist die Bühnenshow. 
Die Platten selbst und die Musik... Ich kann 
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nicht sagen, ob sie wirklich dunkler geworden 
sind, ich bin mir nicht sicher, möglicherweise. 
Nils: Es gibt definitiv eine schwere 

vorherrschende Stimmung auf dem neuen 
Album. Notwendigerweise nicht auf der 
Bühne. Hinsichtlich des Auftretens gibt es eine 


Aufnahmen und ihre frühen Songs hörte, hat es 
mich umgehauen, wieviel Gefühl, Reinheit und 
Wirkung sie erreichen konnte. Einige meiner 
Lieblingssongs aus der Zeit sind tatsächlich die 
Songs, die nur einen Akkord haben und die 
Stimme macht alles! Ich dachte: Wow! Daraus 




Menge Ansagen, Kommunikation mit dem 
Publikum, was es anfangs gar nicht gab. 
Teilweise, weil wir nach Idiot Flesh nicht in den 
gleichen Unterhaltungsmodus zurückfallen 
wollten. Gene Jun (einer der Sänger von Idiot 
Flesh) war sehr schnell und sehr lustig, spontan 
- und so hatten wir beide so eine Art Abbott & 
Costello Routine auf der Bühne entwickelt. 

Dan: Wir wollten auch etwas machen, was 
mehr mit Raum und Textur zu tun hatte und 
weniger mit Noten. Wir haben uns nicht 
hundertprozentig daran gehalten. Aber nach 
Idiot Flesh war das ein weiteres thematisches 
Statement, nicht so viele Noten... 

Nils: Mehr Textur, Klang... 

Es ist aber immer noch sehr komponiert in 
einem Artrock-Sinn. 

Nils: Ja, das ist ein bisschen die Spannung 
zwischen unseren Altlasten, da wir als Band 
zumeist aus sehr „notenschweren 
Verfahrensweisen" kommen. Woher auch 
immer. Bei Carla ist es ein klassischer 
Hintergrund, bei uns eher Artrock. Aber die 
Idee, zum Beispiel die selbstgebauten 
Instrumente, die Sounds sprechen zu lassen, ist 
sicherlich Teil unseres bewussten Ziels. Aber 
wenn wir lange an einem Song arbeiten, 
tendieren wir dazu, hier noch ein paar Töne zu 
spielen und da noch was einzubauen. 

Dan: Wir mögen es, Dinge aus Musik zu bauen. 
Und manchmal legen wir viel Musik hinein. 

In die Musik? 

Dan: Ja, wir tun eine Menge Musik in unsere 
Musik. 

Nils: Und versuchen, Raum für die Nichtmusik 
zu lassen. 

Nils, du hast Faun Fables auch in dieser 
Richtung beeinflusst. „Early Songs" (das 
Dawn McCarthy allein komponiert hat) war 
so rein und einfach... 

Nils: Dieses Album entstand, als Dawn ihre 
Band in New York verließ, eine akustische 
Gitarre nahm und durch Europa reiste. Sie 
hatte noch nie Gitarre gespielt, lernte drei 
Akkorde und reiste durch Europa. Es ist 
erstaunliches Zeug. Und dieses Album besteht 
aus den Songs, die sie schrieb, als sie vielleicht 
fünf Akkorde konnte. Es war für mich eine 
Offenbarung, das zu hören. Als ich diese 


kann man Musik machen. Der Einfluss ging in 
beide Richtungen. 

Dan: Als wir sie kennen lernten, beim „Burning 
Man"-Festival, sagte sie, als sie uns 
zum ersten Mal gesehen habe, sei sie 
fest entschlossen gewesen, uns kennen 
zu lernen. Es gab Korrespondenz und 
so weiter, bevor wir direkt 
miteinander in Kontakt kamen. Und 
sie entschied, dass wir eine Gruppe 
von Künstlern waren, die sie kennen 
wollte. 

Nils: Sie zog nach Oakland wegen uns. 

Das Theater, was wir gemacht haben, 
war etwas, das sie anzog. Idiot Flesh 
waren unglaublich theatralisch, mit 
Kostümwechseln und so weiter. Dieser 
Aspekt sprach sie an, weil sie aus einer 
„Ernst wie die Hölle"-Szene in New 
York kam, wo man seine normalen 
Klamotten anzog. Diese glitzernde 
kalifornische bunte Verrücktheit 
sprach sie an. 

Gibt es eigentlich Aufnahmen von 
Idiot-Flesh-Shows in anständiger 
Qualität? 

Nils: Vielleicht gibt es bald etwas 
Offizielles. Wir haben mit Dren 
(ehedem Betreiber von Vaccination 
Records) darünber gesprochen, uns 
mit Gene Jun zusammenzusetzen und 
etwas zu machen. Es gibt Zeug da 
draußen, Sachen, die wir nie gesehen 
haben. 

Dan: Derzeit aber ist der einzige Weg 
es zu finden, es zu finden. Es ist da, im 
Internet, aber wir haben offiziell nichts 
veröffentlicht. 

Nils: Wir haben es offiziell nicht 
einmal. Leute kommen bei Konzerten 
an und wollen Idiot-Flesh-DVDs 
signiert haben, die ich vorher noch nie gesehen 
habe. 

Ihr habt etwas typisch Kalifornisches 
angesprochen - gibt es auf dieser ästhetischen 
Ebene einen Unterschied zwischen New York 
und Kalifornien? 

Dan: Es gibt wahrscheinlich eine Menge 
intellektueller Unterschiede zwischen den 


Küsten, aber ein Unterschied, dessen wir uns 
sehr bewusst sind, heißt Immobilien. Niemand 
in New York kann es sich leisten, genug Platz 
zu haben, mit soviel Zeug so viel zu proben wie 
wir. Unser Aufbau basiert stark darauf, dass 
wir Platz haben, unser Zeug aufzubauen und es 
stehen zu lassen. Wer einmal in New York 
Musik gemacht hat, weiß, dass es sehr 
schwierig ist. Man nimmt sich sein Instrument 
und steigt in ein Taxi, fährt zu einem 
gemieteten Proberaum und hat eineinhalb 
Stunden Zeit zum Proben auf einer Anlage, die 
du zum ersten Mal spielst. Das produziert sehr 
fähige Musiker, die in jeder Situation arbeiten 
und schnell und geschickt reagieren können. 
Aber es erlaubt ihnen nicht, in die Tiefe 
temporaler Entwicklung zu gehen, die wir 
erreichen. Unser Proberaum ist wie eine 
Werkstatt mit den ganzen selbstgebauten 
Instrumenten, wo wir wirklich in die 
Feinabstimmung gehen können. 

Nils: New York ist ein Ort der improvisierten 
Musik, wo die Leute mit ihren Instrumenten 
herumlaufen, du probst nicht zusammen, 
sondern triffst die Leute beim Gig, und es sind 
alles Virtuosen. Nicht dass es das in Kalifornien 
nicht gäbe, aber in New York ist das ein viel 
wichtigerer Teil. Und die andere Sache, die 
damit einhergeht, ist, Theaterelemente mit 
Rockmusik zu verbinden. Davon gibt es viel in 
Kalifornien, die Residents sind das bekannteste 


Beispiel, und wir haben alle irgendwann mal 
die Residents gesehen. In New York gibt es eine 
Trennung zwischen ernstem Theater und 
Musicals auf dem Broadway und 
Nachtclubbands und Jazz. Es sind verschiedene 
Disziplinen, und es gibt nicht viele Musiker, die 
alles machen. Während in Kalifornien diese 
Theater-Musik-Welt nicht so etabliert ist, 
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sondern mehr Leute Dinge vermischen. Und 
die Psychedelik-Ästhetik mit ihren Happenings 
mit Rockmusik, Action Painting und Theater ist 
sicherlich auch eine Tradition, die fortwirkt. 
Baut ihr alle selbst Instrumente? 

Dan: Das ist mein Ding. Ich baue sie und gebe 
sie dann jemandem, der mir passend erscheint. 
Es gibt ein paar Rollendefinitionen in der Band. 
Meine Rolle sind Tieftöner. Michaels Rolle ist... 
Michael: Konstantes Solieren in pentatonischen 
Skalen... 

Dan: Er kann eine pentatonische Skala auf 
Instrumenten spielen, die aus einem einzigen 
Löffel bestehen. Wenn ich also ein 
Perkussionsinstrument baue, geht das an 
Michael. Wenn es eher ein Melodieinstrument 
ist, geht es an Carla. Bei uns kann jeder alles 
spielen, aber ein bisschen Rollendefinition 
macht die Show flüssiger. Wenn wir bei jedem 
Song die Instrumente wechseln würden, würde 
es die Show verlangsamen. Wir haben aber 
auch den Mund von Nils, den ich drücken 
kann, wenn ich Zeit für Umbau brauche. Wenn 
ich fertig bin, schalte ich ihn wieder aus. 


Könnt ihr mir was erzählen über... Ich fand 
die Sache mit dem Museum und der 
schwarzem Mathematik immer sehr passend 
zur Musik, weil es so viel kryptische 
Information ist. Wie ernst ist es euch damit? 
Nils: Ein Teil davon ist Anerkennung schon für 
den Namen, Sleepytime Gorilla Press und so 
weiter. Es ist eine Ästhetik, der wir uns 
verwandt fühlen. Ein Element von 
Selbstwiderspruch, das fanden wir sehr 
ansprechend, und die Tatsache dass es so ein 
historisches Strohfeuer war, war ein Teil des 
Reizes - dass sie nicht berühmt sind. Ich mag 
kleine unentdeckte Dinge in der Geschichte, 
und es gibt Millionen und Milliarden davon. 
Wir sind schon zu Zeiten von Idiot Flesh darauf 
gekommen und dachten: Sleepytime Gorilla 
Museum wäre ein toller Bandname, dann 
dachten wir, nee, der ist zu lang. Und als die 
Zeit kam, haben wir ihn genommen. Ich denke, 
wir haben es nicht bereut. Irgendwann denkst 
du nicht mehr darüber nach. Wie die Butthole 
Surfers oder Fuck. 

(text und fotos: stone) 
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Heavser Than Heaven LoneHer Than God 

DWI7ÖCD 
Deathwish fnc. 

BLACKUSTED merges violente, honesty ond 
emotional oulpouring into one untamable 
and snspiring hordcore animal with Hearnr 
Than Heaven LonTm Then God. 


DWI63 CD 
Deathwish Ine. 

Pairing beartwrenching lyrics and crude 
melodies, Runawap ia an inleclious effort 
that will be ebampioned by mony for years to 
come. 
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DMIRÖ9 CD/10" 

Durty Mick Records 

UK's BIERZONE and Orlando s SUBUR- 
BAN 10CKD0WN join Street punk forces 
on this Durty Mick Records release. 


REAP014 7" 

Reaper Records 

Feafuring former EARTHQUAKE members, 
Vtsiorn is a limited color vinyl pressing ol 
FORFEIT's debut T. 


REV146 CD/LP 
Revelation Records 

After being out of print for over a year, 
DTN s Splitting Headache and Save It For 
The Birdso re finally avaibble again on one 
release. 


Äll ot diese great | 
independent fifles and I 
nrore sre availdbte now on 1 
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Pat Thetic, was sicherlich nicht sein richtiger 
Name ist, aber seiner Einschätzung ein lausiger 
Schlagzeuger zu sein Tribut zollt kann 
mittlerweile sehr gut von der Musik leben, die 
Anti-Flag seit nunmehr 20 Jahren 
wiederaufbereiten. Mit The Bright Lights of 
America, ihrem zweiten Album auf Sony legen 
sie ihr bisher persönlichstes vor, dass zwar 
gleichermaßen politische Slogans verwertet wie 
es die Vor ganger alben taten, aber mehr als 
sonst auch Einzelschicksale der Bandmitglieder 
behandelt. Auch das Diktum „das Persönliche 
ist politisch" ist sicherlich klischeebehaftet und 
teilweise kitschig, aber während des Konzerts 
in Köln beeindrucken mich Justins 
Aufforderungen, man soll entgegen der 
wachsenden Apathie doch seinem Nachbarn 
einmal die Hand schütteln weit mehr als der 
Aufruf George W. Bush vor ein Kriegstribunal 
zu bekommen. Es war erwartbar, dass die 
Ansagen zwischen den Lieder nicht unbedingt 
weitreichend sein konnten, aber es nicht zu 
versuchen wäre wesentlich kritisierbarer. Wo 
also ansetzen in der ewigen Debatte um die 
Maschinerie Major Label ^multinationaler 
Großkonzern) und wie sie die Botschaft ihrer 
Künstler allein durch ihre Struktur entleert? Ist 
es nicht ironisch eine versiegelte CD mit 
Wasserzeichen zu verschicken, wo wir doch 
alle gleichen Zugang zu dem potentiell 
revolutionären Produkt haben sollten? Warum, 
frage ich mich, bekommt man mit der 
Eintrittskarte für dieses Konzert 2€ Rabatt beim 
Kauf des Albums über 
Amazon? Wo kann und sollte 
der Künstler seiner eigenen 
Integrität willens eingreifen 
und was ist nebensächliche 
Labelarbeit die man nicht 
skeptisch beäugen muss? 

Antworten gab's darauf nicht 
wirklich, aber festhalten muss 
ich trotzdem, dass Pat als 
Person aufrichtig 

rüber kommt, aber auch das 
muss jeder selber 

entscheiden... 

Nach einigem Vorgeplänkel 
über meine Person kommen 
wir - ist ja auch nicht so weit 
hergeholt - auf den 
Feminismus zu sprechen. Pat 
fällt positiv auf, dass ich eine 
Frau bin und meint so lange 
die Gesellschaft eine 
Geschlechterungleichheit 
hervorruft und bestätigt es 
keineswegs verwerflich sei 
umgekehrt Frauen besonders 
zu unterstützen um die 
sonstige schlechtere 

Behandlung damit quasi 
auszugleichen. Generell 
scheint er mehr darin 
interessiert über meine 
Erfahrungen und Ideale zu , v 
sprechen als über seine, was mir schmeichelt 
und ihn noch sympathischer macht. Eine 
Masche? Der Mann der sich als Feminist outet 
ist nicht mehr angreifbar? Denkbar aber nicht 
meine Meinung. „ Wir haben so viele Vorurteile 

über Frauen in der Musik, dass wir gar nicht wissen 


wie wir dagegen angehen sollen, weil sie wie 
eingebrannt sind. Wenn es eine Frauenbund dann 
doch zum Erfolg schafft , wird ihnen vorgeworfen 
man fände sie nur toll weil sie eben aus Frauen 
bestehen. Und wenn sie scheiße sind, macht man es 
auch am Geschlecht fest. Ich bin auch ein 
beschissener Schlagzeuger, dass hat mit meinem 
Geschlecht nichts zu tun. Wir leben in einer 
männerdominierten Kultur und deswegen finde ich 
es gerade super, dass du diese Wände versuchst 
einzureißen, und über diese Themen sprichst. Wenn 
wir nicht darüber sprechen wird sich nie etwas 
daran ändern 

Die Bescheidenheit die er an den Tag legt wird 
aber durchaus wieder relativiert denn „wer 
Talent hat kann den Stil anderer Schlagzeuger 
imitieren, wer wie ich kein Talent hat kann nur 
seinen eigenen Stil kreieren, und den Leuten scheint 
meiner zu gefallen. Wenn ich Unterricht nähme 
wäre das vielleicht sogar kontraproduktiv weil 
unsere Fans von mir erwarten so miserabel zu 
spielen, wie ich es nun mal tue 
Interessanterweise sieht Tony Visconti, der 
Produzent des neuen Albums das Ganze etwas 
anders, wenn er davon spricht, gerne mit Anti- 
Flag gearbeitet zu haben, weil sie so talentiert 
seien. Sein Einfluss auf den Sound des Albums 
ist laut Pat sehr groß aber nur in dem Maße das 
Anti-Flag selber gelangweilt waren den immer 
gleichen Sound mit zwei Gitarren, Bass und 
Schlagzeug zu produzieren. „Nachdem #2s 
Schwester ermordet wurde wollten wir ein Album 
mit einer anderen Atmosphäre, die mehr Traurigkeit 
transportiert. Tony hat es geschafft das genau so 


umzusetzen wie wir es uns vorgestellt hatten, 
alleine hätten wir das nicht geschafft weil wir nicht 
die musikalischen Kenntnisse haben die er hat. Er 
kann eine Gitarrennote in eine Cellonote 
verwandeln.“ 

Es ist aber nicht nur die Traurigkeit, die das 
Album prägt sondern auch eine genuine Wut, 
die zum ersten Mal nicht durch ihre Polemik 
besticht sondern durch persönliche Relevanz. 
Wie schnell das kompliziert werden kann, 
zeigen die hochgradig ambivalenten Texte. So 
lässt Good & Ready andeuten, dass jeder 
bekommt was er verdient, eine Art jüngestes 
Gericht wird herraufbeschworen, Pat ist sich 
allerdings der Problematik und Ambivalenz 
solcher Phrasen bewusst. „Wir sind auf jeden Fall 
eine pazifistische Band aber das heißt nicht, dass wir 
keine Rachegelüste haben. Sobald sich die Geioalt 
aus deiner Vorstellung in deine Realität verirrt, 
schlägt sie fehl. Diese Frustration verarbeiten wir in 
unseren Stücken. Darüber hinaus geht es bei dem 
Lied auch um Tierversuche und darüber was 
passieren würde wenn die Tiere frei kämen und sich 
rächen könnten." Lustigerweise ist das jedoch 
das klassische Fleischfresserargument, dass 
wenn die Tiere an der Macht wären sie uns 
genauso schlecht behandeln würden wie wir 
sie. 

Die Grundstimmung auf The Bright Lights of 
America ist die einer Kultur, die die Menschen, 
die in ihr Leben, unglücklich und unzufrieden 
macht und die deshalb sozialen Krankheiten 
wie Anorexie oder Depression zum Opfer 
fallen. Sicherlich lässt sich dieses Phänomen auf 
den gesamten westlichen 
Kulturkreis aus weiten, 

jedoch sind die USA zum 
Beispiel eines der wenigen 
Länder in dem 
Fernsehwerbung für 
Medikamente wie Prozac 
läuft. Als studierter 
Psychologe hat Pat zu 
dieser Thematik eine 
fundierte, wenn auch 
geteilte 
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Meinung. „Es 
ist so ähnlich wie mit dem 
Schlagzeugspielen, wenn du 
Stunden nimmst gibst du ein 
Teil deiner selbst ab. 
Medikamente, die dein 
chemisches Ungleichgewicht 
versuchen zu verbessern 
machen dich auch zu einer 
anderen Person, und das 
kann sowohl bedeuten dass 
du danach etwas weniger 
schlechte Seiten hast oder 
etwas weniger gute. Man 
muss aber sehen, dass es um 
diese chemische 

Zusammensetzung geht, von 
daher ergibt es schon Sinn diese Art von Krankheit 
auch mit chemischen Mitteln zu bekämpfen, man 
sollte davor keine Angst haben. Wenn man aber das 
Gefühl hat mit anderen Mitteln diese Krankheiten 
auffangen zu kennen und so durch's Leben kommt, 
untei'stütze ich das sehr. Die Mechanismen mit 
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geben, ein Akt von dem sie eigentlich nicht viel 
halten können, primär geht es aber darum, dass 
die Fans Konserven mitbringen, die dann einer 
Organisation, die versucht den Hunger in der 
Dritten Welt zu bekämpfen, übermittelt 
werden. Publictywirksam ist das allemal, aber 
ich wage zu bezweifeln, dass Anti-Flag so 
berechnend sind. „Es geht nicht darum, uns als 
Helden zu verehren, sondern dass uns eine 
Plattform gegeben wird auf der wir über Dinge 
sprechen können an die wir mit Leidenschaft 
glauben. Wir versuchen die Organisationen die wir 
unterstützen so auszusuchen, dass es diejenigen 
sind die im Mainstream noch kein Gehör gefunden 
haben." 

Etwas bedenklicher finde ich da schon die 
Kernaussage von „Go West", dass man 
unentdecktes Land für sich nutzen kann und 
somit den US-amerikanischen Traum des 


denen Mittel gegen Depression oder auch Impotenz 
vermarktet werden sind richtig ekelhaft, aber 
dennoch sind einige dieser Mittel sehr sinnvoll und 
hilfreich. Es ist schließlich auch nicht 
einfach mit solchen Menschen zusammen 
zu leben oder zu interagieren, auch wenn 
natürlich auch kreatives Potenzial gerade 
hinter einer bipolaren Krankheit steht, dass 
oftmals sehr beeindruckend ist." 

Kommen wir aber zurück zu Sony, 
denn einfach damit umzugehen einem 
Konzern vertrauen zu müssen, den man 
hasst, ist es sicher nicht. Das 
sprichwörtliche trojanische Pferd, das 
das System von innen bekämpft, wird 
auch auf dem neuen Album 
metaphorisch heraufbeschworen. „Wir 
sind in einer Umgebung aufgewachsen in 
der Majorlabels mit dem Teufel 
gleichgesetzt wurden. Viele jüngere Leute 
sind gar nicht so zynisch was diese 
Strukturen angeht. Ich verstehe aber die 
Negativreaktionen, die wir bekommen, da es 
eine krasse Entscheidung für uns war. Die 
Auswirkungen für uns waren aber überwiegend 
positiv, mit ihrem Geld hinter unserer Stimme, 
damit wir mehr Leute erreichen können. Es ist aber 
keine noble Angelegenheit wie es das trojanische 
Pferd vermuten lässt, wir kämpfen immer noch 
gegen den Feind und zwar von außen, BMG IST der 
Feind." Andererseits sind die Leute mit denen 
Anti-Flag notgedrungen kooperieren nicht der 
Feind sondern teilweise zu Freunden geworden 
und so wird es immer schwerer mit einem 
Schwarz-Weiß-Denken dem beizukommen. 
Innerhalb des Bösen also gibt es immer noch 
gute Menschen. „Wenn man sich auf einen Pakt 
mit dem Teufel einlässt wird man mit Druck 
konfrontiert, den man nicht erwartet, es ist ein 
innerer Kampf, viel mehr als es ein Kampf mit 
unserer Umgebung ist." Nun kann man sich 
diese abstoßenden Strukturen aber auch zu 


Nutze machen z.B. bei ihrem an die Interviews 
anschließendem Meet & Greet mit den Fans. 
Dort müssen sie zwar auch Autogramme 


Liberalismus und der Ausbreitung lebt. 
Unbegrenzte Möglichkeiten hin oder her, ist 
der Bundestaat Kalifornien, der als Utopie 
heraufbeschworen wird nicht nur der 
Inbegriff von massenorientierter 
Kulturindustrie (Hollywood) sondern 
auch der Vertreibung der indigenen 
Völker und der imperialistischen 
Arroganz der US-Amerikaner, was 
leider in keinster Weise im Liedtext 
herausgearbeitet wurde. „Der Song 
sagt man soll seine Freiheit suchen, es ist 
sehr romantisierend, stimmt, aber man 
sollte besser Justin dazu befragen. Wir 
sind mal zusammen quer durch die 
Staaten gefahren als wir 16-17 waren 
und ich denke, dass er diese Erfahrung 
versucht hat dort einzuarbeiten, aber so 
richtig verstelle ich den Song auch 
nicht." 

Die Gelegenheit mit Justin, der an 
dem Tag Geburtstag hatte, zu reden 
bekam ich nicht mehr aber ich wurde Zeuge 
des Massenspektakels Punk Rock Konzert. 
Anti-Flag sind eine nette Band, die aufhört zu 
spielen wenn jemand im Pit hin fällt, aber auch 
eine Band die versucht als Meinungsbildner zu 
agieren von einer Bühne, die dafür ein wenig 
zu hoch ist. Ob beim Publikum mehr als 
„George Bush ist blöd" angekommen ist, wage 
ich zu bezweifeln, bzw. ob sich auf einem Anti- 
Flag Konzert mehr Menschen mit 
aktivistischem Potenzial (sagen wir 
großzügigerweise 50 von 1200) befinden als auf 
einem Submission Hold Konzert (50 von 200). 
Der Wille bei der Band diese Quote zu 
verbessern ist aber vorhanden und vielleicht 
finden sie noch adäquatere Methoden. 

Interview: Alva Dittrich 
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22 PISTEPIRKO - (Well you know) 
Stuff I like we yeah CD 
Finnische Musik ist ja im allgemeinen 
eine Sache für sich, etwas kauzig wie ich 
finde. Bei 22-PP trifft das nicht ganz zu, 
ist ihre Musik doch sehr bodenständig 
und erdig, alles recht einfach 
instrumentiert und back to the roots. 
Man merkt der Band nicht an, dass es 
sie schon seit 25 Jahren gibt. Es fehlt 
irgendwie der Zündfunke, (axel) 

Bone Voyage Recording Company 

60 WATT KID - s/t CD 

Das wundert gar nicht, dass dieses 
Album so lang ist. 60 Watt Kid aus San 
Francisco können sich nicht so recht 
entscheiden, was sie sein wollen. Eine 
weirde, verhuschte Elektropop-Band mit 
Faible für Brian Eno? Rock'n'Roller, die 
Elvis Presley und Jon Spencer mit einem 
Schlag Elektro vermengen? Oder doch 
lieber eine Neofolk-Kapelle? Das Debüt- 
Album des Trios will alles auf einmal 
sein, was sich ziemlich bald als Problem 
erweist. Die zweifellos vorhandenen 
Melodien werden in den Hintergrund 
gestellt, die Rocksongs trauen sich nicht 
zu rocken, die Neofolk-Lieder wirken 
nicht so hübsch zwingend wie bei Coco 
Rosie. Das Gehirn mag sowas 
ansprechen, live - wenn auch noch Filme 
dazu kommen - auch das Auge. Der 
Bauch bleibt außen vor. Da überzeugen 
60 Watt Kid nicht. (dietmar) 

Absolutely Kosher / Cargo 


999 - 'Gimme The World' 7" 



Na ja, letztes Album, von dem die drei 
Songs dieser Single genommen wurden 
war nicht so schlecht (siehe letztes 
TRUST) und die Single ist es auch nicht. 
Die alten Herren schaffen es noch, nach 
vorne zu preschen und ein paar prima 
altbacken Songs rauszuschmettern. 
Vielleicht ist die Single sogar besser als 
die CD, denn auf 3 Lieder komprimiert 
ist so ein Item sogar richtig lustig. 
Multicoloüred Vinyl. Eigentlich beste 
Meldung, wenn auch komplett 
überflüssig. (joachim) 

Dr.Strange Records 

ACHILLES LAST STAND - The Dead 
Soil' CD 

Brutaler, wütender Metalcore aus 
Schweden. Ich muss hier ja fast zu 50% 
derartige Releases besprechen und 
trotzdem fällt es mir schwer ein Gehör 
für die Qualität der Musik zu entwickeln, 
für mich klingt das fast alles gleich, 
kann aber, wie gesagt, an mir liegen. 

(alva) 

Dead Vibrations / 

myspace.com/achilleslaststand 1 

BARRY ADAMSON - Back to The Cat' 
CD 

Diesmal ging es bei Barry Adamson 
recht schnell: Nach einer vierjährigen 
Pause vor 'Stranger In The Couch' 
schiebt der Engländer sein siebtes Solo- 
Album bereits nach knapp zwei Jahren 
hinterher. So schnell hat der Mann sonst 
selten gearbeitet. Die (vermeintliche) 
Folge: Während sich die Vorgänger-CD 
vor allem dadurch auszeichnete, dass 
sie sehr eklektisch war (wenn auch mit 
einem Hang zu Elektronika), ist 'Back To 
The Cat' eine sehr stringente Platte. 
Sehr Jazz lästig fällt die Musik aus, und 
man könnte mutmaßen, dass das mit 
seinen eigenen Label-Aktivitäten zu tun 
hat. Dort erscheint parallel das ganz 
herausragende Album der Saxofonistin 
Matana Roberts. Aber das ist schnöde 
Theorie. Fakt ist, dass 'Back To The Cat' 
durch seine Bläser-Sätze fast schon ein 
Big-Band-Feeling hat, ein sehr 
subversives gleichwohl. Man merkt 


Adamson eben doch an, dass er mal bei 
Bands wie Magazine gespielt und für 
David Lynch am Soundtrack mitgewirkt 
hat. Das Ergebnis ist sozusagen das 
beste aus beiden Welten: Tolle und 
eingängige Songs gepaart mit Tiefgang. 
Beeindruckend! (dietmar) 

Central Control 

AGROTOXICO - Libertacao' CD 
Ganz schön viele rote Sterne im Artwerk 
- soll mir das was sagen?! Hehe. Die 
vier Brasilianer liefern ganz einfachen 
Hardcore Punk ab im mittelmäßigen 
Sound und langweiligem Drumming. Die 
Band ist aus Sao Paulo und schon seit 
1993 aktiv dabei. Sie haben schon fünf 
Alben raus und die sollen wohl auch alle 
nun bei Dirty Faces erscheinen. 
Musikalisch ist das aber völlig 
uninteressant. (andreas) 

dirtyfaces.de / Broken Silence / 
myspace.com/agrotoxicohc 

AMEN 81 / BUBONIX - Split-7" 

Was soll man eigentlich immer über 
Split-Releases hinlänglich bekannter 
Bands schreiben? 

Single ist draussen! 2 gute Bands, die 
erste punkiger, die zweite hardcoriger. 
Kein Ausfall. Kaufen. Hören. Bier 
trinken. Aus die Maus. (joachim) 

www.matularecords.de 


ANGST - same 7" 



Beim Auspacken hatte ich noch das 
verschmitzte "SST-Grinsen" im Gesicht, 
was sich jedoch 10 Sekunden später 
verzog. Na ja, mag ja nicht ungerecht 
sein, denn die Single der Potsdamer ist 
recht ordentlich. Hätte seinerzeit auf 
„Keine Experimente" oder ähnliche 
Sampler gepaßt. Punk der ersten Hälfte 
der 80er mit schnarrendem Bass und 
recht progressivem Gesang. Geht schön 
nach vorne los und man scheut sich 
auch nicht, ein kleines Metal-a-like 
Solo(chen) einzubauen. Völlig in 
Ordnung, macht Spass und einen 
Extrapunkt dafür, dass die Band schon 
mal was von „Stereo-Recordings" gehört 
hat. Vermisst man mittlerweile oft. 

(joachim) 

www.thoughtcrimerecords.de 

ANSCHISS - 'Immer Weiter' CD 
Im Leben gibt es Höhe- und Tiefpunkte, 
aber normalerweise liegt der 
Löwenanteil genau dazwischen.Ähnlich 
ist es in allen Genres der Musik, mit dem 
kleinen Unterschied, dass hier die 
Emotionen Dritter ins Spiel kommen. 
Um keinen Anschiss zu erhalten, komme 
ich jetzt aber lieber zur Sache. 
ANSCHISS’ Wurzeln gehen noch in die 
90er Jahre zurück, einer Zeit, in der in 
D-Land in Sachen Punk nicht besonders 
viel passierte. Die dritte VÖ 'Immer 
Weiter' spricht nun eine eindeutige 
Sprache. Nichts Spektakuläres, keine 
Neuerfindungen - geradliniger deutscher 
Punkrock, der zwar keine großen 
Zeichen setzt, aber immerhin sehr, sehr 
glaubwürdig rüberkommt, (howie) 
black python records / 
www.anschiss.net 

THE APOCALYPTIC TROUBADOUR - 

'The Apocalyptic Troubadour' CD 
Hutpferdemänner, die bekannte Indie- 
Rock Band haben sich längst aufgelöst, 
seit kurzem ist deren Sänger nun als der 
Troubadour unterwegs und versucht sich 
eine kleine Hörerschaft aufzubauen. 
Apokalyptisch sind die sanften, 
melancholischen Lieder keinesfalls. Viel 
Klampfe, ein bisschen Geige, 
Mundharmonika und auch etwas 
Elektronik machen diese klassischen 
Folk Songs aus. (axel) 













www.myspace.com/ 

apocalyptictroubadour 

A WILHELM SCREAM - 'Career 
Suicide 1 CD 

Warum müssen manche Bands 
eigentlich so lange auf Erfolg warten? 
Mit ihrem dritten Album bringt die Band 
astreinen melodischen Punk auf den 
Markt, der sich sehen lassen kann. 
Abwechslungsreiche Basslinien und 
lupenreines Songwriting wie es the 
Offspring zu besten Zeiten nicht 
vorweisen konnten. Passt wie die Faust 
auf's Auge zu Nitro. Das Artwork 
erinnert dann doch zu sehr an the Paper 
Chase. Anstatt eines Menschen ohne 
Kopf wird hier einer mit Pferdekopf in 
familiäre Alttagsbilder geschnitten. 

(alva) 

Nitro / Cargo / awilhelmscream.com 

BACKSTREET NOISE - Nächste 
Ausfahrt: Hollywood' CD 
Schöner Mix aus allem was so Rang und 
Namen hat in der deutschen Pop-Punk- 
Szene. Als da wären eine Prise EA80, ein 
großer Schuss But Alive und viel Muff 
Potter. Backstreet Noise machen Texte 
über das Leben, für das Leben. Nicht 
dass es nach einem Abklatsch oben 
genannter Bands klingen würde, ganz 
und gar nicht, die CD wird von mal zu 
mal besser und kosten tut sie nur 5 
Euro, also zuschlagen. (axel) 

Toxic Toast Records 

BAMBIX - 'Bleeding In A Box' CD 
Ein neues Bambix Album also. Das Trio 
aus Nijmegen, Holland, spielt den 
notorischen Punkrock, den es schon seit 
langer Zeit macht und das eigentlich 
auch befriedigend. Der starke 
Frauengesang (wenn mir auch die 
Tonlage nicht immer so gut gefällt und 
der Gesang an manches Stellen recht 
laut ist - ja, ich weiß: genug 
gejammert!) ist sehr markant und 
sympathisch. Dreizehn Stücke gibt es zu 
hören. Ganz okay ist das - aber, und ich 
kann es mir wirklich nicht verkneifen, an 
Bands wie Stokoe oder Anthem Red, die 
ja in den letzten Monaten Platten 
gemacht haben, kommen Bambix noch 
nicht annähernd ran. (andreas) 

gokartrecords.de / Roughtrade / 
bambix.org 

BASTIAN - 'IV' 

Ich hatte ja keine Ahnung! Im 
Beipackzettel lese ich, dies sei die 
Wiederbelebung des Elektrofunk. Dass 
der tot gewesen, war ganz an mir 
vorbeigegangen. Nicht, dass ich diesen 
Stoff nicht schätzte. Aber es gibt ja 
soviel anderes, was zu beachten und zu 
bedenken ist. Ich bin aber in jedem Falle 
froh über diese Wiedererstehung, in 
dessen Ahnenreihe sich P-Funk (George 
Clinton und seine Bands Parliament und 
Funkadelic), dessen großer Sohn im 
Geiste (Prince) und neuere Funksters 
wie Jamie Lidell die Hände reichen 
(Typen wie wir denken dann auch noch 
an Pigeonhed). Das ist kein Rock, rockt 
aber enorm. Viel Vocoder, eine 
komplette Band, aber klanglich 
gleichwohl geil retrofuturistischer 
Elektrobratz (also nix mit schwitzenden 
Muckern oder so). Das gefällt. 

(stone) 

Supertracks Records/Sunnymoon 

THE BATTLE OF LAND AND SEA - std. 
Hauchzarter Neo-Folk, der gelegentlich - 
nicht zuletzt der Stimme wegen - an 
Mazzy Star erinnert, aber eben noch 
feiner ist, in etwa können auch die 
sachten Momente von Cat Power als 
Wegmarke herhalten. Sängerin und 
Gitarristen Sarah O'Shura und Joshua 
Canny (E-Gitarre, Banjo) musizieren 
delikat, O'Shuras Stimme oft nur ein 
Hauch, wenn sie über das 
Unterwegssein, das Meer, den Verlust 
von Geliebten und all den Dingen singt, 
die hier ganz klassisch verhandelt 
werden. Wunderschöne Sache, das. 

(stone) 

Notenuf Records/Forte 

BILLYBONES - 'We're Selfish' 7" 

Ja "Holla, die Waldfee". Da ist mir grade 
was merkwürdiges passiert. Habe die 
Single mit dem gleichen Respekt 
aufgelegt (unbekannter Weise) wie alle 
anderen Sachen auch, und es bläst mich 



an. „Who the fuck is..." denkend schau 
ich mir das Cover an und tatsächlich. 
Billy Bones (nicht 

zusammengeschrieben), der Sänger der 
alten Los Angeles Band SKULLS. Keine 
Ahnung, ob es da schon wieder fünf LPs 
gibt. Ich hab's einfach nicht geschnallt 
und bin sprachlos. Geile Single, 
schönster alter US-Punk Sound und auf 
der B-Seite ein Song, den sie sicherlich 
alleine für mich eingespielt haben 
(protz, heichel) „Editions Of You" von 
der zweiten Roxy Music LP. Verdammt 
spielen die das geil runter. Mit (fast) 
original Saxophon. Hier steht jetzt 
normalerweise ein Smiley mit zwei 
blinkenden Herzen auf den Augen. 
Unbedingte Kaufempfehlung, vor allem 
in „Purple with green spots" Vinyl. 

(joachim) 

Dr.Strange Records 

BIMBOKRAUTS - 's/t' CD 
Jazz-Noise, und sehr gut gemachter 
noch dazu erwartet uns auf dieser CD. 
Da Bimbokrauts instrumentelle Musik 
machen, gibt es auch kein Textblatt 
sondern stattdessen Höhlenmalerei, sehr 
passend denn etwas wildes hat diese 
Musik die neben Rhythmenwechseln und 
Dissonanz stellenweise in den 
Bassläufen immer wieder an No Means 
No oder die Melvins erinnert. 

(alva) 

Bimbokrauts.de 

BLACK CARGO - 's/t' CD 
Hier gibt es zehn Stück Hardcock äh 
Hardrock Mist von einer 2005 
gegründeten Kölner Band, die den 
RocknRoll am Leben halten möchte und 
als erstes zählen sie auf „which is 
basically drinking". Aha. Nach Sauf- und 
Schwanzrock klingt der Schrott dann 
auch. Ein Blick auf die Homepage 
erledigt sich schnell, denn das Gebotene 
ist wirklich peinlich. Der Sänger klingt 
schrecklich, der Sound ist Mist, die 
Gitarren nicht catchy, die Solos zu 
Schweinerock-mäßig und das Drumming 
langweilig uninspiriert. Ach, das CD 
Layout ist übrigens auch eine 
Katastrophe. Das ist kein RocknRoll, das 
ist 39 Minuten Schrott. (andreas) 
blackcargo.com 

BLACK FAG - s/t CD 

Auf einer Party sind Black Fag bestimmt 
ganz lustig - und live sowieso. Wenn 
eine "Drama Queen" all die schönen 

alten Klassiker singt, während dazu 
lupenreiner Old-School-Hardcore läuft, 
hat das bestimmt was. Leider war die 
Tour schon im Dezember und ich nicht 
mit dabei. Auf CD und Zuhause ist das 
allerdings was anderes: Da müssen die 
Lieder für sich bestehen, ohne all die 
Show-Elemente. Und das funktioniert 

auf der selbst betitelten CD leider nicht 
sonderlich gut: Der überdrehte Gesang 
nervt verdammt schnell - so schnell, 
dass es gar nicht so einfach ist, die CD 
in einem durchzuhören. Dabei geht die 
gerade mal 21 Minuten und hat 

immerhin all die Hits wie "Wasted", "Six 
Pack" und so weiter und so fort. Im 
Zweifelsfalle also lieber auf die nächste 
Tour achten und auf diese CD 

verzichten. (dietmar) 

www.myspace.com/blackfag 

THE BLACK HALOS 'We Are Not 

Alone' CD 

Für ein Album waren die Black Halos aus 
Vancouver einst auf Sub Pop. Das war 
wohl die Phase, als Sub Pop nach einem 
Sound suchten - so richtig passte die 
Band auf das Label nämlich nicht. Auf 
People Like You, wo die Gruppe seither 
in Europa beheimatet ist, hat die Band 


allerdings die passende Heimat 
gefunden: Die Dortmunder bringen 
solche Gruppen jährlich im Dutzend 
raus. Was natürlich bedeutet, dass viele 
Sachen eher uninteressant sind. Für die 
Black Halos gilt das zum Glück nicht: 
'We Are Not Alone' ist eine hübsche 
Sammlung Social Distortion im 
Speziellen und Punk'N'Roll im 
Allgemeinen beeinflusster Songs. Ein 
paar Hits sind darunter, 'Monstrosity' 
etwa, ein paar Lieder, die okay gehen, 
wenig Füllmaterial. Live ist das aber 
sicher noch ein bisschen besser. 

(dietmar) 

People Like You / SPV 

BLACK LIPS - 'Good Bad Not Evil' CD 
Die Black Lips bringen dieses Album 
gerade rechtzeitig unter die Massen um 
auf der Erfolgswelle von Bands wie den 
Hives mit zu surfen. Nicht das sie sich 
genau so anhören würden, aber 
dennoch erinnert mich irgendetwas an 
die Hives. Vielleicht ist er der Garagen 
Pop Punk der doch bei vielen Songs 
durchscheint, oder die teils rockige Ader 
der Songs. Alles in allem jedenfalls ein 
Solides Werk. (axel) 

Vice Music/ PIAS 

BLACKMAIL - 'Tempo Tempo' 

Seit nunmehr über zehn Jahren arbeiten 
Blackmail aus Koblenz beharrlich an 
ihrer Vision einer Musik, die laute 
Gitarren und süße Melodien vereint, 
ohne dabei Hüsker Dü oder Nirvana zu 
sein. Zu stark ist hier eine Vorliebe für 
die Beatles zu hören, als dass es da zu 
Verwechslungen kommen könnte, auch 
wenn früher offenbar faule Journalisten 
gern die Grunge-Schublade öffneten. 
Dass es im Blackmail-Gefüge zu 
Umstürzen oder großen Brüchen 
kommen würde, war nicht zu erwarten. 
Umso interessanter festzustellen, ob 
hier einfach nur auf hohem Niveau 
stagniert wird oder Weiterentwicklung 
im Sinne einer Politik der kleinen 
Schritte geschieht. Letzteres ist zum 
Glück auch auf „Tempo Tempo" der Fall. 
Nach einem aufbrausenden Opener gibt 
es da Songs wie das akustisch 
eröffnende „The Good Part" (wieder mit 
schönem Mellotron), eine Slide-Gitarre 
krönt „It's Always A Fuse To Live At Full 
Blast", das überdies mit geradezu 
arabesken Verzierungen aufwartet. 
„Speedluv" entwickelt mitreißende 
Dynamik, die - virtuos in Szene gesetzt 
- kollabiert und so weiter und so fort. 
Eine sehr gelungene Fortführung des 
Begonnenen. (stone) 

City Slang/Universal 

BLACK SHAPE OF NEXUS CD 

Vor einigen Heften hab ich ja schon das 
Demo des Mannheimer Erdbebens 
besprochen. In der Zwischenzeit ist 
selbiges schon lange ausverkauft (kann 
aber auf der Bandseite runtergeladen 
werden) und aus dem Instrumental- 
Quintett wurde ein Sextett, erstmals 
hörbar auf der ebenfalls selbstbetitelten 
3 Track-LP. Wer an diese Stelle stutzt 
sei erinnert / aufgeklärt, dass wir uns in 
Sludge/Drone-Gefilden bewegen und da 
kann's schon mal länger dauern. Und so 
bringt es besagte LP dann auch auf 40 
Minuten Spielzeit. Fast parallel zur der 
ebenfalls nur als LP erhältlichen Split- 
Scheibe mit CROWSKIN aus Potsdam 
erscheint nun diese CD auf der die 
B.SON Stücke der beiden LPs noch mal 
auf einen Silberling zusammengefasst 
wurden. Sich über die Musik auszulassen 
ist in diesem Genre nicht immer einfach. 
Zu leicht ist man geneigt, den bis zum 
Erbrechen wiederholten Vergleich mit 
BORIS oder SUNN 0))) ein weiteres Mal 
zu bemühen. Zu Unrecht. Denn in einer 
Sparte, die sich durch kompositorischen 
Minimalismus (mit)definiert aus der 
Masse herauszuragen ist alles andere als 
einfach. Und genau dann zeigt sich am 
deutlichsten, ob eine Band gut ist oder 
nicht. Da hilft dann nun mal kein 
Verstecken: entweder man hat's oder 
halt nicht. Und B.SON haben es einfach. 
Da wird ein tonnenschweres Riff 
gezimmert, geduldig wiederholt und 
bevor aus Monotonie Langeweile wird, 
wird ein fieses Break reingehauen oder 
mit einem geschickt platzierten Sample 
oder Akkord der Spannungsbogen 
erneut aufgezogen. Ich muss ja 
gestehen, dass ich seinerzeit als ich die 











LP das erste Mal hörte ein wenig 
enttäuscht war, da ich den „Gesang" 
eher als Stimmungskiller, denn als 
Bereicherung empfand. Einige 
Durchläufe und vor allem ein 
Hammerkonzert später, muss ich dieses 
Urteil revidieren. Wie bei den anderen 
Releases ist auch hier das Artwork 
wieder sehr ansprechend: 

standesgemäß kommt die CD in einer 
Metallbox und mit einem dreiseitigen 
Booklet. Ähnlich die Musik zugleich 
minimalistisch wie opulent. Dass das Teil 
sehr empfehlenswert ist, brauch ich ja 
wohl nicht noch extra zu sagen, oder 
doch? (Sebastian) 

www.biackshapeofnexus.com 
Vendetta Records 

www.vendettarecords.de 


BOBBY AND BLUMM - 'Everybody 
Loves' 

Ganz zauberhaft macht hier Herr Blumm 
alias Frank Schültge Blumm zur 
Abwechslung mal Popmusik. Mit der 
schwedischen Sängerin Bobby Baby 
alias Ellinor Blixt hat er sich eine 
zauberhafte Sängerin geangelt, die die 
geradezu minimalistischen Songs ganz 
sanft besingt. Angeblich wurde dieses 
Album in einem Haus am Waldrand in 
der Nähe von Berlin aufgenommen, in 
einem Raum mit hölzernen Wänden - 
ich muss bei sowas immer an eine Insel 
in Dänemark denken, Nebensaison, das 
Meer schon zu kalt, um darin zu baden, 
die Sonne aber golden am Himmel. Nur 
dass es damals diese Platte noch nicht 
gab. Freut mich, dass sie nun (mit zehn 
Jahren Verspätung) da ist. (stone) 
Morr/Indigo 


BORKO - ’Ceiebrating Life’ 

Es ist etwas typisch Isländisches um 
diese Musik, das man für gewöhnlich der 
Einsamkeit und Dunkelheit, vielleicht ja 
auch der Naturverbundenheit des 
Skandinaviers an sich zuschreibt. 
Introspektiv, besinnlich, mit viel Zeit 
agiert auch Björn Kristiansson, die 
Ohren offen für Postrock, aber auch für 
das, was Leute wie Müm so machen, nur 
dass Borko nicht in deren Kinderton 
verfallen. Auch Godspeed klingen an, 
nur, dass es hier nicht gar so 
bombastisch zugeht (und im übrigen 
auch nicht instrumental). Schöne Platte. 

(stone) 


Morr/Indigo 


BUBONIX - 'Capsaicin' CD 
Erstes Album nach 13 Jahren, das 
zweite nach 13 Monaten. Eine stilistische 
Einengung war da zwangsläufig. Uferte 
das Debüt der Bubonix noch in alle 
Richtungen aus, nimmt die Band hier die 
verschiedenen Einflüsse und erschafft 
ein homogeneres Bild. Das liegt 
irgendwo zwischen Industrialrock- 
Kiängen im Stile Nine Inch Nails', 
Hardcore-Punk und Popmelodien. 
'Capsaicin 1 ist mal ganz hübsch, 
teilweise anstrengend, aber nie wirklich 
überzeugend. Die wohl schwächste Band 
im Hause Nois-o-lution. (dietmar) 
Nois-o-lution / Indigo 

BURNING WITCH - ’CrippIed Lucifer' 
2CD 

Vor Sunn O))) waren Burning Witch. 
Greg Anderson und Stephen O'Malley 
gründeten 1995 in Seattle mit Jamie 
Sykes dieses Ungetüm von Band, das 
die apokalyptische Schwere von Doom 
mit der (Klang-)Ästhetik von Black Metal 
verband und zwei EPs aufnahm, die nun 
in einer Deluxe-Edition neu aufgelegt 
wurden. Zugleich ist das gewissermaßen 
ein Jubiläumsalbum, denn „Crippled 
Lucifer" war 1998 die erste 
Veröffentlichung von Andersons Label 
Southern Lord, über dessen 
beträchtliche Bedeutung hier im Heft 
schon mehrfach berichtet wurde. Die 
„Towers..."-EP wurde von Steve Albini 
aufgenommen, zur vollen schwarzen 
Pracht gelangte die Band aber erst auf 
„Rift.Canyon.Dreams", dem zweiten Teil, 
bereits ohne Anderson aufgenommen, 
der nach Los Angeles gezogen war und 
dort mit Goatsnake große Rockmusik 
schuf. Get this! (stone) 

Southern Lord/Soulfood 

BUSH TETRAS - ’Very Very Happy' CD 
Mit Vergleichen werfen die Bush Tetras 


nur so ums sich: 'Imagine Fugazi led by 
three women, 10 years earlier, or even 
better, a female fronted Gang of four' 
schreibt das CMJ auf seiner Webseite. 
'Die Brücke zwischen Sonic Youth und 
den Ramones', hat wiederum die NY 
Post geschrieben. Wenn man dann noch 
ergänzt, dass die Bush Tetras in New 
York Opener für The Clash auf deren 
'Sandinista'-Tour waren und die Band 
ein Label teilte mit James Chance oder 
ESG, denkt man nur: Wow - das muss 
ein lang unentdecktes Juwel sein. Leider 
kann die Band diesen Vorschuss- 
Lorbeeren nicht ganz standhalten: Der 
Sprechgesang von Cynthia Sley ist 
schon per se nicht so aufregend, was in 
guten Songs wie ’Too Many Creeps' zwar 
nicht sonderlich auffällt, andere Lieder 
aber arg zähflüssig machen. 'Very Very 
Happy' hätte vermutlich eine sehr gute 
EP ergeben, aber kein komplettes 
Album. Vielleicht liegt es aber auch an 
den Aufnahmen: Die Band hat hier alte 
Titel genommen und sie neu eingespielt. 
Vielleicht ist 'Better Late Than Ever', 
eine Compilation alter Titel, die bessere 
Wahl. Nur hat dort das selbe CMJ, das 
die Band andernorts lobt, ebenfalls das 
viele Füllmaterial erwähnt. Vielleicht 
sind Fugazi, Gang of Four, Sonic Youth 
und Ramones doch ein bisschen arg 
hoch gegriffene Vergleiche? 

(dietmar) 


Roir / Cargo 


ONKEL STONES COUNTRY-ECKE 

Aus dem Hause Yep Roc erreichten 
gleich drei neue Alben unsere Country- 
Redaktion, die recht hübsch beleuchten, 
wie es im Genre so aussieht. Da hätten 
wir erstens das Album von JIM 
LAUDERDALE & THE DREAM 
PLAYERS. Lauderdale, gerade mit 
einem Grammy für sein letztes 
Bluegrass-Album geehrt, ist in erster 
Linie als Songwriter für andere zu Ruhm 
und Geld gekommen. Mit den Dream 
Players hat er eine erstklassige 
Mannschaft am Start: an der Gitarre ist 
James Burton zu hören, der lange Jahre 
in der Band von Elvis spielte, AI Perkins 
(u.a. bekannt von den Country-Rock- 
Pionieren Flying Burrito Brothers) spielt 
die Steel Guitar, Gien D. Hardin am 
Klavier diente schon bei Merle Haggard, 
Bassist Gary Tallent ist Mitglied der E 
Street Band von Bruce Springsteen, 
desweiteren gastiert u.a. die große 
Emmylou Harris bei einem Song - wie 
üblich betörend. Damit ist die Richtung 
vorgegeben. Mit den Errungenschaften 
von Gram Parsons im Sinn wird hier 
rustikal musiziert, gelegentlich mit 
Honky-Tonk-Einschlag. Eine sehr solide 
Sache. CARLENE CARTER entstammt 
uraltem Country-Adel: Sie ist eine 
Tochter von June Carter (Tochter der 
Carter Family) aus deren Ehe mit Carl 
Smith und damit auch Stieftochter von 
Johnny Cash. „Stronger" ist ihr erstes 
Album seit über 10 Jahren, dazwischen 
lagen eine 18-monatige 

Bewährungsstrafe wegen Autodiebstahls 
und mehrere Verfahren wegen 
Heroinbesitzes. Und das ist vielleicht 
auch der Schlüssel zu einem 
interessanten Phänomen: Ganz seltsam 
haben sie hier am Vocoder oder sowas 
gedreht, als sollte man es nicht merken, 
doch klingt ihre Stimme immer wieder 
maschinenhaft, was bedeuten könnte, 
dass die wilden Jahre ihren Tribut 
forderten. Musikalisch changiert sie hier 
zwischen traditionellen 

Instrumentierungen, Gospel-Einflüssen 
sowie gemäßigtem Country-Rock und 
Nashville-Pop. Ein Versuch, sich beim 
konservativen Publikum für auch 
musikalische Eskapaden der 

Vergangenheit zu entschuldigen? 
Stellenweise klingt das überzeugend, 
allerdings irritiert vor allem die 
beschriebene Gesangsbehandlung 

deutlich und nachhaltig, wie man 
heutzutage so schön sagt. CHATHAM 
COUNTY LINE gehören einer deutlich 
jüngeren Generation an, und sie 
stammen auch nicht aus Nashville, der 
Metropole der ländlichen amerikanischen 
Musik. Sie sind aus Raleigh in North 
Carolina, geografisch also durchaus 
nahe an den Wurzeln der Musik, in 
deren Traditionen sie sich mit 
souveräner Leichtigkeit bewegen, ohne 
das Erbe leichtfertig zu behandeln. Zwar 
modernisieren sie, haben auch ihren 



Die neue Platte der 
Trompetenpunker! 


Punkrock trifft Wave, 
das 3. Album der Finnen! 


UK-Klassiker mit Bonus: 
1. Peel Session, Demos 
& Samplerbeiträge! 


Gram Parsons verdaut (man höre „She", 
das zwar nicht der gleichnamige Song 
von Parsons ist, aber im Geiste 
verwandt), gehen aber behutsam vor. 
Immer bleibt eine Anmutung von 
Bluegrass und Appalachen-Folk hörbar, 
auch irische Einflüsse sind präsent. Ihr 
viertes Album - passenderweise „IV" 
geheißen - setzt die bisherige Arbeit 
nahtlos fort, mit wunderschönen Songs 
und makelloser Musikalität, (stone) 

Alle: Yep Roc/Cargo 

CARMA STAR - 'Where My Soul Begins 
To Bend' CD 

Das schweizer Trio hatte ziemlich schnell 
einen Haufen Songs geschrieben und ein 
Jahr nach den ersten Konzert ihr Debüt 
Album in Los Angeles aufgenommen - 
wie kam das denn??? Nagut, bei solchen 
billigen Popsongs wundert mich nichts. 
War wohl ein kommerziell 
aussichtsreiches Ding. Dies ist der 
zweite Longplayer mit elf schrecklich 
langweiligen Stücken. (andreas) 
czarofcrickets.com / carmastar.com 

CHARLOTTEFIELD - 'What Are Friends 
For' CD 

Der erste Gedanke, der mir in den Sinn 
kommt ist: Das klingt ja voll wie 
McLusky. Post-Punk der aufregenden 
Art, druckvoll und immer auf die Fresse. 
Viel Noise-Rock noch dazu und das 
Gebräu aus Shellac und McLusky ist 
fertig. Immer schön abwechslungsreich 
und breakig. Die Engländer sind der 
Geheimtip. (axel) 

Fatcat Records/ PIAS 

CHEATERS - s/t’ CD 
Die elf Stücke des norwegischen Trios 
dauern 35 Minuten und zu hören gibt es 
auf diesem Debüt Album dreckigen 
Garagen-RocknRoll, mit viel 60ties Flair, 
Hall auf den Vocals, Mundharmonika und 
oft ziemlich trashige Gitarrenwände 
samt jeder Menge Noise. Klingt aber 
alles gar nicht so super wild, denn im 
Prinzip sind das Popsongs, die 
wunderbar und geschickt durch den 
Dreck gezogen wurden. Ein gelungenes 
Roky Eicson Cover (Reverberation) gibt 
es auch noch. Leider aber keine Lyrics 
zum mitlesen abgedruckt, schade. 
Gelungenes Debüt mit einigen Hits. 

(andreas) 

bigdipperrecords.com / Cargo / 
thecheaters.org 

CHRISTRIAN C KRUSE - ’Shout & 
Destroy’ CD-R+DVD-R 
Sechzehn Stücke werden auf der Audio 
Cd von CC Kruse dargeboten. Es sind 
Akustikgitarren-Songs mit deutschen 
Texten. Dazu nimmt er sich einige 
Gastmusik mit ins Studio. Einige der 
Stücke sind schon älter und wurden - 
eben mit Gastmusikern - neu 
eingespielt. Mit der Musik wird hier 
unterhalten, die Texte sind problemlos 
zu verstehen und teils echt lustig 
anzuhören. Als Bonus kann man Lyrics 
und Bilder ansehen. Auf der DVD sieht 
man reichlich Mitschnitte von Live- 
Auftritten. Das Ganze befindet sich im 
Rahmen der zweiwöchigen 

Underground-Radiosendung Factory27 
auf Radio Umland. Die CDs gibt es nur 
als gebrannte Version käuflich zu 
erwerben. CC Kruse versteht sich als 
Underground-Literat. (andreas) 

factory27.de / radioumland.de 

COCK SPARRER - 'Here We Stand' CD 
Wenn etwas so richtig für old school 
steht, dann ist das ohne Zweifel die 
britische Band COCK SPARRER. Schon 
fast genauso lange, wie ich Punkrock 
denken kann, werde ich immer wieder 
von dieser Band begleitet, eingeholt, 
erinnert und auch überrollt. 'Here We 
Stand' bildet eine Einheit. Die 
Handwerker wissen nur zu gut, wo sie 
hinfassen müssen. Zähe Kraft und 
Erfahrung rattern aus den Boxen, kräftig 
und doch irgendwie bedacht. Vielleicht 
liegt dies an den ganzen Jahren der 
einschlägigen Lebenserfahrung der 
COCK SPARRER Bandmitglieder und der 
damit verbundenen Entwicklung einer 
altgedienten Band. Alles egal, so lange 
man sich eine Scheibe so gut wie diese 
reinpfeiffen kann. (howie) 

captain oi! records 





















CORTEZ - 'Thunder In A Forgotten 
Town' CD-EP 

Die sechs Stücke von Cortez, die es auf 
der CD-EP zu hören gibt, gehen schwer 
im schleppenden Stoner-Rock unter. Es 
ist ja schon so, das hier kaum noch was 
Neues passiert. Stagnation und 
Langweile. Diese Bostoner Band hat sich 
dabei erst 2006 gegründet. Dabei ist der 
Sound okay - dick produziert und fette 
Gitarrenriffs, wie so oft bei den Stoner- 
Bands. 34 Minuten. (andreas) 

Buzzville / Soulfood 

DAILY TERRORISTEN - Tritt In Den 
Arsch' CD 

Die TERRORISTEN sind aus dem 
TERROR hervorgegangen, besser noch, 
sie sind der TERROR mit einem neuen 
TERRORISTEN am Mikro. Musikalisch 
und innovativ tut das alles keinen 
Abbruch, viel eher wirkt die Band im 
Jahr 2008 sehr, sehr frisch. Bereit das 
Punkrockgehör weiterhin zu liebkosen, 
haun mir die TERRORISTEN 15 sehr 
ansprechende Songs um die Ohren! 

(howie) 

dritte wähl records / soul food 

DATURAH - Reverie' 

Sehr feiner Stoff aus dem Land zwischen 
Godspeed You! Black Emperor, Mogwai 
und Isis, in gedeckten Farben 
dramatisch an- und abschwellend, mit 
ausgeprägtem Gespür für lange 
Spannungsbögen und die eskapistische 
Anmutung des Titels gekonnt 
ausspielend. Klar, das hören wir nicht 
zum ersten Mal, aber bislang hören wir 
es noch immer gern, wenn es so schön 
ausgeführt ist wie hier. (stone) 

Golden Antenna/Broken Silence 

DEAD CHILD - ’Attack' 

Nach-Rock geht Metall. David Pajo, einst 
Mitglied der legendären Slint, legt hier 
mit Dead Child deren Debüt-Album vor. 
Ganz offen bekennen sie sich zu Maiden 
UND Priest (irgendwo ist auch ein 
Carcass-Groove verarbeitet), wobei 
Sänger Dahm eine gute Portion 
Biafra'schen Schwellpathos geschluckt 
hat. Ohne Ironie, aber mit Sinn für 
stilsicher und smart knatternde Riffs und 
zweistimmige Leadgitarren spielen sie 
hier einen Heavy Metal, der auch 
Hardcore-Typen gefallen kann, weil auf 
die Unsitten des Genres nonchalant 
verzichtet wird und der Gesang eben 
nicht Metal ist, auch wenn Sänger Dahm 
in „Angel Of The Odd" gelegentlich in 
Bruce Dickinson macht. Immer schön, 
wenn Leute sich ein ihnen neues Ding 
aneignen - wobei ich sicher bin, dass die 
hier auch einer alten Jugendliebe frönen. 
Eines der lässigsten Alben der letzten 
Monate. (stone) 

Touch & Go/Soulfood 

DEAD ELEPHANT - ’Lowest Shared 
Descent' CD 

Eine etwas härtere Band mit kraftvollem 
Hardcore für das italienische Label Robot 
Radio sind Dead Elephant. Mit tiefer 
gestimmten und verzerrt-noisigen 
Gitarrenwänden spielen sie rauen, 
groovig-düsteren Hardcore mit gutem 
Shooter und extrem verzerrtem Knarz- 
Bass. Hat was Noise-Rock mäßiges und 
klingt ganz schön brachial. Hin und 
wieder wird der Sound um einige 
psychedelisch-künstlerische Elemente 
bereichert und ein Verwirrungeffekt 
stellt sich ein, wenn bei diesem 
schweren Hardcore plötzlich ein 
Saxophon jazzige schrille Klänge spielt, 
die an Freejazz erinnern. Wahnsinnig 
gut. Wieder - wie auch bei den 
Labelkollegen Lucertulas ist gerade der 
Opener nicht unbedingt repräsentativ für 
die Band. Seltsam. Das Trio stammt aus 
Norditalen und dies ist ihr zweiter, sehr 
gelungener Output. Bitte viel . mehr 
hiervon! Das muss Live eine Bombe sein 
und das Cover ist im schönen Comic 
Artwork und als Digipack liebevoll 
gestaltet. (andreas) 

robotradiorecords.com / 

deadelephantband.com 

THE DEATH SET - ’Worldwide' CD 
Als The Death Set im Februar 
hierzulande auf Tour war, konnte das 
Trio das recht übersichtliche Publikum 
sehr schnell überzeugen. Die Beastie 
Boys des Elektropunks bauten einfach 
ihre Instrumente in der Mitte des Clubs 



DETECTORS - 'No Freedom' 7" 


würde aber nur passen wenn sie so 
clean sind, wie die Frankfurter Zeil am 
Sonntagmorgen gegen sechs. Weiter so 
(joachim) 

w w w. d etecto rs. co. n r 
www.true-rebel-records.com 

DEVIL SHOOTS DEVIL/WHAT WE 
FEEL - 'Split' CD 

Zwei antifaschistische Hardcore Bands 
aus der ehemaligen Sowjetunion. In die 
Fresse, engagiert und kompromisslos. 
Gehen hier mit Tackleberry auf Tour - in 
die Richtung geht's auch., (alva) 

ANR / Broken Silence / 
myspace.com/wwfhc 

DIE TRAKTOR - Debüt' CD 
Hammer a Witzle gmacht, hä? 'Debüt', 
so so ... 

Vielleicht ist ja 'Debüt' doch gar nicht 
von so weit her geholt? DIE TRAKTOR 
haben nämlich wieder einmal sehr gute 
Arbeit geleistet - eventuell waren sie 
noch nie so gut wie heute? Dann ist es 
ein sehr gelungenes Debüt ;-) 

15 tolle Tracks, die mich insgesamt 
dreimal von der Couch geworfen haben. 
Einfach sehr gute Musik, die ich mir 
immer wieder anhören kann und werde! 

(howie) 

www.dietraktor.de 

DIRTY POWER GAME - 'Oligarchia 
Parassita' CD-EP+DVD 
Düsteren Grindcore aus Italien spielen 
diese vier Leute. Qualitativ lassen die 


Komposition zur Verfügung (Dixons ist 
in zwei Teile zerlegt, die das Album 
eröffnen und abschließen), eine 
Videoprojektion hinterlegte die 
kollektiven Improvisationen. Erhabene 
Abfahrten stehen neben introspektiven 
Momenten, Dixons Vorliebe für Texturen 
verhindert solistische Exzesse, das 
gemeinsame Spiel steht im 
Vordergrund, „organisch", bewegend, 
tief. (stone) 

Thrill Jockey/Rough Trade 

DÖDELHAIE - 'Live auf dem Berlin Punk 
Attack 2 Festival' DVD 
Das alte deutsche Impact Label hat 
diese DVD der Dödelhaie veröffentlich. 
Nun, die Soundqualität ist eigentlich 
nicht gut genug, um das Ganze auf DVD 
zu pressen aber meinetwegen. Die Band 
gründete sich schon 1985 und gehört 
somit zu den alten Hasen im Punkrock. 
Allerdings ist das eben sehr einfach 
gestrickter Deutschpunk und großes 
Können . (was wohl auch nicht 
beabsichtigt ist) und der Gesang ist halt 
auch nicht gerade super. Der Sänger ist 
sehr erzählfreudig - finde ich erstmal 
sympathisch. Lustig ist das Ton, Steine 
Scherben Cover, hehe. Naja, ist alles 
Geschmackssache aber was wirklich 
ganz klar bemängelt werde muss ist die 
miserable Soundqualität - es ist ja nicht 
so, dass das eine Aufnahme aus der 
80ern ist. Um eine Live DVD zu machen, 
hätte man ja heute problemlos das 
Konzert noch als Audio aufzeichnen und 
dann über den Videomitschnitt legen 
können. Mit dem Infoblatt hat man sich 
allerdings so richtig Mühe gegeben. Viel 
Information, Bandgeschichte usw. 

(andreas) 

impact-records.de / doedelhaie.de 


DRAG THE RIVER - 'You Cant Live This 
Way' CD + Sampler-CD 
Das in Denver ansässige Label Suburban 
Home Records hat ein neues Drag The 
River Album veröffentlicht. Die Country 
Band aus Colorado, USA, ist voller 
Mitglieder, die schon seit Jahren einen 
gewissen Punk Background besitzen. 
1996 gegründet von Jon Snodgrass und 
Sänger Chad Price (auch ex-AII Sänger), 
entwickelte sich das Projekt dann nach 
einiger Zeit zu einer richtigen Band. 
Einige der Leute spielen wohl derzeit 
auch in Rocky Votolatos Schnulzenband 
mit. Eigentlich 

COMADRE GORLOCK Christian w gjb t es <jje Band, 


fällt auf, dass der Gruppe außer einem 
starken Sound wenig mehr eingefallen 
ist. Weder die Riffs noch die Songs als 
Ganzes können überzeugen. Sound ist 
eben nicht alles, zumal die CD im 
Mittelteil kurzzeitig seltsam leise klingt. 
Man kann das nicht oft genug 
wiederholen: Das Gute an (guten) 
Metalbands wie Sepultura (in frühen 
Tagen) ist nämlich, dass sie eingängige 
Lieder schreiben können. Das fehlt hier. 

(dietmar) 

Lucifer's Legions 


Nun ja, wenn zwei von vier Songs richtig 
gut sind, nenne ich es eine klasse 
Single. Jeweils der erste Song pro Seite 
ist fast schon eine Granate. A-Seite mit 
dem Gefühl: Die haben auch schon mal 
was Gutes von RUTS gehört und bauen 
es ein, B-Seite: Ey, McRACKINS ohne 
den nervigen Gesang. Beste Meldung, 
auch wenn der Untertitel der Band: 
„Neumünster Street Punk" etwas 
irreführend ist. Keine Ahnung, wie 
Strassen von Neumünster aussehen, 


zehn Songs leider zu wünschen übrig 
Die Texte sind in Italienisch, verstehe 
ich aber nicht. Leider ein schwaches 
Release. Die DVD zeigt eine Show aus 
2006 in Italien in guter Bild- aber 
dummerweise mieser Soundqualität. 
Dauer ca. 30 Minuten. (andreas) 
www.dance.ne.jp/~mcr / Agipunk / 
myspace.com/dirtypowergame 

BILL DIXON WITH EXPLODING STAR 
ORCHESTRA - std 

Coole Sau, diese Platte, von der Creme 
der jüngeren Chicagoer Jazz- 
Avantgarde, angeführt von Rob Mazurek 
(Trompete), und dem New Yorker Free- 
Jazz-Innovator und Jazz-Oktober- 
Revolutionär Bill Dixon, in dessen Vita 
sich Veröffentlichungen mit so 
klingenden Namen wie Archie Shepp und 
Cecil Taylor finden lassen. Für ein 
Konzert in Chicago taten sich Mazurek 
und Dixon zusammen, jeder stellte eine 


also Drag The River, ja gar nicht mehr, 
soweit ich weiß. Man ist ja reichlich mit 
anderen Bands und Projekten 
unterwegs. Aber das neue Album wird 
wohl auch Live ein wenig „promoted", 
also kurz: Reunion Shows. Aber zum 
Album: das Ding ist in sehr hoher 
Qualität aufgenommen / abgemixt und 
das Songwriting ist wunderbar 

ausgereift - man merkt schnell, dass die 
Jungs was können. Alle Songs sind gut 
und ich würde meinen, man knüpft an 
die älteren Veröffentlichungen ganz gut 
an. Die bekannte Stimme von Chad ist 
noch immer etwas Gutes für die Ohren. 
You Can't Live This Way ist damit ein 
gelungenes, ruhiges Album voller 
schöner Country Stücke. Das Artwork 
finde ich nicht schön und außerdem ist 
es mal wieder zum Kotzen, das keine 
Lyrics abgedruckt sind. Rund 34 Minuten 
bei 14 Songs bis das ganze Album noch 


auf, stöpselten den iPod an und 
schrubbten ein Lied nach dem anderen 
runter. Da konnte man gar nicht anders 
- da musste man einfach mitmachen. 
Party! Party! Party! eben. Rein 
marketingtechnisch etwas unkoordiniert 
erscheint nun nach ein paar EPs das 
Debüt-Album, auf dem sich wiederum 
ältere Lieder befinden. Sei's drum: Hier 
gibt es 18 Songs in 26 Minuten, da ist 
für alles Platz. Auffällig ist der 
Wiedererkennungswert: Die recht 

simplen Melodien fräsen sich schon nach 
dem ersten Durchgang ins Gehör ein 
und setzen sich dort mindestens bis zur 
nächsten Party ein. Genau dort gehört 
'Worldwide' nämlich hin; allein Zuhause 
mag die Platte ein bisschen aufdringlich 
wirken. Allerdings: Der Effekt, hier die 
Regler so hoch wie möglich zu drehen, 
stellt sich auch so ein. Die nächste Tour 
wird nicht mehr vor so überschaubaren 
Publikum stattfinden, das steht fest. 
Hauptsache, die Party wird ähnlich gut. 

(dietmar) 

Counter / Rough Trade 


DESPISE - 'Some Noise In Your Silence' 
CD 

Der erste Eindruck von Despise ist 
stark: Die Schweizer Band spielt zwar 
Metalcore, bringt das aber zunächst 
überzeugend rüber: 'Some Noise In Your 
Silence' ist eher auf der metallischen 
Seite angesiedelt, der Hardcore-Anteil 
ist relativ gering, was in diesem Stil 
immer der bessere Weg ist. Bald aber 
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More Vultures, Hyenas and Coyotes 

NEW 7-SONG CD/12”EP 

ALSO AVAILABLE: RETISONIC LEVITTOWN CDEP THE REDNECK MANIFESTO I AM BRAZIL 3xLP/CD 
RETiSONIC RETURN TO ME LP RETISONiC LEAN BEAT CDEP - NUEVA VULCANO SAGRADA FAMILIA 7” 

COMING SOON: CARGO CULT/ TEXAS BISCUITBOMBS 2xLP/CD 


www.moderncityrecords.com 


MODERN CITY RECORDS 


mal als Track 15 In einem Stück für die 
Jukebox abspielt, hehe. Die zweite CD 
die beiliegt ist ein Label-Sampler mit 
unter anderem tatata: Drag The River. 
Aber auch: Scott Reynolds, Ghost 
Buffalo, Tim Barry, Revenge, Love Me 
Destroyer uvm. (andreas) 

suburbanhomerecords.com / 

dragtheriver.com 

DRIVE BY SHOOTING - Top Kid' 7" 
Typische Poser Mucke mit zwei Kanten 
Blues- und drei Löffeln Hardrock. Die 
einen mögen es Stoner nennen, die 
anderen wasweißich. Auf jeden Fall 
völlig berechenbar. Jeder 

Akkordwechsel, Vocal Einsatz oder 
Refrain kann abgezählt werden. Da 
passiert mal rein gar nichts. Der Bass 
kommt gut, die Band aus Berlin. Das 
war 's auch schon. Tschüss, (joachim) 
www.beap.de 

www.punkrock-in-stonerland.de.vu 

D-SAILORS - 'Between The Devil And 
The Deep Blue Sea' CD 
Wenn ich zwischen allen Übeln des 
alternativen Musiksektors entscheiden 
müsste, dann würde ich mich dagegen 
entscheiden! So lange es eine Band wie 
D-SAILORS gibt, gibt es auch kein Übel 
für mich. Musikalisch mehr als nur 
ausgereift, unterhält und überzeugt 
mich die Band auf ihrem neuen Album 
absolut. Die Vielfalt durchdacht 
bearbeiteter Musikstile, permanente 
Abwechslung und der absolute Drang 
sich in mein Gehirn zu bohren, lösen in 
mir ein Art Trance aus, die mich dieser 
Band blind folgen lässt. (howie) 

www.d-sailors.de 

CHUCK DUKOWSKI SEXTET 

'Reverse The Polarity' 

Uh Baby, sie sind wieder da, die alten 
Herren (mit Dame) aus dem SST-Camp. 
Eine ziemliche Familienangelegenheit: 
Sängerin Laura Norton ist Dukowskis 
Gattin, Sohnemann Milo Gonzalez (keine 
Ahnung, warum die so viele 
verschiedene Nachnamen haben) spielt 
Gitarre, desweiteren ist Lynn Johnston 
(Slovenly, Cruel Frederick) dabei sowie 
als neuer Trommler Tony Tornay, 
Schlagzeuger der umwerfenden 
FatsoJetson. Und auch sonst ertönt es 
familiär: Da gibt es diese 

psychedelischen Gitarren von SWA, da 
gibt es Jazz-Untertöne, da wird 
freigeistig gerockt. Okay, die Stimme 
von Laura Norton ist weiterhin ein 
wenig, ähm, problematisch. Aber auch 
da hat sich durchaus etwas getan, und 
ansonsten ist es überhaupt eine Freude, 
diese Leute im alten Geist mit frischer 
Energie zu hören. (stone) 

Nice & Friendly/Cargo 

DUSTY RHODES AND THE RIVER 
BAND - 'First you live' CD 
Eigenwilliges Songwriting, das sich 
klassischen Americana Elementen 
bedient und auch den Jethro Tüll Bezug 
nicht scheut. Im Vordergrund stehen 
Instrumente wie die Geige oder das 
Akkordeon und dennoch hat es einen 
Indiecharme, den besonders der 
gebrochene Gesang hervorruft. Mit 
Gogol Bordello als Vorreiter ist folkig 
angehauchte Musik wieder salonfähig 
geworden, glücklicherweise wird hier 
aber kein Punkeinschlag versucht, 
deshalb ist die Platte in sich stimmig und 


gut. Hippiemusik für den Teenager. 

(alva) 

Sideonedummy / Cargo / 
myspace.com/dustyrhodes 

DYNAMITE8 - 'The Mediane' CD 
Es ist das selbst veröffentlichtes Debüt 
Album der Band (mit ex-Leuten von 
Fabulous Disaster und Angry Amputees) 
aus San Francisco mit elf Songs voller 
ziemlich poppigen Punkrock mit 
Frauengesang und recht eingängigen 
Hooklines. Der Gesang ist nicht 
unbedingt mein Fall, da die Sängerin 
lieber versucht, hart zu singen, als klar. 
Die fünf Leute haben ein mittelmäßiges 
Debüt abgeliefert, das mit anderer 
Sängerin (hehe) und weniger 
metallischen bzw. Hard-Rock Elementen 
richtig gut sein könnte. So aber reicht es 
nicht, um zu begeistern. (andreas) 
myspace.com/dynamite8 

EAGLE AND THE DAMAGE DONE - A 

New Definition Of' MCD 
Ein bisschen spät hier angekommen, die 
CD. Nachdem eine meiner Lieblingsband 
aus der Region Prüm/Eifel/Trier einen 
radikalen Besetzungswechsel erfahren 


mussten, war ein neuer Name sinnvoll: 
von Marvin Go zu Eagle And The 
Damage Done. Als das gerade erst statt 
gefunden hatte, sah ich die Band Live. 
Das Problem war, dass sie noch keine 
neuen Stücke hatten, die 
schweißtreibenden Kick Ass Rock Songs 
von Marvin Go komplett um strukturiert 
hatten und das nun Live überhaupt nicht 
mehr funktionierte - jedenfalls nicht bei 
mir. Danach habe ich die Band aus den 
Augen verloren und auch keine großen 
Hoffnung gehabt, dass das noch mal 
was wird. Ich habe mich getäuscht, 
denn die Maxi hier beweist das 
Gegenteil. Der Stil ist anders: 
Rockmusik, nicht mehr so rauer Kick Ass 
Kram, dafür wurde noch mehr Wert auf 
Songstrukturen gelegt. Die zweite 
Gitarre (und auch die sich auch in 
Zukunft hoffentlich nicht zu stark heraus 
hebende Orgel) haben die Sound der 
Band stark bereichert. Es klingt alles 
geschlossen und da die Produktion auf 
der Höhe ist, wurde so ziemlich alles 
rausgeholt, was rauszuholen ist - das 
Ergebnis verblüfft mich. Eingänger sind 
die Jungs geworden, glatter - zum Glück 
aber ohne ihre Ecken und Kanten zu 


verlieren -, auch die Produktion im 
Vergleich zum alten Album hat sich in 
der Qualität gesteigert. Ein bisschen 
Schade ist es trotzdem, dass die letzten 
Songs von Marvin Go wohl niemals 
erscheinen werden. Insgesamt gibt es 
auf der MCD vier Stücke in mehr als 17 
Minuten. Die beiden ersten Songs sind 
die besten und vor allem der Opener ist 
unglaublich gut, denn die Gitarrenarbeit 
und der Gesang sind hier am stärksten. 
Ein richtiger Hit - etwas düster aber mit 
einem klasse Riff und schwerem Drive. 
Bei zwei der Stücke singt Van Boogie 
(Dynaminds) mit. Schlagzeuger und 
einer der Gitarristen spielen noch bei 
den sehr guten Laconics mit. Dass die 
Lyrics wieder nicht abgedruckt wurden 
finde ich nicht gut. Bleibt jetzt nur noch 
eine Frage: wann kommt das Album? 
(und bitte gleich eines von den Laconics 
dazu!) (andreas) 

al-pipre.com / eatdd.de 

THE EELSHOW - 'Sane Man In Olympic 
White' CD 

Indie Post-Hardcore Band aus 
Lindau/Bodensee, die streckenweise an 
glatte Thursday oder ähnliche Kaliber 
erinnert. Viel verschiedene 

Arrangements mit noch mehr Gitarren, 
gemischt und zu einem ganz hörbaren 
Süppchen zusammengekocht. 

(axel) 

Spiderweb Records 

ENVELOPES - 'Here Comes The Wind’ 
Da darf auch schonmal Bonnie Tylers 
epochaler Hit „Total Eclipse Of The 
Heart" zitiert werden. Auch sonst gibt es 
viel Achtziger zu hören, dann aber doch 
eher Pixies oder gar Talking Heads als 
Pop-Schmonzetten. Indie-Rock mit 
naiver Spielfreude und ausgesprochen 
charmanten Gesängen, partiell mit 
französischem Akzent. (stone) 
Brille/Vital/Pias/Rough Trade 

EVANGELICALS 'The Evening 

Descends' CD 

Das Trio (jetzt mittlerweile scheinbar ein 
Quartett, oder?) aus Norman, 
Oklahoma, USA, mit dem blöden 
Bandnamen liefert mit The Evening 
Descends den Nachfolger zu ihrem 2006 
erschienenen Debüt Album So Gone und 
kann kein bisschen Überzeugen. Das 
neue Album ist voller psychedelischer 
Entgleisungen, voller noisig- 
experimenteller Space-Effekte und oft 
elektronischer Spielereien bzw. 
Synthesizer, kurz: es geht unglaublich 
auf die Nerven. Poppige Ansätze, die 
durchaus vorhanden sind werden bis zur 
Unkenntlichkeit zerstört und zerstückelt 
(was ja durchsaus sympathisch ist), 
verballhornt und mit widerlichen 
Effekten versehen. Wenn dies gerade 
mal nicht geschieht, klingt der Sound 
leider sehr kitschig und überdreht. Der 
Gesang (ist das jetzt ein Sänger oder 
eine Sängerin? Sänger, oder? Bei so 
androgynem Aussehen ist das schwer zu 
sagen) geht oft bei allen den Effekten 
und Gitarren etc. unter - das ist jedoch 
nicht weiter schlimm, denn wie man an 
etwas ruhigeren Stellen hören kann, ist 
der ganz schön langweilig und kann 
auch öfter mal viel zu hoch liegen. Das 
Album ist übertrieben und allemal nicht 
leicht verdaulich. Elf Stücke, 45 
Minuten. Februar, März und April geht es 
wohl etwa zwei Monate auf Tour in 








VERSE Christian w 


Utters und bleibt sich trotzdem selbst 
treu. (alva) 

Gunner / Broken Silence / 
fakeproblems.com 

FALL OF EFRAFA 'Elil' CD 
Isis beeinflusster SloMo-Hardcore mit 
Crust-Einschlag ist nun nicht gerade der 
originellste Stil, der uns in letzter Zeit 
um die Ohren gehauen wurde. Daran 
versucht sich im Moment beinahe jede 
andere Hardcore-Kapelle, die mal auf 
einem Konzert der Bostoner gewesen 
ist. Fall of Efrafra aus Bristol haben 
theoretisch also wenig Chancen; aber 
die immerhin nutzen sie. Drei Lieder in 
60 Minuten, das lässt viel Spielraum, um 
Ideen auszuprobieren und sie 
auszureizen. Auf 'Elil* - ein 
Konzeptalbum und zugleich zweiter Teil 
einer Trilogie - werden die Ideen aber 
zum Glück nicht überzogen, was bei der 
Länge eine große Gefahr wäre. 
Stattdessen bewegt sich die Band ganz 
souverän innerhalb eines durchaus 
bekannten Feldes. Was Fall of Efrafa zu 
einer der interessantesten Bands 
innerhalb des Genres macht. 

(dietmar) 

Alerta Antifacista 

FARMERS MARKET - 'Surfin' USSR' 
Sehr gelungen: Die hinreißende Fusion 
aus bulgarischer Folklore, Surf, Jazz, 
Heavy Metal, Bluegrass und Rock, 
gepaart mit einem erfrischenden Humor, 
der sich in Songtiteln wie „The 
Dismantling Of The Soviet Onion Made 
Us Cry..." oder „Anyone Who 
Remembers Vladiwoodstock Wasn't 
There" niederschlägt. Das klingt 
eigentlich eher nach Bay Area (think: 
Charming Hostess in Bandversion) als 
nach Norwegen, aber da gibt es 
schließlich auch Buchten, nur dass sie 
die Fjorde nennen. Positiv nicht zuletzt 
auffällig: dass Farmers Market sich 
virtuos in allen verwandten Spielarten 
auskennen (sogar die legendären 
bulgarischen Vokaltechniken kommen 
hier in Reinkultur vor) und nicht um des 
wohlfeilen Effekts willen ihre Suppe 
alibi-exotisch aufzupeppen suchen. Aber 
was red' ich: Steht doch Ipecac drauf, 
und da weiß man schließlich, was gut 
ist. (stone) 

Ipecac/Soulfood 

THE FINE PRINT - ’Empty Trashcan 
Being Kicked' 7" 

In letzter Zeit ist öfters an mir 
rumgemärkelt worden, warum ich in 
einer Kritik auch mal paar Worte über 
Produktionstechnik und 


Aufnahmequalität loslasse. Hmm. 
Vielleicht weil es zum Spaß dazugehört? 
Wollte ich einfach mal loswerden und 
mach auch gleich weiter. Ob die Band 
ihren Sound mag? Wenn ja, würde ich 
gerne wissen warum. O.K., iss Punk, 
aber beim ersten Song habe ich noch 
auf's Cover geschaut, ob da ein Bass 
am Start ist, da sich alles in Höhen 
vereiert, beim zweiten Track gibt es 
einen Matsch auf tiefen Mitten und die 
Höhen fehlen. Produktionstechnisch 
klingt die Platte wie ein altes Demotape, 
musikalisch geht's in Ordnung. Ami- 
style mit recht netten Fifteen Chören 
und L.A. gefärbtem Punk Anfang/Mitte 
der 80er. Alles zusammengehalten von 
ein paar Movie-Gimmicks (vergleiche 


wirklich schönen Album „Moa Anbessa", 
das der äthiopische Großmeister mit The 
Ex vor zwei Jahren aufnahm. Eine sehr 
schöne Platte, die den Saxofonisten in 


Against Me! Bastard, der aber klarere 
Folklore Einschäge hat, und June 
Madrona artige Kindergesänge einbaut. 
Klingt teilweise nach frühen Swingin' 


Amiland. (andreas) 

Dead Ocean / Cargo / 
myspace.com/evangelicals 


EVANGELISTA - 'Hello, Voyager' CD 
'This is to the good days and the bad' 
singt Carla Bozulich zum Auftakt von 
'Hello, Voyager'. 'Here's to the beauty 
and the beast', möchte man fast 
ergänzen. Auf ihrem Debütalbum unter 
dem Bandnamen Evangelista (zuvor 
hatte Bozulich eine Soloplatte mit eben 
jenem Titel veröffentlicht) sind die 
Extreme groß. Da gibt es den 
wunderschönen Titel 'The Blue Room', 
und gleich im nächsten Song dominieren 
harte Gitarren. Noiserock wechselt sich 
mit Streicher-Arrangement ab. Und so 
entsteht eine Eloge an das Schöne und 
das Laute, die guten Tage und die 
depressiven. Aufgenommen hat die 
Amerikanerin Carla Bozulich die Platte 
zusammen mit Efrim Menuck von 
Godspeed You! Black Emperor und Thee 
Silver Mt. Zion. Von letzterer Band sind 
auch etliche weitere Musiker zu hören. 
'Hello, Voyager' erscheint 

dementsprechend auf Constellation und 
bewegt sich in einem ähnlichen 
musikalischen Umfeld. Wie fast immer 
auf dem Label eine spannende, 
faszinierende Platte - aber Evangelista 
sind vielleicht sogar noch ein Stückchen 
besser. (dietmar) 

Constellation / Alive 


hervorragender Form zeigt, wie er seine 
nordafrikanischen Melodien über das 
schroffe Riffing von The Ex legt, hier im 
Entstehungsprozess wie auf der Bühne 
zu sehen und zu hören. Dann wäre da 
noch ein Album von HAN BENNINK & 
TERRIE EX namens „Zengl". Schon 
zum zweiten Mal steigen die beiden 
Niederländer in den Ring. Alte Bekannte, 
haben sie auch schon im Verband mit 
The Ex ausgiebig zusammen musiziert, 
kennen sich also zur Genüge, um sich 
mit harschen -Vorgaben 
konfrontieren zu können. Bennink, elder 
statesman der Free Improv, verfügt 
über reichhaltige Erfahrungen nicht nur 
verschiedensten Jazz-Spielarten (spielte 
mit Größen wie Eric Dolphy, Sonny 
Rollins und Wes Montgomery), sondern 
trieb sich auch mit The Ex in der weiten 
Welt der Musik herum. Ex seinerseits 
liebt ebenfalls die Erprobung neuer 
Konstellationen, nicht zuletzt im Duo, 
wie bereits mit Jaap Blonk, Paul Lovens 
oder neulich in Wels mit MoelStaiano. 
Da ist es keine große Überraschung, 
dass das Vorhaben gelingt, geräuschvoll 
ausfällt und auch Ex-Fans so manches 
Wiederhören mit den typischen Plinks 
und Skronks ihres Lieblingsgitarristen 
haben. Gelegentlich gerät das ganze 
sogar auf seine spezielle Weise ins 
Grooven. Vielleicht ein schöner Einstieg 
ins Fach der Freien Improvisation für 
aufgeschlossene Punks. (stone) 

The Ex/Bennink & The Ex/Mekuria: 
Terp/www. walboomers.com/www.subdis 


The Ex in New York: Ex Records/Cargo 


EX-BOYFRIENDS - In With’ CD 
Die Ex-Boyfriends heißen nicht nur so, 
lieben es noch dazu, über 
Verflossene oder bald zu verlierende 
Mädchen/Jungs zu singen. 'Pick Up Line' 
heißen die Lieder, 'Private D' und 
Situation', die sich mit den typischen 
Popthemen beschäftigen. die Ex- 
Boyfriends machen schließlich auch Pop, 
wenn auch in Verbindung mit Punkrock. 
Das klingt allerdings weniger nach 
Kalifornien (wo sie herkommen), 
sondern ein gutes Stück nach England. 
Nach frühem Joe Jackson meinetwegen. 
Das haben wir natürlich alles schon 
häufig gehört, allerdings sind die Lieder 
auf Tn with' eingängig genug, dass man 
dieses Manko verzeigt. Nett, im besten 
Wortsinne. (dietmar) 

Absolutely Kosher / Cargo 


FAKE PROBLEMS - How Far Our 

Bodies Go' CD 

Ebenfalls aus Florida stammt dieser 


THE EX - Verschiedenes 
The Ex sind eine scheinbar unermüdliche 
Arbeits- und Projektmaschine. In den 
zwei Monaten zwischen dem vorletzten 
und dem letzten Redaktionsschluss 
trafen gleich drei Veröffentlichungen aus 
ihrem Umfeld hier ein. Da wäre erstens 
die DVD „Building A Broken Mousetrap - 
The Ex In New York", ein Konzertfilm 
von Regisseur Jem Cohen (drehte auch 
Fugazi-Film „The Instrument") und Matt 
Boyd. Wobei Konzertfilm zu kurz greift. 
Auf dem Cover ist er als „concert film. 
City film, protest film" annonciert. Es ist 
der 11. September 2004, in der Stadt 
tagt die Nationalversammlung der 
Republikaner. Ihr Auftritt sei 
gleichermaßen Protest, verkünden The 
Ex von der Bühne der Knitting Factory. 
Gegen die Live-Aufnahmen (teils in 
Schwarzweiß auf 16mm, teils digital in 
Farbe) sind immer wieder 
Straßenszenen (ebenso mal in 
Schwarzweiß, mal in Farbe gefilmt) 
geschnitten, in denen Polizisten 
Absperrungen installieren, in Konvois 
auf ihren Motorrädern durch die Stadt 
fahren, anderes zeigt Bauarbeiten und 
das alltägliche Leben auf der Straße. 
Und wie so oft, wenn Musiker auf eine 
aufgeladene politische Stimmung 
stoßen, führt hier eine gewisse 
moralische Entrüstung zu einem 
drängenden Ausdruck, sodass dieser 
Auftritt sicherlich zum Besten gehört, 
was von The Ex in den letzten Jahren zu 
sehen war. Von GETATCHEW 
MEKURIA & THE EX + GUESTS 
soeben erschienen: „11 (Ethio-Punk) 
Songs" (DVD), gewissermaßen das 
Making of (Regie 
Stephane Jourdain) zum 


Boxhamsters und Peter Ustinov (knick, 
knack)). Generell völlig o.k., aber... (ach 
lassen wird das) (joachim) 

www.thefineprint.de 
www.punkerschwein.de 
FIREWATER - 'The Golden Hour' 

Klare Sache: Das Beste, was ich von Tod 
A. je gehört habe. Ich war nie ein großer 
Fan von Cop Shoot Cop. Und Firewater 
fand ich bislang recht gut, aber 
irgendetwas Entscheidendes fehlte stets. 
Zu angestrengt klangen sie mir oft, auch 
wenn ich sie auf der Bühne durchaus 
mitreißend fand. Nun also das: „The 
Golden Hour" hat Tod mit Musikern aus 
Israel, Palästina und sonstwoher 
aufgenommen, in Israel gemischt, 
Songs unterwegs in fernen Ländern 
komponiert, weil er sehen wollte, wohin 
denn seine Regierung immer die ganzen 
Bomben tun. Im Ergebnis haben sich die 
exotischen Einflüsse, die schon lange in 
der Musik von Firewater zu hören sind, 
dadurch weiter nach vorn bewegt, ohne 
zur Staffage zu verkommen. Und trotz 
des sarkastischen Tenors der Texte 
(mehr dazu im Interview) swingt dieses 
Album beträchtlich, wirkt, als hätte der 
gute Mann zumindest musikalisch seinen 
Frieden vorerst gefunden, (stone) 
Nois-O-Iution/Indigo 

FLOWERS FOR WHORES 

'Equilibrium' CD-EP 

Was für ein bescheuerter Name. Die 
Band ohne Stil fand 2005 zusammen 
und hat hier mal sechs Stücke 
abgeliefert. Klingt wie tausend andere 
wütend toughe moderne Hardcore Bands 
auch: langweilig. Der Fünfer aus Prag 
packt gerne die metallische Mosh-Pit 
Gitarre aus und kann die 
Jogginghosenarschlöcher bestimmt 
begeistern. Ich kann es kaum erwarten, 
bis endlich keine Sau mehr den Mist 
hört. Lange kann das nicht mehr 
dauern, hier passiert nämlich nichts 
mehr und das ist zugleich das Traurige 
wie Gute. (andreas) 

damageddonerecords.com / 

myspace.com/flowersforwhores 

FLU.ID - 'lots' 

Boah! Auch wenn das meinetwegen 
nicht die Neuerfindung von Rock ist, 
beeindruckt es doch ungemein. Schon 
im ersten Stück haben die Typen mehr 
verschiedene Tempi und Takte als deine 
durchschnittliche Progband von um die 
Ecke - um mal einen ganz abgegriffenen 
Jazzcore-Standard in Anschlag zu 
bringen. Und es geht so weiter. Mit 
brachialer Wucht und Wut. Es wird aber 
eigentlich sogar noch besser: „Zuegli" 
und „All I Can Give" spielen gar mit 
richtig guten, brettharten Breakbeats, 
dass es nur so eine Freude ist. Auch 
industrielle Lärmereien und Doom- 
Einflüsse finden sich in den ansonsten 
irgendwo zwischen Noise-Rock und 
coreigem Metal angelegten Stücken. Das 
ist immer wieder erfrischend, mitreißend 
und überraschend. Dürfte auch auf der 
Bühne enormen Reiz entfalten und 
selbst die geschätzten Dyse ein wenig 
blässlich dreinschauen lassen. Toll! 

(stone) 

Exile On Mainstream/Soulfood 

FOXY SHAZAM - 'Introducing' 

Na, das ist aber mal eine Überraschung! 
Aus dem Hause Ferret kommt im 
Allgemeinen wenig Erfreuliches. Das hier 
ist aber schönst durchgeballerter Glam- 
Größenwahnsinn mit Pianoforte und 
einem Sänger, der glatt an Bobby Conn 
und dessen exaltierten Duktus erinnert, 
ohne allerdings dessen satirische 
Schärfe zu erreichen, manches erinnert 
gar an Idiot Flesh in ihren etwas 
alberneren Momenten, in Sachen 
theatralischer Verve darf auch an die 
World/Inferno Friendship Society 
heranzitiert werden. Foxy Shazam geht 
es jedenfalls vordringlich um eine gute 
Zeit. Aber dagegen ist ja an und für sich 
auch nichts einzuwenden. Funktioniert 
als Party-Platte jedenfalls tadellos. 

(stone) 

Ferret/Soulfood 

FRIENDLY RICH PRESENTS THE 
LOLLIPOP PEOPLE - ’We Need A New 
F-Word' 

Wohlig erinnert das an Giant Ant Farm 
und derlei Dinge. Nur dass das hier aus 
Kanada stammt und noch eine 






Opernsängerin von der Partie ist. 
Klezmer, Cabaret - solche Sachen 
passieren hier, vielleicht ein wenig 
weniger „Punk" als bei den 
Erstgenannten. Friendly Rieh, der die 
musikalische Leitung einer MTV-Show 
innehat, Filmmusik schreibt, ein Festival 
für aufstrebende unabhängige Bands 
besorgt und auch noch ein eigenes Label 
betreibt, was so rundum sympathisch 
klingt wie diese Platte. (stone) 
Hazelwood/Indigo 

FRIGHTENED RABBIT - 'Midnight 
Organ Fight' 

Weiß gar nicht so genau, was ich zu 
denen schreiben soll. Zuerst war ich gar 
etwas enttäuscht: Eine neue Scheibe 
aus dem Haus FatCat - und dann ist es 
glatt fast normale Rockmusik mit Folk- 
Einschlag. Da hatte ich mich aber 
geschnitten! Zwar ist es Rock, 
durchsetzt mit Folkgitarren, die aber 
energetisch gespielt sind, darüber thront 
eine recht eigensinnige Stimme, die 
durchaus ebenfalls das Agitatorische 
mancher Folk-Sänger hat. Zugleich 
erinnern Frightened Rabbit an große 
Momente amerikanischen Indie-Rocks, 
wo ja auch gern mit musikalischen 
Traditionen geflirtet wird, und scheuen 
auch vor Elektronik nicht zurück. Und 
bei jedem Durchgang wächst dieses 
Album. Ich bin gespannt, was noch 
passiert, gebe aber schonmal eine 
Empfehlung. (stone) 

FatCat/Pias/Rough Trade 

FROGSKIN/ TAUNT - Split 7" 

Da denkt man sich bei dem hübsch 
bedruckten schwarz-weißen Cover "Hey, 
zwei im Adamskostüm gezeichnete 
aparte feminine Schönheiten mit einer 
Whiskey- und einer Jägermeisterpulle in 
der Hand, das wird wohl New Bomb 
Turks-Core sein". Im Prinzip ist es von 
der Intensität auch so etwas, nur 
musikalisch bekommt man hier different 
stuff. Früher hätte man zu so einer 
Musikrichtung eventuell gesagt „Das ist 
wie der letzte Song von Siege auf der 
„Drop dead", nur ohne Saxophon, aber 
so krankes langsames epochales Zeug", 
heute heißt die Schublade anders, und 
die Inhalte sind auch tighter geworden. 
Pro Single-Seite gibt es je nur einen 
Song der deutschen Band Taunt und von 
den Finnen Frogskin zu hören, beide mir 
vorher unbekannte Bands, die ein 
gewaltiges (teilweise sich extrem 
langsam aufbauendes) Brett an Sludge- 
Drone-Doom-Musik auffahren. Schön 
finde ich, dass - wie es auch auf der 
Labelseite steht - es sich wirklich mit 
dem Begriff „dirty" fassen lässt! Ach du 
liebe Zeit, ich kann eigentlich nicht 
sagen, dass mir irgendeine Band besser 
gefällt, auch für nicht-Doom-Experten 
like me ein geiler Trip in die seelischen 
Untiefen. Super Teil, gibt nur 525 Stück! 
Sick stuff to drink 2 bpm to (beer per 
minute). (jan) 

Streaks Records 

F.S.K. - 'Freiwillige Selbstkontrolle' CD 
Vielleicht hat das ja einen guten Grund, 
dass ich mich trotz 27-jähriger 
Bandgeschichte immer von F.S.K. 
ferngehalten habe. Auch wenn es wegen 
des zeitweiligen Gastmusikers David 
Lowery durchaus Phasen einer gewissen 
Neugierde gab. Die weckte auch der 
Song 'Nokturn' auf einem Sampler, die 
einer Zeitschrift beilag. Das Lied: sehr 
spannend, sehr elektronisch, sehr 
modern. Das zwölfte Album der Band 
kann das Versprechen, das dieses eine 
Lied gab, allerdings nicht einlösen. 
Elektronisch ist 'Freiwillige 

Selbstkontrolle' ja tatsächlich geworden, 
aber alles andere als Pop, dafür seeehr 
deutsch. Intellektuell eben, aber dabei 
auch sehr holprig. Die Band bemüht 
sich, sie vergisst sich aber nie. Diese 
Anstrengung bestimmt einen Großteil 
der CD, was etwa in dem Schlusstrack 'A 
Taste of Honey' sehr gut deutlich wird. 
Eigentlich ist der nämlich 'Nokturn' sehr 
ähnlich, wirkt aber wie der Rest der CD 
anstrengend-angestrengt und macht 
einfach keinen Spaß. (dietmar) 

Buback 

FTX - '"Between ghosts and shadows..."' 
CD 

Netter Youth Crew Hardcore der zu 
gleichen Teilen von Bands wie Youth of 




Today zehrt als auch neuen Metalcore 
Helden aufmerksam zugehört hat. So 
ausgestattet spielen die Franzosen 
druckvollen, schnörkellosen und 
dennoch melodischen Hardcore wie ihn 
die aggressiveren Stücke von Good 
Riddance anklingen lassen. Für Freunde 
von Paint It Black und Highscore 
(alva) 

Horror Business / Come Dancing / 
horrorbiz.de 

FUCK BUTTONS - 'Street Horrsing' 
Langsam komme ich dahinter. Die 
Single, die neulich ins Haus kam, ging 
bei mir irgendwie nicht rein bzw. bekam 
ich meinen Kopf nicht um sie herum. 
Aber man denke an Black Dice, die 

offensichtlich einen ähnlichen 

Werdegang nahmen, von harschem 
Krach hin zu einer ganz und gar 
eigensinnigen Musik, irgendwie 

elektronisch, irgendwie Drones, Noise, 
dann aber später mit Melodien, so 
seltsam gewoben wie es kaum jemand 
anderes tut. Hier kommt dann im 
Unterschied zu Black Dice noch Stimme 
dazu. Zwischen verzerrtem Geschrei, 
Urwaldgekecker und verfremdetem 

Singsang. Und tribale Trommeln, die das 
Gesamtergebnis stärker konventionell 
strukturieren als die Musik von Black 
Dice. Übrigens ist auch die 
Verpackungsästhetik verwandt, eine Art 
naiver Psychedelik in bunten Farben. Die 
und ich, das könnte durchaus noch mal 
was werden... (stone) 

ATP Recordings/ 

GERM ATTAK - 'Ouroboros' CD 
Die Band ist aus Ottawa, Kanada und 
spielt rauen 80er Oldschool Hardcore 
Punk. Es ist ihr erstes Album, nachdem 
sie einige EPs und ein Demo 

veröffentlicht haben. Keine 

Kompromisse im Sound und samt 

trashigem Klang holzen die Kanadier 
hier ganze 19 Stücke runter. Der Sänger 
schreit ohne Stimmvariation heiser in 
Mikro und gerade das klingt so richtig 
alt. Bald gibt es noch die LP Version. 
Spielerisch kann das problemlos 

überboten werden aber es soll ja alt 
klingen. Das ist dem Trio auch gelungen. 
Cooles Cover Artwork! (andreas) 

www.dance.ne.jp/~mcr / Agipunk / 
myspace.com/germattak 


GEWAPEND BETON - '17 Until We Die' 
CD 

Ganz jung sind die vier Holländer und 
spielen einen schnellen rauen Punkrock 
Sound ohne große Reize. Ein wenig 
Hardcore vielleicht noch, dazu teils 
englische, teils holländische Texte. Sie 
haben eine Split LP mit Backfiets Boys 
gemacht (das sind Antidote Leute) und 
sind momentan auf Tour (Februar 
2008). Das Zeug klingt nett ist aber 
nicht wirklich gut. (andreas) 

dirtyfaces.de / 

myspace.xom/embryopunx 

GLIM PROJECT - 's/t' CD 
Nu Metal der irgendwo in den 90ern 
hängen geblieben ist. Chris Cornell ist 
hier wahrscheinlich großer Held. Grunge 


hat aber bekanntlich Selbstmord 
begangen, deshalb also die Heavy Metal 
Komponente, die leider wenig gut tut. 

(alva) 

Glimproject.com 

GOTTKAISER - 'Krieg und Frieden' 
DigiPak-CD 

Lange ist es her, und ich dachte schon, 
es würde nie mehr geschehen! Dank 
GOTTKAISER habe ich einen Teil meines 
Glaubens wieder gefunden! Wie war das 
mit der Achterbahnfahrt der Gefühle - 
wie ist das, gibt es die überhaupt? Und 
was braucht man dazu? Alle diese 
Fragen hatte ich schon länger verdrängt, 
doch heute habe ich eine Antwort darauf 
bekommen! GOTTKAISER haben mich 
auf diese Achterbahnfahrt der 
Emotionen entführt, gleich ganze zwölf 
Runden lang!!! 'Krieg und Frieden 1 ist so 
ein komplettes Album geworden, dass 
ich mich jetzt schon Frage, wie die Band 
das eigentlich noch übertreffen kann? 

(howie) 

brokensilence 

GRACE - The Calling' CD 
PosiCore im Stile von Good Clean Fun 
und Sick Of It All, vielleicht etwas 
metalliger und düsterer aber nett 
gemacht mit coolen Moshparts. Es gibt 
sie immer noch, die Straight Edge Kids, 
hätte ich nicht gedacht. (alva) 

Fields of Hope / fieldsofhoperecords.com 

GRAND ARCHIVES - ’s/t' CD 
Ein fröhliches Stück Musik hat 
Songwriter Mat Brooke (ex-Band Of 
Horses, ex-Carissas Wierd) aus Seattle 
da geschrieben. 2006 wird Grand 
Archive als Quartett gegründet, bald 
kommt noch ein fünftes Mitglied (an der 
Gitarre) dazu. Sie spielen Pop Musik mit 
jeder Menge Anleihen an 60er und 70er 
Jahre. Dieses Debüt Album ist reich 
instrumentiert, mit etwas verträumten 
Gesang und vielen schönen Melodien. 
Ein so toller Song wie Setting Sun 
(Nummer 6) erinnert mich 
beispielsweise an Belle & Sebastian, 
anderes erinnert an verschiedene 60s 
und 70s Bands. Hin und wieder steigert 
man sich hier - ohne wirklich laut zu 
werden - in beinahe pompös-orchestrale 
Stücke, was wohl die vielen 
verschiedenen Instrumente bewirken. Es 
ist leicht zu hören, dass in dieses Album 
viel Mühe gesteckt wurde und die drei 
getrennten Record Sessions kommen 
nicht von ungefähr. Gelungen. 11 
Stücke in über 37 Minuten, (andreas) 
subpop.com / Cargo / 
grandarchives.com 


GUTS PIE EARSHOT - 'Revolt against' 
Mini CD 

Was tun, wenn man nicht mehr weiter 
weiß? Solche Texte auf CDs abdrucken: 
"Revolt against - jau super Spruch - na 
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toll', was bekämpfst du heute? (...) 
längst im Mainstream-Sprachgebrauch 
angekommen, sich gegen irgendwas zu 
wehren. Fragt sich nur gegen was. Wer 
gegen wen, wer gegen sich selbst. Und 
wer hier die Regeln aufstellt und was 
das Ziel ist. 24 Kanäle Revolte 24h a tag 
- alle gegen alle. Helden gegen Helden. 
Medial kontrolliert, inszeniert und 
gesponsort. und doch., und erst recht... 
trotz aller Widersprüche: support you 
local Widerstand!" Das kann jeder in 
jede Richtung interpretieren, ich würde 
sagen - Im Juze sitzen und irgendwo 
drauf hoffen, dass ein Sinn für das alles 
durch den Kamin gekrochen kommt. 
Und wenn nicht? Der Opener hier 
versinkt in dem Anspruch, kulturell 
übergreifend eine neue Melange zu 
mischen, dabei kommt 

Multikultigeblubber ohne Kante, bis er in 
einem ansprechenden, minutenlangen 
Cello-Geriffe (glaube ich zumindest) 
endet. So oder so ähnlich werden dann 
auch in den folgenden beiden Stücken 
nahöstlich anmutende Melodien mit dem 
Bandeigenen Drum&Cello-Konzept 

vermischt - einzigartig, klar. 

(daniel) 

Tofu Guerilla / Acclaim / 
gutspieearshot.de 


HELIO SEQUENCE 

'Keep Your Eyes 
Ahead' CD 

Das Duo aus 
Portland, Brandon 
Summers und 

Benjamin Weikel, 
kannte ich nicht. 

Umso schöner, jetzt 
das schon vierte 
Album auf Subpop 
kennen zu lernen. 

Die beiden schreiben 
wunderschöne 
Popsongs, die aus 
verträumtem 
Songwriter Zeugs 
und sanften 

Keyboard Klängen 
angenehme 
Klangteppiche 
knüpfen und eine 
geradezu besinnliche 
Atmosphäre kreieren, 
bleibt im Hintergrund, wichtig sind ihnen 
klare Gitarren und der Gesang im 
Vordergrund. Ein tolles Album. Greg 
Calbi hat beim abmischen geholfen und 
dem Sound den letzten Schliff verpasst. 
37 Minuten. (andreas) 

subpop.com / Cargo / 
theheliosequence.com 


HIROSHIMA MON AMOUR - 'No hope 
for a useless generation' CD 
"Wie wär's mal mit Maul aufmachen, mal 
wieder was zu sagen haben" schimpft 
Uwe auf die ganzen Emobands, nur um 
in den nächsten Stücken über Frauen, 
die hoffentlich nur Sex wollen und keine 
Liebe, oder wie Angelina Jolie anmuten 
zu referieren. Inhaltlich ist das zwar 
etwas anderes, aber wirklich 
lebensrettend scheinen mir diese 
Botschaften auch nicht. Rock'n'Roll wie 
er im Buche steht, Malen nach Zahlen 
quasi, gibt es auf dieser Scheibe. Lieber 
Herr Umbruch, wo bleibt selbiger? 

(alva) 

Dirty Faces / Broken Silence / 
hiroshima-mon-amour.de 


HOME OF THE LAME - 'Sing What You 
Know' 

Ganz neue Töne von Home Of The 
Lame. Eine unterschwellige Funkiness, 
Rock, die (allerdings in diesem Rahmen 
bislang eher ungehörte) alte Liebe zum 
britischen Pop. Und natürlich darüber die 
wundervolle, dunkle Stimme des Felix 
Gebhard. Innerhalb der neuen Ordnung, 
die sich einer mittlerweile festen, neuen 
Band verdankt, gibt es erfreuliche 
Abwechslung: Da sind zum Beispiel 
große Tom-Petty-Momente wie in 
„Machines", während Peta Devlin (Cow, 
Oma Hans) in „A Narrow Path" eine 
ergreifende Emmylou-Harris-Harmonie 
zaubert. Das wächst mit der Zeit - und 
zwar ans Herz. Auch wenn mir die 
bisherigen Sachen stilistisch näher 
lagen. (stone) 

Grand Hotel Van Cleef/Indigo 


HONOUR AMONG THIEVES - The 

Nakatomi Plaza Demo'07' 7" 

Wohl temperierter Gurgel-Grunz mit fett 
produziertem Hardcore im Rücken. 
Kommen aus England, könnten groß 
werden, oder eben auch nicht wie die 
restlichen tausend Bands mit solchem 
Material. Live mit Sicherheit ' ne gute 
Bank. Auf Platte wird sowas mittlerweile 
langweilig. (joachim) 

www.damagedonerecords.com 
www.myspace.com/honouramongthieve 
shc 


IDA - 'Lovers Prayers' 

Sie sind so etwas wie die optimistischere 
Ausgabe von Low. Erstaunlich, wie 
ähnlich die Stimmen sind, ein Mann eine 
Frau, gesanglich vereint in vollendeten 
Harmonien. Dazu gesellen sich köstliche 
Arrangements, gelegentlich mit 
ländlichem Beigeschmack, was unter 
anderem daran liegen könnte, dass sie 
mit Levon Helm, Schlagzeuger von The 
Band (nicht zuletzt mit Bob Dylan zu 
Ruhm gekommene Urahnen dessen, was 
heute Americana heißt), aufgenommen 
haben, wobei eine illustre 
Kollaboratorenschar anwesend war, 
darunter Michael Hurley und Jane 
Scarpantoni. Nicht, dass ihnen diese 
gewissermaßen sakralen, erhabenen 
Low-Momente abgingen, aber sie sind 
etwas lichter. Am Anfang von „Blue 
Clouds", einem Beinahe-Bluegrass-Song 
sind Zikaden zu hören, wahrscheinlich 
aus den Catskill-Bergen, wo Helm sein 
Studio hat. Bestimmt eine ganz schön 
romantische Ecke - so heimelig wie 
diese Musik. (stone) 

Polyvinyl/Cargo 


IGGY POP - 'Acoustics KO' CD+DVD 
Die CD kann man sich gut anhören, 
akustischer Punk eben, mit erheiternden 
Texten. Ansehen möchte ich mir Iggy 
aber langsam nicht mehr. Bezeichnend, 
dass er noch so viel Energie und Freude 
hat, aber irgendwann muss doch auch 
mal Schluss sein, oder? Jedenfalls 
konnte ich auch nichts sehen, vielleicht 
war meine Kopie kaputt? Laut Info 


erst vor wenigen Wochen eine CD 
veröffentlichten und musikalisch nicht 
soweit von It Is Imperative entfernt 
sind. (andreas) 

Glasstone Records / Rough Trade / 
itisimperative.de 


I WALK THE LINE - 'Black wave rising' 
CD 

Die finnische Band, vormals auf Combat 
Rock Indüstry beheimatet (und mit 
Leuten der Manifesto Jukebox bemannt), 
nun auf neuem Label. Man stelle sich 
eine Stimmlage ähnlich der von Aziz 
(NRA) vor, so man alt genug ist, sich an 
die zu erinnern, packe straighten 
Punkrock drauf, um dann eine etwas zu 
prägnante Dödelorgel einzusetzen, die 
im England der frühen Achtziger auch 
schon nicht immer gepasst hat. Am 
Anfang wollte ich die CD aus dem 
Fenster werfen, inzwischen hat sich's 
eingeorgelt: Gelungene gute Laune 
Musik mit tollen Harmonien, im 
schlimmsten Fall der Belanglosigkeit 
entgegeneilend. (daniel) 

Rookie / Boss Tuneage / Cargo 


JETBOY - 'The Glam Years' DVD+CD 
Die DVD beginnt schon mit einem 
Konzertmitschnitt im Whiskey A-Go Go 
(Los Angeles) von 1986, also schon zwei 
Jahre nach ihrer Gründung und so 
richtig schön im Glam-Outfit eben, haha. 
Ein Jahr später stirbt der Basser an einer 
Überdosis Drogen. Hier also noch 
komplett. 40 Minuten lang ist der 
Mitschnitt. Wenn man Glamrock mag - 
und zwar mehr als Guns 'n' Roses - 
dann werden einem Jetboy wohl auch 
gefallen. Bild und Ton 
sind für die Verhältnisse 
und das Alter noch okay 
aber auch nicht so richtig 
knackig. Wenn man einen 
guten Sound möchte, 
nimmt man sich die 
beiliegende Audio-CD. Da 
gibt es nämlich gutes 
Zeug zuhören: einige rare 
Demos und auch neues 
Material. Auf der DVD sind 
außerdem Interview, 
Bilder und anderes Zeug. 
Ganz cool wenn man so 
etwas mag, hehe. 

(andreas) 
cleopatrarecords.com / 
myspace.com/jetboyrocks 


ZBIGNIEW KARKOWSKI 
& ATSUKO NOJIRI - 

’Continuity' CD & DVD 
Noise, naja, sagen wir 
besser Geräusch, das ist 
unmissverständlicher im 
Deutschen. Freunde von 
Merzbow, die ihr 

zwischendurch gern etwas 
Kuschellärm auflegt, wenn 
eure Freundin zu Besuch ist: 
Dies ist eure Platte. Statt 
eines Kaminfeuers könnt ihr 
euch dann die visualisierte 
Version zu Gemüt führen, für 
die der japanische 
Videokünstler Atsuko Nojiri 
verantwortlich ist. Aber mal im Ernst. 
Karkowski ist einer der ganz Großen im 
Feld des Noise, trat in der 
Vergangenheit mit ebenjenem Merzbow 
auf und erschafft Soundgebilde, die sich 
von denen Merzbows deutlich 
unterscheiden. Zumindest auf 
„Continuity" (ich bin ansonsten da kein 
Fachmann) geht Karkowski 

vergleichsweise durchaus subtil zu 
Werk. Für dieses Album - im luxuriösen 
Digipack - hat er in seine sonische 
Vergangenheit gegriffen und Altes neu 
interpretiert. Ich sag mal, ich könnt's 
nicht immer hören, bin aber ob 
verschiedener Umstände gehobener 
Laune und verleihe dieser 
Veröffentlichung das Prädikat „wertvoll". 

(stone) 

Asphodel/Alive 


KEEGAN - 'Looking Out For No. 1' CD 
Köln liegt in England - ehrenhalber 
zumindest. Ob Keegan allerdings aus 
Ehrenfeld kommen, wissen wir nicht. 
Okay, kein guter Witz, aber zumindest 
ein guter Versuch. Zumindest hat sich 
das Quartett nach einem englischen 
Fußballspieler benannt, der allerdings 
nie beim FC Köln, sondern nur ein paar 


ICOS - 'Fragments of Sirens' CD 
Darüber lässt sich vermutlich trefflich 
streiten. Aber 'Souls At Zero' dürfte wohl 
das beste Album sein, dass Neurosis je 
gemacht haben. Das spätere Werk klingt 
bestimmt reifer, hat aber nicht die 
gleiche Intensität wie die Platte, mit der 
sie hier bekannter wurden. Icos aus 
Schweden werden dieser Aussage mit 
Sicherheit zustimmen. Die Schweden, 
die sowohl auf der CD als auch im 
Internet auf jegliche Namensnennung 
verzichten, haben auf 'Fragments of 
Sirens' einen ganz ähnlichen Zugang zur 
Musik: episch, aber nicht so metallisch 
wie Label-Mates Fall of Efrafa (oder eben 
mit einem Bewusstsein für 


feineren Gespür 
gibt es beispielsweise Cello und 
weiblicher Gesang, was wiederum 
Neurosis-Spätwerk wäre. Icos können 
dem Universum der Amerikaner nicht 
viel hinzufügen. Was sie können, ist die 
Lücke (teilweise) zu besetzen, die 
Neurosis hinterlassen haben, als sie 
reifen wollten. Und das ist ja auch schon 
mal was. 

(dietmar) 

Alerta Antifacista 


befinden sich auf der CD andere Stücke 
als auf der DVD, die ein Akustik-Set aus 
Barcelona und ein Solo-Set aus Paris 
beinhaltet. Hat alles etwas von 

verstaubter Lagerfeuerästhetik und 

billiger Aufmachung. (alva) 

Skydog / Rough Trade / skydog.fr 


INVASIVES - s/t CD 

Der ein oder andere mag die Invasives 
noch von einer Tour mit No Means No 
kennen: Die Band war vorigen April mit 
den etwas bekannteren Freunden in 
Europa unterwegs und spielte auch eine 
Handvoll Shows in Deutschland. Diese 
Zusammenarbeit setzt sich auf dem 
selbstbetitelten dritten Album der 
Invasives fort - Rob Wright singt in 
einem Lied, John spielt in zweien 
Keyboards. Es gibt durchaus 
musikalische Anknüpfungspunkte 

zwischen beiden Bands. Die Invasives 
haben ebenfalls eine Vorliebe für 
komplexe Strukturen, gehen aber 
trotzdem insgesamt eher straight und 
eingängig zu Werke (was No Means No 
zuletzt allerdings auch gerne gemacht 
haben). Der größte Unterschied ist der 
Gesang, der sehr hell und 
gewöhnungsbedürftig ist. Ein bisschen 
Voivod steckt in der Musik, möchte man 
fast sagen - um im 
Lande zu bleiben. So 
wird aus der CD 
jedenfalls zunächst 
eine Rockproduktion. 
Anfangs schreckt das 
ab, irgendwann aber 
siegt die 

Eingängigkeit. 


Und 

beim fünften, sechsten Durchgang 
könnte man von der Platte durchaus 
begeistert sein. (dietmar) 

Onov Producto 


IT IS IMPERATIVE - Immer weiter 
und weiter' CD-EP 

Das Berliner Quintett hat sich 2004 
gegründet, im darauf folgenden Jahr ein 
erstes Demo aufgenommen und im Mai 
2007 schon eigentlich die sechs Songs 
dieser Debüt CD-EP aufgenommen. Dass 
die Scheibe erst jetzt in Deutschland zu 
haben ist, liegt daran, dass sie zuvor 
erst nur in England veröffentlicht wurde. 
Die Band macht Screamo gemischt mit 
Post-Hardcore und auch Post-Punk 
Elementen: schöne verträumte 

Melodien, die samt Schlagzeug Sound 
ohne Gesang schon Richtung des 
instrumentalen Mathrocks gehen, treffen 
auf meist deutschsprachiges (sonst 
englischsprachiges) Geschrei. Es gibt 
eben wirklich viele Bands, die diese 
Musik machen und ich kann eigentlich 
bei den wenigsten eine 
Weiterentwicklung bzw. neue Elemente 
sehen. Dass heißt, sie unterscheiden 
sich nicht sehr von anderen Bands 
dieser Art. Der Schlagzeuger spielt noch 
bei PeteThePirateSquid mit, die auch 



allerdings erfolgreiche Jahre beim 
Hamburger SV gespielt hat. 
Fußballsongs sucht man indes auf 

'Looking Out For No. 1* erfolglos. Dafür 
gibt es einen Dancefloor-Hit nach dem 
anderen. Keegan lieben nämlich 

englischen Indiepop - Franz Ferdinand, 

Fratellis und so. Das klingt auf der 
Debüt-CD extrem eingängig, mit 

’Pleased To Meet You' hauen die Kölner 
ihren Zuhörer die Up-Tempo-Mitsing- 
Hits nur so um die Ohren. Auch das 
große Drama wird nicht ausgelassen: 
Man muss nur bis zum Ende der CD 
warten, bis 'And Now In Black And 
White'. Ausgesprochen empfehlenswerte 
Platte! (dietmar) 

Rookie Records / Cargo 

KENZARI'S MIDDLE KATA / 
NIHILISTS - s/t Split-CD 
Dass es das heute noch gibt - zwei 
Bands, die sich auf Ten Grand beziehen. 
Als die Gruppe vor ein paar Jahren auf 
Deutschland-Tour waren, kamen 
vielleicht zwei, drei Dutzend Zuschauer. 
Dann starb der Sänger ausgerechnet als 
Ric Ocasek sein Interesse an der Band 
äußerte. Wirklich einflussreich waren die 
Chicagoer allerdings nicht, was auf 
dieser Split-CD vor allem bei Kenzari's 
Middle Kata auffällt. Die Gruppe wirkt 
ein wenig seltsam anachronistisch, eben 
wie Chicagoer Postcore zur Jahrtausend- 
Wende oder Dischord-Bands ein paar 
Jahre früher, die Zeit ist hier stehen 
geblieben. Das wirkt sympathisch, aber 
irgendwie auch nicht mehr. Die Nihilists 
(nicht die Tschechen, sondern die 
Deutschen) haben neben Ten Grand 
auch noch die härtere Riff betontere 
Schule besucht. Hier haben Ten Grand 
stattgefunden, aber auch schon Isis, 
deren Härte die Gruppe allerdings nicht 
ganz erreicht. Zufall ist es allerdings 
nicht, dass sich die Band am Epischen 
versucht - wenn auch im 
überschaubaren Rahmen, fünf Minuten 
sind hier das Ziel, nicht 20. Auch das ist 
nicht sonderlich aufregend-neu, aber 
mehr als nur sympathisch. Die Nihilists 
haben hier eindeutig gewonnen. 

(dietmar) 

Millipede Records 

KIM? - 'Wir Gegen die Welt’ CD 
KIM, KIND IM MAGEN oder was auch 
immer... 

'Wir Gegen Die Welt' entführt mich in 
eine Region, die ich sehr wohl kenne 
und liebe. Melodischer, von der heutigen 
Zeit unversauter Punk - fünf Songs, die 
eine eindeutige Handschrift tragen. Es 
macht Spaß KIM zu hören. Es macht 
Durst, wenn man genauer hinhört, und 
es macht Mut, wenn man richtig hinhört 
- fünf Songs, die unter die Haut gehen! 

(howie) 

www.kindimmagen.de 

KRAWALLBRÜDER - ’Veni Vidi Vici' 
2DVD 

Zwei DVDs auch noch, ob das sein 
musste?! Die Band mit dem idiotischen 
Namen aus dem Saarland bietet auf der 
ersten DVD ein Konzertmitschnitt vom 
Force Attack und eine Dokumentation, 
auf der zweiten DVD einige 
Touraufzeichnungen. Der lahme 
Schrottrock, den die spielen interessiert 
leider viel zu viele Leute. Die vier Typen 
haben sich schon 1993 zusammengetan 
und mehr Platz werde ich dem Oi!-Punk 
Mist hier nicht geben, denn das Zeug ist 
nicht nur gesanglich sondern auch 



mpsie&mofg 

lalel | aailorder | looking 

I WHAT WE FEEL 
TOGETHER 


Politischer Hardcore von den Straßen Mos¬ 
kaus. Die Songs von der "Last War'" CD und 
der Split-CD mit DSD auf einer schicken 
Picture-LP im gestanzten Cover. 

ANR026 Picture-LP 


Je 5x Hardcore aus Weißrussland und aus 
Russland. Kompromisslos und voller Wut 
gegen die bestehenden Verhältnisse in ihrer 
Heimat. HC mit Attitüde. 

ANR027 Split-CD 


Russlands bekannteste Punkhardcore Band 
verbindet hier Melodie mit Härte. Streetpunk 
trifft auf Hardcore. Hämmernde Beats, ver¬ 
zerrte Gitarren, angepisster russ. Gesang. 

ANR022 CD/LP 


NO PEACE, NO JUSTICE! 

Grandiose Debüt CD. Hymnenhafter Street¬ 
punk im Stile von RANCID, BOMBSHELL 
ROCKS, OPERATION IVY ect 12 frische 
Songs mit Herz und Seele. Digipac. 

ANR023 CD 




textlich unterstes Niveau. Das Digipack 

allerdings ist vom Feinsten, das gebe ich 

zu. (andreas) 

KB Records / 

myspace.com/krawallbrueder 

LA BATTERIE - 'He Ate A Lamp Now 
He's A Fan' CD 

Filigraner schwermütiger Pop mit 
minimalistischem Schlagzeug und 
emporsteigenden Gitarren, die 
Herzversion von 2RaumWohnung 
sozusagen, jedenfalls ganz hübsch 
gemacht, es fehlt nur ein wenig der 
Anker. Würde auch gut auf das 
Düsseldorfer Sensations Poplabel Lolila 
passen. (alva) 

Cake and Coffee / labatterie.de 


Intimität. Dafür sorgt Lally selbst mit 
seinem großartigem Bass-Sound, aber 
auch die herausragenden Mitmusiker, 
die hier ihr Gastspiel abgeben. Neben 
MacKaye und Picciotto gehören dazu 
Eddie Janney (Rites of Spring), Ben 
Azzara (Capitol City Düsters) oder Sam 
Krulewich (Capillary Action). Lally lässt 
dabei lieber eine Schicht weg, nie 
würden hier Gitarren oder Keyboards zu 
dominant auftreten. Stattdessen 
beeindrucken dann dieser eine kurze 
Trommelschlag, das Bassriff oder ein 
kurzer Gitarren-Part. Vielleicht 
unterschätze ich diese CD also wirklich. 
Aber ein guter Sänger ist Lally nun mal 
nicht. Leider (dietmar) 

Dischord 


JOE LALLY - 'Nothing Is Underrated' CD 
Wenn nichts unterschätzt ist, dann sind 
vermutlich auch meine Probleme mit 
dem zweiten Album des Fugazi- 
Bassisten Joe Lally vollkommen 
berechtigt. Schon das Debüt machte 
deutlich, dass der Mann kein Sänger ist. 
Lally kann seine Lieder interpretieren, 
aber richtig stark würden sie vermutlich 
erst, wenn Ian MacKaye oder Guy 
Picciotto sie singen würden. Denn die 
Lieder sind durchaus spannend in ihrer 


LEMURIA - 'The First Collection' CD 
Wie der Name schon verrät, ist auf 
dieser CD alles bisher Erschienene der 
Band auf CD gebannt. Das heißt, eine 
selbst betitelte EP, eine EP namens „Art 
Of The Underground Singles Club", also 
auf dem Label des Drummers 
veröffentlicht, ein paar Compilation- 
Songs und schließlich die beiden Splits 
mit Frame und Kind Of Like Spitting. 
Macht iunsgesamt 18 Stücke. Lemuria 
nun stammen aus Buffalo, NY, und 


haben 2004 zusammen gefunden. 
Letztes Jahr waren sie mal in Europa auf 
Tour, ich habe sie leider nicht gesehen. 
Der Schlagzeuger Alex hat - wie schon 
erwähnt - ein eigenes kleines Label 
namens Art Of The Underground und 
spielt mit Bassist Jason in verschiedenen 
Straight Edge Bands. Wie klingt die 
Musik dieser Collection nun? Es ist eine 
wunderbare Mischung aus 

schrammeligen rauen aber dennoch 
eingängig melodiösen Gitarren, einem 
groovenden Bass und einem recht 
ungestümen Schlagzeugsound. Dazu 
kommt ein satter Punkrock Drive, der 
sich mit einigen Post-Punk Parts 
abwechselt und von wirklich sehr 
schönem Frauengesang der Gitarristin 
Sheena begleitet wird, die doch sehr 
persönliche Lyrics schreibt - wie auch 
die beiden Jungs in der Band. Da 
wundert es auch gar nicht, wenn man 
bei einem Blick auf der Myspace Seite 
der Band unter Einflüssen nicht nur die 
Lemonheads und für die rockigen Parts 
Dinosaur Jr sowie Hüsker Dü findet, 
sondern auch eine paar unserer liebsten 
Punkrock Bands, wie Jawbreaker und 
Leatherface. Die Mischung ist gelungen, 
Gesang und Melodien ganz toll. 
Besonders gut gefällt mir, dass das 
Album nicht produziert klingt, sondern 
die Ecken und Kanten hat, die eine Live 
Band braucht. Mal sehen, wie das bald 
erscheinende neue Album „Get Better" 
des Trios so wird und dann, auf der 
nächsten Tour, sehe ich mir die auch an! 
Sehr schön! (andreas) 

yoyorecords.de lemuriapop.com 


LIGHTS OUT - 'Out! Out! Out!' 7" 



Volle Punkzahl Single, keine Frage. 
Einziger Kritikpunkt: Die B-Seite ist 
besser als die A-Seite. (kleiner Scherz 
mit korrekter Aussage). 10 von 10 
möglichen Punkte bekommt der Gitarrist 
mit seinem schrabbeligen Gitarren- 
Sound. Perfekto, auch wenn das etwas 
zu „cleane" Schlagzeug (manchmal auch 
Drumcomputer?) zu sauber und fett 
sitzt. In einem Satz könnte man es 
abfeiern mit: 7 Punk Songs aus 
Stuttgart. Im Fine-Print würde ich noch 
anmerken wollen, dass es extrem viele 
Anleihen an End-Siebziger Punk-Material 
gibt, was vom Kurs abgewichen ist (also 
nicht 77er Punk war). Vielleicht ein 
Häppchen Fall, klitzekleine Buzzcocks- 
Anleihen (vor allem bei den Vocals) und 
noch ein Schuss kommerzielle ATV. Alles 
schön in einem modernen Gewand. 
Derbe Respekt! (joachim) 

www.yoyorecords.de 


P.W. LONG - 'God Bless The Drunkard's 
Dog' CD 

Erfüllen wir hier sozusagen unsere 
Chronistenpflicht: Rund ein halbes Jahr 



The Original 


M T 

RECORDS 


The PENETRAITORS / DER ‘N RAT 

Split sawblade shaped red vinyl 7”. An exclusive 
Bowie tribute, the Penetraitors cover “Suffragette 

City”, while Derwood ... n . 

(Generation X) and Rat Scabies 
(The Damned) cover “Lady 
Grinning Soul”. 

PHILLIP BOA / SPEEDWAY 69 1 

A long friendship between these two artists is ~ 

cemented on this white vinyl, exclusive sawblade 7” . I 


SPRINGTOIFEL 

Bngelstrompeten & Teufelsposaunen 


Their first $s 
album of all 
new, original ^ 
material in 8 
years! CD and f A 
red vinyl LP / 
with gatefold 

cover! ji 




















DÄLEK benni s 


nach Veröffentlichung des zweiten Solo- 
Albums von P.W. Long auf Vinyl gibt es 
nun auch eine CD-Version. Manche 
Labels gehen ja mittlerweile dazu über, 
dass sie der Vinyl-Version einen 
Download-Code beilegen, so dass sich 
Käufer eine digitale Version auf 

Computer und iPod ziehen können. Das 
ist eigentlich die perfekte Lösung, die 
CDs überflüssig macht. An der 

musikalischen Einschätzung hat sich 
wenig geändert: ’God Bless The 

Drunkard's Dog' ist eine tolle Bluesrock- 
Platte voller noisiger Einflüsse. Das 
Debüt des ehemaligen Mule-Sängers, 
damals noch auf Touch & Go 
veröffentlicht, war vielleicht insofern ein 
Stückchen besser, als dort auch ruhigere 
Töne dominieren - Long war damals 
deutlich depressiver. Trotzdem: 'God 

Bless The Drunkard's Dog' ist eine 
Platte, die man auch nach längerer Zeit 
gerne hervorkramt. (dietmar) 

Southern 


LOS PLANTRONICS - Rancho 
Notorious' CD 

Die Surfmusik dieses Quartetts ist eine 
dieser typisch Road Movie Soundtrack¬ 
artigen. Richtige Geschichte werden 
erzählt - ganz ohne Gesang. Die Band 
gibt es seit 1996. Das lustige ist, dass 
die vier aus Oslon sind und so ganz 
untypische Musik für diese Region 
spielen. Cover Artwork, Namen, 
Aussehen und nicht zuletzt die Musik 
lassen da eher auf Spanier oder 
Mexikaner tippen. Nun denn, das, was 
sie machen, machen sie eben richtig gut 
und der instrumentale Surf Sound (nur 
ganz selten mal ein „hey" oder so 
etwas) voller Fuzz Gitarren, 
psychedelischen Momenten und 
mexikanischen Hörner-Klängen ist voller 
Energie. Als Cover (was ja bei Surfbands 
nicht gerade unüblich ist) gibt es 
Sheena Is A Punkrocker, hehe. Gar nicht 
schlecht, das Zeug und für mich sofort 
in Sachen Surf ganz oben dabei. 


Beide spielen sie 
angenehmen Post-Rock mit Indie 
Elementen und sowohl etwas Funk als 
auch Psychedelic. Das ist eine nette 
Mischung. Rosalina Mar schneiden- dabei 
aufgrund höher funkyness und besserer 
Hörbarkeit eindeutig einen Tick besser 
ab. Die Band ist aus Verona, Italien, und 
gründete sich 2001. Trumans Water 
hingegen sind ein Urgestein und haben 
sich schon 1990 in San Diego 
gegründet. Mittlerweile leben die 
Bandmitglieder je zur Hälfte ins Paris 
und eben noch immer San Diego. Fast 
komplett Instrumental sind die Songs 
der beiden Bands. Beide haben auch 
schon einige Veröffentlichung hinter 
sich, besonders Trumans Water. Es ist 
eine ganz okaye Split mit etwas mehr 
als 44 Minuten Spielzeit - allerdings 
muss man sich auch lange in Sound 
hinein hören und Hits gibt's In dem 
Sinne eben auch keine. (andreas) 
robotradiorecoprds.com / 

trumanswater.com / rosalinamar.com 


MATANA ROBERTS QUARTET - The 

Chicago Project’ 

Ursprünglich kommt Matana Roberts aus 
Chicago, lebt aber derzeit in New York 
und gehört zu den heißesten Tipps im 
freien Jazz. Für das „Chicago Project" 
hat sie sich - der Name sagt es - alte 
Genossen aus der windigen Stadt 
besorgt, und die Namen kennen wir 


zumindest zum Teil aus dem Post- 
Hardcore/Rock- Untergrund: Josh 

Abrams (Town And Country), Jeff Parker 
(Tortoise, Chicago Underground Trio, 
Isotope 217), Frank Rosaly (Ken 
Vandermark), produziert haben John 
McEntire und Vijay Iyer, Urgestein Fred 
Anderson gastiert mit Saxofon. Ein 
Brückenschlag zwischen der städtischen 
Free-Jazz-Tradition und der jungen 
Garde von Musikern, die vom Punk her 
kommend Jazz und freie Improvisation 
entdeckt haben - und Roberts steht im 
Grunde genau dazwischen, spielte mit 
Steve Lacy ebenso wie mit Godspeed 
You! Black Emperor, mit Eugene 
Chadbourne wie mit Marty Ehrlich. Zwar 
ist das „Chicago Project" keine Fusion 
der Welten, aber dafür ein offenes Free- 
Jazz-Album, das sich alter Stile ebenso 
bedient, das swingt, wie streckenweise 
frei improvisiert wird. Das ist 
zupackend, ereignisreich und aufregend. 

(stone) 

Central Control International/ 


M.B. + E.D.A. - ’Regolelettroniche’ 
Erinnert ein wenig an Belong: Meditative 
Drone-Klänge, allerdings etwas 
strukturierter, hier dargeboten von zwei 
Italienern: Maurizio Bianchi arbeitet seit 
1980 in elektronischer Musik und zählte 
einst zu den Pionieren des Tape- 
Untergrundes. Emanuela de Angelis ist 
zwanzig Jahre jünger und debütierte 
1994 als Sängerin und Gitarristin der 
Noise-Band Joyce Whore Not. 

(stone) 

Baskaru/A-Musik/Drone 


MESSERSTECHER HERZENSBRECHER 

- 'Geboren als Psycho' CD 
Stampfender Punkabilly mit ordentlich 
Kettenfett auf dem Kontrabass und 
melodischen Punkriffs. Was aber ist mit 
dem Sänger los? Klingt als würde er 
gerade selber abgestochen. 
Fotografieren lassen sie sich zwischen 
schönen Rockabilly Frauen und alten 


MAY THE FORCE BE WITH YOU 

'Discometal Youth' CD 


Big Dipper / Cargo / los- 
plantronics.com 


LOVED ONES - 'Build & Burn' CD 
Die Repeat-Taste ist bei diesem 
kraftvollen Post-Punk-Album 

eingerastet. Überzeugt vom Sound als 
auch den Stücken, wenn es auch etwas 
dauert bis man jene differenziert 
wahrnehmen kann. Das Beste von Strike 
Anywhere, Avail und No Use For A 
Name. Auch beim Artwork wurde sich 
viel Mühe gegeben. Das tänzelnde I 
Swear ist gleichermaßen ein Hit wie eine 
Hymne während Dear Laura vor 
Dringlichkeit strotzt und, wir dürfen es 
sagen, unglaublich catchy ist 
(alva) 

Fat Wreck / fatwreck.com 


LUCERTULAS - ’Tragol De Rova’ CD 
Das italienische Trio veröffentlicht mit 
Tragol De Rova ihr zweites Release, das 
acht Songs beinhaltet. Hier trifft schriller 
Gesang, wie auch entsprechende 
schräg-schrille Gitarrenklänge auf Post- 
Hardcore mit ein wenig Art Faktor und 
ganz viel Noise und Feedback Gitarren. 
Das klingt mit jedem Mal hören 
interessanter, was die 2003 gegründete 
Band hier bietet. Zwischen den Stücken 
und dem bombastischen Noise gibt es 
immer wieder Ambient Klänge - dann 


plötzlich krachen sie wieder los mit ihren 
Songs. Der erste Song als Opener 
schreckt eher ein klein wenig ab, dann 
da gibt's noch wenig Krach, dafür aber 
besonders viel schrillen Gesang wie 
schrille Gitarrenmelodien. Ab dem 
zweiten Stück wird's dann ungleich 
interessanter. Cooles Zeug, gerne mehr. 
Das Cover ist im schönen Comic Artwork 
und als Digipack liebevoll gestaltet. 

k (andreas) 

robotradiorecords.com / 

myspace.com/lucertulas 


ROSALINA MAR / TRUMANS WATER 

Split CD 

Die Split-Serie, in der diese CD 
erscheint, dient nach eigenen Angaben 
dem Verbinden der Interessen Comic, 
Music, Filme und. Animationen. So ist 
das gesamte Artwork auch im Comic Stil 
gehalten. Als Bonus gibt es einen 
Videoclip. Die CD kam eigentlich schon 
im Oktober 2007 raus und ist jetzt erst 
hier gelandet. Acht Songs sind zu hören, 
wobei beide Bands sich abwechseln und 
je vier Stücke spielen. 


- 1 dann wohl die Globalisierung 

von Hardcore, wie sie in den 


vergangenen Jahren immer deutlicher 
wurde: Es ist vollkommen egal, ob eine 
Band aus Newark, New Jersey, oder 
Lünen, Westfalen, stammt - am Ende 
klingt alles gleich. Gut so, könnte man 
sagen. Das nervte doch, als man sich 
früher von den US-Bands, die auf Tour 
kamen, irgendwelche schlechten 
deutschen Kapellen anhören musste. 
Allerdings klingt hier alles gleich - am 
Ende weiß keiner mehr, ob er grad die 
Band aus Lünen, Westfalen, gehört hat 
oder doch die aus Newark, New Jersey. 
May The Force Be With You (blöder 
Bandname!) spielen also auf 'Discometal 
Youth' (noch schlimmerer CD-Titel) 
exakt die Metalriffs, die schon vor ein 
paar Jahren nicht mehr originell 
klangen, und mixen überdrehten Schrei- 
Gesang mit Melodien, als hätten das vor 
ihnen nicht schon hunderte andere 
getan. Das kommt bestimmt bei einem 
jüngeren Publikum an, 'Discometal 
Youth Anthem' ist sicher ein Brüller auf 
den Tanzflächen des Ruhrgebiets. 
Brauchen wir das allerdings? Nein. 

(dietmar) 

Horror Business 


Autos, na ja, verbuche ich unter 
Selbstironie. (alva) 

Asphalt / Bandworm / asphalt- 
records.de 

MIDDLE CLASS FANTASIES - F&%K 
dich selbst' CD 

Zu meiner Schande muss ich erstmal 
gestehen, dass mir die Band um deren 
Geschichte es hier geht, bis dato 
unbekannt war. Ende der 70er in 
Frankfurt als Legende etabliert gibt es 
musikalisch eine angepisste Version der 
Sex Pistols Masche. Besonders 
interessant ist daher für mich die 
Geschichte der Band wie sie im Booklet 
lustig erzählt ist, mit Anekdoten zu 
Joschka Fischer, den böhsen Onkelz, der 
Batschkapp und diversen Frankfurter 
Punkpromis, die die Ironie der Band 
unterstreichen. Warum man jetzt dieses 
Release 30 Jahre später abfeiern oder 
zumindest kaufen sollte bleibt mir 
jedoch unverständlich, zumal der 
Gesang wirklich arhythmisch abnervt. 

(alva) 

Weird System / Indigo / Weirdsystem.de 

MINTZKOV - '360°' CD 
Die Belgier Mintzkov mit ihrem zweiten 
Werke. Ein musikalisches Konglomerat 
aus Pixies Gitarrenwänden und Girls 
Against Boys Sounds. Kraftvoll 
vorgetragen und den anderen immer 
eine Spur voraus. Track 5 könnte auch 
von den Breeders sein. Es macht richtig 
Spass an dieser Platte jedes mal etwas 
neues zu entdecken. Überraschung. 

(axel) 

Haldern Pop/ Cargo 

MINUS - 'The Great Northern Whalekill' 
War da nicht mal was mit brachialem 
Komplikado-Metal? Und hier? Beinahe 
nichts davon, außer metallischer Härte 
im Sound. Brachial also durchaus, 
zumindest produziert (von 

entsprechender Kapazität in Person von 
Joe Barresi, der auch Queens Of The 
Stone Age schon in Szene setzte), aber 
kompositorisch ist das alles mehr als 
gerade. Und sie können schon einen 
guten Rock-Song schreiben (vom 
Spielen gar nicht zu sprechen), bloß 
funktioniert diese Stimme (ein bisschen 
zu viel Tool'sche Knödligkeit) bei mir 
nicht, und wenn es dann schon um 
guten harten Rock geht, gehört wohl 
doch ein anderes Kaliber dazu, hier noch 
neue Meilensteine zu setzen. Immerhin 
gibt es ein paar schöne Ideen („Not 
Afraid" zum Beispiel ist ziemlich clever 
arrangiert, da ist er noch, der alte Geist, 
und „Futurist" ist glatt ein kleiner Hit in 
der neuen Minus-Welt), und langweilig 
ist das auch nicht. Nur eben ein 
bisschen zu wenig insgesamt. 

(stone) 

One Little Indian/Rough Trade 

THE MISERABLE RICH - 12 Ways To 
Count' 

Schöne Folk-Platte mit einem Sänger, 
dessen Timbre gelegentlich an Anthony 
von den Johnsons erinnert. Folk sei hier 
allerdings nicht traditionell verstanden, 
eher in der eklektischen Manier von Nick 
Drake, mit wunderbaren Streicher- 
Arrangements, wenn auch meist nicht 
gar so melancholisch. Eigentlich ja eher 
etwas für den Herbst, was auch das alte 
Fahrrad im saisonal verfärbten Laub auf 
dem Cover nahelegt. (stone) 

Hazelwood/Indigo 

MISS MASSIVE SNOWFLAKE 

'Queens Headache' CD 
Hinter dem Debüt Album von Miss 
Massive Snowflake steht die ex- 
Rollerball Sängerin und Trompeterin 
Shane de Leon. Sie kommt aus Portland 
und ist schon seit vielen Jahren aktive 
Musikerin. Auf dem Album zu hören sind 
leichte elektronische Klänge die den 
Rhythmus formen, zu dem Shane singt, 
Trompete spielt und jede Menge Sample 
Spielereien laufen lässt. Dabei wirkt das 
allerdings alles nicht aufdringlich. Die 
Songs gehen beinahe in Richtung von 
entspannter Lunge Musik oder was auch 
immer und über weite Strecken singt 
Shane auch gar nicht. Wenn sie aber 
singt, dann mit zuckersüße leiser 
Stimme. Eine weitere Spielerei sind jede 
Menge Samples von Kinderstimmen und 
Kinderchören, die sich Shane wohl 
tatsächlich auch ins Studio einlud. Ein 




fröhliches aber irgendwie auch trotz der 
Elektronik Hippie mäßiges Album. Als 
Bonus gibt es ganze fünf Videos zu 
betrachten. (andreas) 

myspace.com/northpolerecordings / 
myspace.com/massivesnowflake 

MIT - 'Coda' CD 

Der erste Song gefällt mir ganz gut, 
danach geht eher in eine Richtung, die 
nicht so mein Ding. Im Prinzip machen 
Mit Minimal (-Techno) und immer wieder 
gibt es ein paar deutschsprachige 
Gesangsschnipsel, die an deutsche hippe 
Electro-Punk Bands erinnern. Dass sie 
alles DIY machen und auch einen 
starken Punk Background haben, das ist 
ja alles schön. Aber- die Musik bleibt 
monotoner Techno bzw. Minimal. Zehn 
Stücke / Arrangements in 44 Minuten. 

(andreas) 

hautereal.de / Cargo / mitmitmit.net 

MONDO FUMATORE - The Hand' 

Ich mag Platten, auf denen J Mascis 
mitspielt, in der Regel ja sehr. Dies ist 
so eine Platte (auch wenn es nur ein 
Gitarrensolo ist, aber hey! Es ist eins 
von seinen!). Andererseits mochte ich 
Mondo Fumatore bislang eher nicht so 
gern. Ob sich mein Geschmack 
verändert hat (wahrscheinlich), oder ob 
sie einfach besser sind als früher (nicht 
unwahrscheinlich), weiß ich nicht genau. 
Jedenfalls gefällt mir diese urbane 
Gitarrenmusik, deren Gestus (obwohl 
deutlich stärker mit Elektronik spielend) 
mehr als einmal an Sonic Youth erinnert, 
ziemlich gut. Vielleicht liegt es ja auch 
an dem neuen Schlagzeuger, der früher 
bei den Hip Young Things spielte? 
Vielleicht ist es auch die lange Pause 
gewesen, in denen sich die Band mit 
anderen Dingen befasst hat. Auf jeden 
Fall ein angenehm unhippes, gleichowhl 
zeitgemäßes deutsches Indie-Rock- 
Album. (stone). 

Rewika/Alive 

MOTORPSYCHO - 'Little Lucid 
Moments' 

Eine neue Motorpsycho! Dabei 
gerüchtete es bereits von Auflösung. 
Deswegen war die Spannung 
mindestens so groß wie die Freude. 
Kenneth Kapstad ist der neue 
Schlagzeuger, einschlägig vorbelastet 
und improvisationsfest - das verheißt 
Gutes. Kommen wir zur Musik: Vier 
neue Stücke gibt es, die gleichwohl ein 
ganzes Album sind. Titel wie „The 
Alchemyst - a discourse on 
Transmutation, pennies dropping & the 
Luminiferous Aether" lassen erahnen, in 
welcher Umlaufbahn Motorpsycho in 
2008 der dürstenden Gemeinde 
Leitstern zu sein gedenken. Gleich die 
Eröffnung „Little Lucid Moments", 
zugleich das Titelstück, gibt sich als 20- 
minütige Suite in vier Teilen. Die 
Vermutung, es handele sich hier um 
klassischen Stoff - in etwa in Richtung 
der entsprechenden Stücke von 
„Timothy’s Monster" - geht nicht allzu 
sehr daneben. Die Gitarrenkunst des 
Herrn Snah, die Stimme von Bent 
Saether, dieser Sound, der nichts wissen 
will von neuzeitlichen Studiomethoden 
und vielleicht gerade deswegen so frisch 
klingt, das Gefühl für Dynamik - all das 
beglückt den Fan und ist bei aller 
Familiarität eigenwillig genug, um nicht 
nur des Wiederhörens und eines neuen 
Mitglieds wegen als neues Kapitel in der 
Geschichte der Band zu gelten - auch 
wenn Motorpsycho so klingen, als sei 
nichts Weltbewegendes geschehen, 
sondern einfach anknüpfen, wo sie 
aufgehört haben. Und ehrlicherweise 
muss man sagen, dass das nicht 
stimmen würde, denn war das 
Vorgänger- und erstes Post-Gebhardt- 
Album „Black Hole/Black Canvas" zwar 
streckenweise brillant, war doch auf der 
Bühne eine Band zu sehen, die sich noch 
nicht wieder gefunden hatte. Gut 
möglich, dass das beim nächsten Mal 
anders sein wird. „Little Lucid Moments" 
jedenfalls ist, mit Verlaub, großes Rock- 
Kino. (stone) 

Stickman/Indigo 

MY SUMMER AS A SALVATION 
SOLDIER - 'ActivisnY CD 
Dieser Kerl, Thorir Georg Jönsson, der 
hinter diesem Projektnamen steckt ist 
mal wieder eine der isländischen 
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Überraschungen, welche 12 Tönar 
immer wieder für uns bereithalten. 
Eigentlich ist er der beste mir bisher 
bekannte Künstler des Labels. Gerade 
einmal 22 Jahre ist der Kerl, der 
natürlich in Reykjavik wohnt und 
scheinbar nebenbei noch in zwei 
isländischen Hardcore Bands spielt 
(Fighting Shits und Hrydjuverk). Da das 
noch nicht genug ist spielt er noch in 
einer Hip Hop Band und einer Country 
Band - jedenfalls behauptet das das 
Infoblatt. Nun liegt das dritte Solo 
Album vor. Ein bisschen traurig wirken 
die Songs, aber nicht wirklich depressiv¬ 
melancholisch, da schwingt was 
selbstbewusst-starkes mit und das 
macht die Stücke wohl aus. Die richtige 
Stimme zum vortragen hat er ja - wenn 
sie auch nicht besonders markant ist 
und man sie wohl schnell verwechseln 
könnte. Die Songstrukturen sind 
minimal gehalten - e-Gitarre, bisschen 
was für den Rhythmus (Tambourine 
z.B.) und eben seine Stimme im 
Vordergrund. Ein verträumtes, schönes 
Album, das über 42 Minuten läuft und 
nicht langweilt. (andreas) 

12tonar.is / Cargo 

NARDWUAR THE HUMAN SERVIETTE 

- 'Welcome To My Castle' 2DVD 
Wer von ihm interviewt wurde, wird ihn 
nie wieder vergessen: Nardwuar. Der 
Kerl ist ein verdammtes Genie. Der 
kanadische Musikjournalist, 

Radiomoderator, Sänger der 
Evaporators, keine Ahnung, wo er noch 
aktiv ist, hat auf diesen beiden DVDs 
(und vor einigen Monaten erschien 
schon eine andere zuvor!) zahlreiche 
gefilmte Interviews mit 

Undergroundgrößen aus Rock, Garage 
und Punk interviewt. So Sonic Youth, 
Nirvana, Courtney Love, Jello Biarfa und 
viele mehr. Außerdem schafft er es auch 
hin und wieder höhere Politiker ans 
Mikro zu bekommen oder lässt sich 
schräge Dokus einfallen und überfällt 
Leute zu Hause. Das Ganze ist 
verdammt sehenswert, unglaublich 
unterhaltsam und voller Ideen. Neben 
dieesen ganzen gefilmten Interviews 
gibt es noch einige als Audiodatei, 
mehrere Videos seiner Band Evaporators 
(Power Pop Punk vom Feinsten und 
klasse Videos). Der Kerl hat ein riesiges 
Musikwissen (vor allem 60s und Power 
Pop Punk Bands etc.), eine 
unverwechselbar schrill-helle Stimme 
und sieht schon super lustig aus. 
Unterhaltungsfaktor: sehr gut. Zu den 
beiden DVDs gibt es auch noch ein 
liebevoll gestaltetes Booklet mit 
allerhand Infos und ja, natürlich 
Interviews - so zum Beispiel eins mit 
Iggy Pop. Man glaubt gar nicht, was 
dem Kerl so alles für Fragen einfallen. 
Meist hat er noch Singles, Magazine, 
Fotos und Bücher dabei, mit denen er 
seine Interviews dem Interviewten 
illustriert (Bilder und Artikel zur 
Interviewten Person). Viele sind schnell 
genervt von ihm - vor allem, nachdem 
sie ihn kennen gelernt haben und er ein 
weiteres Mal auf einer anderen Tour 
plötzlich vor ihnen steht. Einige Künstler 
werden auch mehrmals interviewt und 
verdrehen sofort die Augen, wenn sie 
Nardwuar sehen, haha. Aber vor dem 
Kerl kann man scheinbar nicht fliehen 
und so müssen sie die Fragen 
beantworten und haben dabei selbst 
einiges zu lachen. Großes Kino. 

(andreas) 

mintrecs.com / nardwuar.com 

NAVEL - 'Frozen Souls' 

Die EP vor kurzem war schon ein echtes 
Schmankerl. Das Album bringt nun wie 
erwartet nicht nur quantitativ noch 
etwas mehr. Mit Wucht und Leidenschaft 
wird hier in einem Grunge-Sinne 
gerockt, der mit „Bleach" mehr oder 
weniger verloren ging. Mudhoney sind 
auch hier wieder als Einfluss präsent, 
aber Navel aus einem Kaff nahe Basel 
geben noch eine kräftige Schippe Blues 
dazu und klingen obendrein (schöner 
Vogel Jugend sei Dank) fresh as fuck. 
Die Gitarren schreien (in vain, 
selbstredend), das Schlagzeug ist 
angelegentlich kaum zu bremsen, der 
Gesang ist schnörkellos und direkt. Ich 
kann mir vorstellen, dass die auf der 
Bühne nochmal so richtig abgehen. 
Große Hoffnung! (stone) 


Louisville/Universal 

NEIN NEIN NEIN - 'Endstation Bullshit' 
MCD 

Die drei machen einfach alles richtig: 
guter Name, Stil sicheres Artwork, 
abwechslungsreicher Punkrock, klasse 
Texte („gegen stumpfe Bierseligkeit", 
wie die Band selbst sagt), guter rauer 
Gesang, spielen gerne Live - und auch 
mal provokativ, haha. Dass das 
musikalisch eben schon an Jensen Bands 
wie auch Turbostaat und Düsenjäger 
erinnert, ist jawohl nur positiv zu 
bewerten. Ich will kein Loblied auf 
Eigenständigkeit im Sound singen, aber 
es ist nun mal so, dass man Nein Nein 
Nein problemlos wieder erkennt und sie 
einen ganz eigenen Stil haben. Die Split 
mit den Kaput Krauts war großartig, 
diese MCD ist wiederum mehr als 
gelungen. Sie zeigen wieder wie auch 
verdammt kurze Songs knackig sein und 
Niveau haben können. Man muss nicht 
rum überlegen, wie der Text gemeint 
sein könnte, weil alles kryptisch ist, 
sondern weiß beim Hören, was Sache ist 
und worum es geht - ja, geht doch! Und 
bevor das Lesen des Reviews länger 
dauert als die Spielzeit der CD, reicht es 
jetzt auch. Fast neun Minuten straighter 
und intelligenter deutschsprachiger 

Punkrock, sechs Stücke, großer 

Hörgenuss, so geht Punkrock, DANKE! 

(andreas) 

twisted-cords.de / Brokensilene / 
myspace.com/neinneinnein 

NEUE KLÄNGE FÜR DIE ENDZEIT - 

'Sampler' DigiPak-CD 
Ich werde entführt, entführt in die 
Vergangenheit. Vor einem viertel 
Jahrhundert etwa ging es hier in 

Deutschland so richtig los mit Punk und 
Hardcorepunk. Übriggeblieben sind aus 
dieser Zeit nur sehr wenig Bands, doch 
der Geist von damals lebt weiter, nicht 
nur, aber besonders auf dieser Scheibe. 
18 Songs, u.a. von Bands wie 

SUPABOND, FEINDBILD, NEUE 
KATASTROPHEN, DIE ANGST, KONTAKT 
46. Deutschland lebt, und der Punk 
auch! (howie) 

impact records / brokensilence 

NEVA DINOVA - 'You May Already Be 
Dreaming' 

Ich lernte sie angelegentlich einer 
gemeinsamen Veröffentlichung mit 
Bright Eyes kennen - also nicht, dass 
ich gemeinsam mit Conner Oberst im 
Studio gewesen wäre. Nein, Neva 
Dinova waren es, die ihren Teil zu der 
sechs Songs enthaltenden 

Split/Kollaboration beisteuerten. Das 
Resultat war durchaus verwandt mit 
Obersts Musik (mit der Saddle-Creek- 
Posse sind sie auch über ihren 
Schlagzeuger Roger Lewis verhandelt, 
der auch bei The Good Life spielt), indes 
doch etwas gediegener, gesetzter, eher 
noch so genannte Americana, sodass ich 
mich an einigen Stellen an Wilco 
erinnert fühlte. Neva Dinova ohne 
Oberst ist dann noch etwas ruhiger. 
Gelegentlich unterfüttern sie ihre leicht 
herbe Melancholie allerdings durchaus 
mit schweren Gitarren, stoischen Rock- 
Beats und in „Apocalypse" mit 
wunderschönen Flirr-Gitarren. Eine sehr 
gelungene Platte. (stone) 

Saddle Creek/Indigo 

NICOFFEINE - 'Admiring those 
artholes' CD 

Aufmachung in schwarzen DVD-Hüllen 
kennt man sonst nur von Fidel Bastro 
und auch da nervt es. Pearl Jam haben 
sich mal einen Spaß daraus gemacht 
eine CD-Hülle unormierter Art auf den 
Markt zu bringen, damit sich der Käufer 
einen Spezialplatz außerhalb des CD- 
Regals überlegt. Nicoffeine setzen unter 
Umständen auf dasselbe Pferd, 
außergewöhnlich ist ihre kranke semi- 
instrumentelle Gitarrenmusik allemal. 
Gut gemachter Noise, der als 
Hintergrundmusik zu einem Egoshooter 
nicht unangebracht wäre. Beeindruckend 
und trotzdem nicht im Mindesten 
packend. Man hat das Gefühl man hört 
live beim jammen zu, und einmal 
versetzt das in Staunen, aber auf Platte 
gepresst ist es ziemlich überflüssig. 

(alva) 

bluNoise / Alive / nicoffeine.com 



















M.A. NUMMINEN - 'Auf Deutsch' 
Anlässlich einer Werkschau auf Trikont 
vor einigen Jahren hier schon gewürdigt, 
gibt es jetzt wieder etwas von 
Numminen - wenn auch nichts Neues. 
„Auf Deutsch" ist eine Sammlung seiner 
deutschsprachigen Lieder aus dem Jahre 
1976. Vieles war auch schon auf der 
erwähnten Veröffentlichung zu finden 
(wie zum Beispiel die hübschen 
philosophischen Lieder „Ich will frei sein" 
und „Wovon man nicht sprechen kann"). 
Das ändert nichts an der Ergötzlichkeit 
der meist zwischen Jazz, Schlager und 
herzhafter Persiflage von Opernarien 
changierenden Stücke, die gelegentlich 
an Helge Schneiders Jazz-Ansatz denken 
lassen. (stone) 

Love Records/Cargo 

STEPHEN O'MALLEY & ATTILA 
CSIHAR - '6°FSkyquake' 

Dieser Stephen O'Malley ist schon ein 
Teufelskerl. Für sein neues Projekt holte 
er sich Attila Csihar, der schon auf 
einem Album von O'Malleys Hauptband 
Sunn O))) mitwirkte, und in der 
Schwarzmetallszene einschlägig bekannt 
ist (u.a. durch sein Mitwirken bei 
Mayhem). Für eine Installation der 
Bildhauerin Banks Violette schufen die 
beiden eine Klanginstallation, die über 
fahlen Drones und fiesem Fiepen mit 
gelegentlichem Gongschlag vor allem die 
obertonreichen Gesänge des Herrn 
Csihar zu Gehör bringt. Das klingt nach 
Schamanentum, nach archaischem 
Höhlenhall. In ganzer Länge dauert das 
Stück achteinhalb Stunden, für diese 
Veröffentlichung wurde es auf ein 
sozialverträgliches Maß gekürzt. 
Funktioniert definitiv auch als Musik an 
und für sich. (stone) 

Editions Mego 

OPERATOR PLEASE - 'Yes! Yes! 
Vindictive!' 

Hinreißender Power-Pop aus Australien 
mit sexy Front-Sirene. Smarte Songs, 
die gelegentlich die obligatorische 
Sollbruchstellen (Herz!) aufweisen und 
bei generellem Sixties-Flair ab und an 
im Kontext verschroben wirkende City- 
(die Band!)-Geigen zelebrieren, die den 
naiven Charme der Chose 
unterstreichen. (stone) 

Brille/Pias/Rough Trade 

OUR LAST NIGHT - 'The Ghosts Among 
Us' CD 

Eines können sich Epitaph Records 
sicher sein: Meine erste Nacht mit Our 
Last Night wird auch meine letzte sein. 
Ein bisschen irritiert darf man schon 
sein, was das Label derzeit 
veröffentlicht. In unseren alten Tagen 
stand Brett Gurewitz' Plattenfirma für oft 
allzu belanglosen Melodypunk. Weil das 
allerdings nicht mehr allzu angesagt ist 
und die Kids lieber melodiöse, 
metallische Klänge von anderen Kids mit 
schlechten Frisuren mögen, gibt es 
zurzeit immer wieder gerne genau das: 
"For fans of Underoath, Saosin, and 
Silverstein" steht dick auf der CD-Hülle, 
womit eigentlich fast alles gesagt wäre: 
Screamo-Gekreische wechselt sich ab 
mit melodiösen Refrains, die Gitarren 
sind ganz nah am Metal. Und so weiter. 
Klingt für die Kids, die solche Sachen 
lieben, bestimmt ganz toll. Ist auch toll 
produziert. Mich macht die platte 
aggressiv. Nächste Nacht möchte ich 
doch lieber eine andere. (dietmar) 

Epitaph / SPV 

PALMER - 'This One Goes To Eleven' CD 
Düster-Hardcore, schleppend und 
groovend mit nicht so tollen Vocals 
bieten die Langenthaler (Schweiz) hier. 
2000 haben die vier zusammen 
gefunden, ein Demo gemacht, 2004 die 
erste EP und jetzt das Debüt Album. Ist 
alles ganz okay aber da gibt es leider 
doch einige Bands des Genres, die 
interessanter sind. (andreas) 

czarofcrickets.com / palmernoise.com 

PARAMA - 'Normalnull' CD 
Ich sitze hier und höre eine CD, die mich 
hin und her reißt. Meine Gefühle 
beeinflussen mein Denken, das ist zwar 
nichts Neues, dennoch ist es stärker 
denn je. PARAMA sind eine Band, die 
fast mein Innerstes berührt, und das ist 
ein gutes Gefühl. Dominante Vocals, 
treibende und progressive Rhythmen 


sowie tiefsinnige Texte runden 
'Normalnull' zu einem Erlebnis der 
Gefühle ab. (howie) 

www.parama.de 

PARAMOUNT STYLES - Failure 
American Style' CD 

Solo Band Projekt von Scott McCloud 
von GvsB. Erdige Rockmusik im 
klassischen Stile ohne viel Tamtam. 
Passt eigentlich so gar nicht ins Bild, 
dass ich von GvsB hatte und dennoch, 
diese Platte hat es mir echt angetan. 
Jedes der 11 Stücke ist ein Hit. Die 
Stücke leben natürlich von McClouds 
Stimme, die so herrlich rauchig über 
jedem Stück schwebt. Ein absolutes 
Muss diese Platte. (axel) 

Konkurrent/ www.myspace.com/ 

paramounstylesnyc 


MIKE PATTON & DERRICK 
SCOCCHERA - ’A Perfect Place' 
CD+DVD 

Dass Mike Patton nun auch in die 
Filmproduktion einsteigt, ist ein 
trügerischer erster Eindruck: Fantoma 
Film, der Name in den Opening Credits 
der DVD ’A Perfect Place', stammt nicht 
von Pattons gleichnamiger Band, 
sondern bezieht sich natürlich auf die 
Filmreihe. Fantoma Film ist die Firma 
Derrick Scoccheras, bei der unter 
anderem Filme von Werner Herzog, 
Francis Ford Coppola oder Kenneth 
Anger auf DVD erscheinen. Scocchera 
und Patton sind also wohl so was wie 
Brüder im Geiste mit gleichen 
Einflüssen, so dass die Zusammenarbeit 
bei 'A Perfect Place' fast schon 
zwangsläufig gewesen sein dürfte. Die 
geht sehr weit. Scocchera hat seinen 
ersten Feature Short Film gedreht, 
Patton die Musik geschrieben, sein Label 
veröffentlicht beides - Soundtrack und 
DVD - in einem Package als 'Ipecac 
100'. Zunächst zum Kurzfilm: Der hat 
eine recht simple Story - drei 
Pokerspieler geraten aneinander, einer 
(Mark Boone Jr. u.a. aus Batman 
Begins) erschlägt einen anderen mit der 
Bassgitarre des dritten. Nun müssen sie 
die Leiche entsorgen und sich dazu den 
Wagen der alten Nachbarin borgen. Der 
Film, in Schwarz-Weiß gedreht als 
Hommage an alte Film Noir und 50er- 
Jahre-Krimis, zeigt vor allem das 
komödiantische Potenzial Scoccheras, 
der Krimi-Plot ist bei 20 Minuten Länge 
naturgemäß etwas zu kurz geraten. Die 
Musik passt sich da ganz wunderbar ein: 
Anfangs glaubt man noch, Patton, der 
hier sämtliche Instrumente spielt, 
gestalte den Soundtrack als Egotrip, der 
den ganzen Film begleitet. Und dann 
verlangt einer der Pokerspieler, die 
Musik auszustellen, weil die nerve - die 
kommt nämlich aus dem Radio. Und so 
fügen sich Pattons Lieder harmonisch in 
die Handlung ein. Die Musik selbst spielt 
mit den Elementen, die wir etwa vom 
Fantomas-Album ’Director's Cut' kennen 
(beispielsweise den Ennio-Morricone- 
Sounds), wird aber noch einmal 
erweitert um Latin oder dem Big-Band- 
Sound der Fünfziger. Mal klingt die 
Musik nach Jahrmarkt, dann nach 
Hitchcock. Und mit der gesungenen 
Version von 'A Perfect Twist' ist sogar 
ein Pop-Hit drauf, der auch zu Peeping 
Tom gepasst hätte. (dietmar) 

Ipecac / Soulfood _ 


PENDIKEL - 'Reise Ins Gewisse' CD 
Einen Schritt zurück und doch einen 
Schritt vor tun Pendikel mit ihrem 
'neuen' Album 'Reise ins Gewisse'. 
Finden sich doch Stücke auf der CD 
wieder, die entweder nie veröffentlicht 
wurden, oder in remixter Form nun das 
Tageslicht erblicken. Schon die letzte 
Platte hat es bei mir in die Playlist 
geschafft und so ist es auch mit diesem 
Werk. Pendikel bieten nach wie vor 
etwas schräge deutschsprachige 
Popmusik mit dem gewissen etwas 
gespickt. Mir gefällts. (axel) 

AL!VE/ Blunoise 

PESTPOCKEN - 'Kein Ausweg' DigiPak- 
CD 

Da kriegste doch die Pocken, oder? Mehr 
als 10 Jahre Pestpocken, und das ist 
noch immer nicht genug. Engagiert geht 
die Band zu Werke, der Deutschpunk 
der 80er Jahre lebt! 16 Songs wie aus 
einem Guss brettern mir entgegen. Ich 


werde an besetzte Häuser erinnert, 
besonders an das Punk-Beisl der 
damaligen Gaga in Wien. Das ist meine 
Art deutschen Punk, der nahe an seinen 
Wurzeln lebt, zu verarbeiten. 'Kein 
Ausweg' macht Spaß, das Damals ist 
wieder ganz nahe, doch weiß ich nicht 
wirklich, ob 2008 das richtige Jahr dazu 
ist. (howie) 

t.s.o.r. records 

PLAYFELLOW - 'Penumbra' CD 
Die niedliche Aufmachung der CD macht 
Playfellow zu Sympathieträgern, die mit 
ihrem Brit-Pop auch musikalisch mit 
Einigem Aufzuwarten haben. 
Psychedelisch bis hoffnungsvoll machen 
sie aufregenden Indie der dennoch klare 
verwandt mit Bands wie Muse aber auch 
The Notwist sind. (alva) 

Home Sweet Home / Poor Dog / 
playfellow.de 

PUNK OCCUPATION #13 - Sampler' 
CD 

Der gute alte Sampler wird wohl noch 
nicht so schnell aussterben. Auch wenn 
jeglicher Vergleich hinkt, habe ich hier 
von der Idee her eine 
Zusammenstellung vorliegen, die den 
großen Brüdern (z.B. 'Welcome to 
1984') nicht um sehr viel nachsteht. 35 
Songs von Bands aus Russland, Finland, 
UK, Japan, Deutschland, Italien und der 
Schweiz. Absichtlich gebe ich heute 
keine Namen raus, denn die der 
russischen Bands kann ich kaum lesen, 
geschweige denn mit meiner 
Tastaturbelegung hier richtig 
wiedergeben. 

Dieser Sampler bietet ein sehr großes 
Maß an Abwechslung und beschreibt 
eine interessante musikalische Reise mit 
vielen Höhepunkten. (howie) 

the pauki records 

PURGEN - 'Reinkarnazia' CD 
Ob wegen des Exotenfaktors oder wegen 
des schnellen metallischen Punks, 
Purgen sind in Deutschland alles andere 
als unbekannt, und auch der Vergleich 
zu den Exploited ist berechtigt, wenn 
auch fraglich ist warum man freiwillig 
mit so einer Band noch assoziiert 
werden will. Russische Texte die aber 
übersetzt im Booklet zu finden sind tun 
ihr übrigens zum Kultstatus der Band. 

(alva) 

ANR / Broken Silence / 
purgenrecords. nu 

RADIERER - 'Der andalusische Bär' CD 
Lustig sind Songs, wie der Opener ja 
schon - und auch eben kritisch - aber 
dank billigster Technobeats und 
unglaublichen Lo-Fi Arrangements ist 
das musikalisch leider nicht zu ertragen. 
Schon 1980 gab es die erste Platte der 
Radierer - also waren sie eine der 
ersten Neue Deutsche Welle Kapellen. 
Es ist mir klar, dass auch schon in den 
80er Jahren nicht Bestreben der 
Radierer war, musikalisch ausgefeilt zu 
spielen - aber das Zeug ist eben schwer 
verdaulich. Und in den 80er klang so 
etwas anders als wie es heute klingt, mit 
klarerem Sound und besseren 
Möglichkeiten einer Produktion. Heute 
klingt das - als der andalusische Bär - 
aufgesetzt und billig. So, wie auch DAF 
heute keine interessante Platte machen 
und selbst wenn eine Punk Band wie 
Male heute eine Scheibe mit moderne 
Mitteln aufnehme würden, käme das 
nicht an. Es passt einfach nicht mehr. 
Das Cover Artwork aber ist super. 

(andreas) 

Zickzack / Indigo / die-radierer.de 

RANDOM - 'Essays Of Pathetic 
Moments' CD 

Wie kann man nur so schamlos sein und 
diese unglaublich belanglose Musik 
spielen - und dann gibt es auch noch 
Leute, die das hören. Aus Linz, 
Österreich, ist das Quintett und ihr 
zweites Album ist wirklich verdammt 
nichts sagend - außer vielleicht „kauf 
mich". Braucht kein Mensch, diese 
Mischung Poppunk, Rock und Emo. 12 
Krücken. (andreas) 

rockhit.de / Universal/ random- 
online.com 

RESTARTS - 'Outsider' CD 

Iona von Gertrude hält die Restarts für 

die beste Punk Band in ihrer 


Nachbarschaft. Wir sprechen hier nicht 
über Wanne-Eickel sondern über 
London, genauer gesagt über den 
Norden, der neben dem Pogo Cafe eben 
auch diese alteingesessenen 
destruktiven Herren zu bieten hat. So 
durften sie auf legendären Labein wie 
das von Felix Havoc, Martin Malarie oder 
Jon Active veröffentlichen, die alle so 
was von Old School sind, dass man über 
alles andere als einen Irokesenpunker 
auf dem Cover auch erstaunt wäre. 

(alva) 

Dirty Faces / restarts.co.uk 

SCOTT REYNOLDS AND THE 
STEAMING BEAST - 'Adventure Boy' 
CD+Sampler-CD 

Die Band besteht aus eben Scott 
Reynolds (ALL Sänger), Jon Snodgras 
(Drag The River), Dave Fridmann 
(Mercury Rev) und Steven Drozd 
(Fläming Lips). Scheinbar hat die Songs 
aber alle soweit Reynolds selbst 
geschrieben und die haben ein recht 
breites Spektrum von Country und Folk 
Stücken im Singer / Songwriter Bereich. 
Zudem wird hier ein bisschen 
experimentiert - Piano darf ruhig mal 
etwas länger alleine spielen und im 
Ganzen wirkt die Platte nicht gerade 
sehr eingängig. Stattdessen bleibt es 
ruhig, der Country Opener ist eines der 
eingängigeren Stücke. Die zweite CD die 
beiliegt ist ein Label-Sampler mit unter 
anderem Drag The River, eben Scott 
Reynolds, Ghost Buffalo, Tim Barry, 
Revenge, Love Me Destroyer uvm. 

(andreas) 

suburbanhomerecords.com / 

myspace.com/steamingbeast 

RIOT BRIGADE - 'Break Addiction’ CD 
For fans of Casualties and Anti-Flag, die 
sich nicht darüber beschweren, wenn es 
mal ein bisschen holpert und der Beat 
daneben geht. Auch Punk ist nicht 
immer einfach. Meistens aber läuft's 
rund beziehungsweise immer schön 
gerade aus. Die Nietenjacke vom Cover 
gab's, glaub ich, tatsächlich schon mal 
auf nem Casualties-Cover, und mehr 
gibt es zu diesem Album auch nicht zu 
sagen - for fans of... eben, (dietmar) 
Concrete Jungle Records 

ROSQO - 'No Stone Left Unturned' 
Interessante Variante von Rock, 
irgendwie gewiss auch Post, was 
zumindest die ansatzweise Auflösung 
des klassischen Songs und sporadische 
Verwendung von Elektronik angeht, 
sicherlich auch Post-Hardcore, weil 
verschachtelt, während irgendwo im 
Untergrund eine gewisse Harschness 
regiert, gelegentlich auch mal Gitarren 
aufbrausen, alles sehr geschmackvoll 
auf den Punkt gebracht, dabei aber so 
wie man sich Schweizer vorstellt: 
Aufgeräumt, sauber konstruiert und 
irgendwie uneitel. Allerdings eben auch 
eher auf eher unschweizerische Weise 
(ich liebe die völkischen Klischees...) 
verschroben. Ganz feine Sache. 

(stone) 

Gentleman Records/Alive 

SADAHARU - 'Gunpowder, Treason And 
Plot' 7" 

Heilige Hulla, schlimmster 

Meerschweinen Tottreter Schmock, den 
ich in letzter Zeit gehört habe. Die Band 
weiß wohl selber nicht (auf die Single 
bezogen), was sie nun machen will, 
Schweinerock auf Speed, Speedrock für 
Arme, Punk gegen Punk oder Hardcore 
ohne Core. Völliges Sammelsurium ohne 
zu Kicken. Beim Sänger hat man das 
Gefühl, er hat sein Handwerk in den 
Mitt-70ern bei einer Softrock-Band 
gerlernt und wurde nun mit Koffein - 
Überdosis und ner giftigen Seegurke im 
Arsch ans Mikro gestellt. Die Band ist 
routiniertes Runtergedaddel mit 
Hardcore Versatzstücken und Metal- 
Splittem. Zum Glück darf ich die Single 
nicht behalten und muss sie 
zurückgeben. Und da ich noch nicht mal 
'ne Info zu der Band hatte, bin ich ins 
Netz und durchs googlen (kein Hinweis 
auf dem Cover ) auf deren MySpace- 
Seite. Ups! Die Songs dort sind richtig 
gut. Keine Ahnung, was grade abgeht. 
Vielleicht sollte ich mehr Drogen 
nehmen und einfach nur nett sein. O.K., 
ab morgen. Hier und jetzt ist die Single 
kacke. PUNKT (joachim) 










www. i m posemagazine .com 
www.myspace.com/sadaharu 

SCOUTS HONOR / 

MADSTATEWORLD - Split-7" 
Ordentliches Release. Zwei Bands, die 
beide überzeugen können. SH aus 
Chicago mit einem recht nach vorne 
peitschenden Punk, leichter Hardcore 
Kante und dem Vermögen anständige 
Breaks zu setzen, sowie den Ball mal 
laufen zu lassen. Hie und da kommt's 
rüber, als hätten sie etwas viel HOT 
WATER MUSIC gelutscht. Keine 
schlechte Referenz. Selbiges Gefühl 
hatte ich nämlich auch bei 
MADSTATEWORLD aus 

Karlsruhe/Mannheim. Die nehmen das 
nach vorne preschen etwas raus und 
verstehen es etwas kommerzieller mit 
dem Thema umzugehen. Ebenfalls 
schöne, gefällige Breaks und die für eher 
Amis typischere Ohrwurm-Mentalität. 
Fazit: Passt alles! (joachim) 

www.redloungerecords.de 
www.myspace.com/madstateworld 
www.myspace.com/scoutshonor 

SEE IT THROUGH - ’Breakthrough’ CD 
Das Intro ist original von Ignite geklaut, 
aber dennoch geiler Hardcore in Ray 
Cappos Sinne. Ich habe das Gefühl eine 
Zeitreise in die frühen 80er gemacht zu 
haben, und ich will hier bleiben. 

(alva) 

Fields of Hope / fieldsofhoperecords.com 

THE SEWER RATS - Rat Attack’ CD 
Kölner, die versuchen so exakt wie 
möglich nach Rancid zu klingen, als die 
so exakt wie möglich nach The Clash 
klingen wollten. Der große Unterschied: 
Hier gibt es einen Stand-Up-Bass, der 
verdeutlicht, dass die Band eigentlich 
mit einem Bein im Rock'N'Roll steht. So 
ein Ding ist Geschmackssache, mich 
stört es für gewöhnlich nach einer Weile. 
Dafür gibt es hier einige schicke 
Punkrock-Hits: 'You Make Me Sick' etwa, 
das gleich zweimal (eine Version ist auf 
Deutsch) zu hören ist, oder 'Riding 
Downtown'. Kein Album, mit dem die 
Band den Innovationspreis für 
bahnbrechende Neuerungen im 
Punkrock erhalten wird, aber ansonsten 
ganz schick. (dietmar) 

Bitzcore / Indigo 

SIDEKICK LUPCHEN AND THE BAD 
GENERATION - 'The Royal Flush of 
Death' CD 

Sinnfreie Texte und schneller rotziger 
Punk Rock. Hives, Ramones, You Name 
it. (alva) 

Bad-generation.de 

THEE SILVER MT. ZION MEMORIAL 
ORCHESTRA & TRA-LA-LA BAND - 

'13 Blue ForThirteen Moons' 

Ein Trumm von Namen, muss man ja 
schon mal sagen... Und eine mächtige 
Platte. Prog-Folk las ich just als 
Umschreibung, die notwendig ungenau 


bleibt angesichts dessen, was hier 
geschieht. Orchestral (wie bei diesen 
Kanadier - i did it again - üblich, 
kommen Heerscharen von Instrumenten 
zum Einsatz), düster, gelegentlich 
geradezu an die krautigen Teile bei 
Black Sabbath erinnernd, und alles in 
epischer Breite - vier Songs, der 
kürzeste um die 13 Minuten. Soviel zu 
Prog. Der Folk ist eher zwischen den 
Zeilen herauszuhören. In den Melodien 
noch am ehesten, auch aber in den 
akustischen Instrumenten. Bei aller 
musikalischen Macht bratzen sie nämlich 
nicht los, alles klingt - tja - ganz 
organisch, und es gibt auch immer 
wieder Strecken, die an die anderen 
Verbände erinnern, in denen sich diese 
Herrschaften so herumtreiben (Hanged 
Up, Godspeed, Carla Bozulich etc.), 
ausdauernde Crescendi, Oasen des 
Wohlklangs - wäre da nicht das Organ 
von Efrim, das immer wieder 
eindringlich sagt, was zu sagen ist. 
Natürlich - wie im Hause Constellation 
üblich - erlesen verpackt. Tolle Sache. 

(stone) 

Constellation/Alive 

SKARPRETTER - 'Ammunition E.P.' CD 
Crust-Artwork par excellence mit Texten 
gegen die Regierung und das System 
auf Englisch und Dänisch. Leicht nöliger 
Gesang der an Peechees und Lunachicks 
.erinnert, die Back-Ups sind dann 
gewohnt tief und prollig. Eher midtempo 


aber durchaus cooler Punk Zentrales 
Thema ist die Räumung des 
Ungdomshuset. (alva) 

Skarpretter.com 

SMOKE BLOW 'Colossus' CD 
Nach fünf Jahren und zwei Alben für 
Nois-o-lution ziehen Smoke Blow zum 
nächsten Label weiter - aber nicht zum 
Major, für die mittlerweile eine solch 
konstante Band immens interessant sein 
dürfte, sondern nur zu PIAS. Wird schon 
seine Gründe haben. Gibt es nun zum 
Label-Wechsel auch ein ganz besonderes 
neues Album? Nach Ansicht der Promo- 
Agentur ist 'Colossus' "Champions- 
League-Finale". Dafür fängt es aber für 
Smoke-Blow-Verhältnisse eher schwach 
an. 'Criminal' und 'Millionaire' sind zwei 
normale Rocker, weder besonders Hit- 
lastig noch sonderlich brutal. Dabei 
waren das bislang die beiden Extreme, 
die die Kieler bevorzugten. Das ändert 
sich zum Glück ganz schnell: Lieder wie 
'Social Morlock' oder 'Hollywood 
Mystery' sind Songs, die ganz in der 
Tradition der Misfits oder der Wipers 
stehen; dazwischen wird dann auch mal 
ein schnelles Brett runtergeschruppt. Mit 
'Zombie aufm Klapprad' und 'Am 
Strand' wagt sich die Band um 
Kindergärtner Jack Letten auch mal an 
den Deutsch-Hardcore. Durchaus 
erfolgreich. Was die Band dazu bewogen 
hat, die beiden schwächsten Lieder an 
den Anfang zu stellen? Wer weiß. 


Insgesamt aber ein sehr gutes Album 
mit ein paar Lückenfüllern, (dietmar) 
PIAS / Rough Trade 

SNORD - ’Zähltage' CD 
Als Pendant zu Rosenstolz heißt es hier 
„es tut nicht mehr weh". Scherz 
beiseite, man könnte meinen man sei 
verleitet dazu diese Platte typisch 
deutsch zu finden, da sie sich jener 
Sprache bedient. Man könnte aber auch 
argumentieren, dass eine Mischung aus 
Turbostaat, Antitainment und 
Sportfreunde Stiller hier das Übrige tut. 
Stark verzerrter Erzählpunkrock aus 
dem Norden (alva). 

Kidnap Music / Cargo / snoerd.de 

SON OF DAVE - 03' 

Erinnert ihr euch noch an die Crash Test 
Dummies? Die hatten mal einen 
Riesenheit mit dem Song „Mmm Mmm 
Mmm Mmm", dessen Refrain ohne 
Worte, weil gesummt war. Benjamin 
Darvill alias Son Of Dave war einst 
Mitglied dieser Band und macht seit 
einigen Jahren als One-Man-Band von 
sich reden. Als solcher spielt er den 
Blues, allerdings nicht in zwölf Takten, 
sondern in seinen funkigen Spielarten 
und Derivaten wie Soul, Rhythm'n'Blues 
und was es da sonst noch gibt. 
Beatboxing, Gitarre, Mundharmonika 
und Tambourine sind die Basis, dazu 
kommen Klavier, ein gezupftes Cello und 
Orgel. Immer gut abgehangen, aber nie 



RAT ATTACK“ CD & 


Der Erstling des Kölner Trios bietet Punkrock vom Feinsten. * "-3f%: 1 
Wer Rancid, Social Distortion, Clash oder auch Stray Cats mag, sollte hier zugreifen L 
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verschnarcht oder altherrenhaft. 
Schönes Ding. (stone) 

Kartel/Rough Trade 


THE SPACE SONGS - ’Ballads For The 
Age Of Science' 

Hinter The Space Songs stecken 
Künstler Treu (u.a. Mitglied von 
Dauerfisch und Produzent der Plan- 
Reunion-Platte „Die Verschwörung") 
sowie das Gesangsduo Chloe Leloup und 
Miss LaLaVox. Gemeinsam 

wiedererwecken sie das Album „Space 
Songs", das einer Reihe von Platten 
entstammt, mit denen in den Fünfzigern 
Kinder für Naturwissenschaften 
begeistert werden sollten. Damals 
dienten „schrullige Folk- und Country- 
Melodien" der Vermittlung, The Space 
Songs übersetzen die Songs in nicht 
minder schrulligen Elektro-Pop, natürlich 
inklusive sphärischen Theremin- 
Klängen, aber auch eine Bossa-Gitarre 
verbreitet Stimmung, „Friction" kommt 
als Reggae daher. Warum die Sterne 
funkeln, wird hier ebenso geklärt wie die 
Frage, was die Milchstraße ist. Und auch 
die Sternbilder kommen natürlich dran. 
Eine höchst charmante Platte. 

(stone) 


Sopot/Alive 


SPEAR OF DESTINY - Grapes Of 
Wrath' CD 

Sozusagen der Kopf dieser britischen 
Band ist Kirk Brandon, der auch schon 
vor Spear Of Destiny reichlich 
musikalisch aktiv war - mit The Cane, 
The Pack und Theatre Of Hate 
beispielsweise; letztere haben sich nach 
einem Album (Westworld) schon 
aufgelöst. Daraufhin wird Spear Of 
Detiny gegründet (1983). Im gleichen 
Jahr erscheint dann dieses Album. Seit 
1997 und verstärkt seit 2003 (in beiden 
Jahren wurden auch Alben 
veröffentlicht) sind Spear Of Destiny 
wieder verstärkt aktiv, nachdem es 
einige Jahre ruhig war. 2006 erschein 
das letzte Album bzw. eine DVD+CD. So 
bot es sich wohl auch an, die 80er Alben 
(1983, 1984 und 1985) samt hässlichem 
Cover Artwork zu re-releasen. Dieses ist 
nun das Debüt Album von 1983. Ruhiger 
und düsterer als die nachfolgenden 
Alben, weniger melodisch / poppig. Zum 
Schluss wurden noch einige Bonus 
Stücke auf die CD gepresst, (andreas) 
Anagram Records / kirkbrandon.com 


SPEAR OF DESTINY - One Eyed Jacks' 
CD 

Auch das re-Release des 1984er Album 
ist richtig gut. Dieses wiederum steht 
nahe dem Album des darauf folgenden 
Jahres, World Service. Die Songs sind 
nicht ganz so düster, wie noch auf der 
Grapes Of Wrath, die Produktion ist 
besser und es sind viel mehr poppige 
Elemente zu finden. Dabei geht der 
Sound schon immer wieder leicht 
Richtung Echo And The Bunnymen, finde 
ich. Klasse Platte. Dazu gibt es reichlich 
Bonus Stücke und wieder ein hässliches 
Cover Artwork - das ist alles so 
narzisstisch, etwas Morrissey-like. 

(andreas) 

Anagram Records / kirkbrandon.com 


SPEAR OF DESTINY - 'World Service' 
2CD 

Waren die Spear Of Destiny Alben 
damals in den 80er Jahren wohl in recht 
hoher UK-Chartplatzierung, macht es 
scheinbar Sinn, diese erneut zu 
veröffentlichen. Mit klasse Gesang (Kirk 
Brandon), viel und vor allem auch 
starkem Saxophon, Piano, krachender 
Snare-Drum und im knackigen Sound, 
der irgendwo im poppigen Wave Bereich 
liegt und immer düster bleibt, erinnern 
die Briten Spear Of Destiny um Boss 
Kirk Brandon schon sehr angenehm an 
Echo And The Bunnymen - anders als 
noch die Grapes Of Wrath. Dieses Album 
von 1985 ist besonders gut und für mich 
das Beste der drei re-Releases - aber 
auch eben am besten produziert und 
klar kommerzieller ausgerichtet. 10 
Songs. Zur zweiten CD: Zumindest 
meine Ausgabe erhält trotz als CD1 und 
CD2 markierten Drucks die erste CD 
zweimal. Also nichts mit Deluxe-Edition, 
schade. Rund 43 Minuten dauert die 
erste (und damit auch die zweite) CD. 

(andreas) 

Anagram Records / kirkbrandon.com 



STEAMBOAT SWITZERLAND - 

2 ' 

Erstmal: Schön, dass Grob zurück ist 
Wer hätte auch diese Lücke füllen 
sollen, die der Hiatus des Kölner Avant 
Labels riss?! Und das Comeback ist 
eines nach Maß. Steamboat Switzerland 
waren - wenn ich das richtig memoriere 
- eine der letzten Veröffentlichungen 
aus dem Hause Grob, überraschten mich 
mit der Fortsetzung dessen, was einst 
Alboth aus den Trümmern von Grindcore 
und Progrock generierten: 
abenteuernde Mixtur aus Versatzstücken 
und Techniken der genannten Schulen 
und einem an freiem Jazz und 
Improvisation ausgebildeten 
Allerdings ist „Zone 2" wiederum eine 
Überraschung 


gemischt. Tangiert mich nicht. 

(alva) 

Supreme Chaos / Soulfood / 
myspace.com/subterfugecarver 

TACKLEBERRY - 'Call Me Green' CD 
Die junge Band ist aus Kiel und spielt 
eingängigen melodischen Hardcore mit 
New School Hardcore Elementen, 
Chören, schnellem Punkrock Parts und 
haben dabei jede Menge Energie 
vorzuweisen. Neu ist das eben nicht, 
was die hier auf ihrem ersten Album 
bieten - aber das muss es ja auch nicht. 
Langweilen sollte es nicht - aber das tut 
es ja auch nicht. Allerdings reißt es mich 
auch nicht 


THOUGHTS PAINT THE SKY Schlicht 
und ergreifend' CD 

Die beiden Akustikgitarren ergänzt 
durch einige Spielereien und Effekte 
schaffen auf dem zweiten Album von 
Thoughts Paint The Sky sehr melodische 
und doch düster-schöne Klangteppiche, 
die verträumt daher kommen. 
Musikalisch ist das über weite Strecken 
sehr angenehm zu hören. Gar nicht 
angenehm aber das Geschrei, denn das 
nervt natürlich. Es rückt die Songs 
sogleich in einen moderne Emo-Operette 
und einfallsreich scheinen nur noch die 
netten Akustikgitarren. Songwriter 
Daniel hat für das neue Jahr wiederum 
drei Leute um sich versammelt, die ihn 
begleiten. Vielleicht ist das Live 
interessanter - auf CD mag ich zwar die 
Gitarrenmelodien aber das wars auch 
schon. (andreas) 

thoughtspaintthesky.de 

THROW ME THE STATUE 

'Moonbeams' CD 

Indie-Pop aus Seattle mit vielen 
Spielereien und manchen elektronischen 
Rhythmen, nie jedoch aufdringlich oder 
gar hippes Electro-Punk Zeug, sondern 
trotz allem geht es eher Richtung 
Songwriter, denn Multiinstrumentalist 
Scott Reitherman ist der Kopf hinter 
dieser Platte. Der Kerl nahm sich für das 
Debüt Album einige 


wr für sich. Hier 

gibt es nämlich ein einziges Stück, das 
komplett frei improvisiert ist. Dazu noch 
auf akustischen Instrumenten, wo 
vorher Orgel und Stromgitarre zum 
Schlagzeug kamen. Fünfundvierzig 
Minuten lang baut sich das Stück auf, 
ohne zu explodieren, was eine 
permanente Spannung erzeugt, die im 
Grunde keinen echten Anfang hat und 
auch zum Ende hin nicht aufgelöst wird. 

(stone) 

Grob/A-Musik 

KELLEY STOLTZ - 'Circular Sounds' CD 
Der fünfte Longplayer - und damit das 
dritte Album auf Subpop - des 
Songwriters Kelley Stoltz aus San 
Francisco ist im Home Recording 
Verfahren aufgenommen worden und 
weißt somit einen Sound im Sinne einer 
Lo-Fi Rockmusik auf. Die 14 Songs in 44 
Minuten sind alle im Rahmen der 
Popmusik mit einer bunten Mischung 
aus 60ties Einflüssen, etwas 
Psychedelic, ein bisschen Garage und 
nicht zuletzt eine ganz eigene Version 
poppigen Lo-Fi Garage. Die Stücke sind 
recht fröhlich, mal ruhig, mal beinahe 
Party tauglich - aber immer im gleichen 
Stil. Eine schön anzuhörende Scheibe, 
die gewiss nicht schlecht ist. Es fehlen 
allerdings die Hits. (andreas) 

subpop.com / Cargo / electriccity.org 

STRAIGHT CORNER - Gewehr bei Fuß’ 
CD 

Chance vertan. Anders kann mal wohl 
das zweite Album von Straight Corner 
nicht beschreiben. Eigentlich nämlich ist 
die Musik, die die Koblenzer machen, 
alles andere als schlecht: Die Band spielt 
Punkrock mit einem guten Schuss 
Hardcore. Pennywise könnte man als 
Referenz heranziehen oder richtig frühen 
California-Punk, wo Geschwindigkeit 
ebenfalls noch ein Muss war. Der 
Gesang allerdings nervt. Der nervt so 
richtig, dass man das Album am liebsten 
schnell wieder ausschalten oder 
zumindest nicht noch einmal auflegen 
möchte. Vielleicht sollte es der junge 
Mann mal mit einer anderen Stimmlage 
versuchen. Oder gleich das Mikro 
weiterreichen? (dietmar) 

Horror Business 

SUBTERFUGE CARVER - 'Deathcore' 
Sänger Alex dankt seinem 
Drogendealer, schöne • Aussichten, 
vielleicht kann er deswegen so brillant 
zwischen Gegrunze und Operette 
wechseln? Jedenfalls trifft es Deathcore 
ganz gut, Death Metal und Hardcore 


RUINER Christian w 

wirklich mit. Wenn 
Vergleiche her 
sollen, dann geht es 
wohl in Richtung 
Kid Dynamite, 

Lifetime etc. Auch 
mit den Lyrics gibt 
man sich Mühe und 
schreibt einige 

kritische Zeilen. 

Die Band gründete 
sich irgendwann 
2004 und hat sich 
damit wenigsten 
Zeit gelassen bis 
zum Album und 
nicht schnell die 
ersten zehn 

Stücke auf CD 
pressen lassen. 

Viel Live spielen 
und die Songs 
testen ist eben 
wichtig. Hier 
werden 11 

Songs in etwas 
mehr als 22 
Minuten 
runtergerissen. 

Kein Hammer 
aber es gefällt mir ganz gut. 

(andreas) 

zeitstrafe.de / Widespread / 
myspace.com/takkleberryhc 

TEAM ROBESPIERRE - ’Everythings 
Perfect' CD 

Gerade einmal beinahe 20 Minuten lang 
- also eher als EP zu sehen - sind die 
zehn Stücke auf dieser im knallig¬ 
gelbem Cover Artwork mit bunten 
Palmen usw. CD der Band aus Brooklyn. 
Die fünf Typen haben einen recht 
schrägen Punk bzw. Art-Punk Sound 
samt allerlei Spielereien am Keyboard, 
schräge, dominante retro Electro 
Quieteschereien. Electro-Punk, Disco- 
Punk - was auch immer. Ganz klar mit 
der Message: Tanze! Ein wenig Hardcore 
wurde dazu gemischt, damit es auch 
Live ordentlich kracht. Das hier ist ihr 
Debüt Album. Es ist weniger • 
anstrengend als das meiste dieser Art 
aber auch da sind auch keine neuen 
Dinge zu erkennen. Obwohl das 
Keyboard eben sehr dominant ist, nervt 
es seltsamerweise nicht und über 
längere Strecken klingen Team 
Robbespierre recht angenehm. 
Verstehen oder mögen werde ich so 
etwas aber wahrscheinlich nie. 

(andreas) 

Impose / myspace.com/teamrobespierre 


verschiedene 
Musiker zu Gast ins Studio, welche ihm 
nach besten Kräften unterstützten. Das 
Ganze hat schon mal was von Wilco, wie 
ich finde, allerdings statt den etwas 
düsteren Klängen gibt es eher fröhliche 
Sommersounds für die Ohren und eben 
einige elektronische aber dezente 
Spielereien, Geklicke, Gedröhne und 
Gepiepse - entspannte elektronische 
Einsätze. Reithermans Stimme passt 
hier einfach sehr gut zur Musik: schöner 
und recht hoher Gesang, etwas 
verträumt und nicht zu laut. Die schon 
guten Melodien brauchen ein wenig, bis 
sie den Weg in die Ohren finden und vor 
allem bis sie wieder erkannt werden. 
Aber ist das nicht bei so vielen unserer 
Lieblingsalben so? Bis zum 
Liebiingsalbum ist der Weg allerdings zu 
weit, was jedoch nichts macht. Die 15 
Songs spielen mehr als 50 Minuten und 
werden mir den Sommer versüßen, also 
her mit dem guten Wetter! (Nein, damit 
meine ich nicht, dass dies ein Sommer 
Album ist. Es taugt zwar dazu, ist aber 
kein wirkliches Sommer Ding - auch 
wenn das Cover dies vielleicht 

versprechen möchte.) Gerade ist der 
Kerl mit seiner Band auf US Tour, 
hoffentlich danach dann Europa. 

(andreas) 








CHAOZE ONE 

LETZTES KAPITEL CD/LP 

Noch dem "Fame"-Erfolg direkt sechs neue 
Stucke, plus den Titeltrack, plus einen Remix. ,• 
Wie immer vielschichtig, politisch, lebenslustig ‘ 
und widerstöndisch. Rop als Transportmittel statt - 
Selbstzweck! Feoturing: Mol Eleve, Lotto C und , 
Deodly T, Irie Revoltes/Perspectives und RSO. 
(CD inkl Video „Letztes Kapitel",CD/LP inkl. 
1211-seitigem Farbbooklet mit ollen Texten) 

NEIN NEIN NEIN 

ENDSTATION BULLSHIT77MCD 
6 Songs in knapp 9 Minuten. Diskussionsrunde 
sieht anders aus. Powervoller, hochgradig an¬ 
gepisster deutschsprachiger Punkrock, der dir 
seine Wut vor die Füsse rotzt und fordert: Mach 
was draus oder geh! 

(CD inkl. vollfarbigem 8-Seiten-Booklet ; die 1" 
inkl. Vollfarb-Faltbooklet mit Texten, Linernotes 
und passendem Artworkl) 





Im Vertrieb von ßROKENSILENCE 


JUGGUNG JUGULARS 

SALUTE NO ONE LP/CD 

YEAHÜ Nach 18 (!)Jahren Bandgeschichte, un¬ 
zähligen Touren durch halb Europa und dem 
letztjährigen, tragischen Unfall von Bassist 
Jantsa ist 2008 immer noch auf die Finnen zu 
zählen, wenn es um Highspeed-Anarcho-Punk- 
ROCK mit Hardcore-Sprenkseln geht, 
dielastigen, fast ruhigen Passagen. 

(CD inkl. 6-seitigem-Farb-Digi m. allen Texten.) 

TUÜlSTBD^CHORDfi 

MORE THAN MUSIC 

Direktbestellungen über www.twisted-chords.de 



secretlycanadian.com / Cargo / 
myspace.com/throwmethestatue 

TODAY IS THE DAY - Axis Of Eden* CD 
Drei Jahre lang gab es nichts mehr zu 
hören, nun schon das achte Album. 
Abgedrehter metallischer Kram, voller 
Spielereien, stilübergreifend, 

psychedelisch und düster-noisig. Wild 
und verstörend wirken die zwölf Songs 
auf dem Album. Einen neuen Drummer 
haben sie: Derek Roddy (ex-Nile und 
ex-Hate Eternal). Sie erscheinen nicht 
mehr bei Relapse oder Amphetamine 
Reptile, weil Steve Austin nun mit 
Supernova ein eigenes Label hat. Die 
Lyrics sind politisch und handeln von 
Amerikas Kriegen der letzten Jahre. 
Anstrengendes aber interessantes 
Album - wenn auch nicht mein Ding. 

(andreas) 

Supernova / Cargo / todayistheday.org 

TOTEN HOSEN - ’Remasters' 

Tja, zum 25 jährigen Bandjubiläum 
bringen die Hosen 17 Platten noch mal 
neu raus: als Digi-Pack, mit 

Bonustracks, dem Cover als 
Posterbeilage, exklusiv-Interviews mit 
allen Bandmitgliedern zu dem 
Entstehungsprozess von jedem Album 
(auch Vom wird später zusammen mit 
Wölli, dem alten Trommler, befragt). 
Nennt man so was eine Werkschau? Ich 
weiß es nicht, auf jeden Fall sind es 17 
Digipack-Cds, die sich vor mir stapeln, 
das vorliegende Material wurde komplett 
gesichtet und ich versuche, meine 
Eindrücke unterteilt in drei Teile - 
80iger, 90iger und die 2000er Jahre - 
wiederzugeben. Vorab die 

Zusammenfassung: Bis inklusive der 
„Learning English Lesson One" alles 
super von den Hosen! Dann wurde es ab 
der „Kauf mich" für mich unerträglich. 
Ab 2000 wurde es besser. Das war auch 
vor dem Re-Release für mich klar, die 
Sachen aus den 80igern habe ich ja 
auch alle, aber alleine die Bonustracks 
und teilweise sehr privaten Fotos waren 
die Zeitreise zurück allemal wert. Die 
80iger : Auf der Opelgang - die absolute 
Pflichtplatte der Hosen - befinden sich 
unfassbare 30 Bonustracks, gut, nen 
paar Songs kennt man, z.B. die Songs 
„Kriminaltango" oder „Es ist vorbei", 
oder die Samplertracks, die die Hosen 
unter dem Pseudonym „Die 
Tangobrüder" für den Saufsampler „Ein 
Vollrausch in Stereo" einspielten (Argh, 
„Die Abenteuer des kleinen Havelmann" 
ist so wie „Frühstückskorn" einfach nur 
brutal schlecht, schön aber die Version 
von „Bis zum bitteren Ende"). Aber dann 
sind auch so Sachen dabei wie die „Wir 
sind bereit", live im SO 36 in Berlin 
1982, die erste je von den Hosen 
veröffentliche Live-Aufnahme. Auf der 
Unter falscher Flagge befindet sich als 
Bonus die John Peel Session EP von 
1984 (Oh Mann, Reisefieber heißt dann 
hier „Seafever", unglaublich komisch, 


die 1:1 Übersetzung: „The Northsea 
crushes in your face", top!) und die 
„Battle of the Band" Maxi von 1985. 
Angeblich ist diese Maxi die einzige 
Veröffentlichung, wofür sich die Band 
heute noch schämt, verstehe ich gar 
nicht, „Vom Surfen und vom Saufen" ist 
ein schönes Lied. Die Damenwahl mag 
ich auch sehr gerne, hier spielte zum 
ersten Mal der neue Trommler Wölli mit, 
nachdem Trini Trimpop (was für ein 
Name) ausgestiegen ist. Zu glatt findet 
die Band im Interview die Scheibe, ich 
mags! Die 12 Bonustracks sind allesamt 
Demo-Version teilweise mir unbekannter 
Songs, historisch interessant, richtig 
faszinierend fand ich davon kein Stück. 
Faszinierend finde ich jedoch immer 
noch die Nevermind the Hosen, here's 
the Roten Rosen Coverplatte von 1987, 
wo deutsche Schlager verpunkt gecovert 
werden und diese Platte wurde zu Recht 
der Durchbruch. Hört euch mal „Wir" an. 
Im Out of Step Zine stand mal 
sinngemäß „Ja ja, Campino nervt, aber 
allein für das „Wir" gehört der Band ein 
Platz im Punkrock Himmel". Schönes 
Poster des Covers für an die Wand 
sowieso dabei. Zu den genialen 
Coverversionen gibt's dann direkt noch 
mal unveröffentlichte Coverversionen als 
Bonus oben drauf, geil z.B. „Motorbiene" 
oder „Ich steh an der Bar und habe kein 
Geld". Die Bis zum bitteren Ende Live 87 
(ja, jetzt erkennt man den jungen Trust- 
Autor im Publikum auch schärfer, he 
he), Ein kleines bisschen Horrorshow 
(1000 gute Gründe, Testbild, yeah) und 
Auf dem Kreuzzug ins Glück (Always 
remember, the world is an orange)- 
Platten sind allesamt selbstverständlich 
hervorragend aufgemacht, informativ 
durch die jeweiligen Interviews, stachen 
aber bei mir jetzt durch besondere 
Bonussachen nicht hervor. Das die 
Platten an sich genial sind, sollte klar 
sein, zumindest, wenn man Fan von 
77iger Punkrock ist. Für die 80iger gilt, 
dass man sich die Opelgang und die 
Nevermind the Hosen auf jeden Fall 
noch mal zulegen kann, auch wenn man 
die Originale schon hat. Die 90iger: hier 
direkt die Kaufempfehlung: die mit 
massig unknow or live gepimpte 
Learning Englisch Lesson One, das 
komplett wahnsinnige Projekt der Band, 
ihre alten 77iger Helden wie Ramones, 
Vibrators, Johnny Thunders (der mit der 
Band seine letzte Aufnahme hatte, kurz 
danach starb er, JA IHR WISST DAS) 
usw. aufzuspüren und Songs von ihnen 
einzuknüppeln. Man merkt kaum, dass 
Campino dabei ist und die live Bonus 
Sachen sind spitze. Kann man alles in 
einem durchhören, die Aufmachung ist 
genial, die Samples von Janet and John 
(so ne Art Englischkurs-Fake) absolut 
plump bescheuert, geil... ja ich weiß, ihr 
habt natürlich den Bootleg, wo jemand 
in der selben Reihenfolge wie die 
Hosentracks die Songs der 
Originalbands aufgenommen hat... Um 


eine Charakterdarstellerin aus Essen zu 
quoten, jetzt wird es schmutzig. Die 
Kauf Mich war die erste Veröffentlichung 
der Band, deren Promotions- und 
Bewerbungsprozess ich bewusst 
mitbekam mit Pappaufstellern im local 
Saturn und so. Angefixt hat sie mich 
null. Spätestens ab jetzt startet die 
Band komplett kommerziell durch und 
es wird in den Interviews ehrlich davon 
erzählt, wie schwierig dieser ganze 
Prozess war von einerseits „Endlich 
davon leben können" und andererseits 
„Kompromisse machen". Ich nehme es 
ihnen ab. Musikalisch fand ich natürlich 
die Reich und Sexy gut, da nur alte 
Lieder, immer wieder lustig die 
Geschichte, wo die Hosen mit Models 
zusammen das Hendrix-LP-Cover 


nachstellten, und eine der Models die 
Erdkunde- oder so was Lehrerin des 
Sohnes des Gitarristen ist und beide sich 
nackt gegenüberstehen und sich kennen 
lernen. Schlimm ist die Love, peace and 
Money, wofür die Band ihre besten Hits 
auf Englisch eingesungen hat. Von 1996 
stammt die Opium für das Volk, wozu 
man sagen kann, lieber „Nichts bleibt für 
die Ewigkeit" im Radio hören als den 
sonstigen Müll, dann wiederum ist da 
„Zehn kleine Jägermeister" drauf und so 
sehr ich auch Sauflieder mag, ich kann 
damit nix anfangen. Die live 1996 
Unterwegs im Auftrag des Herrn 
überrascht mit „Testbild", „You will 
never walk alone" und „Cunt in the 
mirror", geht ok! Die Weihnachts-Cover- 
Platte der Roten Rosen ist meine 



HOUDAY FUN CLUB 

THE NOW-DENIAL - Mundane Lullaby Ip/cd 
TWO-STAR HOTEL - Sweat & Glitter Ip/cd 
KAMIKAZE QUEENS - Don’t Look Back 7” 


www.soundsofsubterrania.com 








persönliche „Battle of the bands" LP der 
Band, dafür warte ich immer noch auf 
eine Entschuldigung, das gleiche gilt für 
die Crash Landing\ Ab der 2000er 
Epoche geht's aber aufwärts, die 
Unsterblich hat mit Lesbische, schwarze 
Behinderte (die eben auch mal nerven 
können), Schön sein, dem Bayern-Lied 
(ja, ich bekenne mich schuldig, ich mag 
das) ihre guten Momente und die 9 
Bonustücke, u.a. gute Versionen einiger 
späterer Abwärtssongs, sind klasse. 
Grosse Klasse, musikalisch zwar softer 
und angepasster, auch die Optik ist 
dezenter und äh, yuppie-mässiger, aber 
du kannst sagen, wat de willst, wer von 
der Auswärtsspiel nicht bei Graue 
Panther mitschmunzelt, dieses 
selbstironische Lied über gealterte 
Punks, bei Cokane in my brain 
mitsummt, bei Steh auf wenn du am 
Boden ist sich freut und natürlich zu 
Kein Alkohol ist auch keine Lösung sein 
Bier erhebt, ja, der macht es dann halt 
nicht. Fazit: von den 2000er Epoche sind 
Auswärtsspiel und evt. die Unsterblich 
sehr zu empfehlen, gerade auch im 
Kontrast zu der Opelgang. Ich denke, 
die Ü40 haben die Hosen zumindest 
wegen „Reisefieber" und einigen 
chaotischen Live-Konzerten aus den 
80igern von ZK oder den Hosen 
irgendwie noch im Herzen, die Ü30 
Generation ist zumindest mit „Ficken, 
Bumsen, Blasen" auf den Lippen mit das 
erste Mal besoffen durch sein Heimatkaff 
gelaufen (äh, oder so), und die U30- 
Generation kennt eventuell nur die 
Stadionrockband und diesen Nervsack 
im Fernsehen und beschäftigt sich damit 
vielleicht (zu Unrecht) gar nicht mit der 
extrem spannenden Früh- und mittleren 
Phase der Band von 1982 bis 1991. 


The TOURATS - 'Ich Ess Deinen 
Pudding Auf CD 

Den kannste haben - PUDDING, wer isst 
denn so was?? Ansonsten ist hier alles 
relativ verspielt und wartet scheinbar 
erst einmal ab, ob die Innovation 
demnächst vielleicht vorbei schaut. 
Andererseits beneide ich die Band 
jedoch für ihre Ruhe und Gelassenheit, 
denn Vollgas ist die eine Sache, Geduld 
die andere ... (howie) 

www.tourats.de 


THE TRADITION ALS - Generation Of 
Today' 

Dicke Männer mit Glatzen (aber nicht 
wegen Haarausfalls) und mutmaßlich 
angewachsenen Bierbehältern spielen 
(wie das - mit den Bierbehältnissen?) 
kernigen Oldschool-Streetpunk mit 
Hardcore-Kante, Working-Class-Attitude, 
Cock-Sparrer-Cover und 

Geschichtsbewusstsein. Das macht 
durchaus Laune, auch wenn es nicht 
ganz mein, pardon, Bier ist. (stone) 
Impact/Broken Silence 


TRIBUTE TO NOTHING - 'Breathe How 
You Want To Breathe' 

Die kannte ich schon, als sie noch ganz 
klein waren... Da haben sie mich nicht 
umgehauen, weshalb ich die Band aus 
Aug' und Ohr' verlor. Wenn 
zwischendurch nicht Unerhörtes 
geschah, hätte das auch so bleiben 
können. Zwar wissen Tribute To Nothing 
durchaus ihre Post-Hardcore-Songs mit 
ein paar interessanten Fugazi-Momenten 
aufzupeppen, haben auch ein paar 
schöne Songs auf der Pfanne (wie das 
verschachtelte Finale „You Can Only Go 
So Far"), klingen aber insgesamt zu 
bieder, haben zu wenig Biss, wirken 
zwar routiniert, schlagen daraus aber für 
meinen Geschmack zu wenig Kapital. 

(stone) 


Ass-Card 


LE TRIO JOUBRAN - 'Majäz' 

Aus Nazareth im palästinensischen Teil 
Israels kommen die drei Brüder Joubran, 
seit kurzem ergänzt um den 
Perkussionisten Yousef Hbeisch, die 
klassische arabische Musik um indische 
und spanische Einflüssen erweitern. 
Überwiegend instrumental, lediglich auf 
der Oud, der arabischen Kurzhalslaute, 
sowie nunmehr Perkussion, spielen sie 
eine Musik, die die Weite einer 
imaginären Wüste zu spiegeln scheint. 
Majäz - das bedeutet soviel wie 


Metapher. Und wie jene, soll auch die 
Musik den Hörer mitnehmen an einen 
besseren Ort. Dabei enthält „Majäz" 
ganz ohne den angedeuteten Überbau 
oder einen Exotenbonus Musik von 
klassischer Schönheit und Virtuosität. 

(stone) 

Randana / Sony-Mcc 

TRIP FONTAINE - ’Dinosaurs In 
Rocketships' CD 

Scheinbar öffnet sich Redfield Records 
anderen Genres - jedenfalls kannte ich 
von dort Musik, die grob im modernen 
Emo bzw. emotionalem Hardcore lag. 
Diese elf Songs einer Band aus äh 
Dudenhofen sind da ganz anders: sie 
siedeln sich im Bereich von Post-Punk 
und Indie Klängen an - alles etwas 
schräg, gerne mal mit ein paar 
vertrackten Phasen aber es gibt nie 
Hardcore oder weinerlichen Gesang zu 
hören. Stattdessen wird es eher hin und 
wieder etwas poppig und so eine kleine 
Disco-Welle kann man ihnen auch nicht 
abstreiten - das vertrackte zerstückelt 
diesen Sound aber immer wieder in dem 
richtigen Augenblick. Dass die 

Bandmitglieder Design studieren 
wundert mich da nicht - jedenfalls 
lassen Musik und schräg-buntes Artwork 
da künstlerische Ambitionen des 
Quintetts vermuten. Nettes Zeug aber 
nichts Besonderes - den Gesang mag 
ich (der aber ist recht sparsam 
eingesetzt). (andreas) 

redfield-records.de / Cargo / 

tripfontaine.de 

UNSEEN FORCE - Tn Search Of The 
Truth' CD 

Auf dieser CD gibt es alle aufgenommen 
Songs des Urgesteins aus Richmond, 
Virginia, darunter das Demo, ein Live 
Set und das 1986er Album. Die Band, 
die gerade einmal zwei Jahre existierte, 
spielt schönen Hardcore-Punk, nach 
vorne, rau und ohne große Spielereien. 
Passend zur Musik sind eben auch die 
Lyrics wild und wütend. Ich freue mich, 
dass dieses Stück Punk-Geschichte bei 
mir angekommen ist. Später auf der CD 
- ab Song 12 - gibt es jede Menge alte 
Bonusaufnahmen, die allerdings in der 
Qualität auch dementsprechend 
schlechter klingen. Das liegt daran, dass 
die eine Hälfte der Bonus Songs (10 
Stücke) ein 86er Live Set ist und die 
andere Hälfte das 84er Demo mit 12 
Songs. Irgendwann dieses Jahr soll es 
noch eine passende LP Version geben. 

(andreas) 

gravemistakerecords.com 

THE VAN JETS - 'Electric Soldiers' CD 
Wow, Grunge-Pop. Eine Mischung aus 
Soundgarden und den Dandy Warhols. 
Ziemlich cooler Rock'n'Roll der mit 
Klischees spielt, was vor allem am 
Inlayfoto deutlich wird, das Beste was 
ich seit langem gesehen habe zum 
Thema 70'er Hysterie. Zusammen mit 
Rocket Science die einzige 
ernstzunehmende Band des Genres. 
Könnten es mal an die Spitze der Pete 
Dohertys dieser Welt schaffen 
(alva). 

Belvedere / Bang! / thevanjets.com 

VARIOUS ARTISTS - ’A Tribute To 
Leatherface' 2CD 

Aus Toronto, Kanada, kommt nun ein 
Leatherface Tribute! Auf der Doppel-CD 
gibt es ganze 41 Leatherface Cover, hui. 
Ganz schön viel Zeug. Es gibt einige 
bekannte und eben viele unbekannte 
Bands, die hier mitwirken. Viele Bands 
versuchen natürlich, wie Leatherface zu 
klingen (das geht bis hin zu schlechten 
Gesangsimitationen) - was aber 
allgemein das Problem bei den ganzen 
Tribute CDs ist. Gelungen geschehen 
sind Neuinterpretationen jedoch bei 
großartigen Bands wie den australischen 
A Death In The Family und den 
kanadischen Anthem Red (ja, hier fallen 
bei beiden Bands - wie auch bei Wat 
Tyler - natürlich die Frauenstimmen auf, 
die den Song so anders klingen lassen) 
sowie wunderschöne Akustik-Versionen 
von Chuck Ragan, Mike Magarelli und 
den Former Cell Mates (letztere nämlich 
entwickeln sich so langsam zu einer der 
besten aktuellen Bands und liefern das 
wohl mit Abstand beste Cover in einer 
vollständigen Neuinterpretation ab, 
großartig!). Immer noch toll ist die zwar 


stark am Original orientierte aber sehr 
rockige und von einer Frau gesungene 
Version von Not Superstitious durch Wat 
Tyler (was schon auf der Split mit 
Leatherface zu hören waren - allerdings 
fehlt die spaßige letzte Minute Blödelei). 
Klassiker, wie Hot Water Musics Cover 
von Springtime dürfen natürlich auch 
nicht fehlen. Mal was anderes ist eine 
deutsche Version von All I Need durch 
Zwei Tage: Ohne Schnupftabak und 
überrascht haben mich Bands, die ich 
noch nicht kannte und tolle Cover 
abgeliefert haben, so Four Dumb Kids. 
Allerdings gibt es auch ein paar richtig 
miese „Interpretationen", wie zum 
Beispiel die von Eddy Dumble und Vena 
Cava. Auffällig ist, dass viele von Frauen 
gesungene Cover besonders gelungen 
sind, denn die haben von vornherein 
nicht versucht, wie Stubbs zu singen. 
Schließlich bleibt die Frage, ob es 

sinnvoll ist, sich diese Doppel-CD 
anzuschaffen. Und ja, das ist es wohl, 
denn ausnahmsweise gibt es einige sehr 
schöne Coverversion bzw. ganze 

Neuinterpretationen, die ich 

beispielsweise so nicht erwatet hätte. 

Zum großen Teil ist die Tribute 2-CD 
damit gelungen, finde ich. (andreas) 
rubberfactoryrecords.com / 

leatherfacetribute.com / 

leatherface.uk.com 


VARIOUS ARTISTS - More Dirty 
Laundry' 

Die schmutzige Wäsche bezieht sich 
zum einen - etwas kokett - auf die 
Tatsache, dass der schwarze Einfluss in 
der Country-Musik bis heute gern unter 
den Teppich gekehrt wird, zum anderen 
trifft er aber natürlich auch auf die den 
Songs immanenten Angewohnheiten, 
den ganzen Betrug, die kleinen und 
großen Lügen, Vorwürfe und was nicht 
noch, die in der romantischen Liebe der 
bürgerlichen Gesellschaft so anfallen, in 
aller Öffentlichkeit auszubreiten, was 
übrigens ein Unterfangen ist, das 
wiederum eine gewisse Ehrlichkeit nicht 
verhehlen kann. Dass Country selbst 
gewissermaßen uneheliches Kind aus 
den verschiedensten weißen Folkloren 
(Irland, England, Schottland, 
Deutschland, Österreich, Böhmen etc.) 
und schwarzen Stilen (v.a. Blues, aber 
auch Soul und Gospel) ist, bringt 
Kompilator Jonathan Fischer treffend auf 
den Punkt: „Soul braucht Country. Und 
umgekehrt." Entsprechend fließend sind 
die Übergänge, die auf dem zweiten Teil 
der schmutzigen Wäsche liebevoll 
dokumentiert sind: O.B. McClinton und 
Stoney Edwards klingen „weiß" in 
Stimme und Arrangements, James 
Brown oder Joe Simon singen sehr 
„schwarze" Versionen großer Country- 
Songs, die beweisen, dass es letzten 
Endes der „Singer, not the song" ist. 
Joe Tex's Version von „King Of The 
Road" wiederum zeigt, wieviel Soul 
schon das Original von Roger Miller 
hatte. Darunter finden sich dann auch 
Schätze wie der Song von Sammy Davis 
jr.: „Smoke, Smoke, Smoke" könnte 
auch zur Hymne der Anti-Raucher- 
Bewegung dieser Tage fungieren, nur 
dass es hier noch ein paar pragmatische 
Argumente zu hören sind, die in der 
aktuellen Debatte fehlen. Dass nämlich 
anlässlich diverser Gelegenheiten der 
Nichtraucher immer warten muss, bis 
der Raucher endlich seine Zigarette 
geraucht hat - was bei Rendezvous und 
Pokerpartien durchaus stören kann, so 
Sammy Davis jr. Eine liebevolle 
Zusammenstellung (übrigens auch 
diesmal wieder ohne den Vorzeige- 
Schwarzen Charley Pride), kurzweilig 
und schön. (stone) 

Trikont/Indigo 


VARIOUS ARTISTS - Our psychomatic 
love 2 ' CD 

Zusammenstellung von psychedelischen 
Bands aus dem sächsischen Raum, von 
denen ich mit der Ausnahme von Radar 
noch nie etwas gehört habe. Nette 
Aufmachung mit Familienstammbaum 
oder so ähnlich, hier handelt es sich um 
die Utopie der Musikindustrie 
schlechthin, nämlich, dass alle gute 
Freunde sind, Label, Bands, Vertrieb. 
Radar haben etwas von the Advantage, 
Grow or Go erinnern an Phew! Mit Erde 
und Plastik habe ich 'eine geniale neue 
Band entdeckt die gewissermaßen 


metencholischen DC-Sound mit griffigem 
Frauengesang machen. Playfellow 
erinnern mich zu sehr an Gary, könnten 
aber gerade deswegen zum 
erfolgreichen Zugpferd werden. 

(alva) 

Home Sweet Home / Poor Dog / 
sweethomerecords.com 


VARIOUS ARTISTS - 'Punk Occupation 
#14' CD ' 


Hui, schon in die vierzehnte Runde geht 
der Sampler dieses russischen Lampels. 
Mit dabei sind hauptsächlich russische 
Punkbands (zumindest im weitesten 
Sinne alles Punk, punkiger Rockabilly 
usw.) aber auch Bands aus z.B. 
England, Deutschland, Tschechei, 
Kroiatien, Belgien usw. Unter anderem 
auf dem Sampler sind: Mouthguard, 
Angelic Upstarts, LSD, Terrorpops, No 
Image, Agathocles, Shitkiller uvm. 

(andreas) 


Pauki Records 


VICTIMS - 'Killer' CD 
Für mich haben sich die Victims zu einer 
der besten Bands ihres Genres 
gemausert. Gerade mit dem letzten 
Album Divide And Conquer ging es in 
der Qualität der Songs stark bergauf. 
Live sind sie zudem auch noch in den 
letzten Jahren um einiges besser 
geworden (und waren es auch davor 
schon). Eine Bombe auf der Bühne und 
immer gerne gesehen, die Schweden. 
An das letzte Album schließen sie mit 
diesem vierten Brett auch gekonnt an. 
Hardcore Punk / D-Beat mit schwer 
rockigem Drive wird geboten und der 
Name des Album samt Cover Artwork 
erinnern mich einmal mehr an 
Motörhead-Züge, haha. Das Trio macht 
sein Ding seit ungefähr zehn Jahren und 
wird dabei immer besser, das freut 
mich. Bock aufs Live spielen steht im 
Vordergrund, Discharge und Co. hinterm 
Rücken. Die CD kommt im 
wunderschönen düster-schwarzen 

Artwork und einem etwas klischeehaften 
aber lustigen Cover Artwork, hehe. Die 
Jungs sind und waren auch schwer in 
weiteren Bands aktiv, die durchweg alle 
zu empfehlen sind, so zum Beispiel 
Sayyadina und ehemals Nasum. 

(andreas) 

combatrockindustry.net/ Broken Silence 
/ victimsinblood.com 

WASTED ORIENT Film von Kevin Fritz 
DVD 

Der Film handelt von der chinesischen 
Punkrock Band Joysides und deren 
erster Tour durch neun Städte ihres 
Landes, gefilmt von dem US-Amerikaner 
Kevin Fritz. Anfängen tut es eher 
Abstoßend und Aussagen, Handlungen, 
Einstellungen der gefilmten 

Bandmitglieder wirken Plump. Ihr 

allgemeiner Lebensbereich wird gezeigt. 
Die vier Jungs werden gefilmt, wie sie 
auf Toiletten Bierflaschen zertrümmern, 
rauchend erklären, dass sie sich nicht 

gerne waschen, Pickel ausdrücken, 

„jetzt mal scheißen" gehen, über den 
Punkrock der Germs sowie den 

RockAndRoll Johnny Thunders 

schwärmen, Alkohol kaufen und vor 
allem werden sie beim Saufen gefilmt - 
wie überhaupt ca. 85 % des Films 
Saufszenen zeigt. Die Band bedient alle 
Klischees. Einer meint, betrunken zu 
sein erlaube ihm mit Gott zu reden - 
jedoch, aus irgendeinem Grund antwort 
ihm dieser nie. Dabei sitzt er auf einer 
voll gekackten Toilette, raucht, trinkt. 
Einer lässt sich dabei Filmen, wie er sich 
vier Becher voll Bier kippt, die alle in 
einem Zug wegballert und nach jedem 
meint, das Bier sei so verdammt kalt - 
dabei verzieht er das Gesicht, als müsse 
er sich übergeben. Aber sie haben ihren 
Spaß - frustrierter Spaß, aber Spaß. No 
Future, RockAndRoll in China is a 
Nightmare, I like beeing drunk und viele 
andere seit 30 Jahren so oder so 
ähnliche schon oft gehörte Aussagen 
sind hier alle paar Sekunden zu hören. 
Irgendwie langweilt das natürlich. Aber 
der Film ist trotzdem interessant und 
recht sehenswert. Warum? Neben der 
Sauferei und einigen dummen Aussagen 
und Handlungen steht aber auch noch 
Joyside, die Band der vier jungen 
Chinesen (gut, einer ist Japaner, wird 
aber nach der Tour schon von einem 
Chinesen ersetzt). Sie touren zum 



ersten Mat durch China. Die Konzerte 
scheinen nur mäßig besucht zu sein aber 
hey, Punkrock oder RockAndRoll ist nach 
ihrer eigenen Aussagen dort erst eine 
kleine „Szene". An Sex Pistols oder 
Germs Konzerte erinnern die Auftritte 
von Joyside. Alles wirkt wie eine 
gestellte Show auf der Bühne, Dinge 
zerschlagen, mit Mikroständern 
Umfallen, rumpeliger Sound und immer 
wieder Alkohol. Es wird einen Einblick 
geben in eine Situation, die bei uns, in 
Amerika, in England, schon 30 Jahre 
zuvor statt gefunden hat. Born To Lose 
wird gecovert, ja, Johnny Thunders 
mögen sie und solche Statements 
ohnehin. Es ist wohl nicht ganz einfach, 
sich vorzustellen, wie das Leben als 
„Punkrock"-Band in China ist. Dort wird 
noch experimentiert. Erschreckend 
bleiben wohl vor allem die Toiletten- 
Momente, in denen die Verzweiflung, die 
in der Handlung dieser vier liegt, 
deutlich wird. Kevin Fritz, der Mann 
hinter der Kamera, hat den Film 
interessant zusammen geschnitten. Er 
gibt im Booklet ein längeres Statement 
zu seinem Film ab, bezeichnet sich als 
diehard American patriot und 
interessiert sich kaum für „politics". Fritz 
erklärt, wie es zum Film kam, wie er 
Joyside bei einem Saufgelage kennen 
lernte und versucht seine Sicht von 
China zu umreißen. 92 Minuten (plus 6 
Minuten „Bonus" Zeugs). Englischer 
Untertitel. Dokumentarfilm, (andreas) 
plexifilm.com / Indigo / 
wastedorient.com 

WASTED YOUTH - Wild And 
Wandering' CD 

Diese Widerveröffentlichung kam 
original 1981 raus (Bridge House). 
Wasted Youth stammen aus East 
London, spielte zu fünft und machte 
einen sehr schönen Post-Punk Sound 
mit einigen düsteren Elementen und 
scheinbar eine Art Vorreiter für spätere 
Goth-Platten. Das re-Release kommt 
samt fünf Bonus Songs (alle Live und 
von der Wasted Youth Live CD) in 
schlichtem aber schönem Layout. 14 
Stücke. (andreas) 

cherryred.co.uk / 

myspace.com/bhcdOQl 

WENDY JAMES - 'Racine* DoCD 
Sehr ordentliche New Wave Band, die 
irgendwo zwischen Gina Young und 
Debbie Harry fungiert. Mit frechen und 
frischen Texten wie „You're a good man, 
sister" wird die Aufgewecktheit und 
Elaboriertheit des Projekts noch mehr 
hervorgehoben. Klassischer langsamer 
Rock'n'Roll trifft auf angejazzten Pop, 
eine Gospelorgel und fragilen, 
countryesquen Gesang mit dem 
gewissen Etwas. Auf der zweiten CD 
befinden sich die Demos des ersten 
Albums. (alva) 

Jungle / Rough Trade / 
theracineworld.com 

WHITE CLOUDS AND GUNFIRE / 
DESTRUCTORS666 - ’Caveat Emptor 
Split' CD 

Von keiner Band trudeln hier mehr Splits 
ein, als von Destructors666 (UK) - und 
alle sind sie beschissen. Hier passt wohl 
wirklich mal, dass Quantität in der Musik 
es eben nicht bringt. Aber dieses Mal 
wird es noch schlimmer: sie haben sich 
für diese Split gleich die mieseste 
Poppunk Teenie Kackband 

herausgesucht, die sie finden konnten - 
White Clouds And Gunfire (UK). 
Widerlich. Jede Band bietet drei lahme 
Stücke. (andreas) 

myspace.com/whitecloudsandgunfire / 
myspace.com/thedestructorsuk 

WHY? - 'Alopecia' 

Warum auch immer erscheint das neue 
Why?-Album in Europa nicht - wie in 
den USA - bei Anticon, sondern via 
Tomlab. Ansonsten ändert sich nichts. 
Whv? die Band um Mastermind Yoni 


Wolf aus Oakland (manchmal glaube ich, 
dass ich mal ein Buch über diese Stadt 
und ihre Musik schreiben sollte), 
verfeinert seine Mischung aus 
Irgendwie-Indie-Rock, der mich wegen 
der Verweise auf die weite Welt des 
Rock an Pavement erinnert (hier werden 
u.a. die Silver Jews „gedroppt", wie man 
so schön sagt), und HipHop- 
Errungenschaften (in Beats, Gesang und 
Texten) noch einmal, zwischendrin 
finden sich auch mal ein Klavier, eine 
zwölfsaitige Gitarre und dergleichen. 
Schwer zu beschreiben, finde ich. Wolfs 
Stimme näselt Sätze wie „even though I 
haven't seen you in years / yours is a 
funeral i'd fly to from anywhere", oder 
erzählt von einer Episode aus Berlin, wo 
er zwei Männer auf einem Sportplatz 
beim Sex sieht, wobei das Kleingeld in 
ihren Hosentaschen rhythmisch 
klimpert, später wird er in einer Bar 
beim Hütchenspiel abgezogen, als er 
merkt, will er es sich zurückholen, wird 
aber gewarnt, weil „diese Zigeuner" 
wahrscheinlich Messer hätten. Oder er 
erzählt davon, wie es ist, mit Typen 
rumzuhängen, die nur puertorikanische 
Pornos schauen, weil sie etwas haben 
wollen, was ihr Vater nicht hat. Immer 
hängt eine diffuse Schwermut über den 
Songs, die reizvoll mit der spielerischen 
Leichtigkeit korrespondiert, mit der 
Why? die verschiedenen Stränge ihrer 
Musik verflechten. Toll! (stone) 
Tomlab/Indigo 

WILLITS & SAKAMOTO - 'Ocean Fire' 
Antipoden beinahe, könnte man denken, 
aber Ryuichi Sakamoto wohnt längst in 
New York, wo er ein Studio hat, in dem 
er mit Christopher Willits dieses Album 
aufgenommen hat. Willits, immerhin 
von der anderen Küste, genauer aus 
San Francisco, kam hier im Heft 
immerhin mal mit seiner Band Flössin 
vor, in der er mit dem irren Hella- 
Schlagzeuger Zach Hill und Kid606 
grandios komplizierten Krach fabriziert. 
Sowas gibt es hier gar nicht zu hören. 
Sakamoto, Altmeister der japanischen 
Elektronikszene, gibt sich mit ihm 
meditativen Klängen hin, nicht im Sinne 
von New Age. Das Thema ist das Meer, 
das bekanntlich groß und allein ist und 
auch seine dunklen Seiten hat. So dräut 
es ab und an beträchtlich, ist unter der 
ruhigen Oberfläche manch bedrohliche 
Strömung zu spüren. Und die Ozeane 
sind bekanntlich bedroht, oder sagen wir 
besser: flächendeckend verseucht, 

weshalb es Sakamotos Anliegen mit 
diesem Album ist, etwas zu ihrer 
Rettung zu tun. Das wird kaum 
funktionieren. Eine schöne Platte ist 
„Ocean Fire" aber allemal, (stone) 
12k/A-Musik 

YAKUZI - 'Thin Red Line' CD 
Stark geht sie los, die neue Platte der 
Pforzheimer Yakuzi. Wäre der Rest des 
Albums so gut wie der Opener 7 
Minutes', wir hätten hier vielleicht die 
deutsche Trompetenpunk-Platte des 
Jahres. Leider kann die Band nicht 
durchgehend das Niveau halten. In den 
schwächeren Titeln, etwa 'Bad 
Tempered Cop', versucht die Gruppe zu 
sehr, nach NoFX oder Mad Caddies zu 
klingen. Die Lieder sind dann immer 
noch sehr melodiös, sehr eingängig (wie 
die Platte grundsätzlich einige echte Hits 
enthält), wirken aber doch zu sehr wie 
Teeniepunk. Besser sind die Versuche, 
andere Stile aufzunehmen, etwa 
mexikanisch zu klingen (’Caramba Joder' 
zum Beispiel). So oder so: Yakuzi 
beweisen, dass sie sich durchaus mit 
Fat-Wreck-Bands messen können. 

(dietmar) 

Rookie Records / Cargo 

YEAR LONG DISASTER - 's/t' CD 
Year Long Disaster sind ein Trio aus Los 
Angelese, das dicht produzierten 
Hardrock mit allerleit Stonerrock- 
Elementen spielt, dazu ein wenig 60ties 


und 70ties Classic Rock. Blöder Gesang, 
lahme Riffs - Langweiler. (andreas) 
volcoment.com / Roughtrade / 
yearlongdisaster.com 

ZILEMMA - 'Kill The Loop' CD 
Und mal wieder ein Release aus dem 
Hause MCR, denn Yumikes hat eine 
Scheibe nach der anderen raus. Leider 
sind die nicht immer sehr gut - meist 
aber okay. Zilemma sind aus Nagoya 
und zu fünft. Sie haben auf die CD 
sieben Stücke trashigen Punkrock 
gepresst, der mich im Sound an einige 
diese japanische Sampler erinnern, auf 
denen der Sound extrem laut ist - alle 
Höhen rein aber Bass und Bassdrum ist 
kaum zu hören. Dabei sind Zilemma 
recht melodisch. Die Texte sind eben auf 
Japanisch, also keine Ahnung, worum es 
geht. Einige RocknRoll Solos gibt es 
auch noch zu hören. Leider aber alles 
nur mittelmäßig. (andreas) 

www.dance.ne.jp/~mcr / Agipunk 

Was sonst noch war: 

A SUNNY DAY IN GLASGOW - 

'Scribble Mural Comic Journal' 
Schöner, verhangener Shoegazer-Pop, 
der im Gesang gelegentlich auch an 
Kate Bush erinnert. Schlägt äußerst 
elegant den Bogen von den Cocteau 
Twins zu Jesus & The Mary Chain 
einerseits, avancierter elektronischer 
Musik andererseits. (Notenuf 
Records/Forte) * ATOMIC - 'Coming Up 
From The Streets' - Groß? Erhaben? 
Mächtig? Nö. Eine streckenweise nette 
Alt-Rock-Platte mit starkem Brit- 
Einschlag. Nothing more, nothing less. 
(Dandyland/Cargo) * AUDREY HORNE 
- 'Le Fol' - Mit irgendeiner eingebildeten 
David-Lynch-Atmosphäre zu prahlen, ist 
wahrlich zu wohlfeil... Wenn er nicht so 
einem esoterischem Spinnkram 
aufgesessen wäre, würde er euch glatt 
eine langen für die Unverschämtheit, 
euren Neue-Helden-Metal mit Ihm in 
einem Atemzug zu nennen. (Indie 
Recordings/Soulfood) * THE BREAKUP 
SOCIETY - Nobody Likes A Winner' - 
Langweiliger Pop-Punk, sogar mit 
Balladen und sogar einer Fake-Country- 
Schmonzette. (Get Hip 

Recordings;www. gethip.com) * THE 
BUSINESS - ’Mean Girl' - Streetpunk, 
baby, fachmännisch vorgestellt von 
alten Haudegen, da sitzt natürlich jeder 
Ton. Ich find sowas eher uninteressant, 
aber wer bin denn schon ich?! Das 
meiste ist live, vorab gibt es neuen Stoff 
aus dem Studio. (Bad Dog/Rough Trade) 

* THE CASTING OUT - std - So wie es 

aussieht, haben uns Boysetsfire bis zu 
ihrem Ableben vor diesem Zeug 
bewahrt: Nathan Gray von besagter 
Band fand nach deren Ende Zeit für 
diesen Pop-Rock, der durch enorme 
Bräsigkeit vor allem stimmlich 
unangenehm auffällt. Später lichtet sich 
das Dunkel zwar etwas, aber nicht 
substanziell. (The Casting Out; 
www.thecastingout.com) * 

CRYPTACIZE - ’Dig That Treasure' - 
Angenehm versponnen der erste 
Eindruck. Zwischen Folk (mit 
Autoharp!), Prog-Rock und (Art-)Pop 
changierend, mit weichem Gesang von 
Mann und Frau aus einem Kaff in 
Kalifornien. Sie hegen zugleich eine 
verschrobene Vorliebe für Mysterien, 
was ihrer Musik interessanterweise den 
entscheidenden Dreh Richtung guter 
Musik verleiht. (Asthmatic Kitty/Cargo) 

* DECOY - 'Demons' - Es ist doch 
einfach grober Unfug, dieser 
Heldentenor-NuMetal-Rock, der uns 
wohl noch einige Zeit erhalten bleiben 
wird. Was soll's... (Yonah Records/Alive) 

* EKOTREN - 'Light The Fire' - Alles, 
was schlecht ist! Hier ist wirklich alles 
versammelt, was ich in NuMetal nicht 
mag. Genöle, Gesäusel und wütendes 
Prolien, untermalt von einer Musik, die 
gleichfalls nichts auslässt... (Blind 
Prophecy/Soulfood) * FACE DOWN - 
'Where All This Anaer Grows' - Ja. wo 


wächst sie wohl, die ganze Wut? Bei 
Jungmännern, die nicht wissen wollen, 
woher der ganze Ärger kommt - im 
Zweifelsfall jedenfalls. Und die hier sind 
da keine Ausnahme. Ganz böse sind sie 
und spielen dazu recht schmissigen, 
aber unoriginellen modernen Thrash 
Metal mit hymnischen Gitarrensoli. 
Wenn's hilft... (Yonah Records/Alive) * 
FOLKLABOR - 'The Slider In Advance' - 
Fängt alles nett an, „Roadtruckers" ist 
ein hübscher Unterwegs-Song, der den 
Bandnamen plausibel erscheinen lässt 
(das Labor beinhaltet elektronische 
Klangerzeuger, die dem Folk sachte auf 
die Beine helfen), aber im weiteren 
Verlauf hält eine gewisse artsy 
Cheesyness Einzug, die mir nicht gut 
reinläuft. (Angelika Köhlermann/Broken 
Silence) * JAYA THE CAT - 'More 
Latenight Transmissions With...' 
Tulpen aus Amsterdam, bzw. eine 
gutgelaunte Mixtur aus Offbeats, Rock 
und Punk, gelegentlich an die 

verblichenen Sublime erinnernd und an 
und für sich eine unspektakuläre, nette 
Sache. (I Scream/SPV) * KID DAKOTA 
- 'A Winner's Shadow' - Im Info wird 
unumwunden auf Parallelen zu 

Sparklehorse und Okkervil River 
verwiesen, was es mir einfach macht. 
Schöne Rockmusik mit rustikalem 
Einschlag aus Minneapolis. Die Weite 
des mittleren Westens und die 

Melancholie der Hügel machen „A 
Winner's Shadow" zu einer mehr als nur 
durchschnittlichen Platte. (Devil 
Duck/Indigo) * MANNEQUIN MEN - 
'Fresh Rot' - Durchwachsenes Ding 

zwischen Stooges-Prä-Punk und Garage 
und rohem Grunge. Nicht übel, aber... 
(Flameshovel/Alive) * NITROMINDS - 
'Verge Of Collapse' - Braucht die Welt 
eine weitere mäßig interessante, solide 
rockende Hardcore-Punk-Band, bloß weil 
diese aus Brasilien ist? Dort wird man 
sie feiern, lokalpatriotisch eingefärbt 
oder nicht. Hier gibt es genug davon. 
Ich nehme lieber noch einen schönen 
Bossa, bitte, den machen sie bei uns 
einfach nicht so gut! (Übersee/AIive) * 
PIN-UP WENT DOWN - '2 Unlimited' - 
Hin und hergerissen: Zwar ist die 
Mischung aus Deathmetal, Prog, Funk, 
Gothic und was nicht noch unter 
Mitwirkung eines Ex-Trommlers von 
Carnival In Coal sicherlich gewitzt, gut 
produziert und teils bemerkenswert 
gesungen. Aber so dermaßen mit dem 
Zaunpfahl auf originell und crazy 
geklopft, dass es einem recht schnell 
zuviel wird. (Ascendance/Soulfood) * 
SPYDER BABY - ’Let Us Prey' - 
Braucht die Welt noch eine(n) Marilyn 
Manson? An und für sich aber eine ganz 
schmissige Angelegenheit in diesem 
Sinne - und das große Vorbild hat ja 
nun auch nicht alles falschgemacht. 
(Ascendance/Soulfood) * STIGMA - 
'When Midnight Strikes' - Recht 
anständiger, gut produzierter und 
kraftstrotzender Death Metal mit 
Schwedeneinschlag und kriegerischen 
Heldensujets. (Pivotal Rockordings) * 
THIS IS HELL - 'Misfortunes' - Na, ist 
doch gar nicht so schlimm... Da haben 
wir aus dem Hause Trustkill schon 
Schlimmeres gehört. Hier gibt es 
wutschnaubenden Core mit Metal¬ 
lüberzug. Erinnert glatt ein bisschen an 
Impulse Manslaughter. (Trustkill/Spv) * 
TRACE - 'Magnolia' - Breitwand-Pop 
nennt der Beipackzettel dieses Zeug, 
was nicht von der Hand zu weisen ist. 
Die Nachwehen von dem, was einst als 
Grunge-Welle über uns 

hereinschwappte. Ein laues Wässerchen. 
(Millipede/Broken Silence) * VARIOUS 
ARTISTS - 'Happy New Year 2008!' 
7"/CD-Single - Ein Weihnachtssampler 
von Melodycat mit vier Stücken. 
Weihnachten ist zwar vorbei, aber erst 
jetzt kam ich zum Hören. Reizend die 
Joey-Ramone-Hommage „Joey Ramone 
Snowman" von Helen Love, 
entsprechend cute der Rest. (Elefant 
Records/Rouah Tradej * (stone) 


Wir besprechen generell noch immer fast alle Punk-HC-Underground-D.I.Y. Veröffentlichungen (egal ob Tape, Platte, CD). Wir werden aber nicht mehr 
alles ins Heft nehmen was uns zugeschickt wird. Was wiederum nicht heißt das nur Tonträger des oben genannten Genres reinkommen, wenn einem 
mal eine Schmalz-Pop Scheibe, ein Metal Silberling oder was auch immer gut gefällt dann wird das nach wie vor berücksichtigt. Im TRUST werden nur 
die fertigen Tonträger besprochen (d.h. keine Reviews von Vorabtapes, VorabCd's oder Testpressungen), die jeweiligen vor-... könnt ihr gerne als Info 
schicken, vergesst dann aber nicht das "finnished product" bei Erscheinen zu schicken. Weiterhin sind wir für alles offen, wir können eben nur nicht ga¬ 
rantieren das es auch ins Heft kommt. Also schickt weiterhin euren Stoff!! Verschont uns mit "follow-up" anrufen ob wir die Veröffentlichung be¬ 
kommen haben und besprechen werden. 



ACHTUNG! Einige der älteren TRUST 's sind nur noch in begrenzten Stückzahlen erhältlich, bitte immer Ersatztitel angeben. 

Die Hefte 1-57, 75, 80, 83, 10h & das MRR/TRUST Photomagazin sind restlos ausverkauft, 

Folgende Hefte sind (zum Teil in sehr geringen Stückzahlen, deshalb Ersatztitel angeben) noch zu haben. 

Ein Heft kostet 3.- €. Ab 5 Heften kostet ein Heft nur noch 1,50 €. 

Fotobildband "Got to Iand someuthere" mit Fotos Von Anne Ullrich und Texten Von Lee Hotlis, gebunden, Hardcover. 23.- € inet. 
Porto und Verpackung. (Paperback 1h.- € incl. P & V) Alle Preise fürs Inland, Ausland auf Anfrage 

I2ACKISSUIES 


#58/6-96 u.a. Rocket from the Crypt, Voodoo Glow 
Skulls, Queerfish, Misfits, Bikini Kill, Team Dresch 
10-Jahres-Ausgabe mit Farbcover 

#59/8-96 u.a. Compulsion, Bottom 12, Mr Bungle, Mr 
T Experience, Attention Rookies, 24/7 Spyz, 
Stereolab, Satanic Surfers, Gentle Vein Cut 

#60/10-96 u.a. Rhythm Pigs, Jawbox, Ignite, 
Oblivians, Gien Matlok, T. Geiger, E. Drooker 

#61/12.-96 u.a. Aeronauten, Men or Astromen, 
Pansy Division, Saprize, New Bomb Turks, 

Supergouge 

#62/2-97 u.a. No Redeeming Social Value, Ratos de 
Porao, Social Distortion, No Means No, 11 Toes, Slug 

#63/4-97 u.a. Dackelblut, Apt3G, Toe to Toe, 
Hausbesetzen in NY, Food Not Bombs, Descendents 

#64/6-97 u.a. Lightning Beatmen, Sophia, Jello 
Biafra, Slick, Integrity, Steakknife, Jon Spencer 

#65/8-97 u.a. One Foot In The Grave, Naked Lunch, 
Superfan, Pollergebnis 

#66/10-97 u.a. Mongrelbitch, Millencolin, 
Apocalyptica, Bier, 4. Dimension, Scumbucket, 
Another Problem, Betty Bitch, Samiam 

#67/12-97 u.a. Cramps, Painted Thin, Kerosene 454, 
Bluetip, Euro Boys, Fliehende Stürme, Streit, Iron 
Monkey, Hazeldine 

#68/2-98 u.a. Baffdecks, Esel, Vhk, Crippled Dick, 

World/Inferno Friendship Society, Atari Teenage 
Riot, Radio Z 

#69/4-98 u.a. Upfront, Candysucker, Stella, Panacea, 
Hot Water Music, Valentine Six, Soulfly 
#70/6-98 u.a. Dropkick Murpyhs, Waterson, Flying 
Luttenbachers, Kurdistan, Hellacopters, The Ex 

#71/8-98 u.a. Stunde X, Mike Watt, Klinsmen, Frank 
Kozik, Logical Nonsense, Tito & Tarantula, Isip, 

Rantanplan 

#72/10-98 u.a. Anarchist Academy, Rockbitch, Bob 
Mould, Guts Pie Earshot, Sepultura 

#73/12-98 u.a. Melt Banana, Avail, Das Klown, 
Swinging Utters, Pendekil, St James Infermary, 
Clairmel, Vaccination Rec., Rancid 

#74/2-99 u.a. Shai Hulud, Boy Sets Fire, Indecison, 
Earthlings?, Main Concept, Fluchtweg, Rocket from 
the Crypt 

#76/6-99 u.a. My Hero Died Today, Kemuri, Kid 
Dynamite, Gien E. Friedman, Favez, Ninewood 

#77/8-99 u.a. Liar, Sabeth, Dropkick Murphys, 

Hellworms 

#78/10-99 Droaenausaabe f84 Seiten & farbiges Isip 
Cover!), u.a. Man or Astroman, Bongzilla, Buckethead, 
Metroshifter, Drogen, Drogen. 

#79/12-99 u.a. Judas Factor, Sub City, Mumble & 
Peg, 15, Testimony, Sie, Avail 


#81/4-00 u.a. Make Up, Motorpsycho, Yage, Nra, Eric 
Mingus, Internetplattensammeln 

#82/6-00 u.a. Chris Papa, Botch, Mörser, L7, Snuff, 
Sandy Dillon, Combat Wound Veteran, Mark Ryden 

#84/10-00 u.a.Solei Noir, Burning Airlines, 
Dismemberment Plan, As friends rust, Grndntnl Brnds 

#85/12-00 u.a. Drowning Man, Soulmate, Snapcase, 
Gaza Strippers, Enfold, Masics 

#86/2-01 u.a. Boxhamsters, J Church, Cave In, 
Ec80er, Baffdecks, Green Apple Sea, Brassy 

#87/4-01 u.a. End on End, Strike Anywhere, 
Explosion, Q and not U, Tuxedomoon, Tanger 


#88/6-01 u.a. Melvins, Pylon, Dead Kennedys, 
Saccarine Trust 

# 89/8-01 u.a. Juno, Edge of Quarrel, Jon Savage, 
Reno Kid, Anfall, Ycr, Anfall 

# 90/10-01 u.a. Unitas, Durango 95, Dawncore, White 
Flag, Pleasure Forever 

# 91/12-01 u.a. Foetus, Minus, Genua, 
Hillsidetourbericht UK 

# 92/2-02 u.a. Alkaline Trio, Benguela, Dialhouse, 
Nathaniel Green, Notwist, Ruins, Spidervirus 

# 93/4-02 u.a. Firewater, Icarus Line, Trail of Dead, 
The Ghost, Black Rebel Motor Cylce Club, Pelzig/Plan, 
Mars Volta 

# 94/6-02 u.a. Favez, Sonic Youth, Aina, Bob Log, 
Burst, Botanica, Dillinger 4, Dogtown Boys 

#95/8-02 u.a.Retisonic, Lonely Kings, Girls against 
Boys, Hissyfits, Radio 4, Liars, Grubbs 

#96/10-02 u.a. Erase Errata, One Dimensional Man, 
Beatsteaks, Garrison, Gomez, Los de Abajo, McLusky, 
Melt Banana 

#97/12-02 u.a.Endearment, Nation Blue, DRI, Paint 
the town Red, Düsenjäger, Pretty Girls make Graves, 
Black Heart Procession 

# 98/01-03 u.a. Big Lazy, Good Life, J.Mascis, 
Moonlighters, Alex Newport, NoMeansNo, Plotkin 

# 99/03-03 u.a. Smoke Blow, Common Rider, Mike 
Wat, Minion, R. Gordon, Mighty Mighty Bosstones 

# 100/06-03 u.a.Cult of Luna, Isolation Years, Pilates, 
La Par Force, Rev. Billy, Craving, Petrograd 

# 101/08-03 u.a. Oxes, Are we Electric, North of 
America, Tschechei Report, Milemarker, Spearhead, 
Costas Cakehouse 

# 102/10-03 u.a.Dean Dirg, Today is the day, 

SheMale Trouble, G. Bordello. 

# 103/12-03 u.a. Muff Potter, Chung, Hillside, Kevin 
Martin, These arms are snakes, Irak, Boy Sets Fire 


# 105/04-04 u.a. K-Line, Merzbow, Southern Lord, 
Army of Ponch, Dancing in the Dark, Punkvoter, Anti 
Flag 

# 106/06-04 u.a. Gregor Samsa, Sozialstaat, Oneida, 
Every Time I Die, Revelation Rec., Mrr 

# 107/08-04 u.a. A case of Grenada, Rkl, Ostinato, 
Le Scrawl, Lonely King Tourtagebuch.... 

# 108/10-04 u.a. St.Catherines, True North, 

Pipedown, 16, Nogamesinvolved, Thermals. 

# 109/12-04 u.a. JetSex, Turbostaat, Schwarz auf 

Weiss, Black Dice, Mission of Burma, Isis. 

# 110/02-05 u.a. Musical Tragedies, World Downfall, 
Ajz Wermelskirchen, Freecore, Kafkas... 

# 111/4-05 u.a. Dälek, Beauty Pili, Oiro, 7 Seconds, 

13&God, Shitfuckers, Piebald. 

# 112/6-05 u.a. Jello Biafra, Endstand, Escapado, Le 
Tigre, Tephra, Black Friday 29 

# 113/8-05 u.a. Modern Life is War, The Evens, Fat 
Wreck, Attac, Zann, Debris Inc. ... 

# 114/10-05 u.a. Four Letter Word, Just Went Black, 

Drunk, Fuse And, Hollow Skai. 

# 115/12-05 u.a. Disco Drive, Punk in Israel, Neuron, 
Das Krill, Partyline, Cameran 

# 116/02-06 Themenschwerpunktausgabe Sex u.a. 
Soce, Riot Girrlz, Djanes, Citizen B., Fuck For Forest, 
viele Gastkolumnisten.... 


# 117/04-06 Propagandi, Blackfire, Pansy Division, 

Razorcake, Crime Desire, Ectogram. 

# 118/06-06 Spillsbury, The Now Denial, Asiflash, 

Mary Timony, Mykel Board, Some Girls, Kate Mosh, Joe 
Lally, Rückblick. 

# 119/08-06 Anne Ullrich, Ben Weasel, Sleater 
Kinney, The Plot to blow up the Eiffel Tower, Bericht 
vom Hindukusch, Nels Cline, Panic, Once A Demon 

# 120/10-06 Touch and Go, Leftover Cräck, Kurhaus, 
Chaoze One, The Gossip, Titanic.... 

# 121/12-06 Chainbreaker, Dan Fante, Chicks on 

Speed, Kobayashi, Seeing Red, Kultur Shock. 

# 122/02-07 Go, NoMeansNo, Unfrisiert, Swat, 

Sinking Ships, Shook Ones, End of a Year. 

# 123704-07 Super 700, Annihilation Time, Diavolo 

Rosso, Aaron Cometbus, Heartfirst Records, 
Fuckhead. 

# 124/06-07 Juliette and the Licks, Wino, A death in 

the family, Dinosaur Jr., Confursed, Dan Yenim. 

# 125/08-07 Rhythm Chicken, Tomahawk, Triclops, 

Kira Roessler, Bubonix, Ted Leo, Ulme, Brights. 

# 126/10-07 Themenausgabe Arbeit - "Arbeit Macht 
Freizeit" Frank (Spermbirds), Two Gallants, Chuck (ex 
Hot Water Music), Tom (Flightl3) sowie viele Beiträge 
zum Thema Arbeit 

# 127/12-07 Greg Norton, Turbostaat, Chaos 
Computer Club, Mit, Numbers, Trainwreck, Teil 1 des 
RKL-Specials 

# 128/02-08 The Gossip, Send in the Clowns, Inferno, 
Core Tex, Rkl Teil II 


Hiermit bestelle ich: 


0 #58 

0 #59 

0 #60 

0 #61 

0 #62 

0 #63 

0 #64 

0 #65 

0 #66 

0 #67 

0 #68 

0 #69 

0 #70 

0 #71 

0 #72 

0 #73 

0 #74 

0 #76 

0 #76 

0 #77 

0 #78 

0 #79 

0 #81 

0 #82 

0 #84 

0 #85 

0 #86 

0 #87 

0 #88 

0 #89 

0 #90 

0 #91 

0 #92 

0 #93 

0 #94 

0 #95 

0 #96 

0 #97 

0 #98 

0 #99 

0 #100 

0 #101 

0 #102 

0 #103 

0 #105 

0 #106 

0 #107 

0 #108 


0 # 109 0 #110 0 #111 0 #112 0 #113 
0 #114 0 # 115 0 #116 0 #117 0 # 118 

0 #119 0 # 120 0 #121 0 # 122 0 # 123 
0 #124 0 # 125 0 #126 0 # 127 0 # 128 
Ersatztitel:_ 

0 Fotobildband 0 Fotobildband 

(paperback) 

(bitte ankreuzen) 

Name: _ 


Straße: 


PLZ, Ort _ 

Datum, Unterschrift 


Das Geld habe ich: 

0 bar beigelegt (bei Einschreiben, bitte Hermannstädter 
auf den Umschlag schreiben!) 

0 per VR-Scheck beigelegt 

0 auf das Konto 81 0 55 19 03 der Stadtsparkasse 
Augsburg BLZ 720 50 000 überwiesen (Bearbeitung 
erst nach Eingang des Geldes) 

0 in Briefmarken beigelegt 


Back Issues können nicht per Nachnahme oder 
auf Rechnung bestellt werden. 

TRUST - Back Issues, Postfach 11 07 62, 28087 
Bremen (Bei Einschreibe Briefen unbedingt 
Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!) 
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FLIEHENDE STÜRME 


heIiss hach söbeh 


fsupernichts) 


ArLt'iisiostA» 'V^ox^e'fter 
SclöAtUnrsircK/ie \ 

OV/ß CLe/**r<t? 


BRGKENSILENCE 

. ..we’re different. 


OIRO * Vergangenheitsschlauch 

CD / LP / Flight 13 


" Punk & Olsorderly - The Festival 
Sunny Bastards/M.A.D. 


THE CABR1ANS * For A Few Pussies More 


JUPITER JONES - Leise \[* CD) 


OVD+CD / Mathildas Und Titus Tonträger 


CD / Liquidator 


Die Strafe 


MOSHSWf^ 

%<0&W n 

mf Simple, 


Schwarz 


FLIEHENDE STURME - Lunaire Sp elt BANDA BASSOTTI - Viento, Lutha Y Sol 
Mit Dem Licht I CD I LP I Nix 6ut/MajoiLabel CD; Fele[ Me „ e| Re[ 


DIE STRAFE - Schwatz 
CD / LP / Beri Beri 


V A. - Psychobiily Ratpack (lesson 2) 
CD / Halb 7 Ree. 


RYAN SCROGGINS St TRENCHTOWN TEXANS 
Trenchtown Texas / CD / Megalith 


ZAUNPFAHL - Ich War Dabei (Live+DVD) 
CD*DVD / Fischkopp Musik 


GOTTKAISER - Krieg St Frieden 
CD / Sunny Bastards 


THE EVAPORATORS 
Gassy Jack And Othe 


SPANX 


GENETIKS * De E 
CD / Amöbenklang 


DIE FROHLIX - Reise Nach Süden 
CD / Suppenkazper 


NICE NEW OUTFIT - Strip Down. Stand Up 
CD / Fidel Bastro/Peacific 


V.A. • Waffenbrüder - A Tribute To O.H.L. 
CD / Sunny Bastards 


DIE ARBEITSLOSEN BAUARBEITER 
09113 / CD / Puke Music 


>ERNICHTS - Fixpunkte & Bojen 


BENUTS - Bavarian Ska Maniacs 
CD / Pork Pie 
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